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Derbyzeit in Essen:
Letztmals standen sich Rot-Weiß und Schwarz-Weiß 

Essen in einem Pflichtspiel in der Oberliga-Saison 

1998/1999 gegenüber (Resultat damals: 1:1). 2010 

durften sich die Essener Fußballfans gleich zwei 

Mal auf ein Stadtderby freuen. Dabei gab es zwei 

Auswärtserfolge. Im Mai siegte der ETB an der 

Hafenstraße im Finale des Niederrhein-Pokals (1:2), 

im September (6. Spieltag der NRW-Liga) revanchierte 

sich RWE am Uhlenkrug (0:1).







Kraftvoll und mit Spielwitz:
Enorme Durchsetzungsstärke und einen kühlen 

Kopf beweisen musste der kanadische Spielma-

cher Tyler Kepkay, der die ETB Wohnbau Baskets 

zum Klassenerhalt in der Basketball-Bundesliga 

Pro A führte. Dieselben Qualitäten sind bei den 

Schwarz-Weißen auch in der aktuellen Saison 

gefragt.





Klassenerhalt geschafft:
Ende einer Zittersaison – erst im letzten 

Heimspiel konnte der TUSEM Essen den 

Verbleib in der 2. Handball-Bundesliga 

durch einen 35:31-Erfolg gegen die HG 

Saarlouis perfekt machen. Umso größer 

war die Freude bei den Spielern. 



10 |  Sportschau EssenAdler Frintrop holt die Elite zum Hallo:
Timo Boll war der Superstar der Festwoche zum 

100-jährigen Bestehen der DJK Adler Frintrop. 

Im Rahmen der Grand-Prix-Serie um den „ORION 

LCD-TV Supercup 2010“ richtete der Verein aus dem 

Essener Nordwesten eine Tischtennis-Gala vom 

Feinsten aus. Mit von der Partie waren auch die 

schwedische „Tischtennis-Legende“ Jan-Ove Wald-

ner, der neue deutsche Einzelmeister Christian Süß 

sowie das chinesische Abwehr-Ass Chen Weixing.
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Medaillensammlerin:
Die Jugendliche Anna Kowald von der KG 

Essen war die erfolgreichste Teilnehmerin bei 

den Olymypic Hope Games mit 3 x Gold und 

2 x Silber. Auch bei den Deutschen Meister-

schaften war sie mit vier Titeln die erfolg-

reichste Jugendliche.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Sportschau Essen 2010 vom Essener 
Sportbund schließt nahtlos an die Reihe der 
erfolgreichen Sportbücher an, die vom 
Klartext-Verlag produziert werden. Herzli-
chen Dank den Autoren – sie machen dieses 
Buch wiederum zu einer beachtlichen 
Sportchronik.

Auch im Jahre 2010 konnten Essener 
Sportlerinnen und Sportler wieder heraus-
ragende Erfolge bei nationalen und interna-
tionalen Wettkämpfen erzielen. Beleg hier-
für sind zahlreiche Deutsche-, Europa- und 
Weltmeistertitel. Diese Erfolge sind nicht 
allein Ergebnis von außerordentlichen Trai-
ningsleistungen. Sie werden nur mit enor-
mer Unterstützung durch oftmals ehren-
amtliche Betreuer, Trainer und Funktionäre 
möglich, die den Sportlern ein optimales 
Umfeld bereiten. Ihnen gilt an dieser Stelle 
mein ganz besonderer Dank.

Die Sportschau Essen 2010 folgt einer gu-
ten Tradition: Sie gibt den von der Öffent-
lichkeit weniger beachteten Sportarten wie 
Skaterhockey, Volleyball, Radsport, Tennis 
und all anderen den verdienten Raum und 
schenkt ihnen damit große Beachtung. Ganz 
besonders freue ich mich, dass in dieser Aus-
gabe auch der Behindertensport zum Zuge 
kommt. Denn er ist in der Essener Sportsze-
ne mittlerweile fest etabliert.

Die Stadt Essen möchte ihren Sportlern 
natürlich auch zukünftig beste Vorausset-
zungen bieten. Dazu zählt selbstverständ-
lich auch eine gute Sportinfrastruktur. 
Hierzu wollen Vertreter aus Politik, Verwal-
tung und ESPO in vielen konstruktiven 
Diskussionen einen breiten Konsens für 
den Essener Sport finden. Dass wir als Stadt 
trotz der schwierigen Haushaltssituation er-
hebliche finanzielle Mittel im Rahmen eines 
mehrjährigen Investitionsprogramms zu-
gunsten der Essener Sportinfrastruktur be-
reitstellen konnten, ist dabei umso erfreuli-
cher.

Wir müssen unsere Vereine unterstützen, 
leisten sie doch eine unverzichtbare Arbeit 
für uns und unsere Gesellschaft. Denn die 
Essener Sportvereine sind Spitze, wenn es 
um Integrationsfähigkeit geht. Sie zeigen, 
dass ein friedliches Miteinander, dass Ak-
zeptanz und Toleranz im Geiste des Sports 
unter ihrem Dach möglich sind.

Für den Essener Sport ist die finanzielle 
Unterstützung nach wie vor unverzichtbar. 
Deshalb gilt mein besonderer Dank aus-
drücklich dem Engagement der vielen gro-
ßen und kleinen Sponsoren. 

Liebe Leserinnen und Leser,
lassen sie nun beim Blättern durch die 
Sportschau Essen 2010 das Sportjahr Revue 
passieren. Den einen oder anderen Wett-
kampf haben Sie sicher noch in guter Erin-
nerung. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim 
Schmökern.

Reinhard Paß
Oberbürgermeister
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Ein Fiasko

Die Regionalliga-Saison 2009/10 war für RWE sowohl sportlich als auch wirtschaftlich ein einziger Reinfall

„Endlich ist es vorbei.“ – Mit die-
sen Worten begann das RWE-
Fanportal www.jawattdenn.de 
seinen Nachbericht auf das letzte 
Spiel der Regionalliga 2009/10 
und die gesamte vergangene Sai-
son. Und treffender als die On-
line-Fans hätte man einen Einstig 
kaum wählen können.

Als permanent gejagter, als ab-
soluter Titelfavorit und personell 
bestens besetzter Überflieger hat-
ten sich die Rot-Weißen vor Sai-
sonbeginn gesehen. Der Fünf-
Jahres-Plan des damaligen 
Sportlichen Leiters Thomas 
Strunz hatte ganz klar den Auf-
stieg vorgesehen – doch letztlich 
sollte es ganz, ganz anders kom-

men. Denn anstatt sportlicher 
Glanzleistungen gab es auf dem 
Rasen meist mehr Schatten als 
Licht, und kurz nachdem RWE 
die Saison als Tabellenfünfter ab-
geschlossen hatte, musste der Ver-
ein auch noch Insolvenz anmel-
den. – Nach dem sportlichen 
Fiasko folgte der finanzielle 
Knockout.

Dass die Saison von RWE ge-
nau umgekehrt als gewünscht 
verlaufen würde, deutete sich be-
reits früh an. Und nach nur weni-
gen – von Pleiten, Pech und Pan-
nen geprägten – Wochen, zog der 
damalige Vorsitzende Stefan 
Meutsch erstmals die Notbremse. 
Er verkündete direkt nach einem 

0:2 gegen die zweite Mannschaft 
des 1. FC Köln die Trennung von 
Thomas Strunz. Mit dieser Ent-
scheidung war der zuvor unter 
großem Tamtam proklamierte 
Fünf-Jahres-Plan des Sportlichen 
Leiters und des Vereins hinfällig 
geworden.

Einen sportlichen Aufschwung 
erlebten die Rot-Weißen aber 
auch nach der Demission von 
Strunz nicht. Die beiden Co-
Trainer Ralf Aussem und Uwe 
Erkenbrecher übernahmen nach 
dem Abschied von Strunz die Re-
gie an der Seitenlinie, doch so 
wirklich nach oben ging es für die 
Essener nicht. Und so stand be-
reits bei Abschluss der Hinserie 

fest, dass die Rot-Weißen – ge-
messen an ihren eigenen Ansprü-
chen – eine sportlich raben-
schwarze Spielzeit absolvieren 
würden.

Zwar blitzte dann und wann 
das zweifelsfrei vorhandene Po-
tenzial der Mannschaft auf, doch 
danach rumpelten sich die Ro-
ten mal wieder über den Rasen. 
14 Siege, 10 Unentschieden und 
10 Niederlagen standen am 
Ende für die Essener zu Buche. 
Schmerzhafte Niederlagen gab 
es unter anderem gegen FC 
Schalke 04 II (0:1), Fortuna 
Düsseldorf II (0:1), 1. FC Köln 
II (0:2), Sportfreunde Lotte 
(0:3), 1. FC Kaiserslautern II 
(0:1), Wormatia Worms (0:3), 
Preußen Münster (0:4) oder VfL 
Bochum II (4:5).

In der Winterpause ließen die 
Rot-Weißen zudem ihren Torjä-
ger Sascha Mölders zum Zweitli-
gisten FSV Frankfurt ziehen. 
Denn schon jetzt war klar, dass 
der Klub trotz enormer Unter-
stützung in eine arge finanzielle 
Schieflage geraten war, die sogar 
die Existenz bedrohte. 

Aber auch das Abstoßen des 
wohl teuersten Spielers und die 
damit verbundene finanzielle 
Entlastung sollte keine Wende 
zum Guten bringen. – Weder 
sportlich noch wirtschaftlich ge-
sehen. Und so seufzte wohl nicht 
nur das Fanportal www.jawatt-
denn.de nach einem 0:0 im letz-
ten Saisonspiel, einem kläglichen 
0:0 gegen den FSV Mainz 05 II: 
„Endlich ist es vorbei.“

Robert Gerlings

Ratlos und am Boden: RWE-Angreifer Sebastian Stachnik wusste in der vergangenen Saison nicht, wie ihm geschah.
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Die Wiedergeburt?

Trotz der laufenden Insolvenz und der Degradierung in die fünfte Liga meldet sich RWE zurück

Jahre-, ja sogar jahrzehntelang ha-
ben die Fans und Verantwortli-
chen von Rot-Weiß den „Mythos 
RWE“ beschworen, obwohl der 
Klub in dieser Zeit bis auf wenige 
Ausnahmen kaum nennenswerte 
Erfolge nachzuweisen hatte. Rot-
Weiß, das war in der jüngeren 
Vergangenheit oftmals kaum 
mehr als eine realitätsvernebelte 
Schwelgerei von besseren und er-
folgreicheren Zeiten. Doch aus-
gerechnet in der vorausgesagt 
schwersten Saison seit langem – 
so scheint es – könnte der Klub 
seine Wiedergeburt feiern und 
vielleicht sogar einen neuen, ei-
nen aktuellen Mythos begrün-
den.

Aufgrund der Herabstufung in 
die fünftklassige NRW-Liga und 
des laufenden Insolvenzverfahrens 
drohte den Essenern eine mehr als 
harte Spielzeit. Doch aufgrund des 
nach wie vor großzügigen Engage-
ments einiger Sponsoren landeten 
die Rot-Weißen – was das Finanzi-
elle betrifft – recht weich in der 
fünften Spielklasse. Zudem 
scheint Trainer Waldemar Wrobel, 
der zuvor die zweite Mannschaft 
des Vereins trainiert hatte, eine 
verschworene Mannschaft um 
sich geschart zu haben, die alles 
daran setzt, den Klub wieder nach 
oben zu bringen.

Obwohl die Rot-Weißen ledig-
lich Rang fünf als Saisonziel aus-
gerufen hatten, stürmte die junge 
Mannschaft von Waldemar Wro-
bel direkt an die Spitze. Fünf Sie-
ge und zwei Unentschieden aus 
den ersten sieben Spielen der Sai-
son bedeuteten Platz 1 in der 

NRW-Liga. Und auch nach neun 
Partien standen die Essener noch 
immer an der Spitze. Erstaunlich 
gelassen und sehr sympathisch re-
agierte Wrobel auf den Höhen-
flug. Der Coach bewies stets Bo-
denhaftung.

Wesentlich euphorischer waren 
da die Fans. Knapp 6.000 Besu-
cher pilgerten im ersten Saison-
viertel durchschnittlich zu den 
Heimspielen an die Hafenstraße. 
– Und die stets fantastische Kulis-
se musste ihr Kommen nicht be-
reuen. Bei den ersten fünf Heim-
spielen verließen die Rot-Weißen 
das Rasengeviert des Georg-Mel-
ches-Stadions stets als Sieger. Zu-
weilen zwar etwas glücklich, doch 
oft auch mehr als sehenswert.

Gleich beim Saisonstart gegen 
den VfB Homberg erzielte Alex-
ander Thamm per Seitfallzieher 
kurz vor Schluss das 1:0. Was 
folgte, waren nicht nur grenzen-
loser Jubel und der Schlusspfiff 
des Schiedsrichters. Der Treffer 
von Thamm wurde sogar von der 
ARD als „Tor des Monats“ ausge-
zeichnet. Wann hat schon mal ein 
Fünftligaspieler das „Tor des Mo-
nats“ erzielt?

Zwar lief es in der Fremde zu-
nächst nicht ganz so rund, doch 
auch hier sorgte RWE bei seinen 
Fans für wonnige Gefühle. Denn 
Mitte September setzten sich die 
Rot-Weißen im Stadtderby gegen 
den ETB mit 1:0 durch. Knapp 
7.000 Zuschauer verfolgten die 

Partie am Uhlenkrug, und weil 
wohl mehr als 90 Prozent der Be-
sucher Rot-Weiße waren, hatte 
RWE im Grunde genommen ein 
Heimspiel auf des Gegners Platz.

Die Frage danach, wer denn 
nun die fußballerische Num-
mer  1 dieser Stadt sei, war mit 
dem Erfolg von RWE am Uhlen-
krug im Grunde genommen be-
antwortet. Offen ist jedoch, ob es 
den Roten tatsächlich gelingen 
wird, einen neuen „Mythos 
RWE“ zu begründen. 

Die ersten Schritte auf dem 
Weg dorthin haben der Verein 
und die Mannschaft um Trainer 
Waldemar Wrobel jedoch bereits 
geschafft.

Robert Gerlings

Es wird wieder gejubelt: Kevin Lehmann steht sinnbildlich für den neuen RWE.
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Der Mann für den Neuanfang

Waldemar Wrobel stieg nach der Insolvenz vom Trainer der zweiten Mannschaft zum Chefcoach auf

Als Waldemar Wrobel im Jahr 
2007 als Koordinations- und Fit-
nesstrainer bei der ersten Mann-
schaft von RWE anheuerte, ahnte 
der damalige DFB-Spielerbeob-
achter der U17/U18-Bundesliga 
wohl nicht, dass er nur drei Jahre 
später Cheftrainer der Rot-Wei-
ßen sein würde.

Im März 2009 übernahm Wro-
bel zunächst die U23 von RWE, 
die er in der Saison 2009/10 nach 
einem schwachen Saisonstart auf 
einen beachtenswerten fünften 
Platz in der Endabrechnung führ-
te. Akribische Arbeit und ein un-
gemeiner Teamgeist zeichneten 
schon damals den heute 40-jähri-
gen Wrobel aus. Auch das waren 
Eigenschaften, die nach der In-
solvenz von RWE im Juni 2010 
dafür sorgten, dass er schnell zum 
Kandidaten für den Trainerpos-
ten bei der ersten Mannschaft 
wurde.

Seinen Fußball-Lehrer hat Wal-
demar Wrobel übrigens mit einer 
illustren Runde gemacht. Unter 
anderem dabei bei diesem Lehr-
gang waren in Ralf Aussem, Olaf 
Janßen und Heiko Bonan auch 
mehrere ehemalige Rot-Weiße. 
Auch Jürgen Klopp, der derzeit 

mit Borussia Dortmund 
in der Bundesliga für Fu-
rore sorgt, gehörte zu 
den „Schülern“.

Im „normalen Leben“ 
ist Waldemar Wrobel 
Polizei-Hauptkommis-
sar, doch für seinen Job 
bei RWE wurde er von 
seinem Dienst freige-
stellt.

Dass Waldemar Wro-
bel derjenige Trainer sein 
könnte, der RWE wieder 
weiter nach oben führt, 
deutete er nicht nur als 
U23-Coach, sondern 

auch im ersten Saisonviertel der 
aktuellen NRW-Liga-Saison an. 
Denn obwohl der sympathische 
Übungsleiter stets Zurückhaltung 
predigt, stürmte er mit seinem 
jungen Team bis an die Tabellen-
spitze.

Robert Gerlings

Der RWE-Kader in der Saison 2010/11: Hinten von links: Betreuer Marcel Müller, Julian Stöhr, Cedric Vennemann, Dirk Jasmund, Christopher Bartsch, Damir Ivancicevic, Jan 
Jensen, Timo Brauer, Suat Tokat, Patrick Dutschke. Mitte von links: Teammanager Damian Jamro, Betreuer Giuseppe Mirante, Leon Enzmann, Adrian Schneider, Alexander 
Thamm, Dennis Lamczyk, Thomas Denker, Vincent Wagner, Sebastian Pilch, Torwarttrainer Thorsten Albustin, Trainer Waldemar Wrobel. Vorne von links: Physiotherapeut 
Deniz Jawad, Victor Hounyovi-Huschka, Tim Wiederholt, Meik Kuta, Moritz Niebuhr, Philip Kunz, Kevin Lehmann, Kerim Avci, Holger Lemke, Co-Trainer Michael Dier. 

■  JUNG UND HUNGRIG

DIE NEUE MANNSCHAFT
VON RWE

Das Ziel ist Platz fünf, doch mit 

starken Leistungen bewies die 

neuformierte RWE-Mannschaft 

gleich im ersten Viertel der Saison, 

dass in der NRW-Liga durchaus 

mehr für sie drin sein könnte.

Gleich elf Akteure aus der 

letztjährigen Zweiten Mannschaft 

der Rot-Weißen bilden das Gerüst 

des neuen Teams. Hinzu kommen 

neun Neuzugänge und einige 

wenige Spieler, die zuvor in der 

Regionalliga für RWE die Schuhe 

schnürten.

Mit gerade einmal 27 Jahren ist 

der aus Lotte an die Hafenstraße 

gewechselte Alexander Thamm der 

mit Abstand älteste Spieler des 

enorm jungen Teams.

Waldemar Wrobel
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Personal-Karussell abseits des Rasens

Die handelnden Personen bei RWE haben zuletzt häufig gewechselt

Stefan Meutsch
(2007 – 20. Mai 2010)
Als RWE die vergangene Saison 
auf Rang fünf beschloss, war Ste-
fan Meutsch schon nicht mehr 
im Amt. Die Regionalliga-Lizenz 
war für den Verein aufgrund sei-
ner wirtschaftlichen Situation 
stark gefährdet, und nachdem 
Meutsch mit seinem Kommuni-
kations-Unternehmen VVA In-
solvenz anmelden musste, sah er 
sich auch zum Rücktritt vom 
Posten des RWE-Vorsitzenden 
gezwungen.

Dr. Thomas Hermes (Bild),
Uwe Pietsch, Klaus Grewer
(21. Mai – 20. Juni 2010)
Nach dem Rücktritt von Stefan 
Meutsch leiteten die drei Vor-
stände kommissarisch die Ge-
schicke. Sie traten auf der Jahres-
hauptversammlung am 20. Juni 
von ihren Ämtern zurück. An-
fang Juni hatten sie beim Amtsge-
richt einen Antrag auf Eröffnung 
des Insolvenzverfahrens stellen 
müssen. Am 4. Juni informierte 
Dr. Thomas Hermes die Anhän-
ger per Megafon am Stadion an 
der Hafenstraße über den einge-
reichten Antrag.

Dietmar Bückemeyer
(20. – 30. Juni 2010)
Der Aufsichtsratsvorsitzende über-
nahm nach dem Rücktritt des 
Vorstands-Trios die Aufgaben, da-
mit der Klub „funktionsfähig“ 
blieb, bis über den Antrag auf Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens 
entschieden war. Das musste bis 
zum 30. Juni passieren, damit 
RWE nicht vom Verband als erster 
Absteiger in der kommenden Sai-
son festgelegt wird.

Frank Kebekus
(seit 1. Juli 2010)
Der Düsseldorfer Rechtsanwalt 
wurde zunächst zum vorläufigen 
Insolvenzverwalter ernannt und 
einige Zeit später zum Insolvenz-
verwalter bestellt. Bis zur Ab-
wicklung des Verfahrens ist Kebe-
kus der entscheidende Mann bei 
RWE.

Im Sport dreht es sich häufig, das Personal-Karussell. Normalerweise bezieht sich der Begriff auf rasante Wechsel im sportlichen Bereich. 
Beim Fußball-NRW-Ligisten RWE trifft er jedoch auch auf einen anderen Bereich zu: den der Verantwortlichen. Das rasante Drehen des 
Personal-Karussels im Überblick:
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An der Hafenstraße wird seit Beginn 

der Saison 2010/11 wieder Stauder 

getrunken. Die Essener Privatbraue-

rei kehrte nach 19 Jahren als 

Premium-Partner zu RWE zurück. 

Dr. Thomas Stauder, Geschäfts-

führer des in sechster Generation 

geführten Familienunternehmens: 

„Die Emotionalität von Fußball und 

Bier sowie die lokale Verbindung 

passen inhaltlich und kommunikativ 

wunderbar zueinander. Wir sehen 

dies auch als klares Bekenntnis zur 

Region, der Stadt und zum Verein 

Rot-Weiss Essen.“ Die Zusammen-

arbeit zwischen der Brauerei und 

RWE ist zunächst auf drei Jahre 

angelegt. 

Robert Gerlings

Auf gute Zusammenarbeit: 

Stauder-Verkaufsleiter Thomas 

Petersen (links) und RWE-Merchan-

disingleiter Detlev Jaritz.

■  TRADITION VERBINDET

BEI ROT-WEISS WIRD NACH 19 JAHREN WIEDER STAUDER GETRUNKEN

Dr. Michael Welling
(seit 1. Oktober 2010)
Nicht der Aufsichtsrat von RWE 
um Dietmar Bückemeyer hat den 
neuen, Geschäftsführer und Vor-
standsvorsitzenden aus dem Hut 
gezaubert, sondern die Kanzlei des 
Insolvenzverwalters Frank Kebe-
kus. Der hat bis zur Abwicklung 
des Insolvenzverfahrens ohnehin 
das Sagen bei Rot-Weiß. Zuletzt 
war Welling, ein studierter Wirt-
schaftsökonom, für die Sportmar-
ketingfirma Sportfive tätig.

Kai Stütz
(19. Januar – 30. Juni 2010)
Bei der Restrukturierung des Ver-
eins war für den Geschäftsführer, 
der erst im Januar zu RWE kam, 
kein Platz mehr. Insolvenzverwal-
ter Frank Kebekus verlängerte 
daher nicht den zum Ende der 
vergangenen Saison auslaufenden 
Vertrag mit Stütz. Allerdings hat 
Stütz auch danach noch weiter in 
der Führung des Vereins mitge-
wirkt.

Dirk Buttler
(19. Januar – )
Der CDU-Politiker und ehemali-
ge Oberbürgermeisterkandidat 
aus Oberhausen kam zeitgleich 
mit Kai Stütz als ehrenamtlicher 
Berater zu Rot-Weiß. Auf der Jah-
reshauptversammlung am 20. 
Juni wurde darauf hingewiesen, 
dass Buttler auch künftig unter-
stützen soll, doch danach wurde 
es ruhig um ihn.

Thomas Strunz
(April 2008 – September 2009)
Der ehemalige Nationalspieler kam 
als Sportlicher Leiter mit einem 
Fünf-Jahres-Plan, stieg zum Ge-
schäftsführer Sport auf und riss 
dann noch das Amt als Teammana-
ger bzw. Trainer an sich. Damit war 
er quasi der Mann für alle Fälle bei 
Rot-Weiß. Dieses Ämtergemenge 
führte jedoch dazu, dass RWE nach 
der Demission von Strunz am 11. 
September 2009 in vielen Berei-
chen Personalbedarf hatte.
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Zwischen Trauer und Hoffnung

Am 4. Juni stellt RWE einen Insolvenzantrag – Ende oder Neubeginn?

Der 4. Juni 2010 ist der Tag, den 
viele Anhänger von Rot-Weiß als 
den schwärzesten ihres Fan-Seins 
bezeichnen dürften. Doch der 4. 
Juni, der Tag, an dem RWE beim 
Amtsgericht Essen einen Antrag 
auf Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens stellte, ist auch der Tag, 
der dem Verein die Möglichkeit 
auf eine bessere, weil irgendwann 
schuldenfreie Zukunft ermög-
lichte.

Am 4. Juni um 15.57 Uhr tritt 
Vorstandsmitglied Dr. Thomas 
Hermes am Georg-Melches-Stadi-
on mit einem Megafon vor die 
gespannt wartende Menge und 
verkündet: „Der Verein ist über-
schuldet, wir haben daher beim 
Amtsgericht Essen einen Insolven-

zantrag gestellt. Das muss nicht 
der Schluss von RWE sein ... “

Damit der Antrag auf Eröff-
nung eines Insolvenzverfahrens 
nicht das Ende von Rot-Weiß be-
deutet, muss das Verfahren aller-
dings bis Ende Juni eröffnet wer-
den. Denn ansonsten würde der 
Klub bereits vor Beginn der Meis-
terschaft als erster Absteiger aus 
der NRW-Liga feststehen, so die 
Verbands-Statuten. Zudem muss 
der Klub natürlich auch die Li-
zenz für die NRW-Liga erhalten.

Umgehend leitet der RWE-
Vorstand um Hermes Gespräche 
mit dem vorläufigen Insolvenz-
verwalter Frank Kebekus ein, da-
mit die ersten Ziele erreicht wer-
den können und der Klub nicht 
komplett kollabiert.

Am 30. Juni sind die ersten 
Schritte offiziell geschafft, ist das 
Insolvenzverfahren tatsächlich er-
öffnet – es geht also weiter mit 
RWE. Nun muss ein positiver Li-
zenzentscheid her. Mit einem 
Etat von 2,2 Millionen Euro ha-

ben die Rot-Weißen die Saison 
2010/11 kalkuliert, die Zusagen 
von städtischen Tochterfirmen 
und weiteren Gönnern sollen das 
verhältnismäßig üppige Budget 
für einen Fünftligisten sichern.

Mitte Juli können die Rot-Wei-
ßen ein weiteres Mal aufatmen. 
Der Verband hat dem Verein die 
Lizenz für die NRW-Liga erteilt, 
nun können sich die Verantwort-
lichen daran machen, den künfti-
gen Kader zusammenzustellen 
und alles weitere für den Spielbe-
trieb einzuleiten.

Nur wenige Tage nachdem die 
Mannschaft des neuen Trainers 
Waldemar Wrobel mit einem 
1:0-Erfolg gegen den VfB Hom-
berg vor der fantastischen Kulisse 
von mehr als 6.000 Zuschauern 
in die Saison gestartet ist, folgt 
das nächste positive Signal für 
Rot-Weiß. Auf einer Versamm-
lung beschließen die Gläubiger 
die Fortführung des Geschäftsbe-
triebs. Sie bestätigen Frank Kebe-
kus als Insolvenzverwalter und 
stimmen dem Vorhaben zu, RWE 
über ein Insolvenzplanverfahren 
zu sanieren.

In der Folge richtet sich RWE 
während des laufenden Insolven-
zverfahrens neu aus. So gibt es 
seit dem 1. Oktober in Dr. Mi-
chael Welling unter anderem 
einen Geschäftsführer und Vor-
standsvorsitzenden, der das Vaku-
um an der Vereinsspitze füllt. Der 
eigentliche Entscheidungsträger 
bleibt bis zum Ende des Verfah-
rens jedoch Insolvenzverwalter 
Frank Kebekus.

Robert Gerlings

■  INSOLVENZPLANVERFAHREN

DIE CHANCE FÜR RWE
ZUR GESUNDUNG

Das Insolvenzplanverfahren ist 

eine vom Gesetzgeber mit 

Inkrafttreten der Insolvenzord-

nung geschaffene Möglichkeit zur 

Sanierung. Das Insolvenzplanver-

fahren stellt einen vom Insolvenz-

verwalter geleiteten Vergleich dar, 

dem die Mehrheit der Gläubiger 

– mit Stimmrechten entsprechend 

ihrer Forderungshöhe ausgestattet 

– zustimmen muss.

Der Insolvenzplan wird dem 

Insolvenzgericht vorgelegt und 

nach Annahme durch die 

Gläubiger vom Gericht bestätigt. 

Nach Rechtskraft wird das 

Insolvenzverfahren aufgehoben.

Auch dieser Fan erlebte am 4. Juni beim Verkünden des Antrags auf 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens seinen wohl schwärzesten Tag als 
RWE-Anhänger.
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Die neue Heimat

Das Thema Stadion-Bau beschäftigt weiterhin die Stadt und ihre Bürger

Kaum ein Thema ist in den ver-
gangenen Jahren in der Stadt Es-
sen so ausgiebig gekocht worden 
wie das geplante, neue RWE-Sta-
dion an der Hafenstraße. Mal war 
schon längst alles beschlossen, mal 
wurde wieder alles umgeworfen 
und neu durchdacht. Mal wurde 
schon ein Grundstein gelegt, da-
nach wieder der Abgesang auf die 
Pläne angestimmt. Nach derzeiti-
gem Stand der Dinge gibt es Ar-
beiten an der Hafenstraße, ein 
neues Stadion soll auch kommen, 
doch über die genaue Art und 
Weise, die Ausgestaltung und die 
Bauweise herrscht einmal mehr 
eine gewisse Unklarheit.

In seiner Oktobersitzung (nach 
Redaktionsschluss der Sportschau 
Essen) sollte der Rat der Stadt von 
der federführenden, stadteigenen 
GVE GmbH genaue Baupläne er-
halten, um eine Grundsatzent-
scheidung zu treffen. Dabei gehe 
es darum, ob das Stadion, das ma-
ximal 20.000 Zuschauer fassen 
soll, direkt in einem Rutsch ge-
baut werden soll oder ob zunächst 
eine Sparversion entsteht.

Überlegt würde etwa, zunächst 
auf die Tribünen hinter den Toren 
zu verzichten, einige Dächer ein-
zusparen und beim Innenausbau 
zu kürzen. Der Grund für die 
Überlegungen liegt wohl darin, 
dass die städtischen Töchter auf-
grund der finanziell angespannten 
Lage der Stadt ihre Ausgaben um 

20 Prozent reduzieren sollen. Die 
Summe von etwa 27 Millionen 
Euro anstatt der zuvor angesetzten 
33 Millionen steht daher für den 
Stadion-Bau im Raum.

Tendenziell wolle man von 
GVE-Seite aus dem Rat jedoch 
empfehlen, zumindest sämtliche 
Tribünen gleich komplett zu bau-
en. Dahinter steht voraussichtlich 
die Befürchtung, dass das Stadion 
ansonsten als „unfertiges“ in die 
Geschichte eingeht. Ein Torso 
könnte auch die Gefahr bergen, 

dass die neue Arena optisch nicht 
als Gewinn empfunden würde. 
Zudem würde das Stadion wieder 
teurer, wenn in einem zweiten, 
späteren Bauabschnitt die noch 
fehlenden Tribünen erstellt wür-
den.

Für die Haupttribüne mit all ih-
ren Bestandteilen, das Spielfeld, 
Zäune und Parkplätze werden ge-
schätzt zwei Drittel der gesamten 
Baukosten fällig. Würde man alle 
Tribünen bauen, jedoch auf einige 
Dächer und Ausbauten verzich-

ten, käme man angeblich auch auf 
20 Prozent Ersparnis. 

Wegen des schlechten Zustan-
des des bereits in Teilen abgerisse-
nen Georg-Melches-Stadions solle 
künftig keine Zeit mehr vor dem 
Neubau verloren gehen. Bis zum 
Frühjahr 2011, das steht bereits 
fest, wird es jedoch mindestens 
dauern, bis alle politischen und 
technischen Entscheidungen ge-
fällt sind und die Arbeiten begin-
nen können. Gerechnet wird mo-
mentan mit einer Bauzeit von 
rund zweieinhalb Jahren.

Doch so sehr sich vor allem die 
Anhänger und der Verein RWE 
auf das neue Stadion freuen, so 
fraglich ist noch immer, wann und 
in welcher Form die Spielstätte 
tatsächlich errichtet sein wird. Das 
Thema dürfte die Stadt Essen und 
seine Bewohner daher auch in Zu-
kunft noch intensiv beschäftigen.

Robert Gerlings

Modell-Entwurf: So könnte das neue 
RWE-Stadion an der Hafenstraße 
aussehen.

Kaum mehr als ein Trümmerhaufen
ist mittlerweile das Georg-Melches-
Stadion.
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Abschied von „Mr. RWE“

Paul Nikelski ist im Alter von 83 Jahren gestorben

Die Rot-Weißen trauern um ihr 
Ehrenmitglied Paul Nikelski, der 
am 9. Mai 2010 nach langer 
Krankheit im Alter von 83 Jahren 
gestorben ist. Sie nannten ihn 
voller Respekt „Mr. RWE“ oder 
einfach nur liebevoll den „guten 
Geist“ von Rot-Weiß Essen. 

Paul Nikelski gehörte an der 
Hafenstraße zum Inventar. Nie-
mand hat nach dem 2. Weltkrieg 
das Auf und Ab des Klubs so 
hautnah miterlebt wie er. 34 Jah-
re lang leitete dieser Mann die 
Geschäftsstelle, jubelte nach Er-
folgen, trauerte nach Abstiegen 
oder Lizenzentzügen. Nikelski 
war ein Zeitzeuge und ein Stück 
Klubgeschichte zugleich. 

Bis 2009 war er noch hin und 
wieder aus seiner Wahlheimat 
Gütersloh zu den Heimspielen 
seines Klubs gekommen. Doch in 
diesem Jahr war auch dies nicht 
mehr möglich. RWE-Geschäfts-
stellenleiter Detlev Jaritz war des-
halb vor kurzem zu ihm nach 
Ostwestfalen gefahren, um ihm 
die Ehrenurkunde für seine 
60-jährige Vereinsmitgliedschaft 
zu überreichen. 

Als in der Saison 1993/94 bei 
Rot-Weiß Essen wieder einmal 
das blanke Chaos ausgebrochen 
war, bemerkte der damalige 
Torwart und Mannschaftskapi-
tän Frank Kurth: „Der Verein 
sollte sich überlegen, ob er nicht 
einen integeren Mann wie Paul 
Nikelski zum Präsidenten 
macht.“ Nikelski betrachtete es 
als Kompliment, dachte aber 
nicht daran, diesen Job zu über-
nehmen. 

Er erledigte seine Aufgabe stets 
hundertprozentig ohne Wenn und 
Aber: „Der Sport hat mir viel gege-
ben, aber auch einiges genommen. 
Ich habe ihm einen großen Teil 
meines Familienlebens und mei-
ner Gesundheit geopfert.“ 

Die älteren Semester berichten 
von begeisterndem Fußball, von 
vollen Stadien von dem Pokalsieg 
und dem meisterlichen Triumph 
1955. Sie schwärmen von Spie-
lern wie Rahn und Islacker. Und 
wer wissen will, wie es früher war, 
konnte getrost Paul Nikelski fra-
gen, der akribisch und detailver-
liebt ein Archiv angelegt hat. 

Keiner kannte RWE so gut wie 
Nikelski. Und er gab gerne Aus-
kunft, wenn er gefragt wurde. 
Und das wurde er häufig. In Al-

tenessen geboren besuchte Nikel-
ski die Handelsschule und absol-
vierte eine Lehre zum 
Kaufmannsgehilfen. Bis zur Ein-
berufung in die Wehrmacht 1943 
war er Torwart beim BV Altenes-
sen 06. Als Kundendienstleiter 
eines Essener Automobil-Unter-
nehmens lernte der junge Mann 
Anfang der 50er Jahre Georg 
Melches kennen. Beide verstan-
den sich trotz des Altersunter-
schieds von 33 Jahren. 

„Komm rüber, ich brauche 
dich als Kommandanten“, hatte 
ihn der RWE-Präsident damals 
aufgefordert. Nikelski wurde zu-
nächst Mitarbeiter, übernahm am 
1. Mai 1955 die Geschäftsfüh-
rung des Klubs. Und blieb über 
drei Jahrzehnte lang, in denen er 

700 Spieler erlebte, 30 Trainer 
und elf Präsidenten. Er war stets 
loyal, es war nie sein Ding, hinten 
herum Politik zu machen. Mit 
Ruhe und Sachlichkeit entzog 
Nikelski mancher polemischen 
Debatte die Grundlage. Als Rot-
Weiß mal in der Drittklassigkeit 
herumkrebste, dachte das Ehren-
mitglied aber auch an Rücktritt. 
„Aber ich wäre mir schäbig vorge-
kommen, die Brocken hinzu-
schmeißen, als es dem Vereins 
mies ging.“ 

Paul Nikelski erlebte die Hö-
hen und die Tiefen, die Entwick-
lung zur Professionalität. Im Juli 
1989 ging er in den aktiven Ru-
hestand. Doch er blieb gefragt. 
Als Helmut Rahn 2003 starb, rie-
fen die Journalisten natürlich zu-
erst bei ihm an. Der ehemalige 
RWE-Trainer Uwe Neuhaus, der 
Nikelski als junger Spieler ken-
nenlernte, beschrieb ihn so: „Er 
war immer eine Respektsperson, 
höflich und freundlich. Auf ihn 
konnte man sich verlassen, und er 
hat mir mit Rat und Tat zu Seite 
gestanden. Sein Rat war nie 
schlecht.“ 

Nikelski war die Seele von Rot-
Weiß. Ein Mensch mit großem 
Herzen. Wenn Jugendliche um 
Eintrittskarten bettelten, schickte 
er sie zur Pflege der Grünanlagen 
– danach gab’s die Tickets gratis. 

Paul Nikelski war mit Herz 
und Seele Rot-Weißer, Geschäfts-
führer und Ehrenmitglied. Er ist 
im Alter von 83 Jahren gestorben. 
Und mit ihm ein Stück Klubge-
schichte.

Rolf Hantel

Paul Nikelski war die Seele von RWE.
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Der Triumph des Außenseiters

ETB gewinnt das Verbandspokalfinale gegen RWE vor über 10.000 Zuschauern mit 2:1

Die Schwarz-Weißen jubelten vol-
ler Stolz, die Rot-Weißen guckten 
wie im Vorjahr in die Röhre. Der 
ETB strahlte vor Glück. Mit 2:1 
gewann der tapfere Fünftligist das 
Finale des Niederrheinpokals beim 
damals noch viertklassigen RWE 
und zog mit Hurra in die DFB-
Pokal-Hauptrunde ein. 

Nicht unverdient, denn die 
Gastgeber konnten aus ihrer Über-
legenheit nichts machen. Allein 
Stachnik verstolperte in der 
Schlussphase zwei hundertprozen-
tige Chancen kläglich. Zum Haa-
reraufen. Wie im Vorjahr beim 
blamablen 2:3 im Finale gegen den 
Sechstligisten VfB Speldorf bieb 
RWE nur der Frust des Verlierers. 

Stau vor den Kassenhäuschen, 
Schlangen vor den Toren des Georg-
Melches-Stadion. Großkampftag. 
Die Essener Fußball-Fans sorgten 
für eine imposante Kulisse. Rot-
Weiß gegen Schwarz-Weiß, das 

zieht noch immer. Und wenn dann 
auch noch der prächtig funkelnde 
Verbandspokal am Spielfeldrand 
für den Sieger deponiert wird, ist 
das ein Grund mehr, diesem Stadt-
derby beizuwohnen. 

Die Partie musste wegen des An-
dranges eine Viertelstunde später 
angepfiffen werden. Aber dann 
auch richtig, denn Fans zündeten 
noch auf der Brache hinterm Tor, 
ehemals Westkurve genannt, vor 
dem Anpfiff ein kleines Feuerwerk. 
In der Hoffnung, dass sich dieses 
Spiel tatsächlich als richtiger Knal-
ler erweisen sollte. Und das war der 
Fall, auch wenn RWE eher von ei-
nem Rohrkrepierer sprechen wird. 

2:35 Minuten: Kamil Bednarski 
hämmerte den Ball ins lange Eck 
zum 1:0. 3:37 Minuten: Yilmaz 
lässt die RWE-Abwehrspieler er-
neut wie unbedarfte Schulbuben 
aussehen und drischt den Ball aus 
spitzem Winkel unter die Latte 

zum 2:0. Der ETB, wie er tanzt 
und lacht. RWE hingegen war böse 
getroffen. 

„Wir wollen euch kämpfen se-
hen!“ forderte der Anhang in Rot 
trotzig. Doch die Gäste vom Uh-
lenkrug waren giftig, bissig in den 
Zweikämpfen und clever. Klassen-
unterschied? Keine Spur. Natürlich 
versuchte der Hausherr Druck zu 
machen, doch gefährlich war er sel-
ten. Mainka verzog (29.), Herzig 
köpfte knapp über das Tor (42.). 

Dann aber wurde die ETB klas-
sisch seziert, weil die Schwarz-Wei-
ßen vergeblich auf einen Abseits-
pfiff warteten. Brauer auf 
Ouedraogo, der in die Mitte den 
einsamen Wunderlich bediente, 
der wiederum ins leere Tor zum 1:2 
traf. 

Und wie zu Beginn wurde es tur-
bulent. ETB-Abwehrmann Gral-
lert „fällte“ Mainka und sofort war 
das Rudel zur Stelle. Der Schieds-

richter beließ es bei gelben Karten. 
Und Ouedraogo hatte schließlich 
sogar noch den Ausgleich auf dem 
Fuß. 

RWE besaß nach der Pause Vor-
teile, doch offenbar war Geduld 
gefordert. Wieder blieben die Rot-
Weißen viel zu harmlos. Und der 
ETB schwächte sich selbst, als 
Schulz innerhalb von zwei Minu-
ten zweimal hart zur Sache ging 
und Gelb-Rot sah. Doch es blieb 
ohne Konsequenzen. Und Martin 
Setzke hatte bei einem Konter noch 
die beste Chance, scheiterte aber an 
Maczkowiak (85.). 

Die Farben an diesem Mai-
Abend waren Schwarz-Weiß. ETB 
der Pokalsieger ganz in Weiß. Und 
die schwarze Kluft für die Rot-Wei-
ßen. Wie passend.

Rolf Hantel

■  DIE STATISTIK ZUM FINALE

RWE – ETB 1:2 (1:2)
RWE: Maczkowiak – Brauer, Herzig, 

Zinke, Bührer – Broniszewski (71. 

Kurth), Bendovskyi – Quedraogo 

(76. Heinzmann), Wunderlich, 

Mainka (61. Chitsulo) – Stachnik. 

ETB: Ritz – Grallert, Schweer, 

Losing, Schulitz – Yilmaz, Schulz, M. 

Zeh, Bednarski (86. C. Zeh) – Setzke 

(88. Pasiov), Westerhoff (76. 

Hensel). 

Schiedsrichter: Christian Erbs (Neuss) 

Zuschauer: 10.409. 

Tore: 0:1 Bednarski (3.), 0:2 Yilmaz 

(4.), 1:2 Wunderlich (43.)

Gelb-Rot: Schulz (75./wiederholtes 

Foulspiel)

So seh’n Sieger aus:
Die Kicker des ETB 
gewannen ausgerechnet 
im Derby gegen RWE 
an der Hafenstraße das 
Verbandspokalfinale.
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Eine erfolgreiche Spielzeit

ETB belegt Platz vier in der NRW-Liga und holt den Verbandspokal

Die Saison 2009/10 begann für 
die Fußballer des ETB in der 
NRW-Liga im Grunde genom-
men erst nach dem sechsten Spiel-
tag. Zwar hatten die Schwarz-Wei-
ßen zum Auftakt in Wattenscheid 
mit 4:1 gewonnen, aber danach 
setzte es gleich vier Niederlagen in 
Serie, so dass der ETB bis auf den 
15. Tabellenplatz abrutschte. 
Doch anstatt von einer Krise zu 
sprechen, Trainer und Mannschaft 
in Frage zu stellen, bewahrten die 
Verantwortlichen Ruhe – und 
wurden mit einer erfolgreichen 
und an Höhepunkten reichen 
Spielzeit belohnt.

Der 6. September kann getrost 
als Wendepunkt für den ETB in 
der vergangenen Saison gesehen 
werden. Denn an diesem 6. Sep-
tember bezwangen die Essener 
Alemannia Aachen II mit 2:1 
und feuerten damit den Start-
schuss zu einem ersten Zwischen-
spurt ab. In den folgenden sieben 
Begegnungen sicherten sich die 
Schwarz-Weißen mit fünf Erfol-
gen und zwei Unentschieden 17 
Punkte und preschten bis auf 
Rang sieben hervor. 

Damit jedoch nicht genug: Zur 
Winterpause hatten die Essener 
bereits Platz fünf erobert, und im 
neuen Kalenderjahr sollten sie 
sich direkt auf Rang vier schie-
ben. Diesen gab der ETB in der 
Restsaison dann nur noch zwei 
Mal vorübergehend ab. Letztlich 
kam er als Vierter ins Ziel.

Dafür, dass es nicht noch zu 
mehr – und gar zum Aufstieg in 
die Regionalliga – gelangt hat, 
gibt es vor allem zwei Gründe. 

Zum einen ist da der verpatzte 
Saisonstart, und zum anderen 
waren die Schwarz-Weißen auf 
der Zielgeraden nicht konstant 
genug. Niederlagen gegen Siegen, 
Hüls oder Arminia Bielefeld II 
verhinderten am Ende ein noch 

besseres Abschneiden. Denn im-
mer dann, wenn die Essener mal 
wieder an den Spitzenplätzen 
schnupperten, setzte es einen 
Rückschlag.

„Die vergangene Saison ist si-
cherlich nicht ganz optimal ver-

■  ETB-ZAHLEN

Torschützen: Sebastian Westerhoff 

(11), Martin Setzke (8), Mark Zeh 

(7), Ramiz Pasiov (5), Manuel 

Schulitz (5), Pier Schulz (3), Dennis 

Hecht (3), Ozan Yilmaz (3), Heinrich 

Losing (2), Gabriel Czajor (1), Niklas 

Schweer (1).

Rote Karten: Björn Grallert (1).

Gelbrot: Heinrich Losing (1), Dennis 

Hecht (1), Mark Zeh (1).

Dauerbrenner (Minuten Einsatz): 

Niklas Schweer (3195), Tobias Ritz 

(2970), Martin Setzke (2847), Ozan 

Yilmaz (2834), Mark Zeh (2830), 

Pier Schulz (2699), Sebastian 

Westerhoff (2523), Christopher Zeh 

(2219), Björn Grallert (2033), 

Manuel Schulitz (2022).

laufen, aber die Leistung der 
Mannschaft war insgesamt mehr 
als in Ordnung. Mit ein wenig 
mehr Glück hätten wir allerdings 
noch mehr als Platz vier erreichen 
können“, bilanzierte ETB-Trai-
ner Dirk Helmig. 

Doch das „Mehr“ erreichten die 
Schwarz-Weißen dann ja in einem 
anderen Wettbewerb. Denn mit 
dem 2:1-Sieg im Verbandspokalfi-
nale gegen RWE sorgten sie für 
den größten Triumph der jünge-
ren Vereinsgeschichte und zudem 
für wirtschaftlich bessere Voraus-
setzungen. Denn die mit dem Er-
folg verbundene Qualifikation für 
den DFB-Pokal garantierte ihnen 
für die Saison 2010/11 eine stattli-
che Einnahmequelle.

Christian Schwarz

Sebastian Westerhoff war in der Saison 2009/10 mit elf Treffern einmal 
mehr bester Torschütze des ETB.
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ETB trotzt der Verletzungsmisere

NRW-Ligist bleibt trotz Personalproblemen in der Erfolgsspur

Mit zahlreichen Glanzlichtern, 
aber auch mit großen Verlet-
zungssorgen sind die Fußballer 
des ETB in die neuen Saison der 
NRW-Liga gestartet. Bereits im 
ersten Viertel der aktuellen 
Spielzeit gab es Höhepunkte wie 
den Vorbereitungs-Test gegen 
Schalke 04, das DFB-Pokal-
Spiel gegen Alemannia Aachen 
oder das Liga-Derby gegen 
RWE. Das brachte den Schwarz-
Weißen zwar zahlreich Zuschau-
er an den Uhlenkrug, doch die 
sportliche Bilanz fiel wegen zahl-
reicher Ausfälle eher durchwach-
sen aus.

Nach neun Partien standen die 
Essener auf dem fünften Platz der 
fünften Klasse. „Immerhin“, muss 
man sagen, denn die Mannschaft 
von Trainer Dirk Helmig hatte 
unter einen scheinbar nicht enden 

wollenden Verletzungsmisere zu 
leiden.

Nach Platz vier und der Qualifi-
kation für den DFB-Pokal in der 
vergangenen Spielzeit war des den 
Schwarz-Weißen gelungen, den 
Stamm ihrer Mannschaft zusam-
menzuhalten und den Kader ge-
zielt zu verstärken. „Ein besseres 
Abschneiden als zuletzt“ hatte sich 
Dirk Helmig daher mit seinem 
Team zum Ziel gesetzt.

Mit einem verheißungsvollen 
Auftakt beim 4:0-Erfolg über die 
Sportfreunde Siegen unterstrichen 
die Essener dann auch direkt ihre 
Ambitionen. Doch weil die Aus-
fallliste in den kommenden Wo-
chen immer länger wurde, gab es 
auch mal vier Begegnungen am 
Stück ohne eigenen Sieg. „Ich hof-
fe, dass wir mit unseren Verletzun-
gen für diese Saison so langsam 

durch sind. Auf Dauer kann keine 
Mannschaft der Liga so viele Ver-
letzte ersetzen“, erklärte Helmig, 
der zwar immer wieder improvi-
sieren musste, seinen Optimismus 
jedoch nie verlor.

Auf bis zu zehn Spieler musste 
Dirk Helmig zwischenzeitlich ver-
zichten, wobei fast alle Ausfälle 
auch Leistungsträger waren. Mar-
tin Setzke, Tom Schikora, Thimo 
Sous, Kamil Bednarski oder der 
zuvor oftmals sensationell halten-
de Torhüter Tobias Ritz mussten 
für lange bis sehr, sehr lange Zeit 
pausieren. Hinzu gesellten sich 
Spieler wie Pier Schulz, Christo-
pher Zeh oder Alexander Kara-
christos, der nach einer roten Kar-
te für vier Wochen gesperrt wurde.

Trotz der prekären Personallage 
verstand es Helmig, seine Mann-
schaft immer wieder bestmöglich 

auf die Gegner einzustellen. Und 
so hielten die Schwarz-Weißen zu-
mindest Anschluss an die Spitzen-
gruppe. „Leider haben wir den ein 
oder anderen Punkt unglücklich 
liegen lassen, aber das Wichtigste 
ist, dass wir oben dran sind“, be-
fand Dirk Helmig, nachdem seine 
Mannschaft wieder auf Rang fünf 
geklettert war.

Daher blicken die Verantwortli-
chen des ETB der Restsaison auch 
positiv entgegen. Denn wenn die 
verletzten Spieler nach und nach 
wieder zur Mannschaft stoßen, 
wird die Qualität im Team noch 
einmal deutlich steigen. Und dann 
wollen die Essener mit einem 
möglichst kompletten Kader da-
für sorgen, dass nach der Saison 
2009/10 auch die aktuelle Spiel-
zeit eine erfolgreiche wird.

Christian Schwarz

Der NRW-Liga-Kader des ETB in der Saison 2010/2011: (hinten von links) Heinrich Losing, Niklas Schweer, Tom Schikora, Alexander Karachristos, Kamil Bednarski, 
Martin Setzke, Manuel Schulitz, Björn Grallert. (Mitte von links) Trainer Dirk Helmig, Betreuer Manfred Bartelmeß, Sebastian Westerhoff, Mark Zeh, Ruben Nipken, 
Christos Pappas, Ozan Yilmaz, Farschad Salehipour, Schiedsrichter-Betreuer Sigi Meyer, Co-Trainer Carsten Schmitt. (vorne von links) Mike Dzierzon, Felix Stahmer, 
Thimo Sous, André Bley, Tobias Ritz, Marcel Ptach, Pier Schulz, Christopher Zeh, Dennis Hecht.
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Ein toller Tag mit Königsblau

3.500 Zuschauer sehen das 2:5 des ETB im Testspiel gegen den FC Schalke 04

■  DAS DUELL MIT SCHALKE 

IN DER STATISTIK

ETB – FC Schalke 04 2:5 (2:2)
ETB: Ritz (59. Bley) – Stahmer

(46. C. Zehn), Schweer, Losing (46. 

Karachristos), Hensel (46. Schulz) 

– Schulitz, Yilmaz (59. Schikora),

M. Zeh, Bednarski (59. Dzierzon) 

– Westerhoff (59. Pappas), Setzke 

(79. Hecht).

Schalke: Schober (46. Unnerstall) – 

Uchida (46. Hoogland), Höwedes, 

Metzelder, Schmitz (46. Hao) –

Moritz (46. Matip), Papadopoulos 

(46. Reginiussen), Rakitic

(46. Baumjohann) – Farfan

(46. Müller), Edu (46. Ibraimi), 

Gavranovic (46. Pourie). 

Schiedsrichter: Markus Schüller 

(Korschenbroich). 

Zuschauer: 3.500. 

Tore: 0:1 Rakitic (11.), 0:2 Gavrano-

vic (31.), 1:2 Losing (33./Foulelfme-

ter), 2:2 Setzke (35.), 2:3 und 2:4 

Ibraimi (77./81.), 2:5 Höwedes (87.).

Der FC Schalke 04 ist nicht ir-
gendein Fußball-Bundesligist. Der 
S04 ist Kult. Und deshalb kom-
men die Leute, wenn Königsblau 
die Kugel rollen lässt. Auch wenn 
es nur beim Freundschaftsspiel ist. 
So war es auch Mitte Juli am Uh-
lenkrug. 3.500 Zuschauer wollten 
dem Treffen zwischen dem Fünft-
ligisten ETB und dem Vizemeister 

beiwohnen. Und die Schalker Fans 
waren natürlich in der Überzahl.

Der hohe Favorit aus Gelsen-
kirchen siegte mit 5:2 (2:2), doch 
der Außenseiter bewies dem Pub-
likum, dass er Qualität besitzt. 
Und somit wurde es für alle ein 
unterhaltsamer Fußball-Abend. 
Es war mächtig was los am Uh-
lenkrug.

Ein Polizei-Aufgebot und die 
Ordnungshüter waren ganz sicher 
nicht vor Ort, um die langen 

Menschenschlangen vor den 
Biertheken und Wurstbuden zu 
bändigen. Allein 110 Leute vom 
Sicherheitsdienst, pechschwarz ge-
wandet, kamen hinzu und säum-
ten das Rasenviereck. Aufmerk-
sam und rigoros schirmten sie das 
Feld ab. Die Profis schrieben aber 
immerhin vor dem Anpfiff Auto-
gramme. Danach jedoch sollte 

man ihnen nicht mehr zu nahe 
kommen. 

Übrigens: Schalkes Star-Trainer 
Felix Magath war nicht angereist. 
Er hatte, so heißt es, eine Einla-
dung von Bundeskanzlerin Angela 
Merkel bekommen zum CHIO 
Reitturnier in Aachen. Er überließ 
die Pflicht seinen Co-Trainern 
Seppo Eichkorn und Bernd Holl-
erbach. 

Das Spiel begann planmäßig. 
Der Schalker Ivan Rakitic (11.) 

versenkte aus 20 Metern einen 
Freistoß zum 1:0. Normal halt. 
Doch nach einer Kopfball-Ab-
wehr von S04-Keeper Matthias 
Schober, der aus dem Strafraum 
geeilt war, brachte Martin Setzke 
den Ball direkt wieder Richtung 
Tor, so dass sich Schober ordent-
lich strecken musste.

Der ETB hielt dagegen, doch 
Gavranovic erhöhte auf 2:0 nach 
einer wirklich gelungenen Kom-
bination. Wiederholt war es aber 
der flinke Essener Manuel Schu-
litz, der über die rechte Seite ge-
fährlich wurde. Und dann ge-
wann er auch noch einen 
Zweikampf gegen den großen 
Christoph Metzelder. Der ehe-
malige Nationalspieler, zuletzt bei 
den Königlichen von Real Mad-
rid unter Vertrag, foulte Schulitz 
beim Laufduell. Strafstoß. Das 
Volk johlte. Und jubelte, als 
Heinrich Losing sicher zum 1:2 
vom Punkt verwandelte (33.). 

Metzelder habe sich bei ihm 
beschwert, erzählte Schulitz spä-
ter mit einem Grinsen. Der Esse-
ner soll sich regelwidrig in den 
Mann gedreht haben. Dazu 
Schulitz: „Ich habe ihm gesagt, 
dass er sich doch nicht von einem 
Oberliga-Spieler vernatzen lassen 
kann.“ Die richtige Antwort. 
Und drei Minuten später traf 
Setzke nach idealer Vorarbeit von 
Yilmaz tatsächlich zum 2:2. 

Der ETB-Stürmer hatte sogar 
noch die große Chance zur 
3:2-Führung. Er tanzte Metzel-
der aus, scheiterte aber an Torhü-
ter Unnerstall (70.). Dann folgte 
Schalkes Doppelschlag zum 5:2 

durch Ibraimi und ein Tor von 
Höwedes. 

Der Vize-Meister hatte seine 
Pflicht erfüllt. Der ETB aber war 
mächtig stolz. Zu Recht. „Wir 
haben ein tolles Spiel gezeigt“, 
lobte ETB-Trainer Dirk Helmig. 
„Es war schon super, wie wir als 
unterklassige Mannschaft nach 
einem 0:2-Rückstand noch ein-
mal so zurückgekommen sind. 
Das spricht für uns.“ 

Christian Schwarz/Rolf Hantel

Einlauf der Gladiatoren: Wann darf der fünftklassige ETB schon einmal den FC 
Schalke 04 empfangen? 
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Die Rückkehr auf die nationale Bühne

Der ETB empfing in der 1. Hauptrunde des DFB-Pokals den Zweitligisten Alemannia Aachen

Sie haben gekämpft, gerackert und 
vielleicht sogar ein bisschen mehr 
als nur alles gegeben. Doch am 
Ende haben die Fußballer des ETB 
die Sensation in der 1. Hauptrunde 
des DFB-Pokals ganz knapp ver-
passt. Gegen den drei Klassen hö-
her angesiedelten Zweitligisten Ale-
mannia Aachen unterlagen die 
Schwarz-Weißen trotz einer zu-
mindest in der zweiten Halbzeit 
glänzenden Leistung mit 1:2.

Solche Szenen hat es beim ETB 
in der jüngeren Vergangenheit nur 
ganz selten bis gar nicht gegeben. 
Bereits zwei Stunden vor Beginn 
der Partie belagerten die Besucher 
die Kassenhäuschen am Uhlen-
krug. Knapp 3.000 Zuschauer bil-
deten schließlich die Kulisse, und 
es wären wohl noch viele mehr ge-
wesen, hätte es nicht eine Stunde 
vor dem Anpfiff angefangen, Kat-
zen und Hunde zu regnen. Doch 
der erste DFB-Pokal-Auftritt der 
Schwarz-Weißen seit mehr als 20 
Jahren hat beim Schatzmeister des 
Vereins wohl auch trotz des klägli-
chen Wetters für ein sonniges Ge-
müt gesorgt haben.

Auf dem Rasen vertraute Trainer 
Dirk Helmig seiner eingespielten 
Mannschaft aus der vergangenen 
Saison. Als einzige Neuverpflich-
tung stand Dirk Heinzmann in der 
Startformation. Und das mögli-
cherweise nur, weil sich Angreifer 
Martin Setzke Donnerstag vor dem 
Pokal-Auftritt einen Bänderriss im 
Knie zugezogen hatte.

Für Stimmung sorgten in der 
ersten Halbzeit jedoch meist die 
Aachener. Das galt sowohl für den 
zahlreich erschienenen Anhang der 

Alemannia als auch für ihr Team. 
Zwar hielten die Essener die Zahl 
der klaren Chancen für die Gäste 
in Grenzen, doch ETB-Torhüter 
Tobias Ritz hatte einiges mehr an 
Arbeit als sein Gegenüber, der Aa-
chener Keeper David Hohs.

Die Führung der Aachener fiel 
dann jedoch nicht aus dem Spiel 
heraus, sondern sie resultierte aus 
einem Foulelfmeter, den Marco 
Höger trocken zum 0:1 (26.) im 
rechten unteren Eck versenkte. 
Während der ETB in der Folge ein 
wenig gefrustet wirkte, gab der 
Treffer der Alemannia deutlich 
Aufwind. Um ein Haar wäre in 

der 35. Minute auch das 0:2 gefal-
len, doch der mittlerweile überra-
gende Tobias Ritz lenkte den Ball 
nach einem Schuss von Babacar 
Gueye noch an den Pfosten. 

Das mehr als respektable 0:1 
hielten die Schwarz-Weißen bis 
kurz vor der Pause, und sie wagten 
sich dann und wann auch in die 
Offensive. Was der Unterschied 
zwischen einer fünft- und einer 
zweitklassigen Mannschaft ist, 
zeigten die Gäste in der 42. Minu-
te: Als sich viele schon auf die Pau-
se einstellten, fuhren die Aachener 
einen Konter. Und die scharf ge-
schossene Flanke von Gueye bug-

■  DIE STATISTIK ZUM 

POKAL-SPIEL

ETB – A. Aachen 1:2 (0:2) 
ETB: Ritz – Schulitz, Schweer, 

Losing, C. Zeh – Schulz (80. Hecht), 

M. Zeh, Yilmaz, Bednarski – Wester-

hoff, Heinzmann. 

Aachen: Hohs – Achenbach, 

Feisthammel, Herzig, Demai – Ulu-

dag, Arslan, Kratz (35. Zdebel), Höger 

– Gueye (83. Tsoumou), Junglas. 

Tore: 0:1 Höger (26./Foulelfmeter), 

0:2 Junglas (42.), 1:2 Westerhoff 

(82.). 

Zuschauer: 2970. 

sierte Manuel Junglas im Zwei-
kampf mit Heinrich Losing über 
die Linie.

„Wir haben in der Halbzeit dar-
über gesprochen, dass es für einige 
von uns das vielleicht einzige DFB-
Pokal-Spiel in ihrer Laufbahn ist“, 
erklärte Tobias Ritz nach dem 
Schlusspfiff und begründete damit, 
warum die Schwarz-Weißen nach 
dem Seitenwechsel wesentlich 
energiegeladener und engagierter 
wirkten. Sie warfen den Respekt 
vor der Alemannia über Bord, und 
weil Ritz die Gäste mit zahlreichen 
Glanzparaden zur Verzweiflung 
brachte, schnupperte der ETB 
nach dem 1:2 (82.) durch Sebasti-
an Westerhoff noch einmal an der 
Sensation. 

Doch in der hektischen Schluss-
phase retteten die Aachener ihren 
Vorsprung über die Zeit, so dass 
der Traum vom ETB, in die zweite 
Pokalrunde einzuziehen, platzte.

Christian Schwarz
Bester Mann auf dem Platz: ETB-Torhüter Tobias Ritz.
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Abstieg trotz Tabellenplatz fünf

Die U23 von RWE musste aufgrund der Insolvenz in die Niederrheinliga hinunter

Lange Zeit mussten die Talente 
der U23 von RWE in der vergan-
genen Saison um den Klassener-
halt in der NRW-Liga zittern. 
Zwar landete die damals noch 
von Waldemar Wrobel trainierte 
Zweitvertretung nach einem ful-
minanten Schlussspurt noch auf 
dem sensationellen fünften Platz. 
Doch aufgrund der Insolvenz des 
Vereins ging es für die U23 
schließlich doch hinunter in die 
Niederrheinliga.

Es dauerte bis zum achten 
Spieltag der vergangenen Saison, 
ehe RWE beim 2:1 über Germa-

nia Windeck seinen ersten Erfolg 
feierte. Zwar war das noch nicht 
das Signal zur Wende, doch in 
der Rückrunde lief es dann rich-
tig rund für das junge Team.

Dem Jubel über das fulminante 
Finish folgte dann jedoch die Er-
nüchterung durch die Insolvenz 
des Vereins. Weil die erste Mann-
schaft aus der Regionalliga in die 
NRW-Liga zwangsversetzt wur-
de, musste auch die U23 eine 
Klasse nach unten weichen. Zu-
dem musste eine komplett neue 
Mannschaft zusammengestellt 
werden, da Waldemar Wrobel ge-

meinsam mit dem Stamm des 
Kaders in die „Erste“ aufrückte.

Um überhaupt eine schlagkräf-
tige Elf zusammenzubekommen, 
veranstalteten die Rot-Weißen 
dann während des Sommers ein 
sogenanntes Casting, ein offenes 
Probetraining, an dem alle inter-
essierten Spieler aus der Region 
teilnehmen konnten. Und die 
Suche war letztlich erfolgreich.

Letztlich war der neue Trainer 
Toni Kotziampassis zufrieden 
mit dem Aufgebot, das ihm für 
den Neuanfang zur Verfügung 
stand – was sollte er auch ande-

res machen. Doch es war schon 
vor Beginn der Spielzeit klar, 
dass sich das Team erst einmal zu-
sammenfinden müsse. Schließlich 
bedeutete die Niederrheinliga für 
zahlreiche Akteure absolutes Neu-
land. 

„Man darf sich auch von sol-
chen äußeren Umständen nicht 
beeinflussen lassen. Wir wollen 
Fußball spielen und unser Ziel, 
den Klassenerhalt, erreichen“, 
sagte Kotziampassis vor dem Start 
in die Niederrheinliga. 

Entsprechendes Lehrgeld 
mussten die Rot-Weißen zu Sai-
sonbeginn aber dennoch bezah-
len. Zwar setzten sich die Essener 
zum Auftakt überraschend mit 
2:0 bei der U23 des Wuppertaler 
SV durch, doch danach blieben 
die Mannen von Kotziampassis 
fünf Mal in Folge ohne einen 
eigenen Sieg. Und so deutete sich 
bereits sehr früh an, dass die Ta-
lente vor einer ganz, ganz schwie-
rigen Saison stehen würden.

Nach den ersten neun Begeg-
nungen fanden sich die Rot-Wei-
ßen dann auch „nur“ auf dem 15. 
Tabellenplatz wieder, und man 
muss wohl kein Prophet sein, um 
vorauszusagen, dass es die Mann-
schaft erneut enorm schwer ha-
ben wird, die Klasse zu halten.

Doch vielleicht gelingt dem 
Team ja wie in der vergangenen 
Saison eine bärenstarke Rückrun-
de. Denn diese werden die Rot-
Weißen sicherlich benötigen, 
wenn es am Ende der Spielzeit 
nicht noch mal eine Klasse runter 
gehen soll.

Robert Gerlings

Aufsteiger: Kerim Avici war maßgeblich an der starken Rückrunde der U23 von RWE beteiligt und rückte anschließend in 
den Kader der ersten Mannschaft auf.
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Nach fast neun Jahren war Schluss

Der Vertrag von Trainer Ralf Agolli bei der SG Schönebeck wurde aufgelöst

Nach fast neun Jahren Ralf Agolli 
war der Zeitpunkt dann doch ge-
kommen, war Ralf Agolli nicht 
länger Trainer der SG Schöne-
beck. Nur knapp waren die Esse-
nerinnen in der zurückliegenden 
Saison dem Abstieg aus der Frau-
enfußball-Bundesliga entgangen, 
dann erst folgte die einvernehmli-
che Trennung. Eins der fast neun 
Jahre hat Agolli sogar hauptamt-
lich an der Ardelhütte gearbeitet.

„Ich war noch nie an einer Ent-
scheidung beteiligt, die mir so 
schwer gefallen ist“, sagte SGS-

Während die Stimmung der 

Schönebeckerinnen nach der 

0:1-Halbfinal-Niederlage beim 

SHFV-Nordcup gegen den VfL 

Wolfsburg noch mehr als ordentlich 

war, so war sie nur wenige Tage 

später bis in den Keller gerutscht. 

Denn beim Hallenmasters in 

Magdeburg leistete sich die SGS ein 

peinliches Vorrunden-Aus.

Beim Nordcup war das Scheitern 

im Halbfinale ausgesprochen 

ärgerlich. Nicht nur, dass die SGS den 

entscheidenden Treffer nur 30 

Sekunden vor Schluss kassierte. Die 

Mannschaft hatte das Tor mit einem 

leichtfertigen Ballverlust sogar quasi 

selbst eingeleitet. Dennoch war 

SGS-Sportkoordinator Detlef 

Loeschin mit dem Abschneiden

halbwegs zufrieden. „Im Moment 

überwiegt ein wenig die Enttäu-

schung, dass wir es nicht ins Endspiel 

geschafft haben. Aber wir haben hier 

von allen Teams den attraktivsten 

Fußball gespielt.“ Besonders 

eindrucksvoll kombinierten die erst 

16-jährigen Kyra Malinowski und 

Sofia Nati, die je fünf Treffer zum 

Halbfinal-Einzug beisteuerten. Den 

Turniersieg sicherte sich schließlich 

Turbine Potsdam durch ein 3:1 nach 

Siebenmeter-Schießen über den VfL 

Wolfsburg. 

Ein ganz anderes Bild hatte die 

Mannschaft von Ralf Agolli beim 

Hallenmasters in Magdeburg 

abgegeben. Nach einer blamablen 

Vorstellung in den beiden ersten 

Vorrundenpartien gegen Vorjahres-

sieger Turbine Potsdam (0:3) und 

USV Jena (0:5) war das frühe 

Ausscheiden der SGS besiegelt. Dies 

nahm Trainer Ralf Agolli noch recht 

gelassen: „Wir haben sicher nicht den 

besten Tag erwischt. Aber man muss 

die Stärke des Gegners anerkennen: 

Potsdam und Jena sind zwei der 

besten Hallen-Mannschaften.“ Jena 

unterlag erst im Halbfinale dem FC 

Bayern im Neunmeter-Schießen 

(7:8), das Turnier gewann dann 

Turbine Potsdam mit einem 

3:0-Finalsieg gegen den FCB. 

Zwar wurde die SGS durch das 

bessere Torverhältnis vor TeBe 

Berlin Gruppendritter, aber für 

den anvisierten zweiten Platz und 

damit für das Weiterkommen 

reichte die Leistung längst nicht. 

Agolli: „Ein, zwei Spielerinnen 

hätte ich nicht mitnehmen sollen. 

Die haben sich nicht als Hallen-

Experten präsentiert“, kritisierte 

Agolli. Zudem habe ihm in Sofia 

Nati (Grippe) seine „beste 

Hallenspielerin“ gefehlt.

Benedikt Burgmer

■  ZWISCHEN VORRUNDEN-AUS UND HALBFINAL-PECH

IN DER HALLE LAGEN DIE SCHÖNEBECKER LEISTUNGEN WEIT AUSEINANDER

Letzte Anweisungen: Ralf Agolli
mit Carina Chojnacki.



Sportschau Essen  |  33

„Ende gut, alles gut“

Das Saison-Fazit von SGS-Sportkoordinator
Detlef Loeschin

Die abgelaufene Spielzeit in der 
Frauenfußball-Bundesliga verlief 
aus Sicht der SG Schönebeck alles 
andere als optimal. Statt den 
fünften Platz der Vorsaison zu 
verteidigen, bangte das Team um 
den Klassenerhalt, der erst am 
letzten Spieltag mit einem 1:1 in 
Freiburg glückte.
• Herr Loeschin, mit dem 

Klassenerhalt haben Sie 
nur das Minimalziel er-
reicht. Ihr Saisonfazit?

Loeschin: Positiv muss man das 
DFB-Pokal-Halbfinale bewerten, 
auch wenn es dorthin kein beson-
ders schwerer Weg war. Aber eine 
Saison wie diese möchte ich so 
schnell nicht wieder erleben. Wir 
waren zwischenzeitlich die 
Schießbude der Liga und haben 
viele Enttäuschungen erlebt. Das 
hat stark an den Nerven gezerrt. 
Im Endeffekt zählt aber der Klas-
senerhalt, der wirtschaftlich eine 
große Rolle spielt. Ende gut, alles 
gut.
• Was wäre die Folge eines 

Abstiegs gewesen?
Loeschin: Wir hätten 90 Prozent 
der DFB-Zuschüsse verloren, 
hätten gleichzeitig in Liga zwei 
enorme Reisekosten gehabt. Ein 
hauptamtlicher Trainer wäre zwar 
nicht mehr notwendig gewesen, 
aber wir hätten trotzdem Proble-
me bekommen, Spielerinnen wie 
Melanie Hoffmann zu halten. 
Der direkte Wiederaufstieg wäre 
sehr schwer und wahrscheinlich 
abhängig von zusätzlichen Gel-
dern geworden.
• Ein Grund für die 

schwache Saison waren 

etliche Verletzungen bei 
ihren Spielerinnen. Was 
sind weitere?

Loeschin: Eine weitere Ursache 
ist der Saisonverlauf, der zu er-
heblicher Unsicherheit geführt 

hat. Wenn du am sechsten Spiel-
tag 0:7 gegen Potsdam verlierst, 
eine Woche darauf 3:8 gegen 
Frankfurt, dann bleibt das im 
Kopf. Sicher haben viele Spiele-
rinnen ihr Potenzial nicht ausge-
schöpft, aber auch das führe ich 
in erster Linie auf mangelndes 
Selbstvertrauen zurück.

Sieht mangelndes Selbstvertrauen als 
einen der Hauptgründe für die 
sportliche Misere der Vorsaison: der 
Sportkoordinator Detlef Loeschin.

Sportkoordinator Detlef Loe-
schin. Auch dem Trainer fiel die 
Trennung nicht leicht: „Wir 
mussten an die Mannschaft den-
ken. Ein neuer Mann kann auch 
neue Impulse setzen. So ist es die 
beste Lösung für alle.“

Der Zeitpunkt für die Tren-
nung kam für die Spielerinnen 
ein wenig überraschend. „Einige 
reagierten mit Unverständnis, 
weil sie einen Trainerwechsel – 
wenn überhaupt – früher erwar-
tet hätten“, erklärte Loeschin. 
Während der Saison sei das aber 
nie ein Thema gewesen. „Wir 
wollten den Abstiegskampf als 
Einheit durchstehen“, bestätigte 
der Sportkoordinator. Die Arbeit 
von Agolli soll schließlich nicht 
der Grund für die Trennung ge-
wesen sein. Vielmehr möchte der 
Verein nach einer verkorksten 
Saison nun einen sportlichen 
Neuanfang starten und erhoffte 
sich dabei einen positiven Schub 
von einem neuen Trainer.

Und auch für Agolli war es 
wichtig, die Saison noch zu Ende 

zu bringen. Auch wenn er ge-
steht, dass er in den vergangenen 
drei, vier Wochen mit sich zu 
kämpfen hatte. Dann aber, nach-
dem der Klassenerhalt gesichert 
war, konnte er einen Schnitt ma-
chen. „Ich übergebe eine Erstliga-
Mannschaft. Wer hätte das nach 
unserem Aufstieg vor sechs Jah-
ren gedacht!?“, sagte er stolz.

Agolli kehrte nach der Tren-
nung in seinen Beruf als Betriebs-
meister der EBE zurück. Der SG 
Schönebeck will er weiter ver-
bunden bleiben. „Das ist doch 
klar. Neun Jahre steckst du nicht 
einfach so weg. Ich werde bei 
Mannschaft und Verein immer 
auf dem Laufenden sein.“

Bevor die ersten Gespräche mit 
Kandidaten für die Nachfolge ge-
führt wurden, hatte Agolli bei der 
Saisonabschlussfeier die Gelegen-
heit, sich persönlich von der 
Mannschaft zu verabschieden. 
Schließlich trennte man sich in 
Freundschaft.

Benedikt Burgmer

■  SAISON-STATISTIK

DER SG ESSEN-SCHÖNEBECK

Tabellenplatz: 10. mit 16 Punkten 

und 25:58 Toren.

Bilanz:

3 Siege/7 Remis/12 Niederlagen.

Höchster Sieg:

3:2 am 6. Dezember gegen

SC Freiburg.

Höchste Niederlage:

0:7 am 25. Oktober bei Turbine 

Potsdam.

Eingesetzte Spielerinnen:

Stephanie Goddard (13 

Einsätze/4 Tore), Nadine Kraus 

(22/0), Melanie Hoffmann 

(21/3), Sofia Nati (19/3),

Daniela Löwenberg (20/2), 

Vanessa Martini (20/0), Ina 

Mester (12/1), Kyra Malinowski 

(18/5), Stefanie Weichelt (20/3), 

Caroline Hamann (19/2), Lisa 

Weiß (20/0), Carina Chojnacki 

(14/0), Sabrina Dörpinghaus 

(7/0), Marlene Kowalik (15/0), 

Jessica Bade (14/0), Sarah 

Freutel (11/1), Deniz Özer (5/0), 

Cecilia Gaspar (3/0), Stefanie 

Löhr (4/0), Laura Hoffmann 

(6/0), Emily Zurrer (8/0), Inka 

Wesely (8/0), Sabrina Duhme 

(2/0), Inga Jürgen (1/0).



34 |  Sportschau Essen

Mit Markus Högner als neuem 

Trainer wollte die SG Schönebeck 

den Kampf um den Klassenerhalt in 

der Frauenfußball-Bundesliga 

aufnehmen. „Wir hatten rund 20 

Bewerbungen und haben uns viel 

Zeit gelassen. Markus hat genau das 

Profil, das wir in den nächsten Jahren 

brauchen“, erklärte SGS-Manager 

Willi Wißing.

Högner ist ein Talentförderer, und 

davon möchte die SGS profitieren. 

Allzu viele gestandene Spielerinnen 

wird es auch in Zukunft an der 

Ardelhütte nicht geben. Vielmehr ist 

es die Aufgabe des neuen Trainers, 

die vielen Nachwuchskräfte dahin zu 

bringen, ihr Potenzial auszuschöp-

fen. Oder sie sogar noch weiter zu 

entwickeln. Das war Högners 

Vorgänger Ralf Agolli in der 

abgelaufenen Saison kaum noch 

gelungen.

„Die Dinge sind hier ähnlich 

gelagert, wie bei meinen vorherigen 

Stationen“, erklärte der 43-jährige 

Familienvater. Bei Alemannia Aachen 

arbeitete er bereits als Chef-Coach 

der U 16 und U 19 und leistete somit 

u.a. die Vorarbeit für den Durch-

bruch von Lewis Holtby, der derzeit 

beim FSV Mainz 05 die Bundesliga 

aufmischt. Zuletzt trainierte der 

Fußballlehrer die U 23 von Schalke 

04 in der Regionalliga, wo er im Mai 

2009 entlassen wurde.

Über Qualifikationen verfügt 

Högner reichlich: Der Ex-Profi besitzt 

die nötige A-Lizenz, ist darüber 

hinaus Fußballlehrer und studierter 

Sportwissenschaftler. Nur mit dem 

Frauenfußball hat er sich zuvor noch 

nicht allzu intensiv auseinander-

gesetzt.

„Ich freue mich auf diese 

Aufgabe. Für mich ist es absolutes 

Neuland, ein ganz anderes 

Betätigungsfeld“, sagt er, der die 

SGS einigen anderen Angeboten 

aus dem Männer-Bereich vorzog: 

„Hier steht man in einem anderen 

Fokus als ein NRW-Liga-Trainer. 

Gerade wegen der WM 2011 in 

Deutschland gibt es ein größeres 

nationales Interesse.“

Benedikt Burgmer

■  ARDELHÜTTE UND FRAUENFUSSBALL SIND FÜR DEN EX-PROFI HÖGNER NEULAND

Eine neue Philosophie

SG Schönebeck hofft auf frühzeitigen Klassenerhalt 

Den Klassenerhalt hatte die SG 
Schönebeck am letzten Spieltag 
der Frauenfußball-Bundesliga in 
der Vorsaison zwar geschafft. 
Aber der Frust nach dieser ver-
korksten Spielzeit war riesengroß. 
Weit waren die mit ehrgeizigen 
Zielen gestarteten Essenerinnen 
hinter den Erwartungen zurück-
geblieben. Doch das war schnell 
abgehakt. Die Vorfreude dagegen 
auf neue Saison war groß. 

Verantwortlich dafür zeichnete 
in erster Linie Trainer Markus 
Högner, der nach seinem Amts-
antritt im Juli 2010 für viel fri-
schen Wind gesorgt hat. Högner 
konnte mit seinem Einstand und 
damit, die für ihn neue Heraus-
forderung des Frauenfußballs an-
genommen zu haben, zufrieden 
sein: „Die Umstellung war un-
problematisch. Ich war über- Neu an der Ardelhütte, neu im Frauenfußball, und stets engagiert: der neue SGS-Trainer Markus Högner.
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rascht vom hohen Leistungsni-
veau und freue mich auf jedes 
Training.“

Und auch die Vereinsführung 
war von der Arbeit des Fußball-
lehrers sofort angetan, was die 
Verdienste von Vorgänger Ralf 
Agolli nicht schmälern soll. „Un-
ser Ziel war ein sportlicher Neu-
anfang. In Markus haben wir ei-
nen Coach mit höchstmöglicher 
Ausbildung und modernsten 
Trainingsmethoden gefunden“, 
sagte SGS-Sportkoordinator und 
Pressesprecher Detlef Loeschin. 

Die Videoanalyse, das Training 
von Standards und eine taktische 
Schulung – all das wird an der Ar-
delhütte mittlerweile intensiv be-
trieben. Högner steht für Profes-
sionalität, und das tut Schönebeck 
gut. Dazu gehört auch eine ge-
wisse Disziplin. Statt „Ralle“, wie 
Vorgänger Ralf Agolli von den 
Spielerinnen gerufen wurde, 
heißt es nun „Herr Högner“. 
„Das Siezen sorgt für eine Dis-
tanz zu den Spielerinnen. Ich bin 
nicht ihr Kumpel. Ich mache 
auch mal Scherze, aber alle wis-
sen, wo Schluss ist“, erklärte der 
Familienvater. 

Und erste Fortschritte der 
Mannschaft sind bereits erkenn-
bar. „Körperlich haben sich die 
Spielerinnen weiterentwickelt. 
Und unser Passspiel sieht anders 
aus als noch in der ersten Trai-
ningswoche“, so Högner. Und so 

ging die SGS nach einer guten 
Vorbereitung mit viel Zuversicht 
in die Saison. Und die ersten Er-
folgserlebnisse ließen nicht lange 
auf sich warten. Schnell hatte sich 
Schönebeck ein kleines Polster 
auf die Abstiegsränge zugelegt. 
Wenn auch die SGS in ihren 
Leistungen noch recht unkons-
tant war. 

Das Saisonziel aber bleibt der 
Klassenerhalt. „Wenn wir den si-
cher haben, können wir uns wei-
ter nach oben orientieren“, for-
muliert es Loeschin bewusst 
zurückhaltend, um keine zu gro-
ße Erwartungshaltung aufkom-
men zu lassen. Man hat offen-
sichtlich seine Lehren aus der 
Vorsaison gezogen.

Benedikt Burgmer

Namhafte Abgänge,
junge Talente
Es ist in den vergangenen Jahren 
bei der SG Schönebeck fast schon 
zur Gewohnheit geworden, dass 
Leistungsträgerinnen den Klub 
am Saisonende verlassen, um bei 
einem größeren Verein anzuheu-
ern. So kam es auch 2010 zu ei-
nem personellen Umbruch: Inka 
Wesely, Daniela Löwenberg (bei-
de Turbine Potsdam) und Steffi 
Weichelt (FCR Duisburg) kehr-
ten der SGS den Rücken. Emily 
Zurrer und Brittany Timko zog es 
zurück in die Heimat nach Kana-
da.

Bei den Zugängen setzte die 
SGS auf junge Spielerinnen mit 
sportlicher Perspektive. Und un-
mittelbar nach dem geglückten 
Klassenerhalt stellte der Klub die 
ersten Neuzugänge vor: Elena 

Hauer, Irini Ioannidou, Ilka Pe-
dersen und Ana-Cristina Olivei-
ra-Leite wechselten allesamt vom 
FCR Duisburg nach Essen. Beim 
Reviernachbarn spielte das Quar-
tett zuletzt zwar überwiegend in 
der Reserve in der 2. Liga, doch 
in Schönebeck gab es keinerlei 
Anpassungsschwierigkeiten. 

Pünktlich zum Trainingsauf-
takt gab Schönebeck die Ver-
pflichtung der beiden US-ameri-
kanischen Hoffnungsträgerinnen 
Katarina Tarr und Michele Weis-
senhofer bekannt. Ein Glücks-
griff: Weissenhofer wirbelte schon 
bald die gegnerischen Abwehrrei-
hen durcheinander, Tarr gab der 
eigenen Hintermannschaft Stabi-
lität. Und mit ihrem spektakulä-
ren Salto-Einwurf sorgt erstere 
noch zusätzlich für Aufsehen.

Benedikt Burgmer

Der Trainer und die Neuen: (hinten 
v.l.) Katarina Tarr, Elena Hauer, 
Trainer Markus Högner, Ilka Pedersen, 
Philine Von Bargen, (vorne v.l.) 
Michele Weissenhofer, Ana Cristina 
Oliveira Leite und Irini Ioannidou.
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Finaltraum ist geplatzt

Mutlose Schönebeckerinnen scheitern im DFB-Pokal-Halbfinale in Jena

Aus und vorbei. Die SG Schöne-
beck hat die große Chance auf 
das DFB-Pokalfinale verspielt. 
Mit 0:3 unterlagen die Bundesli-
ga-Fußballerinnen beim USV 
Jena. Und das hochverdient. Aus-
gerechnet in dieser wichtigen Par-
tie zeigten die Essenerinnen eine 
schockierend schwache, eine bla-
mable Leistung. Bei den Spiele-
rinnen herrschte blankes Entset-
zen. Natürlich flossen Tränen. 
Und zwar nicht wenige. Aber es 
war nur allzu verständlich: Eine 
Gelegenheit wie diese – nämlich 
mit einem Sieg über den Tabel-
len-Sechsten der Liga ins End-
spiel einzuziehen – wird sich 
wohl nicht allzu bald wiederho-
len.

„Wir haben nichts von dem, 
was wir uns vorgenommen ha-
ben, umsetzen können“, konsta-
tierte SGS-Spielführerin Melanie 
Hoffmann. Die Frage nach dem 
Warum konnte sie nicht beant-

worten. „Wir waren gut vorberei-
tet, die Stimmung war prima – 
ich bin ratlos.“ Essens Trainer 
Ralf Agolli führte die Pleite auf 
eine mentale Schwäche seiner Elf 
zurück: „Das war die pure Angst 
vor dem Versagen. Mutlos und 

mit derart vielen Fehlern kann 
man kein Halbfinale gewinnen.“

Tatsächlich fanden die Essene-
rinnen überhaupt nicht in die 
Partie. Einem Fehlpass folgte der 
nächste. Zweikämpfe wurden 
nicht angenommen. Allein Va-

nessa Martini und Laura Hoff-
mann müssen von einer Pau-
schalkritik verschont bleiben. 
Ihren Kampfgeist ließen die an-
deren neun jedoch vermissen. 
Trotz der schwachen Darbietung 
der SGS, bis zum 0:1 dauerte es 
40 Minuten: Einen Freistoß ver-
senkte Jenas Hartmann. Platziert 
war ihr Schuss. An einem guten 
Tag hätte ihn Essens Torfrau Lisa 
Weiß wohl gehalten. 

Auch beim 0:2 gab Weiß keine 
glückliche Figur ab, als sie ihren 
Kasten zu zögerlich verließ und 
von Anonma überlupft wurde. 
Aber die entscheidende Frage ist, 
warum die SGS bei einem eige-
nen Angriff in der 42. Minute 
hinten eins gegen eins spielte. 
Dass Anonma schnell und torge-
fährlich ist, war hinlänglich be-
kannt. Allerdings hätte sie nach 
einer vermeintlichen Tätlichkeit 
in der Anfangsphase womöglich 
gar nicht mehr auf dem Platz ste-
hen dürfen. „Das war klar Rot“, 
meinte Agolli, die Schiedsrichte-
rin aber zückte nur Gelb.

In der zweiten Halbzeit war ein 
zaghaftes Aufbäumen der Essene-
rinnen zu erkennen. Mehr als 
zwei halbe Torchancen von Kyra 
Malinowski und Steffi Weichelt 
sprangen dabei aber nicht heraus. 
15 Minuten vor dem Ende mach-
te Jena den Sack dann zu: Sieben 
Schönebeckerinnen standen ge-
gen zwei USV-Spielerinnen, den-
noch kam die Flanke an den 
Fünfmeterraum. Weiß patzte, 
Anonma traf erneut und Schöne-
beck ging endgültig zu Boden.

Benedikt Burgmer

■  KURZE ANREISE

Hätten die Schönebeckerinnen das 

Endspiel erreicht, hätten sie es statt 

in Berlin in Köln austragen. Um das 

Finale der Frauen aufzuwerten, 

hatte sich der DFB für die Trennung 

vom Männerendspiel entschieden. 

Wirtschaftlich hätte sich der 

Endspieleinzug auch gelohnt. Der 

Sieger bekam die Prämie in Höhe 

von 40.000 Euro.

Zeigte Schwächen im Pokalfinale: SGS-Torfrau Lisa Weiß.
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2:0 für die Liebe

Schönebecks Katarina Tarr und RWE-Talent Fabian Wöpke sind ein Paar 

Hand in Hand schlendern sie die 
Kettwiger Straße entlang. Allzu 
viel haben Katarina Tarr und Fabi-
an Wöpke bisher nicht von der 
Stadt gesehen. Aber lange war das 
junge Fußballer-Paar auch noch 
nicht hier. Im Juli unterschrieb die 
US-Amerikanerin Tarr beim Fuß-
ball-Bundesligisten SG Schöne-
beck. Ihr Freund folgte ihr nach 
Essen, und hat mittlerweile auch 
einen neuen Klub gefunden: Der 
Torwart spielt für die U23 der 
Rot-Weißen in der Niederrheinli-
ga.

Der Wunsch, die unmittelbare 
Zukunft zusammen verbringen zu 
können, hat sich damit für die bei-
den erfüllt. Genau das hat Tarr bei 
ihren Verhandlungen mit der SGS 
zur Bedingung gemacht. Sie woll-
te ihren Partner bei sich haben. 
„Es war ein Paket-Deal“, schmun-
zelt sie . „Wenn du so weit von der 
Heimat entfernt bist, musst du 
wenigstens ansonsten glücklich 
sein.“ 

Und das sind nun beide. Ge-
meinsam sitzen Tarr und Wöpke 
im Café, lassen sich die Sonne ins 
Gesicht scheinen und genießen 
ihren Kuchen. Sahnetorte oder 
doch lieber was Fruchtiges. Tarr 
konnte sich nicht entscheiden. Sie 
nimmt beides. Und dazu eine hei-
ße Schokolade. „Sowas gibt es in 
den Staaten nicht“, schwärmt sie. 

In Berlin, wo sich die beiden 
kennengelernt haben, schon eher. 
Zur Rückrunde der vergangenen 
Saison wechselte Tarr in die 
Hauptstadt. Zu Tennis Borussia. 
Wöpke, dessen Vater für den Ber-
liner Klub arbeitete, sollte sie als 

Dolmetscher am Flughafen emp-
fangen. „Fabian war der Allererste, 
mit dem ich hier gesprochen habe. 
Er fragte: Bist du Katarina? Und 
ich dachte nur: „No way“, be-
schreibt die 23-Jährige die erste 
Begegnung. Einen „alten Mann“ 
habe sie erwartet. Keinen durch-
trainierten Typen in ihrem Alter.

Die Chemie zwischen den bei-
den stimmte. Wöpke zeigte ihr den 
Kudamm, den Potsdamer Platz 
und als sie gemeinsam den Super-
Bowl schauten, waren Tarr und er 
schon ein Paar. Und schnell brachte 
sie ein wenig amerikanische Kultur 
in das Leben des 22-Jährigen: Auf 
das Frühstücksbrot kommt nichts 

anderes mehr als Erdnussbutter mit 
Marmelade, am besten schwarze 
Johannisbeere. 

Nach dem Erstliga-Abstieg von 
Berlin wurde es unruhig. Die 
Amerikanerin musste sich nach 
einem neuen Klub umsehen. Eine 
Fernbeziehung wollten sie nicht 
führen, eine Trennung kam schon 
gar nicht infrage. Tarr beschränkte 
ihre Vereinssuche auf Europa und 
Wöpke, der seit jeher in Berlin 
wohnte und elf Jahre für TeBe ge-
spielt hatte, wollte mit ihr umzie-
hen. „Für Kat war es ein großer 
Schritt nach Europa, einen klei-
nen musste ich dann auch ma-
chen“, sagt er. 

Intensiv hatte er sich schon mit 
einem Studium in Schweden oder 
den Niederlanden beschäftigt. 
Erst einmal wollte Tarr ihn ihrer 
Familie in Washington vorstellen. 
Beim Angeln mit ihrem Vater gab 
er wegen Seekrankheit zwar nicht 
die beste Figur ab, bei ihrer Mut-
ter, einer Profi-Köchin, hatte er 
aber schnell einen Stein im Brett. 
„Sieben Kilo habe ich in drei Wo-
chen zugenommen“, lacht er.

Als Tarr sich schließlich für die 
Bundesliga und die SGS ent-
schied, war auch Wöpke glücklich. 
Der Verein stellte beiden eine 
Wohnung zur Verfügung, half 
ihm bei der Suche nach einem 
neuen Klub und auch die Bewer-
bung für ein Lehramtsstudium für 
die Fächer Sport und Englisch an 
der Uni Essen ist längst raus.

Und bei allem Liebesglück sieht 
Tarr der neuen Saison mit Schöne-
beck optimistisch entgegen. Fünf-
ter will sie werden. Und darauf 
wettet sie. Ihr Einsatz: Ein deut-
sches Bier.

Benedikt Burgmer

■  DEUTSCHE WURZELN

Englisch als Muttersprache und 

Spanisch spricht Katarina Tarr 

fließend. Deutsch erst ein wenig. 

Aber sie möchte es lernen und 

nimmt Sprachunterricht. Schließ-

lich hat die US-Amerikanerin auch 

deutsche Vorfahren. Ihre Ur-Ur-

Großeltern lebten im oberfränki-

schen Bamberg.

Großstadtbummel: Katarina Tarr und Fabian Wöpke
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Weissenhofers weiter Einwurf 

Mit ihrem Salto-Einwurf bereitet die SGS-Stürmerin auch Tore vor

Im Fernsehen dürfte der eine 
oder andere Frauenfußball-Be-
geisterte diese ausgesprochen un-
gewöhnlichen Einwürfe vielleicht 
schon einmal gesehen haben. Ir-
gendwie Bodenturnen, oder 
rhythmische Sportgymnastik mit 
Ball, und dann aber doch irgend-
wie Fußball. Sieht jedenfalls 
merkwürdig aus, ist aber auf je-
den Fall spektakulär. Und erfolg-
reich ist die Technik auch noch. 
Was Michele Weissenhofer (23) 
neulich beim Erstliga-Spiel der 
SG Schönebeck bei Bayern Mün-
chen bewiesen hat. Mit ordent-
lich „Schmackes“ sauste der ein-
geworfene Ball plötzlich in den 
Strafraum, und ehe sich die Hin-
termannschaft der Bayern versah, 
zappelte der Ball schon im Netz. 
Jessica Bade hatte am schnellsten 
geschaltet. Das Ergebnis: 1:1, 
Ausgleich, Punkt beim Favoriten 
entführt. Es war schon der zweite 
Treffer in dieser Saison, den Mi-
chele Weissenhofer mit dem so 
genannten „Flip-Throw“, dem 
spektakulären Salto-Einwurf ein-
geleitet hat.

Ohne die entsprechende Athle-
tik endet der Flip-Throw-Versuch 
ganz bestimmt in einer schweren 
Verletzung. Einen Meter Anlauf 
nimmt Weissenhofer die durch-
trainierte junge Frau, drückt sich 
beim Salto mit dem Ball in bei-
den Händen vom Boden ab und 
katapultiert das Spielgerät dann 
über 30 Meter weit.

Was auf den ersten Blick wie 
eine großartige, aber reine Show-
einlage aussieht, ist absolut ernst 
gemeint und hoch effektiv. „Der 

Flip-Throw ist besser als eine 
Ecke“, erklärt der Schönebecker 
Neuzugang, der mit dieser Spezi-
alität in mittlerweile fast jeder 
Stadionzeitung ein spannendes 
Thema und ein Blickfang ist.

Gelernt hat Weissenhofer ihre 
besondere Interpretation des Ein-
wurfs im Turnverein. „Mit acht 
Jahren habe ich ihn das erste Mal 
im Spiel gemacht“, sagt sie, die 
vor allem übers Internet viele 

Nachahmer gefunden hat. Denn 
der Einwurf ist regelkonform, so-
lange Weissenhofer den Ball mit 
beiden Händen wirft und die Sei-
tenlinie nicht übertritt. Nur di-
rekt ins Tor darf die Kugel nach 
einem Einwurf ja nicht.

Und genau das sorgte zuletzt in 
München für Aufruhr. Der FCB 
monierte, Bade hätte den Ball 
nicht mehr berührt. Nachdem 
noch eine überforderte Linien-

richterin meinte, das sei doch 
egal, war das Chaos perfekt. Bay-
erns Trainer Thomas Wörle muss-
te nach einem Wutausbruch so-
gar auf die Tribüne. Aber der 
Treffer zählte. Und ein wenig Ver-
ständnis für die Diskussionen 
wird Weissenhofer nach ihrem 
Flip-Throw schon gehabt haben. 
„Man sieht das halt nicht alle 
Tage.“

Benedikt Burgmer
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„Aufbauhilfe Essen“ schadet RWO nicht

Oberhausener U23 dominiert die Landesliga. Rellinghausen und Schönebeck feiern

Die Fußball-Landesliga-Saison 
2009/2010 kam nur schleppend 
aus der Winterpause. Der lange, 
ungemütliche Winter machte 
dem Spielplan einen dicken 
Strich durch die Rechnung. Am 
Ende stand die vom ehemaligen 
ETB-Trainer Frank Kontny be-
treute U23 von Rot-Weiß Ober-
hausen ganz oben und feierte 
nach einer souveränen Saison den 
verdienten Aufstieg. Daran än-
derte auch nichts die „Aufbauhil-
fe Essen“, die die Kleeblätter zwei 
Sorgenkindern aus den hiesigen 
Gefilden gewährte. Sowohl gegen 
den ESC Rellinghausen als auch 
gegen den FC Kray unterlagen 
die Rot-Weißen, kurioserweise 
bei den jeweiligen Premieren der 
neuen Trainer. In Rellinghausen 
hatte Thomas Deges nach öffent-
licher Kritik durch Sportdirektor 
Wolfgang Priester früh das Hand-
tuch geworfen – Nachfolger Lars 
Krüger startete zwar mit einem 
Sieg gegen RWO, der Kampf um 
den Klassenerhalt entschied sich 
aber erst am letzten Spieltag mit 
einem 4:1-Erfolg über den bereits 
als Absteiger feststehenden TuS 
Helene. Kray machte es unter 
Jürgen Lucas – der Andreas Egler 
absprachegemäß nur kurzzeitig 
folgte – und Hartmut Fahnen-
stich weit weniger spannend: Mit 
dem 1:0-Sieg gegen den Favori-
ten aus Oberhausen war die Tal-
fahrt praktisch gestoppt.

Ungebremst ging es dagegen 
für Helene in die Bezirksliga. Mit 
kritischen „Neujahrsgrüßen“ an 
den Vorstand hatte sich Trainer 
Oliver Vössing an der Bäuming-

hausstraße im Winter ins Abseits 
gestellt. Vorwürfe, den Kader 
nicht erweitert und verstärkt zu 
haben, ließ man sich nicht gefal-
len. Nachfolger wurde der bishe-
rige „Co“ Sascha Fischer, dem die 
Wende nicht mehr gelingen soll-
te.

Die Oberhausener Dominanz 
verhagelte der Spielvereinigung 
Schonnebeck insgeheim gehegte 
Aufstiegsträume. Offiziell wollte 
der Niederrheinliga-Absteiger 
„oben mitspielen“, dass es 
schließlich „nur“ zu Platz drei 
hinter Sudberg reichte, entfachte 
am Schetters Busch kein Freu-
denfeuerwerk. „Im Soll“ sah Trai-
ner Dirk Tönnies sein Team im 

„Jahr 1“ des Drei-Jahresplanes, an 
dessen Ende Schonnebeck ernst-
haft die Rückkehr in die Nieder-
rheinliga anpeilt.

Im „Jahr 2“ leistete sich die 
Spielvereinigung einen bisher 
eher durchwachsenen Saisonver-
lauf. Elf Punkte und Platz sieben 
sind allerdings weit mehr, als der 
SV Burgaltendorf nach sieben 
Spieltagen aufweisen kann. Mit 
Platz vier gelang der Mannschaft 
in der Vorsaison das beste Ergeb-
nis der Geschichte – was man an 
der Windmühle zumindest bestä-
tigen wollte. Ein Ziel, das sechs 
Niederlagen und ein Remis spä-
ter in weite Ferne gerückt ist.

Björn Sönnichsen

■  SORGENKINDER

Sieben Spieltage sind gespielt und 

der SVA ist nicht der einzige 

„Problemfall“ der allerdings noch 

jungen Saison. Über dem 

Schlusslicht haben sich zwei 

weitere Essener Klubs platziert:

Die SG Schönebeck findet sich 

nach schwachen Ergebnissen auf 

dem vorletzten Platz wieder und 

auch Aufsteiger Vogelheimer SV, 

der vor allem auf den Aufstiegska-

der vertraut, tut sich schwer. Gegen 

den Abstieg kämpft auch wieder 

Rellinghausen. Unter der Regie

von Trainer Rolf Gramatke steht der 

ESC mit acht Punkten allerdings ein 

bisschen besser da.

Schmiedet Pläne für die 
mittelfristige Rückkehr 
in die NRW-Liga:
Schonnebecks Trainer 
Dirk Tönnies.
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Vollmundige Ankündigungen: Fehlanzeige

Fußball-Landesliga: FC Kray mischt dennoch oben mit

Mit vollmundigen Ankündigun-
gen war der FC Kray als selbster-
nannter Aufstiegsfavorit Num-
mer 1 in die Saison 2009/2010 
gegangen. Am Ende durfte man 
sich an der Buderusstraße freuen, 
noch rechtzeitig die Kurve be-
kommen zu haben. Viel hatte 
man investiert, die Erwartungen 
blieben unerfüllt. Nicht zum ers-
ten Mal. Den Worten Taten fol-
gen zu lassen, das sei zuletzt prob-
lematisch gewesen, erkannte auch 
Dirk Wißel. Unter dem neuen 
Trainer – Niederrheinpokalsieger 
mit dem VfB Speldorf gegen 
RWE – hat der Verein einen neu-
en Weg eingeschlagen: Eine junge 
Mannschaft verfolgt – offiziell – 
bescheidene Ziele. Den Abstiegs-
kampf verhindern wollen Dirk 
Wißel und Co. und die Erwar-
tungen dürften wieder verfehlt, 
weil diesmal übertroffen werden. 
Sechs Siege aus sieben Spielen: 
Der FC Kray mischt oben mit. 
Und was sagt Dirk Wißel dazu? 
Nichts. Vollmundige Ankündi-
gungen bleiben weiter Fehlanzei-
ge.

Einen Umbruch hat es auch 
bei der SG Schönebeck gegeben. 
Schon während der vergangenen 
Saison standen an der Ardelhütte 
die Zeichen auf Abschied. Trainer 
Rolf Gramatke suchte neue Her-
ausforderungen (und fand sie in 
Rellinghausen), der kleine SGS-
Kader zerstreute sich in alle Rich-
tungen. Nicht ohne mit Platz 
sieben in der Abschlusstabelle 
noch ein sensationelles Ergebnis 
hinzulegen, der Aufsteiger sorgte 
für Furore.

Mit einem komplett neuen Ka-
der steht Trainer Jörg Lipinski nun 
früh mit dem Rücken zur Wand. 
Nach guten Vorbereitungsergeb-
nissen und vier Punkten nach zwei 
Spielen kassierte die SGS zum Teil 
deftige Niederlagen.

Auf Kontinuität hat die Tgd. 
West gesetzt, die mit Platz 10 

eines ihrer schwächeren Landes-
liga-Ergebnisse der letzten Jahre 
eingefahren hatte. Allerdings 
mussten Trainer Thomas Gleis 
und der Sportliche Leiter Issam 
Said den Abgang von Top-Stür-
mer Fatih Candan verkraften. 
„Wir gleichen einer Wundertü-
te“, bilanzierte Said das erste 

Fünftel der Saison. Schwache 
Ergebnisse gegen „Gegner auf 
Augenhöhe“, dagegen über-
raschten die Westler gegen Top-
teams wie Schonnebeck (4:2) 
und SC Velbert (2:0). Der Lohn 
nach sieben Spieltagen: Platz 
zehn.

Achim Faust

Aus zwei Gegenspielern – links Top-Torjäger Fatih Candan von der Tgd. West, rechts Jeff Gyasi aus Schonnebeck – wurden 
im Sommer Mannschaftskollegen. Sie kicken nun beide für die Reserve von Rot-Weiß Oberhausen, die vom ehemaligen 
Essener Frank Kontny trainiert wird.
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Vogelheim wie es singt und lacht

Der VSV feiert ausgiebig und spontan den Landesliga-Aufstieg

„Nächster Halt: Berlin Ostbahn-
hof. Dieser Zug endet hier“ – 
Detlef Schliffke schreckt hoch: Ist 
er etwa schon da? Tatsächlich. Er 
muss eingeschlafen sein auf seiner 
nächtlichen Fahrt zum einwöchi-
gen Seminar in der Hauptstadt. 
Er reckt und streckt sich. Er ist 
übermüdet und alles andere als 
fit. Dies hat seine guten Gründe, 
denn die Nacht war für den Pres-
sesprecher des Vogelheimer SV 
lang und hart. Schließlich wurde 
ausgiebig gefeiert: Der Vogelhei-
mer SV steht als Landesliga-Auf-
steiger fest.

Rückblende: Um 16.49 Uhr 
endet tags zuvor das Essener Lo-
kalderby gegen Adler Frintrop. 
Der 3:1-Erfolg des VSV ist der 
13. Sieg in Serie und mit dann 
sensationellen 14 Zählern Vor-
sprung auf die Verfolger ist der 
große Triumph bereits drei Spiel-
tage vor dem Saisonende perfekt. 
Es folgen: Jubel, Trubel, Heiter-

keit. Noch auf dem Spielfeld wird 
ausgelassen getanzt, gesungen 
und gejohlt. Die obligatorischen 
„Landesliga, Landesliga, hey, 
hey“-Rufe fehlen ebenso wenig 
wie die Sektdusche für den Er-
folgstrainer Otto Prell: Stefan 
Waszek erwischt seinen Coach 
frontal aus einem Meter Entfer-
nung. Der Fluchtversuch kommt 
viel zu spät.

In der Kabine geht es weiter. 
Jeder Spieler streift sich sein per-
sönliches Aufstiegs-Shirt über, 
das neben dem Slogan „Landesli-
ga – Wir kommen“ auch den je-
weiligen Namen des Kickers 
führt. Dann geht Obmann Rai-
ner Schönewald baden – jedoch 
unfreiwillig. Die Mannschaft ver-
frachtet ihn kurzerhand mitsamt 
der Kleidung am Körper unter 
die Dusche. Doch das ist ihm 
jetzt freilich egal. Und weiter geht 
es mit der spontanen Aufstiegs-
sause. Bis weit in die Nacht hin-

ein feiert der VSV-Tross im Ver-
einsheim sein Meisterstück. 
Detlef Schliffke aber stiehlt sich 
irgendwann davon. Er muss 
schließlich den Zug nach Berlin 
erwischen.

Zu diesem Zeitpunkt sind 
nicht nur bereits große Mengen 
alkoholischer Getränke, sondern 
auch einige Tränen beim Funkti-
onär geflossen. „Freudentränen, 
weil wir endlich am Ziel sind“, 
erklärte Schliffke mit einem Tag 
Abstand. Lange Zeit hatte er als 
Sprachrohr des Vereins und des 
Trainers Otto Prell, mit dem er 
tagtäglich in Kontakt steht und 
der das Reden in der Öffentlich-
keit lieber ihm überlässt, tief ge-
stapelt: Der Aufstieg sei weder im 
Vorfeld angepeilt gewesen noch 
ein Muss.

Doch nun war er merklich ge-
löst, gab Einblicke in die laufen-
den Planungen: Für die Landesli-
ga sollten alle Spieler gehalten 

werden und drei oder vier neue 
offensivstarke Akteure her. Für 
die offizielle Aufstiegsparty am 
letzten Spieltag plante man für 
die Mannschaft „einige schöne 
Überraschungen“. Mehr ließ er 
sich nicht entlocken.

Auf der Fahrt in die Haupt-
stadt hat Schliffke bestimmt ge-
träumt. Etwa von der fabelhaften 
VSV-Torbilanz von 68:19, von 
dem, wie er sagt, „prima Fürein-
ander der Mannschaft“, von der 
im Saisonverlauf gelungenen In-
tegration mehrerer A-Jugendli-
cher in den Aufstiegs-Kader, von 
dem schönen neuen Kunstrasen-
platz am Lichtenhorst – jäh weckt 
ihn eine Durchsage: „Nächster 
Halt: Berlin Ostbahnhof. Dieser 
Zug endet hier.“

Björn Sönnichsen

■  DIE OFFIZIELLE

AUFSTIEGSFEIER

Die letzten drei Spieltage waren

für den VSV nur noch Schaulaufen. 

Die Luft war merklich raus. Zwar 

gelang zunächst der 14. Erfolg in 

Serie, doch dann folgte ein Remis 

und am letzten Spieltag die erste 

Rückrundenpleite. Stören tat dies 

niemanden mehr. „Wir waren in 

Gedanken schon bei der Aufstiegs-

feier“, gestand Schliffke. Diese 

startete im Anschluss mit Plan- 

wagen, Pferdekutsche und 

Autokorso und endete irgendwann 

tief in der Nacht im Vereinsheim.

Rudel-Jubel: Der Vogelheimer SV – rechts mit Torjäger Sascha Hense – feiert den Aufstieg in die Landesliga.
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FC Kray und Schonnebeck jubeln

Landesligisten sichern sich gegen unterklassige Gegner den „Pott“

Zwei Pokale und ein zusätzli-
ches Ticket für die Teilnahme 
am Verbandspokal wurden un-
ter die Essener Mannschaften 
gebracht. 

Nordwest
SV Schonnebeck – Katernberg 19 
2:0 (1:0)
Tore: 1:0 Dahmann (8.), Kirch-
mayer (82., Foulelfmeter).
Besonderes Vorkommnis: Rot für 
Fechtali (Katernberg, 55., Tätlich-
keit).

Schlusspfiff. Die Spieler der SVS 
klatschen sich ab. Für den Foto-
grafen posieren sie für ein Mann-
schaftsfoto. Dann nimmt die 
Mannschaft den Kreispokal ent-
gegen, streckt ihn in die Höhe 
und verlässt das Spielfeld. Diese 
fast schon routiniert wirkende 
Siegesfeier der Schonnebecker 
hatte mehrere Gründe. Einer da-
von war das vorangegangene Fi-
nale gegen Katernberg 19. Das 
Endspiel verlief glanzlos. Früh 
ging der Landesligist in Führung 
und kontrollierte danach weitge-
hend das Spielgeschehen, ohne 
jedoch wirklich zu überzeugen. 
„Das war kein schönes Spiel“, 
fand auch SVS-Trainer Dirk Tön-
nies. Den zurückhaltenden Jubel 
seiner Elf erklärte er mit der Liga-
Enttäuschung in Wermelskirchen 
(1:4). „Einige haben dann aber 
doch bis spätnachts im Vereins-
heim gefeiert“, relativierte er an-
schließend lachend.

Südost
FC Kray – SF Niederwenigern 
2:1 n.V. (1:1,1:0)
Tore: 1:0 Homann (25.), 1:1 
(66.), 2:1 Durmaz (100.).

Schlusspfiff. Die Spieler des FC 
Kray springen sich in die Arme. 
Noch bevor sie sich ihre Kreispo-
kal-Sieger-Shirt übergestreift ha-
ben, gibt es die ersten Sektdu-
schen. Bei der Pokalübergabe 
kennt der Jubel keine Grenzen – 
und verlagert sich anschließend 
bis nachts in das Vereinsheim. 
„Nach den vielen Enttäuschun-
gen der letzten Jahre ist dieser Ti-
tel wie eine Erlösung“, erklärt 
FC-Trainer Hartmut Fahnen-
stich. Doch es war ein hartes 
Stück Arbeit, denn der Außensei-
ter aus Hattingen verlangte dem 
Landesligisten alles ab. Doch es 
reichte im Nachsitzen – der Rest 
war grenzenloser Jubel.

Björn Sönnichsen

■  SPIEL UM PLATZ 3

Steele 03/20 – SV Burgaltendorf 
2:1 (1:0)
Tore: 1:0 Ripke (14.), 2:0 Muntoni 

(75.), 2:1 Kraus (85.).

Durch den überraschenden Erfolg 

gegen den favorisierten Landes-

ligisten sicherte sich Steele ein 

Zusatz-Ticket für den Verbands-

pokal.

Sinn-Bild: Auch hier kommen die Katernberger gegen Schonnebeck einen Schritt 
zu spät. Diesmal grätscht der „19er“ Robert Nowak (unten) vergeblich gegen 
Sascha Zujevic.



Freizeitvergnügen in Essen

Freizeitvergnügen 
    in den Essener Bädern...

            ...erleben Sie die Vielfalt der Essener Bäderlandschaft. 
                   Das ganze Jahr lang können Sie individuell 
         die gesamte Angebotspalette nutzen. Sie reicht von 
Leistungsschwimmen, saunieren, relaxen über Kursangebote 
                 bis hin zu Kindergewöhnungskursen. 

           In den Sommermonaten laden die Freibäder 
                     zu unbeschwertem Urlaub ein.

           Bitte wählen Sie nach Ihren Wünschen aus, 
wir beraten und begrüßen Sie gern in unseren Bädern.
        

  

                                            Informationen unter: 

www.essenerbaeder.de

Sport- und Bäderbetriebe Essen • Rathaus, Porscheplatz • 45127 Essen • Telefon: 0 201 / 88 - 52205

         Spaß und  Freude, 
      Gesundheit und 
                   Wellness 
             sowie der Wunsch nach 

   Fitness 
stehen bei uns im Vordergrund. 
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Im freien Fall

Bezirksliga: ETB II, Werden/Heidhausen und Heisingen enttäuschen in der Gruppe 3

ETB II
Sensationelle 70 Zähler sammelte 
die ETB-Reserve in der Spielzeit 
2009/2010. Dennoch: Die Krö-
nung der Schwarz-Weißen blieb 
aus, die SSVg. Velbert II war 
noch einen Tick besser. Klar, dass 
sich die die Elf um Trainer Patrick 
Notthoff in der neuen Spielzeit 
viel vorgenommen hatte und gut 
begann – doch dann das: Durch 
Schlamperei auf der Geschäfts-
stelle waren Akteure nicht spiel-
berechtigt, Punkte wurden aber-
kannt. Die Reserve kämpft 
deshalb gegen den Abstieg und 
nicht um den Aufstieg.
Heisinger SV
Der HSV kam seinem Ziel, mit-
telfristig eine feste Bezirksliga-
größe zu werden, ein Stück nä-
her. Nicht nur, dass man nun 
über einen schmucken Kunstra-
senplatz verfügt, der HSV spielte 
auch eine beeindruckende Sai-
son. Von der Dominanz ist seit 
der Sommerpause jedoch nicht 
allzu viel übrig geblieben. Der 
HSV steht hinten offen wie ein 
Scheunentor und hängt vorerst 
in den Niederungen der Tabelle 
fest.
Steele 03/20
Steele schaffte eine echte Punkt-
landung: Anvisiert waren die 
Plätze sechs bis neun, erstgenann-
ter wurde es schließlich. „Damit 
können wir gut leben“, bilanziert 
Trainer Frank Boeder, der auch in 
der neuen Saison keinen Quali-
tätsverlust feststellen konnte. 
Trotz erheblicher Verletzungssor-
gen spielt seine Elf erneut vorne 
mit.

SC Werden/Heidhausen
Schon vergangenes Jahr stürzte 
der Topfavorit in der Hinserie 
böse ab, bekrabbelte sich erst in 
der Restrunde und wurde noch 
Dritter. Ein Szenario, das auch in 
diesem Jahr vorstellbar ist. Zu-
mindest den Anfang hat der SC 
in negativer Hinsicht bereits ge-
macht: Mit nur einem Sieg aus 
den ersten acht Partien findet 
man sich in der Abstiegszone wie-
der. Derzeit wäre man froh, sollte 

die Spielzeit eine Parallele der 
Vorsaison werden: „Nichts funk-
tioniert im Moment“, klagt Trai-
ner Ralf Zils.
Kray 04
Der obligatorische Fehlstart zu 
Saisonbeginn 2009/2010 ließ 
den Mitfavoriten früh ins Nie-
mandsland abstürzen – und da 
verweilt er bis heute. Dabei woll-
te Coach Dirk Möllensiep die 
Spielzeit eigentlich „ganz schnell 
abhaken“. Doch auch im neuen 

Jahr läuft es nicht rund. Beson-
ders die Art und Weise, in der die 
„04er“ oft auftreten, stößt den 
Verantwortlichen übel auf.
Borussia Byfang
Das Bezirksliga-Gastspiel der Bo-
russia war nach nur einem Jahr 
wieder beendet. Mit dem (über-) 
ehrgeizigen Ziel „einstelliger Ta-
bellenrang“ lief der Aufsteiger der 
Musik von Beginn an hinterher, 
sodass Trainer Norman Schrauf 
konstatieren musste: „Für diese 
Liga reicht es einfach nicht.“ Dies 
soll jedoch gar kein Vorwurf an 
seine Mannschaft sein. „Wir be-
treiben eben nur Hobby-Fußball.“
TC Freisenbruch
Das formulierte Ziel war „Top 
fünf“. Es folgte eine schwache 
Hinserie und eine katastrophale 
Rückrunde. Die Bestrafung: Der 
TCF kickt mittlerweile in der 
Kreisliga. „Wir haben zu viel La-
rifari gespielt, einigen Akteuren 
fehlte die Bezirksliga-Qualität“, 
kritisierte Trainer Sven Boltz. Er 
selbst sei „vielleicht zu unerfahren 
gewesen“.
ESG 99/06
Zwar zählt für den Aufsteiger laut 
eigener Aussage nur der Klas-
senerhalt, doch zu Saisonbeginn 
mischte die Elf von Trainer Mi-
chael Posenau gehörig die Liga 
auf. Dank furiosem Offensivfuß-
ball und dem treffsicheren Brü-
derpaar Mike und Tim Knapp-
mann konnten beeindruckende 
Siege gefeiert werden. Doch dann 
riss sich Tim Knappmann als 
Führender der Torschützenliste 
das Kreuzband. 

Björn Sönnichsen

Schreck lass nach: Der SC Werden/Heidhausen und Trainer Ralf Zils 
starteten miserabel in die Bezirksliga-Saison 2010/2011.
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Fangemeinde freut sich auf noch mehr Derbys

Bezirksliga: Gleich zehn Mannschaften spielen diesmal in der Gruppe 6

Vogelheimer SV
Die Spielzeit 2009/2010 wird in 
der Chronik des VSV einen beson-
deren Platz bekommen. Nicht nur, 
dass die Anlage am Lichtenhorst 
nun über einen Kunstrasenplatz 
verfügt; noch beeindruckender liest 
sich das sportlich Geleistete – be-
sonders in der Rückrunde: Kaum 
fassbare 40 von 45 möglichen 
Punkten wurden eingefahren. Erst 
als der Aufstieg geschafft war, wur-
den Zähler abgegeben. Weitere Su-
perlative: Die meisten Siege (22), 
die wenigsten Pleiten (5), die meis-
ten Tore (75), die wenigsten Ge-
gentore (27), die meisten Punkte 
(69). Keine Frage, der Aufstieg war 
mehr als verdient.
SF Katernberg
Der Aufsteiger wollte die Klasse 
halten und realisierte dies mühelos. 
Von Anfang an spielte er in der 
oberen Tabellenhälfte mit, zu kei-
ner Zeit geriet das umstrukturierte 
Team des neuen Trainers Christian 
Rolnik in Bedrängnis. Ganz anders 
in der neuen Spielzeit: Statt die 
Leistungen zu bestätigen, bilden 
die Sportfreunde im Herbst das 
Schlusslicht der Liga.
Union Frintrop
Eine rasante Rückrunde entschä-
digte für die maue Hinserie. „Es hat 
eben eine gewisse Anlaufzeit ge-
braucht, doch dann ist die Mann-
schaft zusammengewachsen“, bi-
lanziert Coach Michael Wollert, 
der sich mehr über ein furioses 5:4 
als über einen ermauerten 1:0-Sieg 
freut und die Mitfavoritenrolle der 
neuen Spielzeit gerne annimmt.
TuS Holsterhausen
„Asche fressen“, das stand in der 

Rückserie für den abstiegsgefährde-
ten TuS auf der Speisekarte. Und 
weil sich die Mannschaft vor allem 
kämpferisch verbesserte, konnte 
der Niedergang abgewendet wer-
den. In der neuen Saison soll dies 
nun erneut geschafft werden. Vom 
Start weg steckt man wieder im 
Schlamassel.
SuS Haarzopf
Sportlich lief es eigentlich wie im-
mer: Der SuS spielte um die oberen 
Plätze mit, für ganz vorne reichte es 
aber wieder nicht. „Vielleicht 
herrschte hier manchmal zu viel 
Harmonie“, vermutet der neue 
Trainer Joachim Dünn. Aufgrund 
fehlender Konstanz begann jedoch 
auch die neue Spielzeit durchwach-
sen – ob es diesmal für ganz oben 
reicht, scheint mehr als fraglich.

RuWa Dellwig
Einstellig sollte es werden und ein-
stellig wurde es mit Platz neun 
auch. Obmann Werner Plänker be-
klagte jedoch „belastende Män-
nekes außerhalb des Platzes“. Diese 
sind offensichtlich abgestellt wor-
den, denn für RuWa war der 
Herbst 2010 ein goldener: Man 
stellte die bestplatzierte Essener 
Mannschaft.
Katernberg 19
Mit einer namhaft verstärkten Ab-
wehr gelang den „19ern“ eine star-
ke Rückserie mit nur zwei Pleiten. 
Allerdings wurde man mit insge-
samt elf Unentschieden auch der 
Remiskönig. Dennoch traut die 
Liga den „19ern“ einiges zu und 
stufte sie als diesjährigen Geheim-
favoriten ein. Gerecht werden 

konnten sie dieser Rolle in der 
Frühphase der neuen Saison je-
doch nicht. 
Adler Frintrop
Ausgerechnet im Jahr des 100-jäh-
rigen Vereinsjubiläums enttäuschte 
Adler und sicherte erst am letzten 
Spieltag den Klassenverbleib. Auf-
fällig: Das Team zeigte zwei Gesich-
ter. Zuhause und auf Kunstrasen 
lief es passabel, sonst meist gar 
nicht. „Zudem hat sich der Ge-
winn des Kröger-Cups als trüge-
risch herausgestellt“, analysierte 
Coach Frank Sous. Der Start in die 
neue Runde verlief immerhin zu-
friedenstellend.
SG Altenessen
Der Aufsteiger spuckt forsche 
Töne: „Wir wollen nicht einfach 
nur drinbleiben“, so Trainer Jörg 
Dohmann. Dazu sei sein junges 
Team einfach zu ehrgeizig. Und tat-
sächlich ordnete sich die SGA 
schon nach den ersten Spielen in 
höheren Tabellengefilden ein.
TuS Helene
Der Landesliga-Absteiger vollzog 
einen Umbruch, dennoch sehen 
sieben von neun Trainerkollegen 
den TuS als Topfavoriten. Trainer 
Sascha Fischer stapelte aber tief, für 
ihn ist „Eingespieltheit die halbe 
Miete“. Auch wegen vieler Ausfälle 
haperte es beim TuS zum Start, 
wirklich enttäuscht hat er jedoch 
auch nicht.
SC Frintrop
Prominent mit einem Landesliga-
Block verstärkt ging Aufsteiger SC 
Frintrop in die Spielzeit 2010/2011. 
Dennoch steckte der SC früh in 
der Abstiegsregion fest.

Björn Sönnichsen

Frintroper Duelle – hier setzt sich Adlers Matthias Bloch gegen die Unioner 
Som Sebastian Essome (li.) und Jens Kanka durch – gibt es auch in der 
kommenden Saison; es werden sogar noch mehr Derbys, da nun auch der SC 
Frintrop wieder in der Bezirksliga kickt.
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Der Coup der Außenseiter

RWE verliert Benefiz-Spiel gegen die Auf Asche-Top-Elf mit 1:2

Dieses Bild hatte Aussagekraft. 
Während sich eine quietschver-
gnügte Auf Asche-Top-Elf schnell 
in Richtung Biertheke bewegte, 
glich das wohl obligatorische 
Auslaufen nach dem Schlusspfiff 
beim Fußball-NRW-Ligisten 
RWE schon fast einem Straftrai-
ning. Der Coup war noch keine 
fünf Minuten alt – oder die Bla-
mage, je nach Perspektive. Die 
Auf Asche-Elf, eine bunt zusam-
mengewählte Mannschaft der 
besten Amateurfußballer der ver-
gangenen Saison, gespickt mit 
Kreis-, Bezirks- und Landesliga-
Akteuren, feierte vor 1.500 Zu-
schauern an der Bäuminghaus-
straße gegen Rot-Weiß einen 

nicht für möglich gehaltenen 2:1 
(1:1)-Triumph. 

Einen Gegner, der seiner 
Mannschaft alles abverlangen 
werde, hatte RWE-Trainer Wal-
demar Wrobel erwartet. Aber 
wohl nicht, dass seine Jungs be-
reits nach zwei Minuten mit 0:1 
hinten liegen würden. Marius To-
polko schloss einen Konter eiskalt 
ab. RWE zeigte sich beeindruckt, 
hatte natürlich fortan wesentlich 
mehr Spielanteile, war aber nicht 
zwingend. Ein von Philipp Kunze 
gehaltener Strafstoß von Stefano 
Trißler hielt den Favoriten im 
Spiel, das 1:1 mit dem Halbzeit-
pfiff – ein Sonntagsschuss von 
Kerim Avci – war schmeichelhaft. 

Das gleiche Bild auch in der 
zweiten Halbzeit. Rot-Weiß fehl-
ten auch mit einer komplett aus-
getauschten Mannschaft die Mit-
tel. Und die wenigen Bälle, die 
das Tor zu treffen drohten, ent-
schärfte Michael Methner, ein-
mal half die Latte. 

„Ich glaube, ich habe mir gleich 
ein Bierchen verdient“, grinste 
Björn Kanka nach seiner Aus-
wechslung. Da stand es noch 1:1 
und die Zuversicht, den Platz 
nicht als Verlierer verlassen zu 
müssen, war inzwischen groß. 
Dass die Auf Asche-Top-Elf mit 
dem 2:1 durch Jason Munsch 
(90.) die Sensation sogar perfekti-
onieren konnte, war das i-Tüpfel-

■  DIE AUFSTELLUNGEN

RWE: Kunze (46. Lamczyk) – Stöhr 

(46. Jensen), Wagner (46. Jasmund), 

Thamm (46. Schneider), Lehmann 

(46. Bartsch), Brauer (46. Denker) 

— Vennemann (46. Ivancicevic), 

Huschka (46. Lemke), Avci (46. Pilch), 

Enzmann (46. Wiederhold), Lenz (46. 

Kuta). 

Auf Asche-Top-Elf: Methner, A. Kothe, 

Kachout (51. Hassouni), Kanka (79. 

Bausch), Trißler, Moosariparambil, 

Barke (68. Munsch), Vietz (71. 

Semmo), Scheffner (62. Formella), 

Putze, Topolko (46. Enger).

Tore: 0:1 (2.) Topolko, 1:1 (45.) Avci, 

1:2 (90.) Munsch.

Gemeinsam für die gute Sache: RWE, die Auf Asche-Top-Elf und die Kinder vom Essener Förderturm.
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chen auf einer couragierten Leis-
tung. „Wir haben zweimal 
zusammen trainiert, und dann 
sowas. Es läuft einfach.“ 

Marius Topolko war fassungs-
los, das hatte er mit RWE-Coach 
Waldemar Wrobel gemeinsam. 
Doch während der Neuzugang 
der SV Schonnebeck – in der ver-
gangenen Saison noch für A-
Kreisligist SG Altenessen aktiv – 
die gute Laune ins Gesicht 
geschrieben stand, war es bei Wro-
bel das blanke Entsetzen. „Mir 

fehlen die Worte. Wir hatten hier 
die Chance, uns zu präsentieren 
und haben versagt. Das war eine 
indiskutable Leistung, ohne Lauf-
bereitschaft und Zweikampfver-
halten. So geht das nicht. Und das 
werde ich deutlich machen.“ 

Und da RWE nach den ersten 
Spieltagen der Saison an der Spit-
ze der NRW-Liga thronte, schei-
nen die Worte von Waldemar 
Wrobel auf fruchtbaren Boden 
gefallen zu sein. 

Achim Faust

Es ist eine neue Zeitrechnung an-
gebrochen bei den Rot-Weißen. 
Und wer es noch immer nicht 
mitbekommen oder begriffen 
hatte, dürfte spätestens nach dem 
Benefizspiel an der Bäumingh-
ausstraße den Tatsachen ins Au-
gen gesehen haben. 

Der Leistungsgraben zwischen 
RWE und den Amateur-Kickern 
dieser Stadt ist nicht mehr ganz 
so breit wie es – aus der Tradition 
heraus – für manche selbstver-
ständlich ist. Ein Jahr zuvor hatte 
RWE gegen die hiesige Stadtaus-
wahl noch mit 9:0 gewonnen. 
Damals, da spielten die Jungs von 
der Hafenstraße in der Regional-
liga und wollten den Aufstieg. 
Der Anspruch war hoch, entspre-
chend professionell die Vorberei-
tung und das ganze Umfeld. Trai-
niert wurde zum Teil zweimal am 
Tag. Und jedem einzelnen Fuß-
baller wurde die Qualität attes-
tiert, in der 4.Liga Großes leisten 
zu können. 

Nun spielt RWE mit der Ers-
ten nur noch in der 5.Liga. Man 
muss sparen, hat sich nicht den 
Aufstieg als Ziel gesetzt, sondern 
den Neuaufbau. Das Team be-
sitzt kaum Erfahrung, man muss 
sich erst finden, trainiert dafür 
täglich. Aber professionelle Be-
dingungen sehen bei weitem an-
ders aus. 

Natürlich ist zwischen NRW- 
und Landesliga-Niveau noch im-
mer reichlich Luft. Und selbstver-
ständlich hat RWE bei dem 
Benefizspiel leichtfertig eine 
Chance vertan, für sich zu wer-
ben. Die 90 Minuten einfach ab-
zuspulen und am Ende locker zu 
gewinnen, dazu reicht die Quali-
tät nicht mehr aus. Die Häme der 
Außenseiter und deren Fans mag 
den Rot-Weißen gewiss sein. 
Doch die sportliche Blamage ist 
angesichts der Entwicklung nicht 
gar so riesig. 

Rolf Hantel

So wird’s gemacht: Marius Topolko, der in der vergangenen Saison noch in der Kreisliga-A kickte, erzielte
das frühe 1:0 für die Auf Asche-Top-Elf gegen RWE.

Eine neue 

Zeitrechnung 
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Schonnebecks Krönung

7:2-Sieg im Finale der 16. Stadtmeisterschaft über die Tgd. West. FC Kray auf Rang drei

Es sind zwar eigentlich noch gut 
zehn Sekunden zu spielen, als 
sich Schonnebecks Sam Moosari-

parambil den Ball schnappt, mü-
helos an zwei Gegenspielern vor-
beizieht und mit einem strammen 
Rechtsschuss ins lange Eck trifft. 
Doch schon nach diesem Treffer 
gibt es kein Halten mehr. Ver-
ständlicherweise: Es ist das Tor 
zum 7:2 gegen die Tgd. West, in 
einem erst am Ende einseitigen 
Finale der

16. Essener Stadtmeisterschaft 
im Hallenfußball. Mit diesem 
Treffer nun ist es entschieden: 
Der Landesligist SV Schonne-
beck setzt sich 2010 die Hallen-
krone auf.

Im Moment des Triumphes 
stürmen sämtliche Auswechsel-
spieler und Betreuer auf das Par-
kett, springen sich glücklich in 
die Arme und bilden eine riesige 
Jubeltraube.

„Jaaaa“, tönt es aus dutzenden 
freudetrunkenen Kehlen. „Es ist 
ein unbeschreiblich tolles Gefühl, 
erstmals dieses Turnier gewonnen 
zu haben“, jubilierte SVS-Trainer 
Dirk Tönnies freudestrahlend. Je-
doch fügt er fair hinzu: „Wir ha-
ben auch viel Glück gehabt. Die 
Tgd. hat hier den attraktivsten 
Fußball gespielt.“

Dieses Lob kann die Kicker des 
Verlierers in diesem Moment 
nicht aufmuntern. Zusammenge-
kauert lehnen sie an der Bande 
oder liegen mit den Händen vor 
dem Gesicht auf dem Boden. Ihr 
Coach Thomas Gleis dagegen 
wirkt gefasst: „Wir haben über 
das gesamte Turnier gesehen den 
besten Fußball geboten. Doch 
am Ende entscheiden eben Klei-
nigkeiten. Uns fehlte letztlich die 
Kraft und auch die nötige Clever-
ness.“

Wie wahr, denn die Tgd. ging 
im Finale in Führung, ließ dann 

■  DIE KADER DER FINALISTEN

SV Schonnebeck: Trostmann, Nass 

– Hopp, Kirchmayer, Gyasi, 

Dahmann, Moosariparambil, Putze, 

Okalo, Jasberg.

Tgd. West: Ivic, Said – Kintscher, 

Puhan, Reddig, Kothe, Kalusche, 

Vietz, Candan, Colak, Anwar.

So seh’n Sieger aus ... der feiernde Titelträger Schonnebeck.
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■  DIE BESTEN SPIELER

Zumindest ein Spieler des 

unterlegenen Finalisten Tgd. West 

konnte schon Minuten nach der 

Endspielpleite wieder lachen: Fatih 

Cancan erhielt nicht nur das Trikot 

des Torschützenkönigs sondern 

auch noch die Trophäe des besten 

Spielers der End- und Finalrunde. 

Dennoch: „Ich hätte lieber das 

Turnier gewonnen“, gab der 

20-Jährige zu. Doppelte Freude 

hingegen bei Steffen Nass, Keeper 

des Titelträgers SVS. Er wurde als 

bester Torwart des Turniers 

ausgezeichnet. Schließlich war es 

zu großen Teilen sein Verdienst, 

dass Schonnebeck überhaupt im 

Finale stand. Denn mit seinen 

tollen Paraden im dramatischen 

Neun-Meterschießen im Halbfinale 

gegen den FC Kray hatte er der SVS 

das Endspiel gesichert.

Als das letzte Tor gefallen, die letzte 

Ehrung vorgenommen war, da war 

es an der Zeit Bilanz zu ziehen. Und 

die fiel bei Mitorganisator Günther 

Oberholz durchweg positiv, ja fast 

schon euphorisch aus. Die 16. 

Auflage der Hallenfußball-Stadt-

meisterschaft sei „die bislang beste 

in der Geschichte“ gewesen.

Oberholz, der mit Wilfried 

Tönneßen, Bernd Müller und Michael 

Bierbüsse das Orga-Team bildete, 

begründete seine Begeisterung 

gleich zweifach. Erstens: „Die 

sportliche Qualität war diesmal sehr 

hoch. Die Zuschauer haben tolle, 

zum Teil richtig dramatische Spiele 

gesehen.“ Und besagte Zuschauer 

kamen äußerst zahlreich in die 

Essener Sporthallen: Rund 3.700 

waren es allein bei End- und 

Finalrunde am vergangenen 

Wochenende am Hallo, insgesamt 

12.000 in den vergangenen vier 

Wochen und damit stolze 2.000

Fans mehr als im vergangenen Jahr.

Der zweite Aspekt: „Es war eine 

tolle Stimmung, vor allem zuletzt in 

Stoppenberg.“ Viele Vereine hätten 

es geschafft, ihre Fans zu mobilisie-

ren.

Besonders erfreulich: Es ging 

sowohl auf den Rängen als auch auf 

dem Parkett meistens fair und 

harmonisch zu. Ausnahmen wie 

eine „Spuck-Attacke“ gegen den 

Unparteiischen sowie der 

Platzsturm von Spielern und 

Anhängern des FC Kray, die in 

Spruchkammerverhandlungen, 

Geldstrafen und Sperren endeten, 

bestätigen die Regel.

Björn Sönnichsen

■  „DIE BESTE AUFLAGE ALLER ZEITEN“ 

NACH DER 16. STADTMEISTERSCHAFT FÄLLT DAS FAZIT DER ORGANISATOREN EUPHORISCH AUS

aber zwei Treffer durch Markus 
Dahmann zu. Das Spiel war ge-
dreht und die SVS spielte sich in 
einen wahren Torrausch: Ein 
wuchtiger Distanzschuss nach 
dem anderen landete schließlich 
im Tgd.-Gehäuse. Wieder einmal 
stehen die „Westler“ damit nach 
einem Turnier als erster Verlierer 
da. „Wir bleiben wohl der ewige 
Zweite“, so Gleis geknickt.

Derweil ließ der Sieger mit 
den Fans die La-Ola-Welle durch 
die Hallen schwappen, gemein-
sam kosteten sie den Moment 
des Triumphes voll aus. Coach 
Dirk Tönnies blickte dabei 
schon einmal in die nahe Zu-
kunft: „Heute Abend werden wir 
es richtig krachen lassen.“ Wohl 
mindestens genauso doll, wie 
Sam Moosariparambil bei sei-
nem entscheidender Hammer 
zum 7:2.

Platz drei sicherte sich der FC 
Kray in einem dramatischen 
Stadtteilderby gegen Kray 04. 
Vermeintlich souverän mit 4:0 
hatte der FC schön geführt, als 
der SV mächtig aufdrehte.4:4 
stand es plötzlich, aber dann 
stach der Landesligist erneut. 
Und zum letzten und entschei-
denden Mal.

Björn Sönnichsen

Bild oben:
Überflieger: Fatih Candan von der Tgd. 
West wurde zum besten Spieler gekürt 
und war zudem der Top-Torjäger.

Bild unten:
Bester Torwart: Steffen Nass (SVS).
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Im Jugendbereich im Konzert der Großen

Die U 17 und U 15 von RWE warteten mit starken Leistungen auf

Nach dem bitteren Bundesliga-
Abstieg der U 19 im vergangenen 
Sommer ist der Nachwuchs von 
Rot-Weiß erstmals seit Jahren 
nicht in allen drei höchsten Ju-
gendligen vertreten. Übrig geblie-
ben sind die U 15 in der Regional-
liga und U 17 in der Bundesliga. 
Im zurückliegenden Jahr stärkten 
beide Teams mit souveränen bis 
sensationellen Leistungen ihre 
Positionen in den Eliteklassen 
und verdeutlichten einmal mehr, 
dass die Jugend bei den Rot-Wei-
ßen aktuell wohl das höchste 
sportliche Gut ist.

B-Junioren-Bundesliga 
Nach sensationeller Hinrunde, in 
der eine Serie von neun unge-
schlagenen Spielen in Serie die U 
17 auf Rang drei überwintern 
ließ, baute die Elf von Trainer 
Marco Rudnik in der Rückrunde 
nur minimal ab und wurde letzt-
lich Siebter. Ein riesiger Erfolg, 
schließlich hatten die Verant-
wortlichen vor der Saison vermu-
tet, dass es nur ums „nackte 
Überleben“ gehen werde.

„Mit dem Erreichten sind wir 
natürlich hochzufrieden“, sagt 
Jugendkoordinator Andreas 
Winkler und erklärt auch, warum 
in der Rückserie zwar weiterhin 
die Leistung stimmte, die Ergeb-
nisse im Vergleich zur Hinrunde 
jedoch leicht abfielen. „Wir 
mussten viele verletzte und ge-
sperrte Spieler ersetzen.“ Außer-
dem habe man zuletzt primär den 
Jungjahrgängen Einsatzzeiten ge-
währt und deren Integration vor-
angetrieben. Dass dennoch das 

hohe Niveau annähernd gehalten 
wurde und gleich mehrere 
Stammkräfte dem Verein treu 
blieben, ist umso erfreulicher und 
ließ die U 17 auch erfolgreich in 
die neue Spielzeit starten. Zwar 

hat man sich 2010/2011 erneut 
nur den Klassenerhalt auf die 
Fahne geschrieben, doch mit dem 
fünften Platz im Herbst knüpft 
der Nachwuchs nahtlos an die 
starke Vorserie an und stärkt sei-

nen Platz im Konzert der Gro-
ßen.

C-Junioren-Regionalliga 
Schon nach der Hinrunde war 
die Elf von Trainer Udo Platzer 
ihrem Saisonziel Klassenerhalt 
ein gutes Stück näher gekom-
men. Passable fünf Zähler Vor-
sprung auf die Abstiegszone wa-
ren es damals. Nach einer 
berauschenden Rückrunde wuchs 
der Vorsprung gar auf satte 22 
Punkte an, schlussendlich wurde 
man sensationeller Sechster und 
ließ Teams wie den VfL Bochum, 
den MSV Duisburg und sogar 
den Erzrivalen Schalke 04 hinter 
sich. 

„Es lief einfach wie am Schnür-
chen. Die Jungs haben Woche für 
Woche ihr großes Potenzial abge-
rufen“, schaut Winkler zurück 
und stellt besonders die spieleri-
sche Qualität, die Lockerheit und 
die Breite des Kaders heraus. Als 
Sahnehäubchen auf eine grandio-
se Saison gewann die U 15 zu-
dem auch noch den Niederrhein-
pokal – die höchste Trophäe 
dieser Altersklasse. Doch im 
Sommer musste ein großer 
Schnitt gemacht werden, die U 
15 setzt sich nun fast ausschließ-
lich aus extern verpflichteten 
Jungjahrgängen zusammen. „Bis 
diese eine intakte Mannschaft bil-
den, wird es einige Zeit dauern“, 
prophezeite Coach Udo Platzer. 
Und tatsächlich steckt seine Elf 
erst einmal unten fest. Erst am 
fünften Spieltag konnte der erste 
Punkt eingefahren werden.

Björn Sönnichsen

Tapfer gewehrt hat sich die U17 von RWE auch gegen die vermeintlich
Großen ihrer Liga. Mit Erfolg.
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Von Höhenflügen und Talfahrten

Essener Niederrheinligisten lieferten sehr unterschiedliche Leistungen ab

A-JUNIOREN

Rot-Weiß
Der anvisierte und von der Ver-
einsführung für außerordentlich 
wichtig erachtete direkte Wieder-
aufstieg in die Bundesliga wurde 
2010 deutlich verpasst: RWE be-
legte Rang fünf, 13 Zähler Rück-
stand zur Spitze. „Unterm Strich 
war unsere Qualität nicht so hoch 
wie die der Topteams. Zudem ha-
ben wir unser Potenzial nur sehr 
selten abgerufen“, analysiert Trai-
ner Jürgen Lucas. In der neuen 
Saison nun haben die Verantwort-
lichen deutlich leisere Töne bezüg-
lich des Saisonziels angeschlagen 
– und siehe da: Zumindest der 
Start verlief perfekt. Nach vier 
Spielen steht die U 19 punktver-
lustfrei an der Tabellenspitze.

ETB
Fünf Pleiten zum Saisonauftakt, 
dazu Querelen innerhalb der 

Mannschaft – dennoch schaffte der 
ETB mit Platz sechs und der direk-
ten Quali eine echte Punktlan-
dung. „Absolut beeindruckend, 
wie wir das Ruder noch herumge-
rissen haben“, freut sich Coach An-
dreas Höbusch. In der Rückserie sei 
sein Team „eine verschworene Ein-
heit“ geworden. Taktisch verhielt 
sie sich nun weitaus besser und hin-
ten stand meist die Null. Diese tolle 
Verfassung konservierte die U 19 
auch über die Sommerpause und 
ist im Herbst punktgleicher erster 
Verfolger des Lokalrivalen RWE.

B-JUNIOREN

Rot-Weiß
Nach der sensationellen Winter-
meisterschaft 2009 baute die U 17 
in der Restserie minimal ab und 
wurde letztlich Zweiter. „Das ist ein 
riesiger Erfolg, den niemand erwar-
tet hat“, freut sich Ex-Trainer Toni 
Kotziampassis, der mittlerweile die 

U 23 des Klubs coacht. Von seinen 
offensivfreudigen Jungjahrgängen 
wurden 14 in die Bundesliga-Elf 
übernommen, ein weiteres Indiz 
für deren prima Leistungen. Die im 
Sommer 2010 völlig umstruktu-
rierte Mannschaft benötigt nun 
unter ihrem neuen Trainer Thomas 
Zander noch Zeit, sich zu finden 
und sich einzuspielen.

ETB
Der Hinrunden-Zweite setzte die 
letzten Partien in den Sand und 
verpasste als Fünfter sogar die ange-
strebte direkte Quali. Die Gründe 
für das Abrutschen sind vielseitig: 
In der Defensive mangelte es an 
Stabilität, zeitweise fielen gleich vier 
Leistungsträger mit Bänderrissen 
aus und laut Trainer Andreas 
Schmidt beschäftigte sich der eine 
oder andere Spieler „wohl schon zu 
viel mit der eigenen Zukunft“. Die-
ser Umstand muss sicherlich abge-
stellt werden, soll die direkte Quali 
in diesem Jahr gelingen.

RSC
Der Aufsteiger ist der neue Dritte 
im Essener Bunde der B-Junioren. 
Natürlich zählt nur der Klassen-
verbleib. Dass dies schwer genug 
wird, verdeutlichten die ersten 
Spieltage. Zwar hielt der RSC teils 
ordentlich mit, in der Summe er-
gatterte man jedoch nur einen 
Zähler aus vier Partien.

C-JUNIOREN

ESG 99/06
Der starke Aufsteiger belegte in der 
Vorsaison Rang sechs. Er überzeug-
te vor allem durch seine Homoge-

nität und taktische Disziplin. „Wir 
hatten weder einen breiten Kader 
noch herausragende Einzelakteure. 
Mit dem Umsetzen von taktischen 
Vorgaben haben wir Erfreuliches 
erreicht“, bilanziert Andreas Röd-
der, der sein Traineramt aus Zeit-
gründen an Andreas Pack weiter-
gab. Der Start in die Saison 
2010/2011 war durchwachsen.

ETB
21 Hinrunden-Punkte und ein 
8:0-Sieg zum Auftakt der Restserie 
– und dann das: Nur noch sieben 
Zähler sammelte die U 15 danach. 
„Wir sind aus diesem Negativstru-
del einfach nicht mehr herausge-
kommen“, resümierte der damali-
ge Trainer Mirko Strasdin. Am 
Ende stimmte nichts mehr. Unter 
dem neuen Coach Martin Annen 
bekrabbelte sich der ETB zur neu-
en Spielzeit, drei Siege wurden in 
den ersten vier Spielen gelandet.

VfB Frohnhausen
Eine ernüchternde Spielzeit, an 
deren Ende der Abstieg stand. 
Neun Zähler in der Rückrunde 
waren neun zu wenig, um die ka-
tastrophale Hinserie (zwei Punkte) 
ausgleichen zu können. Obwohl 
nie aufgesteckt wurde, war der 
Niedergang programmiert.

SG Altenessen
Erstmals ist die SGA in der C-Ju-
nioren-Niederrheinliga vertreten. 
Und die ersten Partien nähren die 
Hoffnung, dass der angestrebte 
Klassenerhalt gelingt. Erst einmal 
verlor die SGA in vier Spielen.

Björn Sönnichsen

Hat sich in der Jugend für höhere Aufgaben empfohlen: Toni Kotziampassis.
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Im Zeichen der Außenseiter – und sinkender Zuschauerzahlen

Besucherschwund beim Kröger-Cup und Geno-Cup

Die traditionellen Vorberei-
tungsturniere auf den Saisonstart 
in den Essener Amateurfußball-
Ligen, der Kröger-Cup an der 
Bäuminghausstraße und der Ge-
no-Cup an der Burgaltendorfer 
Windmühle, standen im Zei-
chen der Außenseiter – und sin-
kender Zuschauerzahlen. Bei 
Kröger-Cup-Ausrichter TuS He-
lene hat man sich auf Ursachen-
forschung begeben und zwei 
mögliche Gründe ausgemacht. 
Sehr hohe Temperaturen wäh-
rend der Turnierwochen könn-
ten viele ältere Besucher davon 
abgehalten haben das Turnier zu 
besuchen, vermutete Helene-
Obmann Hannes Goetz nach 
dem letzten Schlusspfiff. Und: 
„Die WM in Südafrika hat viel-
leicht auch dazu geführt, dass 
sich viele mal eine Pause gegönnt 
haben und eben nicht sofort 
wieder auf den Platz gegangen 
sind. Irgendwann reicht es eben 
auch mal mit Fußball.“ Ein ähn-
liches Phänomen habe man auch 
2008 nach der Europameister-
schaft beobachten können. So 
oder anders: „Die Zahlen sind 
seit 2006 rückläufig.“

Ein Problem, mit dem auch die 
Veranstalter des Geno Cups zu 
kämpfen haben. Frank Heuer, 
Präsident des SV Burgaltendorf, 
zeigte sich aber nach dem Turnier 
deutlich zufriedener. „Der Geno 
Cup hat den Charakter eines Fa-
milienfestes. Der Eintritt ist frei, 
viele kommen einfach nur, um 
eine Bratwurst zu essen und ein 
bisschen zu plaudern.“ Aber auch 
Heuer weiß um den Trend, auch 

er hat Antworten gefunden. „Die 
Leute haben viel mehr Auswahl, 
allein schon wenn es um Fußball 

geht Wenn Schalke bei einem 
noch so unwichtigen Spiel im 
Fernsehen übertragen wird, mer-

ken wir das auf der Anlage. Da 
müssen wir den Leuten was bie-
ten, ihnen entgegen kommen.“

Überlegen: Schönebecks Johannes Wiegers gewinnt das Kopfballduell gegen Dustin Köhler von Altenessen 18 – und 
schließlich auch den Kröger-Cup.
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Schönebeck gewinnt
den Kröger-Cup

Mit dem SC Phönix und Altenes-
sen 18 überraschten gleich zwei 
A-Kreisligisten die Konkurrenz – 
die Nachfolge von Vorjahressie-
ger Adler Frintrop trat aber Lan-
desligist SG Schönebeck an. 
Phönix schaltete im Achtelfinale 
Landesligist Tgd. West im Elfme-
terschießen aus, und war auch 
von Bezirkligist SC Werden-
Heidhausen in regulärer Spielzeit 
nicht zu bezwingen. Das Aus er-
eilte die Mannschaft von Trainer 
Arndt Krosch dann auch vom 
Elfmeterpunkt aus.

Noch besser lief es für die 
Sportfreunde von Altenessen 18. 
Trainer Dietmar Krause führte 
sein Team sogar bis ins Finale, der 
Außenseiter spielte unerschro-
cken auf, schaltete nach überstan-
dener Vorrunde Liga-Konkurrent 
Ballfreunde Bergeborbeck und 
Bezirksligist Katernberg 19 aus 
und drehte auch das Halbfinale 
trotz Unterzahl gegen Werden-
Heidhausen. Auch das Finale ge-
gen die SG Schönebeck stand 
lange auf der Kippe, erst in der 
Schlussphase wurde die Krause-
Elf aus allen Titelträumen geris-
sen. „Wir haben gut Fußball ge-
spielt und auch taktisch geglänzt“, 
freute sich Dietmar Krause, der 
schon einen halbe Ewigkeit ein 
echter „18er“ ist. Die Hoffnun-
gen, seine Elf könnte die Früh-
form konservieren, um gut in 
eine mit ambitionierten Zielen 
versehene Saison zu starten, er-
füllten sich aber nicht. Die 
Mannschaft vom Nordfriedhof 
tat sich zu Meisterschaftsbeginn 
schwer.

Auch der Schönebecker Finalt-
riumph sollte keine Aussagekraft 
für den Saisonstart in der Landes-
liga haben. Trainer Jörg Lipinski 

hatte sich aber ohnehin ungleich 
skeptischer gegeben und wollte 
den Erfolg seiner neu zusammen 
gestellten Mannschaft nicht über-
bewerten. „Da kann so ein Vorbe-
reitungsturnier gegen zum Teil 
deutlich unterklassige Gegner 
kein Maßstab sein.“ Er sollte vor-
erst Recht behalten.

Al-Arz Libanon beim
Geno-Cup erfolgreich

Beim Geno-Cup des SV Burgal-
tendorf sorgte A-Kreisliga-Aufstei-
ger Al-Arz Libanon für Furore. 
Ungeschlagen als Tabellenerster 
hatte sich das Team von Claudio 

Fölber für die K.O.-Spiele qualifi-
ziert, und hier präsentierte sich Al-
Arz nervenstark und treffsicher 
vom „Punkt“. In allen Partien – 
gegen Bezirksligist Heisinger SV, 
gegen A-Kreisligist Teutonia 
Überruhr und auch im Finale ge-
gen Landesligist SV Burgaltendorf 
– fiel die Entscheidung erst im Elf-
meterschießen.

Im Endspiel half dem Gastgeber 
Burgaltendorf gegen den Kreisli-
gisten auch kein Zettel, den Tor-
wart und Co-Trainer Andre Wißel 
vor der endgültigen Entscheidung 
aus den Stutzen gezogen hatte. 
Zwar parierte Wißel den ersten 
Versuch, am Ende feierte aber 
trotzdem der Gast aus dem Esse-
ner Norden.

Jubelnder Überraschungssieger: Al-Arz Libanon bewzingt im Finales um den Geno-Cup die Landesliga-Mannschaft von 
Ausrichter SV Burgaltendorf.

„Die Jungs sind sehr lernfreu-
dig und haben vieles schon sehr 
gut umgesetzt“, freute sich Clau-
dio Fölber, der aber zugab: „Im 
Elfmeterschießen zu gewinnen, 
ist immer auch glücklich.“

Titelverteidiger ETB Schwarz-
Weiß II war im Viertelfinale am 
Gastgeber gescheitert (1:3), im 
Halbfinale wartete auf den SVA 
etwas überraschend die eigene 
Zweite. Der Landesligist gab sich 
in diesem Prestige-Duell keine 
Blöße, mit 2:0 behielt die Mann-
schaft von Trainer Jörg Oswald 
die Oberhand. Der SVA II unter-
lag dann auch im Spiel um Platz 
drei A-Kreisligist und Ligakon-
kurrent Teutonia Überruhr.

Achim Faust
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Der Gastgeber gewinnt

Teutonia Überruhr siegt beim eigenen Turnier

um den Bagus-Cup

Beim Bagus Cup des SV Teutonia 
Überruhr wurde der Gastgeber 
bei der Siegerehrung diesmal als 
Letzter aufgerufen. Die Überruh-
rer hatten das Finale gegen die 
ESG 99/06 mit 2:1 (1:0) gewon-
nen.

Marcel Fernefeld hatte die die 
Teutonia per Foulelfmeter in Füh-

■  DIE ERGEBNISSE

DER ZWISCHENRUNDE

SV Kupferdreh – SV Burgaltendorf 0:2

ESG 99/06 – Fortuna Bredeney 4:2

SV Burgaltendorf – Teutonia 

Überruhr 0:0

Fortuna Bredeney – DJK RSC Essen 7:2

Teutonia Überruhr – SV Kupferdreh 6:1

DJK RSC Essen – ESG 99/06 0:4.

Teutonia Überruhr gewinnt den hauseigenen Bagus-Cup: Kapitän Benjamin Demmer 
nimmt den Pokal aus den Händen des Namensgebers Reinhold Bagus entgegen. 

Heimspiel im Adler-Trikot: Benjamin Christ (l.) und Fabian Trappe haben zum 
6:0-Sieg der deutschen Gehörlosen-Nationalmannschaft im EM-Qualifikationspiel 
„am Hallo“ zwei bzw. einen Treffer beigesteuert.

rung gebracht, Dennis Heller er-
höhte direkt nach Wiederanpfiff 
auf 2:0. Die Gastgeber blieben 
feldüberlegen, mussten durch Juli-
an Skopp aber den Anschlusstref-
fer hinnehmen. Den Vorsprung 
retteten die Überruhrer, die in der 
Schlussphase einige brenzlige Situ-
ationen überstehen mussten, gera-
de noch über die Zeit.

Platz drei sicherte sich der SV 
Burgaltendorf durch ein 8:7 
(1:1, 0:1) nach Elfmeterschießen 
über Fortuna Bredeney. Nach re-
gulärer Spielzeit stand es 1:1. 
Daniel Hußmann hatte die For-
tunen in der ersten Halbzeit in 
Führung gebracht. Den Rück-
stand glichen die Burgaltendor-
fer erst drei Minuten vor dem 
Abpfiff der regulären Spielzeit 
aus und retteten sich so erst ins 
Elfmeterschießen.

Robert Gerlings

Die deutsche Fußball-National-
mannschaft der Gehörlosen ist für 
die EM 2011 in Dänemark qualifi-
ziert. Im Stadion am Hallo besiegte 
die deutsche Auswahl Tschechien 
6:0 (4:0). Das Hinspiel in Prag hat-
ten die Deutschen 1:0 gewonnen.

In Essen – wo der Gehörlosen-
Sportverband am Wochenende 
sein 100-jähriges Bestehen feierte 
– trugen sich im Beisein des ehe-
maligen Bundespräsidenten und 
Schirmherrn Horst Köhler auch 
die beiden Lokalmatadore Benja-

Die EM kann kommen

Gehörlosen-Nationalmannschaft feiert 

Fußball-Fest am Hallo

min Christ (2 Treffer) sowie Fabian 
Trappe (1), die für den GTSV Es-
sen spielen, in die Torschützenliste 
ein. Außerdem gehörten die GTSV-
Akteure Christian Bölker (Tor), 
Boris Bovermann, Marc Christ, 
Markus Suslik und Daniel Rotondi 
zum Kader von Bundestrainer 
Frank Zürn.

Die deutsche Nationalmann-
schaft fährt als amtierender Europa- 
und Weltmeister im kommenden 
Jahr nach Dänemark.

Robert Gerlings
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„Danke, Otto!”

Für Otto Rehhagel, den Nationaltrainer Griechenlands, war nach der WM Schluss

Die Fernsehbilder vom abschlie-
ßenden WM-Vorrundenspiel 
der Griechen gegen Argentinien 
in Gruppe B vermochten die 
Emotionen und bewegenden 
Momente nicht so recht in die 
deutschen Wohnstuben, Gast-
stätten und Kneipen zu trans-
portieren. Klar die Argentinier 
feierten, schließlich hatten sie 
durch den 2:0 (0:0)-Erfolg in 
Polokwane das Achtelfinalticket 
gelöst. Aber die Tragweite der 
Niederlage für Otto Rehhagel, 
den deutschen Trainer der ge-
scheiterten Griechen, wurde 
nicht wirklich deutlich. Dieses 
0:2 bedeutete schließlich das 
Ende einer ganz großen deut-
schen Fußball- und Trainerkarri-
ere: Nach dem Turnier in Südaf-
rika erklärte der gebürtige, 
aktuelle und bekennende Esse-
ner seinen Rücktritt.

Das Ausscheiden der Griechen 
bei der ersten WM auf dem afrika-
nischen Kontinent wirkte irgend-
wie sang- und klanglos. Dabei 
hatte Rehhagels Mannschaft wie 
schon im Sommer 2004, als sein 
Team in Portugal sensationell Eu-
ropameister geworden war, auch 
sechs Jahre später Historisches ge-
leistet. Denn beim 2:1 (1:1)-Sieg 
gegen Nigeria hatten die Griechen 
den ersten Sieg ihrer WM-Ge-
schichte eingefahren und auch die 
ersten Treffer bei einer Weltmeis-
terschaft erzielt. In den neun Jah-
ren unter der „Herrschaft“ von 
„Rehakles“ verbesserte sich die 
Nationalmannschaft in der 
Weltrangliste von Rang 65 auf 
Rang 13.

Die Schlagzeilen der griechi-
schen Zeitungen nach dem WM-
Aus verdeutlichen die Bedeutung 
des 71-Jährigen für den griechi-
schen Fußball ganz gut: „Danke, 
Otto!“, schrieben die Redakteure 
der Zeitung „Sportday“ – auf 
deutsch! Weitere Beispiele für die 
grandiose Wertschätzung, die Reh-
hagel in Griechenland erfahren hat: 
Als erster Ausländer wurde er von 
den Lesern der Tageszeitung „Ta 
Nea“ im Jahr 2004 zum „Griechen 
des Jahres“ gewählt; er ist Ehren-
bürger der Stadt Athen und durfte 
auch schon die Olympische Fackel 
tragen. Zudem wurde er 2004 
Welt-Trainer des Jahres.

Seine jüngste Auszeichnung er-
hielt Rehhagel erst im Oktober 
2010: den mit 10.000 Euro do-

tierten Walther-Bensemann-Preis 
der Deutschen Akademie für Fuß-
ball-Kultur, der an den „kicker“-
Gründer erninnert. Ausgezeichnet 
werden Persönlichkeiten, die sich 
für Fairplay und interkulturelle 
Verständigung einsetzen. Frühere 
Preisträger sind Franz Beckenbau-
er, Alfredo Di Stéfano, Bernd 
Trautmann und im vergangenen 
Jahr César Luis Menotti.

„Es waren neun herrliche Jahre, 
doch alles Schöne hat mal ein 
Ende. Der Kreis schließt sich 
heute und ich freue mich, mit 
euch so viel erreicht zu haben“, 
hatte Rehhagel noch in Südafrika 
verkündet. Beerbt worden ist er 
vom Portugiesen Fernando Ma-
nuel Costa Santos.

Robert Gerlings

■  STATIONEN EINER

GROSSARTIGEN FUSSBALLER- 

UND TRAINERKARRIERE

Angefangen hat die Karriere des 

zehnjährigen Otto Rehhagel bei 

TuS Helene im Altenessener Süden. 

Als Spieler war er in der Folge bei 

RWE, Hertha BSC und Kaiserslau-

tern am Ball. 

Richtig berühmt wurde der 

71-Jährige allerdings als Trainer. 

Die wichtigsten Vereins-Stationen 

waren Werder Bremen – hier blieb 

„König Otto“ 14 Jahre lang (!) – und 

Kaiserslautern.

Otto Rehhagel hat 820 Mal als 

Bundesliga-Trainer auf der Bank 

gesessen und hält damit den 

Ligarekord mit einem Vorsprung 

von 255 Spielen vor Erich Ribbeck. 

In der Addition der Erstliga-

einsätze als Spieler und Trainer 

kommt Rehhagel als bisher 

einziger Aktiver auf eine Zahl

über 1.000 (!).

Seine wichtigsten Erfolge:
Europameister:
2004

Europapokalsieger der
Pokalsieger:
1992

Deutscher Fußball-Meister:
1988, 1993, 1998

Vize-Meister:
1983, 1985, 1986, 1995

DFB-Pokal-Sieger:
1980, 1991, 1994

DFB-Pokal-Finalist:
1989, 1990

Deutscher Supercupsieger:
1988, 1993, 1994

Die Geburtsstunde von König „Rehakles“ war sein größter Triumph: Als 
griechischer Nationaltrainer gewann Otto Rehhagel die Europameisterschaft 2004.
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Public Viewing im Freien: Das Eröffnungsspiel Südafrika gegen Mexico wurde 
auch in der „Finca und Bar Celona“ an der Westfalenstraße gezeigt.

Proppenvoll war die „11Freunde“-Messehalle 6 bei den Spielen der Deutschen.
So auch beim Vergleich mit Australien (4:0).

An der A40 wird – das ist an diesem Haus schon traditionell – eifrig Sympathie 
zum DFB-Team bekundet.

Fußballgucken mit der „Cobra“: Der ehemalige Rot-Weiße, Dortmunder Borusse und 
Bayern-Profi Jürgen Wegmann verfolgte die Achtelfinal-Partie Deutschland – Argenti-
nien (4:0) in der Frohnhausener Friesenstube, wo einst der „Boss“ und 54er-WM-Held 
Helmut Rahn sein Pilsken getrunken hat.
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Essen in Schwarz-Rot-Gold: Auch die 
Figur auf dem Schatzgräberbrunnen 
auf dem Marktplatz der Margarethen-
höhe zeigte selbstbewusst Flagge.

Den Sieg gegen Deutschland haben die 
Serben in Essen ausgiebig gefeiert.
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Ihre Laune trübt kein Gewitter der Welt.

Und nach dem Regenguss der Autokorso ...

...und die „Humba“ auf der Kreuzung vor dem Arosa-Hotel.

Nach den Spielen der Deutschen kam 
der Verkehr oft zum Erliegen.

2:0 – diesem Deutschland-Fan vermag 
auch der Platzregen während des 
Argentinien-Spiels nichts anzuhaben. 
Und zwei Tore kommen ja erst noch ...

Wohl dem, der sich bei der Hitze Luft 
verschaffen konnte.

Doppelherz: Die deutsch-spanischen 
Zwillinge Jon und Ernesto (beide 8) 
fiebern in Karnap dem Halbfinalspiel 
Deutschland – Spanien entgegen.

Gegen den späteren Titelträger Spanien war für die deutsche Mannschaft Schluss – 
Jubel beim Public Viewing bei der spanischen Gemeinde in der Franziskanerstraße.
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Özil lässt auch RWE-Herzen höher schlagen

Wechsel des Jung-Stars nach Madrid bringt Rot-Weiß stattliche Ausbildungsentschädigung

Was für ein Kicker! Mit seiner 
Spielweise lässt er die Herzen der 
Fußball-Fans – ob der kleinen 
oder der schon älteren Anhänger 
– wie derzeit kaum ein anderer 
deutscher Spieler höher schlagen. 
Er lässt die beinhärtesten Verteidi-
ger und auch wadenbeißerischsten 

Mittelfeldspieler stehen wie Sla-
lomstangen, völlig unbeeindruckt 
davon, wie viele Spiele seine Wi-
dersacher nun auf dem Buckel ha-
ben oder welches Vereins- oder 
Nationaltrikot sie gerade tragen. 
Und spätestens, seit Mesut Özil 
im vergangenen Sommer zu Real 
Madrid gewechselt ist, dürfte er 
auch an der Essener Hafenstraße 
noch ein paar zusätzliche Fans ge-
wonnen haben. Da der 22-jährige 
gebürtige Gelsenkirchener fünf 
Jahre in der Jugendabteilung der 
Rot-Weißen auf Torejagd gegan-
gen ist, stand dem Klub bei Özils 
Wechsel von Werder Bremen zu 
den „Galaktischen“ auch ein Teil 
der Transfersumme zu.

Diese Ausbildungsentschädi-
gung ist in den Statuten des Fuß-
ball-Weltverbandes FIFA festge-
legt. Die Regelungen besagen: 
Wechselt ein Profi während der 
Laufzeit seines Vertrages den Ver-
ein, werden fünf Prozent jeglicher 
an den ehemaligen Verein bezahl-

ten Entschädigung vom Gesamt-
betrag abgezogen. Diese fünf Pro-
zent sind vom neuen Verein (in 
Özils Fall Real Madrid) an die 
Vereine zu zahlen, die zum Trai-
ning und zur Ausbildung des be-
treffenden Spielers beigetragen 
haben (Werder Bremen, Schalke 
04, RWE, ...). Die Anteile wer-
den nach Jahren gestaffelt, die 
Regelung greift nur bei Spielern 
unter 23 Jahre.

In Zahlen bedeutete dies für 
RWE: 1,5 Prozent der Transfer-
summe – umgerechnet 225.000 
Euro – sollten an der Hafenstraße 
landen. Schalke 04, wohin Özil 
von Essen aus gewechselt ist, be-
kam 180.000 Euro. Özils Heimat-
verein Westfalia Gelsenkirchen 
ging allerdings leer aus, weil der 
Spieler den Klub vor seinem 12. 
Geburtstag verlassen hatte.

Von 2000 bis 2005 hat Özil im 
RWE-Trikot gekickt, von RWE 
gingt es zu Schalke und von dort 
aus zu Werder Bremen. Hier ge-

■  GALAKTISCH

Scheinbar unbeeindruckt von der 

klubinternen Konkurrenz, der 

besonderen Rolle des Fußball-

vereins Real Madrid, von der 

stattlichen Ablösesumme von 

15 Millionen Euro und auch vom 

Medienrummel in der spanischen 

Hauptstadt setzt der junge Özil 

seine Karriere fort. Schon bei 

seinen ersten Einsätzen versetzte 

er seinen gestrengen Trainer José 

Mourinho sowie das verwöhnte 

Publikum im legendären Estadio 

Santiago Bernabéu in Verzückung.

lang Özil schließlich der Durch-
bruch im Vereinsfußball; im 
DFB-Trikot hatte er gleich bei 
seinen ersten Einsätzen im Spät-
sommer 2009 Gala-Vorstellun-
gen geboten. Damit ging es wei-
ter, so dass der eher schmächtig 
und etwas behäbig wirkende 
Linksfuß zu den ganz großen 
Stars der Fußball-Weltmeister-
schaft avancierte. Noch vor Mes-
si, Ronaldo, Rooney oder Robin-
ho. Und dies wiederum ebnete 
Özil den Weg nach Madrid.

Für die gute Jugendarbeit auch 
mit stattlichen Geldsummen be-
lohnt zu werden, ist bei RWE 
nichts Neues, das klappte auch 
schon vor dem Wechsel von Özil 
nach Madrid. Denn auch bei den 
ehemaligen RWE-Jugendspielern 
Serkan Calik und Baris Özbeck 
– beide waren von Rot-Weiß zu 
Galatasaray Istanbul gewechselt 
– hatte der Klub aus dem Essener 
Norden ordentlich verdient.

Robert Gerlings

Bei der Weltmeisterschaft 2010 in Südafrika wurde Mesut Özil nicht nur zum 
vielumjubelten Leistungsträger der Nationalmannschaft ...

... sondern auch zum Objekt der Begierde für Real Madrid (hier beim Champions 
League-Duell mit Ajax Amsterdam).
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Regionalliga West

  1.  1.FC Saarbrücken 34 20 9 5 53:33 69
  2.  VfL Sportfr. Lotte 34 17 10 7 48:31 61
  3.  VfL Bochum 1848 II 34 16 9 9 50:32 57
  4.  1. FC Köln II 34 15 10 9 50:37 55
  5.  RW Essen 34 14 10 10 44:32 52
  6.  SC Preußen Münster 34 14 9 11 47:37 51
  7.  SV Elversberg 34 14 8 12 41:34 50
  8.  1. FC Kaisersl. II 34 14 7 13 43:37 49
  9.  SC Verl 34 12 11 11 41:41 47
10.  Bonner SC 34 10 13 11 48:45 43
11.  F. Düsseldorf II 34 11 8 15 35:51 41
12.  FC Schalke 04 II 34 11 7 16 42:43 40
13.  Bayer Leverkusen II 34 9 13 12 38:45 40
14.  W. Mannheim 07 34 10 10 14 36:43 40
15.  1. FSV Mainz 05 II 34 10 10 14 37:45 40
16.  B. M’gladbach II 34 11 7 16 37:53 40
17.  Wormatia Worms 34 7 9 18 35:58 30
18.  SV Eintr. Trier 05 34 7 8 19 33:61 29

NRW-Liga

  1.  Wiedenbrück 2000 36 22 9 5 68:39 75
  2.  Arminia Bielefeld II 36 21 8 7 59:30 71
  3.  Germania Windeck 36 19 10 7 65:40 67
  4.  SW Essen 36 17 8 11 49:32 59
  5.  RW Essen II 36 14 11 11 58:52 53
  6.  Alem. Aachen II 36 14 10 12 54:48 52
  7.  SC Westfalia Herne 36 13 12 11 55:50 51
  8.  VFB Speldorf 36 14 9 13 47:46 51
  9.  Berg. Gladbach 09 36 12 11 13 45:53 47
10.  1. FC Kleve 36 11 12 13 54:60 45
11.  MSV Duisburg II 36 12 8 16 58:56 44
12.  SSVg. Velbert 36 11 11 14 51:55 44
13.  Sportfr. Siegen 36 11 11 14 47:54 44
14.  SV Schermbeck 36 12 8 16 48:65 44
15.  SC Fortuna Köln 36 10 10 16 49:55 40
16.  VfB Hüls 36 9 13 14 48:56 40
17.  Hammer SpVg 36 8 13 15 35:52 37
18.  SG Wattenscheid 09 36 9 8 19 47:71 35
19.  TSG Sprockhövel 36 8 8 20 51:74 32

Landesliga, Gruppe 1

  1. RW Oberh. U23 30 22 1 7 73:26 67
  2. SSV 07 Sudberg 30 17 8 5 53:35 59
  3. SpVg Schonnebeck 30 16 8 6 73:39 56
  4. SV Burgaltendorf 30 15 7 8 48:39 52
  5. SC Velbert 30 13 9 8 54:41 48
  6. Cronenberger SC 02 30 12 6 12 51:52 42
  7. SG Schönebeck 30 12 6 12 44:53 42
  8. FSV Vohwinkel 30 12 5 13 49:47 41
  9. SSVg Heiligenhaus 30 9 10 11 42:37 37
10. Tgd Essen West 30 9 9 12 45:48 36
11. ESC Rellingh. 06 30 8 11 11 39:41 35
12. FC Kray 30 9 8 13 37:44 35
13. Union Mülheim 30 10 3 17 33:60 33
14. SV Wermelskirchen 30 8 8 14 35:51 32
15. ASV Wuppertal 30 8 8 14 34:53 32
16. TuS Helene 30 5 3 22 24:68 18

1. Bundesliga, Frauen

1. Turbine Potsdam 22 19 2 1 84:15 59
2. FCR 2001 Duisburg 22 17 3 2 73:16 54
3. 1. FFC Frankfurt 22 17 0 5 84:29 51
4. FC Bayern München 22 12 3 7 42:35 39
5. VfL Wolfsburg 22 11 4 7 45:30 37
6. SC Bad Neuenahr 22 10 2 10 35:36 32
7. Hamburger SV 22 8 4 10 31:51 28
8. FF USV Jena 22 6 3 13 31:60 21
9. 1. FC Saarbrücken 22 5 4 13 30:54 19
10. SG Schönebeck 22 3 7 12 25:58 16
11. SC Freiburg 22 4 1 17 14:53 13
12. TB Berlin 22 2 3 17 17:74 9

Bezirksliga, Gruppe 6

  1. Vogelheimer SV 30 22 3 5 75:27 69
  2. BW Oberh.-Lirich 30 16 7 7 60:37 55
  3. Safakspor Oberh. 30 15 8 7 57:48 53
  4. SuS Haarzopf 30 15 5 10 52:45 50
  5. SV Union Frintrop 30 13 6 11 68:59 45
  6. SF 1930 Königshardt 30 14 3 13 52:56 45
  7. Sportfr. Katernberg 30 13 3 14 47:46 42
  8. Arm.Klosterhardt 2 30 13 3 14 58:61 42
  9. RuWa Dellwig 30 11 8 11 57:55 41
10. DJK Katernberg 19 30 10 11 9 49:48 41
11. DJK Adler Frintrop 30 11 5 14 62:50 38
12. SuS 21 Oberhausen 30 9 7 14 36:47 34
13. TuS Holsterhausen 30 9 7 14 44:59 34
14. SC 1920 Oberhausen 30 8 9 13 61:78 33
15. Sterkrade-Nord 30 10 3 17 60:84 33
16. SG Osterfeld 30 5 4 21 41:79 19

Bezirksliga, Gruppe 3

  1. SSVg 02 Velbert 2 30 21 8 1 90:35 71
  2. ETB Schwarz-Weiß 2 30 22 4 4 97:25 70
  3. Werden-Heidhausen 30 16 2 12 52:44 50
  4. Sp. Niederwenigern 30 14 7 9 57:39 49
  5. Heisinger SV 30 14 6 10 70:53 48
  6. SC Steele 03/20 30 12 11 7 56:40 47
  7. SV Kray 04 30 13 8 9 58:52 47
  8. Mülheimer SV 07 30 13 6 11 74:44 45
  9. TVD Velbert 30 14 3 13 57:52 45
10. RW Mülheim 30 9 6 15 48:59 33
11. W.-Heiligenhaus 30 10 3 17 47:68 33
12. 1. FC Mülheim 30 6 12 12 43:59 30
13. SSVg Heiligenhaus 2 30 8 6 16 41:109 30
14. TC Freisenbruch 30 7 5 18 47:87 26
15. TSV Heimaterde 30 6 8 16 39:79 26
16. DJK Bor. Byfang 30 4 7 19 46:77 19

Gegen die Spitzenteams chancenlos: Nadine Kraus (r.) im Spiel der SG Schönebeck gegen den FCR Duisburg.

Fußball-Abschlusstabellen 2009/10

Zum Leistungsträger bei RWE aufgestiegen: Lukas Lenz.
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Kreisliga A, NW

  1. DJK SG Altenessen 30 21 4 5 104:36 67
  2. SC Frintrop 05/21 30 18 7 5 67:36 61
  3. FC Karnap 07/27 30 18 6 6 71:41 60
  4. SF 1918 Altenessen 30 16 9 5 70:38 57
  5. TuRa 86 30 14 7 9 58:48 49
  6. VfB Frohnhausen 30 11 10 9 72:68 43
  7. NK Croatia Essen 30 12 5 13 64:60 41
  8. Wacker Bergeborbeck 30 11 7 12 60:58 40
  9. TuS Essen-West 81 30 11 7 12 65:66 40
10. Ballfr. Bergeborbeck 30 11 6 13 58:72 39
11. SuS Haarzopf 2 30 11 4 15 57:71 37
12. TuS 84/10 B’borbeck 30 8 11 11 38:46 35
13. SV Borbeck 30 8 7 15 48:72 31
14. FC Stoppenberg 30 7 8 15 49:69 25
15. Tgd Essen-West 2 30 6 7 17 47:82 25
16. Adler Frintrop 2 30 4 1 25 19:84 13

Kreisliga A, SO

  1. Essener SG 99/06 32 23 4 5 103:35 73
  2. FC Kray 2 32 17 4 11 72:47 55
  3. SV 09/19 Kupferdreh 32 15 10 7 80:59 55
  4. Blau-Weiß Mintard 32 15 9 8 71:52 54
  5. ESC Rellingh. 06 2 32 14 9 9 61:50 51
  6. Teutonia Überruhr 32 12 13 7 71:49 49
  7. SuS Niederbonsfeld 32 14 7 11 48:50 49
  8. FSV Kettwig 32 12 11 9 47:45 47
  9. SF Niederwenigern 2 32 12 8 12 67:48 44
10. SV Preußen Eiberg 32 12 8 12 64:74 44
11. VfL Sportfreunde 07 32 11 10 11 45:56 43
12. BG Überruhr 32 12 6 14 51:48 42
13. Fortuna Bredeney 32 10 10 12 45:59 40
14. SV Burgaltendorf II. 32 10 8 14 56:65 38
15. Sportfr. Steele 09 32 9 7 16 46:61 34
16. SC Steele 03/20 2 32 6 7 19 42:65 25
17. SV Kray 04 2 32 1 3 28 17:123 6

Kreisliga B, NW, Gruppe 1

  1. SC Phönix 30 26 3 1 132:30 81
  2. Eintr. Borbeck 30 25 1 4 101:26 76
  3. VfB Frohnhausen 2 30 18 6 6 72:49 60
  4. Spvg Schonnebeck 2 30 17 6 7 81:45 57
  5. Barisspor 84 30 15 5 10 66:68 50
  6. RuWa Dellwig 2 30 15 3 12 74:56 48
  7. Juspo Essen West 30 11 10 9 64:53 43
  8. Union Frintrop 2 30 12 6 12 78:83 42
  9. Adler Frintrop 3 30 11 7 12 69:64 40
10. SG Schönebeck 2 30 11 5 14 66:59 38
11. TuSEM Essen 30 10 5 15 78:87 35
12. Holsterhauser SV 30 9 4 17 51:73 31
13. SF Altenessen 2 30 8 3 19 44:77 27
14. FC Alanya 30 7 6 17 41:79 27
15. Vogelheimer SV 3 30 5 1 24 42:125 16
16. Dellwig 1910 2 30 3 3 24 30:115 12

Kreisliga B, NW, Gruppe 2

  1. AL-ARZ Libanon 28 24 4 0 93:19 76
  2. BV Altenessen 06 28 20 3 5 88:35 63
  3. DJK Dellwig 1910 28 18 4 6 89:34 58
  4. Vogelheimer SV 2 28 17 5 6 93:44 56
  5. Bader SV 28 14 6 8 63:44 48
  6. FC Saloniki 28 14 4 10 61:39 46
  7. FC Karnap 07/27 2 28 12 9 7 67:54 45
  8. Katernberg 19 2 28 12 5 11 65:59 41
  9. VFB Essen-Nord 09 28 9 5 14 59:69 32
10. SG Altenessen 2 28 9 5 14 49:73 32
11. Juspo Altenessen 28 9 4 15 50:65 31
12. Fatihspor Essen 28 8 4 16 29:66 28
13. ESC Preußen 02 28 6 6 16 25:67 24
14. SC Phönix 2 28 4 2 22 38:98 14
15. SG Schönebeck 3 28 1 0 27 19:122 3

Kreisliga B, SO, Gruppe 1

  1. Kupferdreh 65/82 30 24 3 3 89:39 75
  2. Heisinger SV 2 30 22 1 7 105:43 67
  3. SC Werden-Heidh. 2 30 20 3 7 93:41 63
  4. Fortuna Bredeney 2 30 19 3 8 64:46 60
  5. BW Mintard 2 30 18 2 10 85:58 56
  6. DJK RSC Essen 30 14 5 11 72:55 47
  7. SV Burgaltendorf 3 30 15 2 13 71:68 47
  8. SuS Niederbonsfeld 2 30 11 3 16 56:59 36
  9. TC Freisenbruch 3 30 10 4 16 56:80 34
10. ESC Rellingh. 06 3 30 8 7 15 49:75 31
11. SV Kupferdreh 2 30 8 6 16 53:77 30
12. FSV Kettwig 2 30 8 6 16 61:88 30
13. Franz-Sales-Haus 30 8 5 17 75:88 29
14. SV Leithe 19/65 2 30 7 8 15 42:77 29
15. Sportfreunde 07 2 30 8 5 17 46:87 29
16. TSK Essen 30 6 5 19 59:95 23

Kreisliga B, SO, Gruppe 2

  1. SV Isinger 28 22 3 3 104:28 69
  2. SV Leithe 19/65 28 21 3 4 84:30 66
  3. DJK RSC Essen 2 28 19 7 2 68:27 64
  4. ESG 99/06 2 28 15 4 9 69:51 49
  5. Winfried Huttrop 28 14 4 10 62:60 46
  6. Werden-Heidh. 3 28 12 5 11 73:71 41
  7. TuS Steele Rott 28 10 6 12 54:53 36
  8. Teutonia Überruhr 2 28 11 3 14 65:66 36
  9. TC Freisenbruch 2 28 10 4 14 58:59 34
10. SV Kray 04 3 28 10 3 15 43:65 33
11. BG Überruhr 2 28 10 3 15 46:86 33
12. DJK Winfried Kray 28 8 6 14 54:70 30
13. FC Kray 3 28 5 7 16 49:63 22
14. Borussia Byfang 2 28 6 3 19 37:77 21
15. Preußen Eiberg 2 28 6 12 13 7:97 19
16. BW Mintard 3 0 0 0 0 0:0 0

A-Junioren, Niederrheinliga

  1. Wuppertaler SV Bor. 24 18 5 1 82:24 59
  2. F. Düsseldorf U18 24 16 3 5 68:26 51
  3. 1. FC M`gladbach 24 15 4 5 75:37 49
  4. RW Oberhausen 24 15 2 7 48:34 47
  5. RW Essen 24 14 4 6 83:31 46
  6. SW Essen 24 13 1 10 50:28 40
  7. 1. FC Kleve 24 10 3 11 60:44 33
  8. Tuspo Richrath 24 10 3 11 66:56 33
  9. VfB Homberg 24 6 5 13 39:63 23
10. SC Union Nettetal 24 4 9 11 31:48 21
11. SuS 09 Dinslaken 24 4 4 16 32:80 16
12. Union Solingen 24 4 3 17 31:115 15
13. TUS Grevenbroich 24 3 2 19 28:107 11

B-Junioren, Bundesliga West

  1. Bayer 04 Leverkusen 26 21 2 3 74:25 65
  2. FC Schalke 04 26 16 8 2 63:28 56
  3. Bor M’gladbach 26 16 2 8 52:16 50
  4. 1. FC Köln 26 14 3 9 40:30 45
  5. Borussia Dortmund 26 12 5 9 52:42 41
  6. MSV Duisburg 26 11 6 9 45:45 39
  7. RW Essen 26 11 5 10 36:41 38
  8. SC Preußen Münster 26 11 3 12 40:49 36
  9. Arminia Bielefeld 26 10 4 12 40:48 34
10. Alemannia Aachen 26 6 10 10 33:43 28
11. SG Wattenscheid 09 26 6 6 14 32:48 24
12. Bonner SC 26 6 6 14 28:50 24
13. Fortuna Düsseldorf 26 5 6 15 28:48 21
14. SF Troisdorf 26 1 6 19 15:65 9

C-Junioren, Regionalliga West

  1. Bor. M’gladbach 26 19 4 3 71:20 61
  2. Borussia Dortmund 26 18 5 3 76:18 59
  3. Bayer 04 Leverkusen 26 18 3 5 65:18 57
  4. 1. FC Köln 26 15 5 6 48:25 50
  5. Alemannia Aachen 26 13 5 8 42:39 44
  6. Rot-Weiß Essen 26 12 6 8 41:27 42
  7. FC Schalke 04 26 10 7 9 47:44 37
  8. VfL Bochum 26 11 4 11 32:39 37
  9. MSV Duisburg 26 10 5 11 44:44 35
10. Arminia Bielefeld 26 8 6 12 39:43 30
11. SG Wattenscheid 09 26 6 4 16 18:66 22
12. SC Paderborn 07 26 6 2 18 24:68 20
13. Wuppertaler SV 26 4 6 16 22:53 18
14. SV Allner/Bödingen 26 0 2 24 20:85 2

Fußball-Abschlusstabellen 2009/10
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Treffende Schlagzeile der WAZ: „Tolle Lotte!“ 

Der Spitzenreiter der Fußball-Regionalliga 

West besticht beim 3:0 (2:0) über RWE durch 

Homogenität und Übersicht. Rot-Weiß hält 

spielerisch teilweise gut mit, hat aber Pech und 

trifft dreimal Holz. Trainer Ralf Aussem: „Dass 

die Enttäuschung groß ist, kann sicher jeder 

verstehen. Wir haben es dem Gegner durch in-

dividuelle Fehler leicht gemacht.“ Tore: 1:0 

Dondorf (8.), 2:0 Wingerter(35.), 3:0 Fischer 

(47.). Rot-Weiß rutscht auf Platz zwölf ab.

Die U23 von RWE trennt sich in der NRW-

Liga nach einem mäßigen Spiel mit 1:1 von 

Fortuna Köln. Tore: 1:0 Karbabas (13.), 1:1 

Kruth (30.)

Die Erfolgsserie des ETB in der Fußball-

NRW-Liga ist gerissen. Der Gastgeber vergibt 

gegen Arminia Bielefeld II viele Chancen und 

verliert mit 0:1. Das Tor vor 300 Zuschauern 

erzielt Drofan in der 14. Minute.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

unterliegt vor 1.300 Zuschauern gegen Frank-

furt mit 3:8 (2:5) und befindet sich im freien 

Fall. Nach dem 0:7 gegen Potsdam ist es die 

zweite Klatsche für den Tabellenletzten. Tore: 

0:1 Del Rio Garcia (11.), 1:1 Weichelt (12.), 1:2 

(Wimbersky (13.), 1:4 Wimbersky (23.), 1:5 Ga-

refrekes (35.), 2:5 Weichelt (44.), 2:6 Del Rio 

Garcia, 3:6 Hoffmann (52.), 3:7 Prinz (71.), 3:8 

Thomas (89.).

Kein Schritt nach vorne. Basketball-Zweitli-

gist ETB muss sich auch in Homburg mit 71:79 

geschlagen geben. Die Viertel: 24:23, 18:12, 

17:15, 20:21. Die Essener rangieren auf dem 

vorletzten (15.) Tabellenplatz.

Der Tusem siegt in der 2. Handball-Bun-

desliga dank einer starken ersten Halbzeit 

mit 31:26 im Kellerduell gegen Eisenach. Die 

Fans feiern ihre Mannschaft mit La Ola. Der 

Grundstein zum wichtigen Sieg wird vor der 

Pause mit dem Zwischenstand von 21:11 ge-

legt. Trotz des Erfolges bleibt der Tusem Ta-

bellenletzter.

Volleyball-WVV-Pokal: Der VV Humann ver-

liert das Finale mit 1:3 gegen Leverkusen.

In der Ringer-Oberliga meldet der TV Dell-

wig einen Heimsieg: 19:16 über Hohenlim-

burg.

Die Moskitos verlieren in der Eishockey-Re-

gionalliga gegen Duisburg mit 4:6. 2.100 Zu-

schauer am Westbahnhof. Drittel: 0:2,2:2, 2:2.

Martin Horn von den Billardfreunden Horster 

Eck gibt bei den Dreiband-Meisterschaften im 

hessischen Bad Wildungen nur einen Satz ab 

und gewinnt zum siebten Male den nationa-

len Titel. Gleichzeitig stellt er mit einem Tur-

nierdurchschnitt von 1,942 Punkten pro Auf-

nahme einen neuen deutschen Rekord auf.

Ebenfalls erfolgreich schneidet Gloria Ab-

benath von der Billard-Union Nord ab. Sie 

verteidigt bei den Damen ihren Titel im 

Dreiband. Dabei gibt sie nur einen Punkt ab 

und stellt mit 0,365 auch den höchsten Tur-

nierdurchschnitt.

Mit einem 5:2 in Königsborn finden die 

Moskitos wieder in die Erfolgsspur zurück und 

bleiben Tabellenführer der Eishockey-Regio-

nalliga. Drittel: 0:1, 1:3, 1:1.

Die Hot Rolling Bears stehen im Viertelfinale 

des Deutschen Rollstuhl-Basketball-Pokals. In 

der Vorrunde in Zwickau feiert der Zweitligist 

zwei Siege über Alba Berlin (78:46) und RBC 

Köln (77:49) und qualifiziert sich für die Runde 

der besten Acht.

Die U23 von Rot-Weiß verliert ein Testspiel bei 

Twente Enschede mit 1:4 (0:2). „Die Niederla-

ge ist zu hoch ausgefallen“, befindet Abtei-

lungsleiter Damian Jamro.

Die Eishockey-Junioren des ESC Moskitos 

melden in der Bundesliga zwei Siege: Ein 8:2 

über EJ Kassel und einen Tag später ein 15:4 

beim Revierrivalen in Dortmund. Die Moski-

tos führen die Tabelle mit neun Punkten Vor-

sprung an.

Bei der Ice Challenge in Graz kommt der 

Essener Eiskunstläufer Daniel Wende mit sei-

ner Partnerin Maylin Hausch auf den vierten 

Platz. Mit 150,28 Punkten liegen die beiden 

bereits zum zweiten Mal über der Norm (138 

Punkte), die für die Qualifikation zu den 

Olympischen Spielen im Februar 2010 gefor-

dert ist.

Bei der Allerheiligen-Regatta des MRV auf 

dem Baldeneysee starteten 46 Boote. Ge-

samtsieger der Yastick-Klasse wurde Hans-Ri-

chard Baumann mit Vorschuter Winfried Reu-

ter (YCRE).

Kaum steht Elke Schall wieder an der Platte, läuft es prächtig für die Damen von TuS Holsterhausen: 3:1 in 
Bingen, drei Tabellenplätze gut gemacht, Rang fünf.
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Die Rot-Weißen verlieren nach einem er-

bärmlich schwachen Spiel in der Fußball-Re-

gionalliga gegen Borussia Mönchenglad-

bach II mit 0:1 und stürzen auf den 13. 

Tabellenplatz ab. WAZ-Schlagzeile: „Einfach 

grausam“. 5.300 Zuschauer im Georg-Mel-

ches-Stadion. Das Tor der Gäste fällt in der 

68. Minute durch Podzius. RWE-Trainer Uwe 

Erkenbrecher beschwichtigend: „Wir sind in 

der ersten Halbzeit ein zu hohes Tempo ge-

gangen. Kämpferisch kann ich meiner Mann-

schaft keinen Vorwurf machen.“

Der Tusem verliert in der 2. Handball-Bun-

desliga beim Aufsteiger Neuhausen mit 

27:31 (8:16) und bleibt Schlusslicht. WAZ-

Schlagzeile: „Mit Moral, aber letztlich ohne 

Chance.“

Die U23 von Rot-Weiß erleidet im Abstiegs-

kampf einen Rückschlag. Das 1:1 beim Vor-

letzten in Schermbeck ist zu wenig. „Eine Leis-

tung wie heute ist nicht unser Anspruch“, 

meint Team-Manager Damian Jamro.

Die ETB-Fußballer haben in der NRW-Liga 

durch die 0:2-Niederlage bei Fortuna Köln 

den Sprung ins vordere Drittel verpasst. Die 

Schwarz-Weißen lassen gute Chancen aus. 

Tore: 1:0 Kruth (59.), 2:0 Gläser.

Riesiger Jubel bei der SGS. Mit 2:1 gewinnt 

der Tabellenvorletzte der Frauenfußball-

Bundesliga in Bad Nauheim. Es ist der erste 

Sieg in dieser Saison, und er kommt zum 

richtigen Zeitpunkt. Denn nun haben die 

Schönebeckerinnen vor den anstehenden 

Kellerduellen mit Saarbrücken und Freiburg 

den Anschluss zu den Nichtabstiegsplätzen 

hergestellt. Tore: 1:0 Mbabi (9.), 1:1 Hoff-

mann (39), 1:2 Nati (79).

Die ETB Wohnbau Baskets verlieren auch 

gegen Kirchheim ihr Heimspiel durch eine 

Dreierserie in der Schlussminute mit 87:88. 

Die Viertel: 18:18, 23:18, 19:23, 27:29.

In der 2. Volleyball-Bundesliga setzt sich der 

VV Humann mit einem 3:0 im oberen Tabel-

lendrittel fest.

Der TV Dellwig gewinnt in der Ringer-

Oberliga beim AC Ückerath mit 21:17 und 

festigt den dritten Rang.

Bei den Deutschen Jugend-Meisterschaften 

der Gewichtheber in Riesa belegt Adam Balaev 

vom KSV Essen 1888 den vierten Platz. Klubkol-

legin Nora Klatt kommt auf Rang sieben.

Die Billardfreunde Horster Eck sind in der 

Dreiband-Bundesliga nicht zu stoppen. Ge-

gen den Vizemeister BCC Witten gibt es einen 

6:2-Sieg, der die Tabellenführung untermau-

ert.

Mit dem 7:2-Erfolg bei den Dinslaken Kob-

ras verteidigt Eishockey-Regionalligist ESC 

Moskitos die Tabellenführung. Drittel: 0:0, 1:5, 

1:2.

Lisa Rohde vom SV Bredeney sichert sich 

beim Deutschland-Cup in Rimpar (bei Würz-

burg) den Titel in der Schülerklasse. Nach ei-

ner souveränen Pflichtübung beweist sie 

auch bei ihrer Kür vor 600 Zuschauern Ner-

venstärke.

Der Essener Eiskunstläufer Daniel Wende holt 

mit seiner Partnerin Marlin Hausch beim Ne-

pela Memorial in der Slowakei Gold und er-

füllt im dritten Wettkampf die Paarlaufnorm 

für die Olympischen Winterspiele in Vancou-

ver (Kanada).

Der Ruhr-Marathon fällt 2010 aus. Der Ver-

trag mit dem Hauptsponsor und Namensge-

ber Karstadt wurde beim Insolvenzverfah-

ren von Arcandor gekündigt.

Fußball-Regionalligist Rot-Weiß hat den 

24-jährigen Giovanni Cannata, der schon län-

gere Zeit an der Hafenstraße trainierte, bis 

zum Saisonende verpflichtet. „Zum Schnäpp-

chenpreis“, wie es heißt. Cannata ist Abwehr-

spieler und besetzt die Rechtsverteidigerposi-

tion.

Die U23 von Rot-Weiß bezwingt im Georg-

Melches-Stadion die TSG Sprockhövel in der 

NRW-Liga mit 3:2 und holt wichtige Punkte 

im Kampf gegen den Abstieg. Tore vor 300 

Zuschauern: 1:0 Stiepermann (5.), 2:0 Stieper-

mann (7.), 2:1 Schulz (26.), 2:2 Baleika (52), 3:2 

Brauer (57.). RWE belegt in der Tabelle Rang 

14.

Handball-Zweitligist Tusem verlässt nach ei-

nem imponierenden 32:20-Sieg über Co-

burg die Abstiegsränge. Nach dem Erfolg 

steht der Tusem auf Platz 16. 1.600 Zuschau-

Toller Showact: Bei der Präsentation der 20. Ausgabe der Sportschau Essen im Rahmen des Sportforums in 
der Sparkasse erklären die Hünen der Assindia Cardinals eindrucksvoll den begeisterten Gästen die Sportart 
Football.
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er in der Sporthalle am Hallo sind begeistert. 

Imponierend die Abwehr mit dem stark auf-

trumpfenden Torwart Jan Kulhanek.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

zieht leicht und locker in das Viertelfinale des 

DFB-Pokals ein. Beim 4:0 über den 1. FC Leip-

zig wird die Mannschaft kaum gefordert. Tore: 

1:0 Hamann (40.), 2:0 Nati (44.), 3:0 Malinowski 

(90.), 4:0 Malinowski (92.).

Nach zwei Niederlagen in Folge sind die 

Fußballer des ETB in der NRW-Liga mit dem 

2:0 über Schermbeck wieder in die Erfolgs-

spur zurückgekehrt. Losing (67.) und Pasiov 

(83.) erzielen vor 320 Zuschauern die Tore.

Die WAZ ringt sich in ihrer Schlagzeile ei-

nen biblischen Seufzer ab: „Es ist vollbracht!“ 

Ausgerechnet bei den heimstarken Nördlin-

gen Giants schaffen die ETB-Basketballer den 

ersten Saisonsieg. Und zwar deutlich mit 

69:58. Die Viertel aus der Sicht des Gastgebers: 

27:20, 12:17, 8:18, 11:14.

Volleyball-Zweiligist VV Humann siegt sou-

verän mit 3:0 in Kiel. Sätze: 18:25, 23:25, 18:25.

Der HCE kann zum Auftakt der Hallenho-

ckey-Oberliga einen Fehlstart nicht vermei-

den. 4:6 gegen DHC Düsseldorf.

In der Ringer-Oberliga feiert der TV Dellwig 

mit 30:4 einen Kantersieg über schwache 

Hürther.

Die angekündigte Aufholjagd auf die Ta-

bellenspitze in der Tischtennis-Bundesliga hat 

begonnen. Erstmals in dieser Saison mit Elke 

Schall im Team, gewinnt der TuS Holsterhau-

sen bei Hassia Bingen mit 3:1. Dank dieses Er-

folges machen die Essenerinnen in der Tabel-

le drei Plätze gut und rangieren nun an fünfter 

Stelle.

Zwei Wochen vor den Deutschen Kurz-

bahnmeisterschaften im Essener Hauptbad 

präsentieren sich die Schwimmerinnen und 

Schwimmer der Startgemeinschaft beim 

Weltcup in Berlin in hervorragender Form. 

Rücken-Spezialistin Daniela Samulski 

schwimmt über 50 und 100 Meter deutsche 

Rekorde. Eine nationale Bestmarke setzt 

Caroline Ruhnau über 200 Meter Brust.

In der Eishockey-Regionalliga ziehen die Mos-

kitos einsam ihre Kreise. Sieg reiht sich an Sieg. 

Auch Troisdorf ist am Westbahnhof kein 

gleichwertiger Gegner und unterliegt mit 

0:14. Die Drittel vor 700 Zuschauern: 3:0, 6:0, 

5:0!

Bei der Dreiband-WM in Lausanne haben 

die Billardspieler der BF Horster Eck nicht – 

wie erhofft – in den Kampf um die Medaillen 

eingreifen können. Der Deutsche Meister 

Martin Horn schaffte es zwar bis in das Haupt-

feld vorzudringen, scheiterte aber in Achtelfi-

nale mit 1:3 am Belgier Roland Forthomme.

Amrit Kahlon vom Karateverein RuhrDojo 

belegt bei den Deutschen Meisterschaften in 

Erfurt in der Gewichtsklasse bis 53 kg den 

zweiten Platz.

Christian Keller (37), Ex-Schwimmstar, Euro-

pa- und Weltmeister sowie Olympiateilneh-

mer, steigt wieder ins Wasser. Er verstärkt am 

Wochenende bei den Deutschen Mann-

schaftsmeisterschaften in Hannover das 

Team der SGE, das in der niedersächsischen 

Landeshauptstadt die Basis für Edelmetall 

legen will. Zwei Wochen später, beim End-

kampf in Wuppertal, soll dann triumphiert 

werden. „Ich bin fit“, stellte Keller auf einer 

Pressekonferenz selbstbewusst fest.

Bei den Deutschen Meisterschaften der U21-

Amateurboxer in Aachen feiert der Boxring 

Essen mit seinen Athleten Baschuki Broyan, 

Dennis Reich und Sergej Vögele großartige 

Erfolge. Die Nachwuchsfighter, die in der 3. 

Bundesliga für Ringfrei Oberhausen kämpfen, 

erobern allesamt Podiumsplätze. Broyan (57 

kg) und Reich (81 kg) sichern sich in ihren Ge-

wichtsklassen sogar den Titel.

Der Eishockeynachwuchs der Moskitos 

muss mit dem 6:7 beim Herforder EV die erste 

Saison-Niederlage in der Junioren-Bundesliga 

hinnehmen.

Der Fußball steht vor einem neuen Wettskan-

dal. Die Staatsanwaltschaft Bochum ermittelt 

gegen eine internationale Bande, die Spieler, 

Trainer, Schiedsrichter und Offizielle besto-

chen haben auch in Deutschland soll. 

Mit Moral und großem Einsatz fahren die Rot-

Weißen einen wichtigen Auswärtssieg ein. 

Sascha Mölders erzielte beim 2:0 bei Waldhof 

Mannheim beide Tore. Torhüter Maczkowiak 

rettet mit großartigen Paraden die drei Punk-

te. 3.800 Zuschauer. Mölders ist in der 36. und 

92. Minute erfolgreich.

Der Tusem bricht den Auswärtsbann. Beim 

27:22 in Obernburg glückt der erste Saison-

sieg in der Fremde. Der Erfolg wirkt sich auch 

in der Tabelle der 2. Handball-Bundeliga aus. 

Die Mannschaft rückt auf Rang 15 vor. Trai-

ner Kristof Szargiej: „Alle haben heute ein 

Lob verdient. Dieser Sieg ist der Lohn für die 

harte Arbeit in den vergangenen Wochen.“

Die U23 von Rot-Weiß verliert in der NRW-

Liga in Bergisch-Gladbach mit 1:3 (1:2). Die 

Analyse von Abteilungsleiter Damian Jamro: 

„Nur eine Viertelstunde Fußball zu spielen – 

das reicht eben nicht!“

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

muss sich Am Hallo nach großem Kampf zu 

zehnt mit einem 2:2 gegen Wolfsburg begnü-

gen. Die Tore vor 412 Zuschauern: 1:0 Mali-

nowski (11.), 1:1 Bunte (54), 1:2 Wagner (68.), 

2:2 Hamann (69.), Gelb-Rot Hoffmann wegen 

Foulspiels.

Die ETB-Basketballer verlieren auch das 

„Kellerduell“ gegen Jena. Zu groß sind die 

Leistungsschwankungen beim 69:75 (33:38).

Die Oberliga-Ringer des TV Dellwig schaf-

fen bei Jahn Marten einen mühevollen 

19:17-Erfolg.

Schwimmen. Die SGE-Frauen stehen vor 

der Titelverteidigung. Sie führen nach der 

Bundesliga-Vorrunde in Hannover mit 2.000 

Punkten. Für die Männer ist eine Medaille 

greifbar.

„6. Versatel Night of Sports“: Bei der „Sport-

ler des Jahres-Wahl“ gewinnt die Schwimm-

Start-Gemeinschaft in drei der fünf Kategori-

en. Alle Sieger kommen aus dem Wassersport. 

Bei den Männern dominiert Kanute Tomasz 

Wylenzek. Daniela Samulski, Schwimm-Vize-

Weltmeisterin, ist bei den Frauen unange-

fochten, „Mannschaft des Jahres“ wird die 

200m-Freistilstaffel der SGE.

Mit nur mäßigem Engagement besiegen die 

Moskitos in der Eishockey-Regionalliga den 

Gast aus Frankfurt mit 10:3 (4:2, 3:1, 3:0). 637 
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Zuschauer sehen am Westbahnhof eine ein-

seitige Partie.

Hallenhockey-Damen-Bundesliga: Der Etuf 

startet fast optimal: 2:2 in Neuss, 5:3-Erfolg in 

heimischer Umgebung gegen Leverkusen. 

Aufsteiger HCE verliert beide Spiele: 6:10 bei 

RW Köln, 8:9 gegen Neuss.

Nach Christian Keller startet nun auch Mark 

Warneke, Weltmeister von 2005, am 29. No-

vember bei der Kurzbahn-DM. Der 39-Jähri-

ge will mit der 4x50 m-Bruststaffel der SGE 

einen neuen Deutschen Rekord aufstellen.

Die NRW-Liga-Fußballer des ETB haben ei-

nen weiteren Schritt in Richtung Qualifikati-

on für den DFB-Pokal geschafft. Im Viertelfi-

nale des Verbandspokals setzen sie sich 

beim Klassengefährten SSVg Velbert mit 2:1 

durch. Tore: 1:0 Gensler (23.), 1:1 Pasiov (71.), 

1:2 Pasiov (73.).

Patrick Wiencek, Kreisläufer des Tusem, 

steht vor seinem Debüt in der A-National-

mannschaft der Handballer. Der 20-Jährige 

erhielt eine Einladung zum Lehrgang für 

zwei Länderspiele gegen Weißrussland. 

Wiencek ist der einzige Zweitligaspieler im 

Kreis der nationalen Elite.

Deutsche Kurzbahn-Meisterschaften im 

Hauptbad, und gleich am ersten Tag die erste 

Medaille für die Startgemeinschaft: Jan David 

Schepers belegt über 400m-Lagen den drit-

ten Platz in 4:16,81 Minuten.

Glänzender Auftakt für die SGE bei den 

Deutschen Kurzbahn-Meisterschaften. Die 

Gastgeber gewinnen vier Titel, insgesamt elf 

Medaillen. Caroline Ruhnau wird Deutsche 

Meisterin über 100m-Brust in 1:04,28 Minu-

ten. Gold für Hendrik Feldwehr über die glei-

che Disziplin und Strecke in 57,67 Sekunden. 

Platz eins auch für Daniela Samulski über 

50m-Schmetterling (26,02 Sekunden), Sieg 

der 4x50m-Freistilstaffel der Frauen in 

1:40,20 Minuten.

Handball-Zweitligist Tusem hat mit soforti-

ger Wirkung den Vertrag mit Sven Pausch auf-

gelöst. Der Mittelmann war zu Beginn dieser 

Saison mit großen Erwartungen verpflichtet 

worden, konnte jedoch die hoch gesteckten 

Erwartungen nicht erfüllen.

Die SGE hat sich bei den Deutschen Kurz-

bahn-Meisterschaften als die Topadresse des 

nationalen Schwimmsports erwiesen. Vor al-

lem bei den Staffelentscheidungen hat sich 

gezeigt, dass es im Bundesstützpunkt Rütten-

scheid eine enorme Leistungsdichte gibt, und 

die auf hohem Niveau. Die Startgemeinschaft 

holt zehn Titel. Samulski, Ruhnau und Feld-

wehr qualifizieren sich für die EM in Istanbul.

Rot-Weiß liegt in der Fußball-NRW-Liga ge-

gen Bochum II mit 0:2 hinten, erkämpft sich 

aber noch ein verdientes 2:2. Zehnter Platz. 

Tore: 0:1 Johannson (6.), 0:2 Aydin (11), 1:2 

Mölders (39), 2:2 Mölders (56.).

Die ETB-Fußballer haben ihre Erfolgsserie in 

der NRW-Liga mit dem 4:2 in Sprockhövel 

fortgesetzt. Sie nehmen nun den fünften Ta-

bellenplatz ein. Tore: 0:1 Schweer (5.), 1:1 Grei-

temann (45.), 1:2 Yilmaz (53.), 1:3 Pasiov (54.), 

1:4 Setzke (86.), 2:4 Uelker (90.).

Das ist eine Niederlage, die weh tut. Im Kel-

lerduell beim VfB Speldorf zieht die U23 von 

RWE mit 0:1 den Kürzeren. Viele Chancen, 

doch nur der Gegner trifft, 16. Rang. Das Tor 

erzielt Mutluer in der 40. Minute.

Der Druck ist noch größer geworden. Frau-

enfußball-Bundesligist SG Schönebeck ver-

liert das Abstiegsduell in Saarbrücken mit 1:3. 

Die kleine Serie von drei Pflichtspielen ohne 

Niederlage ist zu Ende. Tore: 1:0 Dambier (44.), 

1:1 Malinowski (47.), 2:1 Arend (75.), 3:1 Dam-

bier (81.).

Tusems Handballer entfernen sich aus der 

unteren Tabellenregion. Nach dem 30:25 

über Bietigheim, dem dritten Sieg in Serie, 

klettert die Mannschaft auf den 13. Rang. 

1.200 Zuschauer hoch zufrieden. Bemer-

kenswert: Matthias Gerlich trifft im Dutzend.

Der ESPO stellt in der Sparkasse die 20. 

„Sportschau Essen“ vor.

Tusem-Kreisläufer Patrick Wiencek bekommt erfreuliche Post: Das wuchtige Handball-Talent wird von 
Bundestrainer Heiner Brand zum Lehrgang der DHB-Auswahl eingeladen. Er ist der einzige Zweitliga-
Spieler im Aufgebot.
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Rollstuhl-Basketball: Dank des 54:51-Erfolgs 

über SG Oldenburg stürmen die Hot Rolling 

Bears im Spitzenspiel an die Tabellenspitze 

der 2. Liga.

Der Kampf um die Deutsche Meisterschaft 

in der Dreiband-Bundesliga ist wieder offen. 

Spitzenreiter Billardfreunde Horster Eck kas-

siert am letzten Hinrunden-Spieltag beim 2:6 

gegen Vorjahres-Titelträger Elversberg seine 

erste Saison-Niederlage. Beide Rivalen stehen 

punktgleich an erster Stelle. Die Steeler si-

chern sich aufgrund des besseren Partie-

Punkt-Verhältnisses zumindest die Herbst-

meisterschaft.

Pechsträhne beim Frauenfußball-Bundesligis-

ten SG Schönebeck. Nun hat es auch Carina 

Chojnacki erwischt. Mit einem Bänderriss fällt 

sie für den Rest des Jahres aus und ist neben 

Wesley, Duhme und Jürgen bereits der vierte 

längerfristige Ausfall im Abwehrbereich.

Die ETB-Wohnbau-Baskets müssen weiterhin 

auf den zweiten Saisonsieg in der 2. Basket-

ball-Bundesliga warten. Beim Tabellendritten 

BG Karlsruhe verlieren die Essener mit 72:83.

Lisa Vitting von der Startgemeinschaft ist 

ebenfalls für die Schwimm-EM in der Türkei 

(10.-13.12.) nominiert worden. Vorher hatten 

bereits Daniela Samulski, Caroline Ruhnau 

und Hendrik Feldwehr die Qualifikation ge-

schafft.

Doppelte Freude beim Reitsportverein Es-

sen. Zum einen erhält der Gastgeber viele 

Komplimente für die Ausrichtung des Winter-

Turniers am Stadtwaldplatz. Zum anderen ist 

RSV-Chefausbilder Christian Gesing der her-

ausragende Reiter. Ihm gelingen mit seinen 

Pferden drei Siege und sieben vordere Platzie-

rungen.

Die ETB-Wohnbau-Baskets kommen nicht zur 

Ruhe. Der Kader des Basketball-Zweitligisten 

wurde noch einmal verändert. Die Klub-Ver-

antwortlichen entschieden, den Probevertrag 

mit Marcus Van, einem nachträglich verpflich-

teten Importspieler, nicht zu verlängern.

Die Essener Schwimm-Startgemeinschaft eilt 

von einem Erfolg zum anderen. Nach den Tri-

umphen bei den Deutschen Mannschafts-

Meisterschaften in der 1. und 2. Bundesliga 

und den 20 Medaillen bei der Kurzbahn-DM, 

imponiert auch das Masters-Team von Traine-

rin Ilse Kaiser. Bei den NRW-Kurzbahn-Meis-

terschaften der Routiniers in Bottrop erreich-

te das knapp 60-köpfige Team ein 

Rekordergebnis von 26 Gold-, 25 Silber- und 

18 Bronzemedaillen.

Die WAZ schwelgt in Superlativen: „Mölders 

– Unersetzlich“. Mit dem dritten Doppelpack 

in Folge hat der RWE-Torjäger maßgebli-

chen Anteil am 3:0-Sieg in Mainz. Rot-Weiß 

klettert auf Platz acht. Die Torfolge vor 550 

Zuschauern: 0:1 Mölders (42.), 0:2 Stachnik 

(57.), 0:3 Mölders (72.). RWE-Trainer Ralf Aus-

sem entspannt: „Unser Erfolg ist hochver-

dient und war zu keinem Zeitpunkt gefähr-

det.“

Der ETB holt in der NRW-Liga beim 0:0 ge-

gen den VfB Speldorf mit neun Spielern einen 

Punkt. Kampf ist Trumpf am Uhlenkrug. Gelb-

Rot gegen die ETB-Akteure Heinrich Losing 

(25.) und Mark Zeh (59.) wegen wiederholten 

Foulspiels.

Die SG Schönebeck ist wieder da! In einem 

an Spannung kaum zu überbietenden Ab-

stiegskampf gegen den FC Freiburg gelingt 

den SG-Frauen ein schwer umkämpfter 3:2-

Sieg. Stephanie Goddart trifft dreimal. Tore 

Am Hallo vor 350 Besuchern: 0:1 Hartel (11.), 

1:1 Goddart (33.), 2:1 Goddart (63.), 2:2 Stein 

(72.), 3:2 Goddart (83. Foulelfmeter)

Die Siegesserie der Tusem-Handballer in 

der 2. Bundesliga ist gerissen. In einem lange 

Zeit ausgeglichenen Spiel unterliegt die 

Mannschaft gegen den Tabellendritten Bit-

tenfeld mit 22:33. Es fehlen Kraft und Konzen-

tration. 1.100 Zuschauer Am Hallo.

Basketball 2. Bundesliga, Pro A. Ein stark 

aufspielender Tyler Kepkay ist der Vater des 

ersten Heimsieges für den ETB: 92:79 über 

Crailsheim.

Die Rollstuhl-Basketballer der Hot Rolling 

Bears festigen dank des ungefährdeten Aus-

wärtssieges in Quakenbrück ihre Tabellen-

führung in der 2, Bundesliga. Der Erfolg fällt 

mit 76:36 deutlich aus.

Tischtennis: 1. Damen-Bundesliga. Krop-

pach bleibt für den TuS Hosterhausen eine 

Nummer zu groß. Dennoch leisten die TuS-

Damen erheblich mehr Widerstand, als es das 

0:3 vermuten lässt.

Eishockey-Regionalligist ESC Moskitos 

glückt in Düsseldorf die Revanche: 4:2 über 

die Zweivertretung der DEG.

Die Schwimm-Startgemeinschaft darf den 

nächsten großen Erfolg feiern. Die Frauen 

der SGE verteidigen beim Finale der Deut-

schen Mannschaftsmeisterschaften (DMS) in 

Wuppertal den Titel. Die Männer indes, erst 

im Vorjahr in die 1. Bundesliga aufgestiegen, 

sichern sich mit einer großen Teamleistung 

die Silbermedaille.

Zwei Spiele gegen Top-Teams der Liga, 

sechs Punkte geholt. Dem 4:2-Sieg bei der 

Drei Mal zwei: Dem RWE-Torjäger Sascha 
Mölders gelingt beim hochverdienten 3:0-Erfolg 
in Mainz der dritte Doppelpack in Folge.
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DEG II lässt Eishockey-Regionalligist ESC Mos-

kitos vor 933 Zuschauern am Westbahnhof 

einen knappen und hart erkämpften 4:3-Er-

folg gegen die Ratinger Ice Aliens folgen. (2:1, 

2:2, 0:0).

Billardspieler Roman Dietzel (19) vom Snoo-

ker Klub 147 Essen hat bei den Niederrhein-

Meisterschaften in Wuppertal den Titel in der 

U21-Altersklasse gewonnen.

Die Judo-Damen des 1. Essener Judo-Clubs 

(1.EJC) sind Vizemeister in der Landesliga und 

steigen in die Oberliga auf.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

stellt den neuen Trikotsponsor vor! Fusa-On-

line, ein Internetportal speziell für den Frauen-

fußball.

Schach-Großmeister Klaus Bischoff von den 

Sportfreunden Katernberg gewinnt bei den 

Deutschen Blitzschach-Meisterschaften in 

Neumarkt/Oberpfalz den Titel. Der Bundesli-

gaspieler erzielt 27 Punkte in 31 Partien und 

siegt mit 2,5 Punkten Vorsprung auf Platz 

zwei.

Die Moskitos werden ihrer Rolle als Tabel-

lenführer der Junioren-Bundesliga gerecht. 

Der Essener Eishockey-Nachwuchs feiert bei 

der EJ Kassel einen souveränen 6:2-Erfolg. 

Drittel: 4:0, 1:2, 1:0

Gleich am ersten Tag der Kurzbahn-Europa-

meisterschaften in Istanbul eine Medaille für 

die SGE. Brustschwimmer Hendrik Feldwehr 

steht in der 4x50m-Lagenstaffel, die Silber 

holt. Europameister Russland siegt in der 

Weltrekordzeit von 1:31,80 Minuten.

Zweiter Wettkampftag bei der Kurzbahn-EM, 

zweite Medaille für die Schwimm-Startge-

meinschaft. Die 4x50m-Freistilstaffel der Frau-

en mit den beiden Essenerinnen Daniela Sa-

mulski und Lisa Vitting gewinnt Bronze in 

neuer deutscher Rekordzeit von 1:36,78 Mi-

nuten.

Fußball-Regionalligist Rot-Weiß ist zwar in 

Kaiserslautern das bessere Team, verliert 

aber gegen die Zweitvertretung des Bundes-

ligisten vor 500 Zuschauern durch ein Tor 

von Zellner in der 89. Minute mit 0:1. RWE-

Trainer Uwe Erkenbrecher: „Meine Mann-

schaft hat gut gespielt. Der Sieg der Gastge-

ber ist sehr glücklich.“

Die SG Schönebeck verliert in der Frauen-

fußball-Bundesliga ihr Heimspiel gegen Bay-

ern München mit 0:2 (0:2). Die frühere Schö-

nebeckerin Mandy Islacker schießt beide Tore. 

Erneut sind es grobe Abwehrfehler, die die 

Niederlage besiegeln. 716 Zuschauer Am Hal-

lo.

Die tolle Serie des ETB in der NRW-Liga 

dauert an. Das 3:0 über Wattenscheid spie-

gelt jedoch nicht den wahren Spielverlauf. 

Tore vor 450 Zuschauern am Uhlenkrug: 1:0 

Schulz (22.), 2:0 Schulz (58.), 3:0 Westerhoff 

(86.).

Handball-Zweitligist Tusem beschwert sich 

nach der 35:36-Niederlage in Saarlouis über 

die Schiedsrichter, die den Gast mit umstritte-

nen Strafzeiten benachteiligen: achtmal ge-

gen das Tusem-Aufgebot, zweimal gegen die 

Gastgeber.

Achterbahnfahrt mit schlechtem Ende. 

Volleyball-Zweitligist VV Humann verliert in 

eigener Halle nach einem turbulenten Spiel 

gegen Dellbrück mit 2:3. Sätze: 25:18, 24:26, 

25:23, 17:25.

Böse Abfuhr für die Eishockey-Moskitos in 

der Regionalliga. Sie verlieren das Revierderby 

in Duisburg vor 3.700 Zuschauern mit 2:8. 

Drittel: 2:0, 3:1, 3:1.

Caroline Ruhnau, Brustschwimmerin der 

Startgemeinschaft, holt bei den Kurzbahn-

Europameisterschaften in Istanbul über 100 

Meter Gold in 1:04,84 Minuten und krönt da-

mit ihre herausragende Saison.

In der Tischtennis-Bundesliga der Damen 

ist der TuS Holsterhausen mit zwei Siegen 

wieder im Geschäft. 3:1 beim MTV Tostedt, 3:2 

in Berlin.

Erst 15 und doch schon ein richtig Guter: Jens Kotainy von den Sportfreunden Katernberg gewinnt die 
Pokal-Einzelmeisterschaft der Schachbezirke Essen und Mülheim.
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Die ETB-Basketballer erweisen sich in der 2. 

Bundesliga Pro A als nervenstark und siegen 

in Freiburg mit 72:59. Viertel: 24:18, 17:7, 12:22, 

19:12.

Schach-Bundesligist SFK zeigt in Berlin seine 

zwei Gesichter. Einer indiskutablen Leistung 

beim 1:7 gegen die Sportfreunde folgt ein 

souveränes 6:2 gegen Tegel. Mit 6:6 Punkten 

bleiben die Katernberger in der Tabelle auf 

dem zehnten Platz.

Bei den Moskitos geht es wieder einmal ums 

Geld. Präsident Frank Wittmann will zwar 

nicht von „Problemen“ sprechen, bestätigt 

aber gegenüber der WAZ, dass er und zwei 

andere Mitarbeiter Anfang Dezember finan-

ziell einspringen mussten, um die Spielerge-

hälter pünktlich auf den Weg zu bringen.

Nach der ersten Niederlage in dieser Zweiliga-

Saison – 58:60 gegen die Jena Caputs – sind 

die Rollstuhl-Basketballer der Hot Rolling Be-

ars auf den dritten Platz der Tabelle zurückge-

fallen.

Die Gewichtheber der Sportfreunde Ka-

ternberg setzen sich am dritten Wettkampf-

tag der Oberliga mit 916,6 kg gegen den TV 

Rhede (744,0) und den KSV Essen 1888 (710,6) 

durch. Damit wahren sie die Chance auf den 

Einzug in die Meisterschaftsrunde.

Handball-DHB-Pokal. Der Tusem verliert 

das Achtelfinale beim Nord-Zweitligisten VfL 

Schwartau mit 32:35 (12:15). „Wir hatten die 

Chance, das Spiel zu gewinnen“, sagt Trainer 

Kristof Szargiej. Aber in den entscheidenden 

Phasen erlaubt sich sein Team halt wieder 

die bekannten Schwächen.

Der 15-jährige Oberligaspieler Jens Kotany 

von den Sportfreunden Katernberg ist bei 

der Pokal-Einzelmeisterschaft der Schachbe-

zirke Essen und Mülheim seiner Favoriten-

stellung gerecht geworden. Kotany wird den 

Essener Schachverband nun bei den Wett-

kämpfen des Schachverbandes Ruhrgebiet 

vertreten.

Ein Sieg zum Ausklang. Rot-Weiß bezwingt 

die Zweitvertretung von Schalke 04 verdient 

mit 1:0. Essens Fußball-Viertligist liefert auf 

schneebedecktem Boden vor 6.500 Zu-

schauern eine couragierte Leistung. Das Tor 

erzielt in der 45. Minute Stachnik.

Die Fußball-NRW-Ligaspiele des ETB (in 

Wiedenbrück) und von der U23 von RWE (in 

Hamm) wurden wegen schlechter Platzver-

hältnisse abgesagt.

Der Tusem verpasst mit der 29:32-Heimnie-

derlage gegen Friesenheim eine mögliche 

Überraschung in der 2. Handball-Bundesli-

ga. Über weite Strecken war die Mannschaft 

gleichwertig. Die Entscheidung zugunsten 

der Gäste fiel in der Schlussphase. Matthias 

Gerlich erzielt 14 Tore. 800 Zuschauer Am 

Hallo.

Die Zweitliga-Basketballer des ETB siegen 

mit 76:73 in Langen und klettern auf einen 

Nichtabstiegsplatz. Viertel: 13:19, 20:25, 21:17, 

19:15.

Die Moskitos bieten in der Eishockey-Regi-

onalliga gegen Königsborn eine schwache 

Vorstellung, gewinnen aber nach Penalty-

schießen mit 4:3. Schwache Kulisse: 600 Besu-

cher.

In der Ringer-Oberliga krönt der TV Dellwig 

eine tolle Rückrunde mit Rang zwei. 26:13-Er-

folg gegen den Angstgegner Konkordia 

Neuss.

Die Volleyballer des VV Humann haben ihre 

erfolgreiche Hinrunde in der 2. Bundesliga mit 

einem lockerleichten 3:0-Erfolg beim SV War-

nemünde beendet. Damit bleiben sie als Ta-

bellendritter im Titelrennen.

In der Hallenhockey-Bundesliga überra-

schen die Etuf-Damen mit einem 3:3 gegen 

den klaren Favoriten RW Köln. HCE kann beim 

1:7 gegen West-Meister Düsseldorf nur pha-

senweise mithalten.

Die Frauen des Hallenhockey-Bundesligisten 

Etuf trennen sich in einem Testspiel von der 

niederländischen Nationalmannschaft mit 6:6.

Die Rollstuhl-Basketballer der Hot Rolling 

Bears sind weiterhin auf der Suche nach ei-

nem Trikotsponsor.

Die Eishockey-Moskitos sind bei ihrem 7:1-

Sieg in Neuwied kaum gefordert. Drittel: 1:2, 

0:3, 0:2. Trainer Uli Egen kündigt intensive Trai-

ningswochen an.

Den ESC-Junioren ist in der Bundesliga 

Platz eins kaum noch zu nehmen. Nach dem 

6:2 (3:1, 1:1, 2:0) beim EHC Thüringen hat das 

Team 18 Punkte Vorsprung auf den Zweiten 

Herford.

Nach einem unglücklich verlaufenen Badmin-

ton-Jahr mit Oberliga-Abstieg und vielen Ver-

letzungen ist dem Verbandsligisten SV Kup-

ferdreh mit dem 6:2 beim 1. BC Kirchhellen 

doch noch ein versöhnlicher Abschluss ge-

Gut gemacht: Beim Turnier des Reitsportvereins 
Essen holt Chefausbilder Christian Gesing drei 
Siege und weitere vordere Platzierungen. Für die 
Ausrichtung heimst der Klub Komplimente ein.
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lungen. Die Mannschaft rückt auf den dritten 

Tabellenplatz vor.

Der finanziell nicht auf Rosen gebettete 

Oberligist ETB, dem nacheinander die wich-

tigsten Sponsoren weggebrochen sind, darf 

mit der Unterstützung des Bundesligisten FC 

Schalke 04 rechnen, der im kommenden 

Jahr zu einem Freundschaftsspiel am Uhlen-

krug antreten wird. Die Einnahmen sollen 

den Schwarz-Weißen zu gute kommen.

Böse Bescherung für Klaus Berge. Der Vor-

stand von Rot-Weiß setzt den Trainer der A-Juni-

oren zwei Tage vor Heiligabend vor die Tür. Die 

Gründe für die Entlassung seien „vielseitig“, be-

richtet RWE-Vorstandsmitglied Klaus Grewer.

Der Tusem überwintert in der 2. Handball-

Bundesliga auf einem Nichtabstiegsplatz. Mit 

einem hart erkämpften 34:29 (16:15) über 

den starken Aufsteiger Korschenbroich sorgt 

die Mannschaft auf den Tribünen für heiße 

Fan-Herzen. Einen emotionaleren Jahresab-

schluss konnte sich die Tusem-Seele kaum 

wünschen.

Die Summen, um die es geht, wirken zu-

nächst bescheiden. Um 50 Euro bittet der 1. 

Essener Judo-Club potenzielle Spender. 50 

mal 50 will der Verein so zusammenbekom-

men – also 2.500 Euro insgesamt. Dieses Geld 

soll in die Anschaffung dringend benötigter 

neuer Matten fließen.

Frauen-Bundesligist SG Schönebeck hat 

den Vertrag mit Cecilia Casper aufgelöst. 

Die ungarische Nationalspielerin, die im 

Sommer verpflichtet worden war, erwies 

sich als Fehleinkauf und stand nur ein einzi-

ges Mal in der Startelf. Die 25-Jährige wird 

sich dem Viertligisten ETSV Würzburg an-

schließen.

Die U23 von RWE muss sich für die Rückrun-

de der Fußball-NRW-Liga nach einem neuen 

Torwart umsehen. Arkadiusz Zbiorczyk hat den 

Verantwortlichen mitgeteilt, dass er sich künf-

tig auf sein Studium konzentrieren will.

Zum Abschluss des Eishockey-Jahres 2009 

– gleichzeitig auch Ende der Vorrunde – feiert 

der Regionalligist ESC Moskitos einen 7:4-Er-

folg bei den Young Starn Hamm. Drittel: 3:0, 

1:7, 0:0.

Die Rot-Weißen suchen weiterhin einen 

hauptamtlichen Geschäftsführer, wie es der 

Deutsche Fußballbund vorschreibt. Immerhin 

ist es RWE-Vorstandsmitglied Thomas Her-

mes, der zurzeit kommissarisch die Geschäfte 

führt, gelungen, eine weitere Fristverlänge-

rung bis zum 31. Januar 2010 zu erreichen.

Neues vom Tusem: Insolvenzverwalter Jens 

Schmittmann liegt derzeit im Rechtsstreit mit 

Jens Pfänder, dem früheren Trainer. Dabei 

geht es um die Erstattung von 8.059 Euro, die 

der Insolvenzverwalter zurückfordert.

Schnelligkeit ist unsere 
Leidenschaft.
Versatel gratuliert allen Sportlerinnen  
und Sportlern des Jahres.

www.versatel.de
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Silvesterlauf. 400 Läufer und Läuferinnen star-

ten im Hauptlauf über zehn Kilometer auf 

dem Gelände der Zeche Zollverein. Es siegt 

Christian Hengmith vom Tusem souverän in 

32:35,00 Minuten vor Ilja Buckert (33:18,00) 

und Alexander Gossmann (beide SPD Düssel-

dorf ) in 35:25,00.

Der Budenzauber beginnt. Die 16. Essener 

Stadtmeisterschaften im Hallenfußball starten 

mit der Qualifikationsrunde.

Trotz des Winterwetters, das die Anfahrt zu 

den Spielstätten in Bergeborbeck und Wer-

den erheblich erschwerte, war der Zuschau-

erzuspruch beim Start der 16. Stadtmeister-

schaften im Hallenfußball insgesamt gut. 

Die Veranstalter registrierten rund 2.500 Be-

sucher. Zum Auftakt setzten sich die Favori-

ten durch.

Ein Krimi ohne Happyend. Beim 94:95 ge-

gen Heidelberg vergeben die ETB-Basketbal-

ler die Siegchance zwei Sekunden vor dem 

Ende. 1.700 Zuschauer. Die Viertel: 31:32, 

24:20, 15:19, 24:24.

Karlheinz Hornberg wird heute 80 Jahre alt. 

Der Jubilar ist einer der verdienstvollsten 

Schachfunktionäre dieser Stadt. Er war Spiel-

leiter und Pressewart bei SF Katernberg, Vor-

sitzender des Essener Verbandes und über 

viele Jahre lang 2. Vorsitzender des Verbandes 

Ruhrgebiet, der ihn 1994 zum Ehrenmitglied 

ernannte.

Rollstuhl-Basketball. Zweitligist Rolling Bears 

unterliegt im Pokal-Viertelfinale dem Erstligis-

ten Hamburger SV nach großem Kampf mit 

57:62. Viertel: 14:19, 18:19, 16:6, 9:18.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

meldet den Zugang von Laura Hoffmann 

(18), die vom Zweitligisten SG Wattenscheid 

kommt und die SGS ab sofort im Abstiegs-

kampf unterstützt.

Die Tischtennisabteilung von Adler Frin-

trop feiert im Juni ihr 100-jähriges Bestehen. 

Der Jubilar sucht Sponsoren für ein Weltklas-

se-Teilnehmerfeld, u.a. mit Timo Boll, zurzeit 

die Nummer vier der Weltrangliste.

.Eishockey-Aktionstag. Die deutsche National-

mannschaft unter der Leitung von Bundes-

trainer Uwe Krupp absolviert zusammen mit 

der Eishockey-Jugend der Moskitos auf Zoll-

verein ein Showtraining. Der Deutsche Eisho-

ckey-Verband will mit dem Aktionstag für die 

Weltmeisterschaft im eigenen Land werben, 

die im Mai stattfindet.

Jörg Uhlenbruch wird nicht als hauptamtli-

cher Geschäftsführer bei Rot-Weiß anheu-

ern. „Er hat uns gesagt, dass die erforderli-

chen Bedingungen nicht erfüllt seien“, 

erklärt der RWE-Vorstandsvorsitzende Ste-

fan Meutsch. Uhlenbruch, Kundenberater 

bei der Sparkasse, leitet zurzeit die Ge-

schäftsstelle kommissarisch. Bis Ende des 

Monats läuft die Frist des DFB. Kann RWE bis 

dahin keinen Geschäftsführer vorstellen, 

drohen Sanktionen.

Fast hat es den Anschein, die Rot-Weißen 

möchten im neuen Jahr noch einmal angrei-

fen. Gleich drei neue Spieler meldet der Regi-

onalligist, der in der kommenden Woche mit 

der Vorbereitung auf die Restrunde beginnt.

Roman Dietzel vom Snooker-Club 147 Es-

sen hat sich bei den Niederrheinmeisterschaf-

ten den Titel in der Altersklasse 21 gesichert.

Das Winterwetter mit heftigen Schneefällen 

und Sturm beeinflusst am Wochenende den 

gesamten Spielbetrieb. Es kommt zu mehre-

ren Spielausfällen.

Der ESC Moskitos feiert in der Eishockey-Regi-

onalliga einen gelungenen Auftakt in die 

Meisterrunde und distanziert am Westbahn-

hof den Gast aus Königsbom mit 11:1 (3:0, 

3:1,5:0).

Die ETB-Basketballer verlieren in der 2. Bas-

ketball Bundesliga (Pro A) erwartungsgemäß 

beim Tabellenzweiten Cuxhaven mit 74:89. 

Viertel: 19:20, 23:16, 23:16, 21:22.

Hallenfußball, 16. Stadtmeisterschaften. 

Das befürchtete Wetterchaos ist ausgeblie-

ben. Der Zuschauerzuspruch ist erfreulich 

gut. Die Fans erleben mehrere Überraschun-

gen. Das Bezirksliga-Trio Haarzopf, SF Ka-

ternberg und Steele ist draußen. Auch Lan-

desligist Helene ist gescheitert.

Trotz personeller Sorgen gewinnt VV Hu-

mann in der 2. Volleyball-Bundesliga mit 3:2 

beim VCB Tecklenburger Land.

Hallenhockey. 1. Bundesliga. Die Etuf-Da-

men feiern einen 5:1-Sieg über den HCE. Bei-

de Teams jubeln über den Klassenerhalt.

Von einem Gang in die Höhle des Löwen 

zu sprechen, wäre leicht übertrieben, aber 

Spannung lag in der Luft, als Oberbürger-

meister Reinhard Paß gestern beim Neu-

jahrsempfang des Essener Sportbundes zum 

Grußwort ansetzte. Es war für ihn kein Heim-

spiel. Die wegen des Hesse-Votums blockier-

ten Gelder drücken beim ESPO auf die Stim-

mung.

Die Eishockey-Moskitos bestehen den ersten 

Test in der Meisterrunde und siegen in Ratin-

gen problemlos mit 4:0 (0:1, 0:3, 0:1).

Die Junioren des ESC haben sich für die 

Endrunde um die Deutsche Meisterschaft 

qualifiziert. Dem 5:2-Sieg beim EHC Thürin-

gen lassen sie gegen den Herforder EV ein 9:4 

folgen. Beim erneuten Aufeinandertreffen mit 

Thüringen behält das Team von Trainer Juris 

Kruminsch mit 6:0 die Oberhand.

Im Essener Leistungssport wird heute ein 

neues Kapitel aufgeschlagen. Im Schwimm-

zentrum Rüttenscheid wird offiziell der erste 

Landes-Leistungsstützpunkt im Triathlon er-

öffnet.

Während der EM-Pause bastelt der Tusem 

an seiner Mannschaft für die nächste Saison. 

Paul Trodler hat als erster Spieler der Stamm-

besetzung des Handball-Zweitligisten seinen 

Vertrag um ein weiteres Jahr verlängert.

Bei den Deutschen Nachwuchs-Meisterschaf-

ten im Eiskunstlaufen in Mannheim gewinnt 

die EJE zwei Titel. In der U14 kommt Lara Po-

dewils auf Platz eins. Mit dem gleichen Ergeb-

nis überzeugt Vivienne Schott in der U12.

Es tut sich etwas hinter den Kulissen an der 

Hafenstraße. Offenbar hat Rot-Weiß einen 
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möglichen hauptamtlichen Geschäftsführer 

gefunden. Den Namen wollte allerdings RWE-

Vorstandsmitglied Thomas Hermes nicht 

nennen. „Es ist ein externer Kandidat, der sich 

beworben hat“, verrät er.

Der Coup ist perfekt. Tischtennis-Superstar 

Timo Boll wird am 16. Juni anlässlich des 

100-jährigen Bestehens von Adler Frintrop 

aufschlagen.

Die Rot-Weißen können mit diesem Test-

wochenende in der Vorbereitung auf die 

Rückrunde zufrieden sein. RWE gewinnt 

beim NRW-Ligisten Windeck mit 2:0 und ei-

nen Tag später beim Bezirksligisten SF Nie-

derwenigern mit 8:1.

Mehr als Platz drei ist für den Frauenfußball-

Bundesligisten SG Schönebeck auch in die-

sem Jahr beim Nord-Cup nicht drin. Im Halb-

finale unterliegt die SGS dem VfL Wolfsburg 

0:1. Zuvor gibt es zwei Siege: 2:1 über den 

Hamburger SV, 1:0 über Holstein Kiel. Pots-

dam holt den Titel.

Hallenfußball. 16. Stadtmeisterschaften. 

Vor über 3.000 Zuschauern Am Hallo gibt es 

große Überraschungen. Kreisligist SG Alten-

essen schaltet Burgaltendorf aus. Mitorgani-

sator Günther Oberholz nach der Schlusssi-

rene: „Das war die beste Zwischenrunde seit 

Jahren.“ Die Gruppensieger: Kray 04, SG 

Schönebeck, ESC Rellinghausen, FC Kray, SG 

Altenessen.

Die ETB-Basketballer können auch „enge“ 

Spiele gewinnen: 95:85 nach Verlängerung in 

Osnabrück. Tolle Leistungssteigerung in der 

zweiten Halbzeit. Die Viertel: 26:19, 20:18, 

15:27, 18:5, 8:16.

In der 2. Volleyball-Bundesliga unterliegt VV 

Humann nach großem Spiel Bayer Leverku-

sen nur knapp mit 2:3. Die Sätze: 25:19, 23:25, 

26:24,18:25, 13:15.

Zhenqi Barthel (TuS Holsterhausen) verteidigt 

ihren Titel bei den Westdeutschen Tischten-

nis-Meisterschaften in Erkelenz. Erneut heißt 

die Finalgegnerin Alexandra Scheid vom 

Zweitligisten TuS Uentrop. Barthel triumphiert 

nach sieben Sätzen.

Tennis-Niederrheinliga. Der Bann ist gebro-

chen. Nach zwölf Jahren bringen die Damen 

des Etuf dem Gegner BW Bocholt wieder eine 

Niederlage bei: 4:2 für Etuf.

Die Moskitos stehen weiter ganz oben in 

der Meisterrunde der Eishockey-Regionalli-

ga. Der 6:3-Erfolg gegen die DEG II ist das 

Ergebnis von 60 Minuten harter Arbeit. Die 

Sätze: 1:2, 2:0, 3:2.

Tusem Rechtsaußen Richard Wöss startet 

bei der Handball-Europameisterschaft in der 

österreichischen Nationalmannschaft, die auf 

Dänemark trifft. Die DHB-Auswahl beginnt 

das Turnier in Innsbruck gegen Polen.

Die Rot-Weißen haben einen hauptamtli-

chen Geschäftsführer gefunden: Kai Stütz 

(57). Der Kaufmann, Betriebswirt und Öko-

nom aus Köln-Pulheim erhält einen Vertrag 

bis zum Saisonende. Aber beiden Seiten, so 

wird betont, sei an einem längerfristigen En-

gagement gelegen.

Eine weitere, vielleicht sogar wichtigere 

Personalie: Dirk Buttler (60) wird den Klub 

künftig ehrenamtlich beraten. Der CDU-Politi-

ker ist Beigeordneter der Stadt Oberhausen 

und war schon Präsident des derzeitigen 

Zweitligisten Rot-Weiß Oberhausen und im 

Vorjahr sogar OB-Kandidat.

Die ETB-Fußballer verlieren ihren Test im Rah-

men der Vorbereitung auf die Restsaison in 

der NRW-Liga beim klassentieferen Nieder-

rheinligisten VfB Homberg mit 0:1.

Björn Solbach (Essener LV) gewinnt in Lever-

kusen den Nordrhein-Titel über 200 Meter in 

Zhenqi Barthel vom Tischtennis-Bundesligisten TuS Holsterhausen verteidigt bei den Westdeutschen 
Meisterschaften in Erkelenz ihren Titel. Erneut heißt die Finalgegnerin Alexandra Scheid.
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22,9 Sekunden. ELV-Zugang Daniel Wienands, 

der von der TSV Kirchlinde-Dortmund nach 

Essen zurückgekehrt ist, läuft die 400 Meter in 

49,8 Sekunden und belegt den zweiten Platz.

Die Rot-Weißen holen mit dem 4:0 beim Nie-

derrheinligisten KFC Uerdingen den dritten 

Sieg im vierten Testspiel während der Vorbe-

reitung auf die Rückrunde. Tore in der Krefel-

der Grotenburg: 0:1 Mölders (6.), 0:2 Neu-

mayr (12.), 0:3 Ouedraogo (40.), 0:4 

Stiepermann (77.).

Die ETB-Basketballer zeigen in der 2. Bun-

desliga (Pro A) gegen Spitzenreiter Bayreuth 

eine starke Leistung und verlieren nur knapp 

mit 81:85 (27:40). Viertel: 22:21, 15:19, 16:22, 

28:23.

Michelle Harzheim vom Essener Skiklub 

hat bei den Westdeutschen Meisterschaften 

im Slalom in Maria Alm/Österreich sowohl bei 

der Jugend als auch bei den Damen den 

zweiten Platz belegt. Im Riesenslalom und 

Super-G kommt sie auf Platz fünf.

Die Rot-Weißen hat es im fünften Testspiel 

innerhalb von neun Tagen böse erwischt. Sie 

müssen der hohen Trainingsbelastung der 

vergangenen zwei Wochen Tribut zollen und 

unterliegen dem Drittligisten Borussia Dort-

mund II mit 0:5.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

scheitert beim Hallenturnier in Magdeburg 

bereits in der Vorrunde. Nach den ersten bei-

den Partien ist das frühe Aus besiegelt: 0:3 

gegen Turbine Potsdam, 0:5 gegen USV Jena. 

Gegen Bundesliga-Aufsteiger TB Berlin er-

reicht die SGS ein 2:2. Tore durch Ina Mester 

und Daniela Löwenberg.

Hallenfußball. 16. Stadtmeisterschaft. 

Dank eines 7:2-Sieges im Finale über die 

Turngemeinde West sichert sich der Landes-

ligist SV Schonnebeck den Titel. FC Kray wird 

nach einem dramatischen Stadtteil-Derby 

gegen Kray 04 Dritter. Der Favorit setzt sich 

mit 5:4 durch.

Die U23 von Rot-Weiß unterliegt in der 

NRW-Liga der SG Wattenscheid 09 nach 

schwacher Offensive und schlimmen Ab-

wehrpatzern mit 0:2. 350 Zuschauer. 0:1 Wie-

necke (56.), 0:2 Toku (80.).

Die NRW-Liga-Fußballer des ETB verlieren 

ein Testspiel bei Fortuna Düsseldorf mit 2:3. 

Tore: 1:0 (5.), 2:0 (36.), 2:1 Pasiov (39.), 3:1 (52.), 

3:2 Westerhoff (54.).

Durch die überraschende 2:3-Niederlage 

beim VCO Berlin haben die Volleyballer des VV 

Humann den Anschluss an das Spitzenduo 

der 2. Bundesliga verloren. Sätze: 17:25, 19:25, 

25:22, 25:22, 15:9.

Der Tusem trauert: Oleg Velyky ist tot. Der 

32-jährige Handball-Nationalspieler, der 

auch vier Jahre lang das Tusem-Trikot trug, 

erlag in der Nacht zum 24. Januar in einem 

Krankenhaus in Kiew seinem Krebsleiden. 

Höhepunkt seiner Zeit in Essen war 2005 der 

EHF-Pokalsieg. Der in der Ukraine geborene 

Velyky stand zuletzt beim Hamburger SV un-

ter Vertrag. Er spielte 38 Mal für Deutsch-

land.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

hat die Kanadierinnen Brittany Timko und 

Emely Zurrer verpflichtet. Timko ist 92-fache 

Nationalspielerin und soll im Mittelfeld einge-

setzt werden. Zurrer, die 18 Mal für ihr Land 

spielte, soll die Abwehr verstärken. Beide Spie-

lerinnen erhalten einen Vertrag bis zum 30. 

Juni 2010.

Die Rollstuhl-Basketballer der Rolling Bears 

haben mit dem 59:48-Sieg über den BBC Wa-

rendorf die Tabellenführung in der Zweiten 

Bundesliga verteidigt und die Aufstiegshoff-

nungen untermauert.

In der Eishockey-Regionalliga kommt der 

ESC Moskitos zu einem leichten 11:1-Erfolg 

über die Kobras aus Dinslaken. 700 Zuschauer 

am Westbahnhof erleben folgende Drittel: 

5:0, 4:0, 2:1.

Verstärkung aus Kanada hat sich die SG Schönebeck an Land gezogen. Zum Frauenfußball-Bundesligisten 
wechseln Emily Zurrer (li.) und Brittany Timko.
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Der zweite Durchgang der 54. Tusem-Wald-

lauf-Serie entwickelt sich zu einem Zwei-

kampf zwischen Matthias Graute vom TRC 

und Christian Hengmith vom Tusem. Entspre-

chend spannend verläuft das Rennen auf der 

Margarethenhöhe. Hengmith gewinnt die 

10.000 Meter in 32,03 Minuten, nur 19 Sekun-

den später folgt Graute.

Die Fans von Rot-Weiß Essen kämpfen um ein 

neues Stadion. Thomas Imhof, Thomas Ader-

holt und Ingo Ritjens tauchen im Rathaus auf 

und überreichen Oberbürgermeister Rein-

hard Paß eine Liste mit 15.000 Unterschriften. 

Gesammelt wurden die „Autogramme“ an der 

Hafenstraße, aber auch in der Innenstadt.

Der hoch verschuldete Viertligist muss ri-

goros abspecken. Der Vorstand hatte seine 

Sponsoren ins Medizinzentrum eingeladen, 

um sie in die Grundzüge des unvermeidli-

chen Sparkonzepts einzuweihen.

RWE-Torjäger Sascha Mölders (26) hat seinen 

Spind an der Hafenstraße geräumt und trägt 

ab sofort das schwarz-blaue Trikot mit der 

Nr. 9 beim Zweitligisten FSV Frankfurt, der 

als Tabellenvorletzter in akuter Abstiegsge-

fahr steckt. Mölders hat einen Vertrag bis 

2011 unterschrieben.

Fabian Hüting (19), Kanute der KGE, erhält 

eine besondere Auszeichnung: Er ist der „Elite-

Schüler“ des Jahres 2009. Erstmals zeichnet 

der Deutsche Olympische Sportbund ge-

meinsam mit der Sparkassen-Finanzgruppe 

die Besten an allen 40 bundesweiten Elite-

Schul-Standorten aus. Hüting besucht das 

Helmholtz-Gymnasium.

Bei den Bezirksmeisterschaften der Sport-

kegler bietet der Essener Nachwuchs in den 

Altersklassen U14 und U18 starke Leistungen. 

Im Preiskampf der Altersklasse U18 sichern 

sich die Gebrüder Constantin und Valentin Ol-

bricht mit 621 Holz den Titel.
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Vom Shopping-Center auf die Halde

Reger Andrang beim 2. Wohnbau-Treppenlauf trotz brütender Hitze

Die Premiere hatte noch Indoor 
stattgefunden, in einem der zahl-
reichen Treppenhäuser des Shop-
ping-Centers am Limbecker 
Platz. Für die zweite Auflage 
drängte es die Sportler aber an die 
frische Luft und zurück in die 
Natur, sie wollten noch höher hi-
naus, und fuhren dafür ganz in 
den Norden der Stadt. Nämlich 
zur Schurenbachhalde in Altenes-
sen, wo der „2. Essener Wohn-
bau-Treppenlauf“ ausgetragen 
wurde.

Beim – im wahrsten Sinne des 
Wortes – Probelauf waren die Test-
personen beinahe weggeschwom-
men, so sehr hatte es an diesem 
Sommertag geregnet. Beim Event 
selbst zeigte sich das Wetter dann 
aber von seiner ganz anderen Seite. 
Die sengende Hitze und auch die 

Windstille brachten die Läufer 
schon zum Schwitzen, ohne dass 
sie sich bewegt hätten. Und dann 
waren da ja noch die 263 Stufen ...

Fast 160 Athleten und viele 
sportbegeisterte Zuschauer ließen 
sich weder vom starken Sonnen-
schein noch von den Stufen der 
Schurenbachhalde bremsen. Ge-
meinsam machten Aktive und 
Zuschauer aus dem „2. Essener 
Wohnbau-Treppenlauf“ ein 
Event, das unbedingt wiederholt 
werden soll. „Es war ein tolles 
und spannendes Sportereignis für 
die ganze Familie“, bilanzierte 
Frank Skrube vom Veranstalter 
Wohnbau eG begeistert. „Es ist 
sowohl bei den Sportlerinnen 
und Sportlern als auch bei den 

Zuschauern sehr gut angekom-
men.“

Die Herausforderung war im 
Vergleich zum Vorjahr – im 
Shopping Center waren es „nur“ 
120 Stufen – um weit mehr als 
100 Prozent gestiegen: Die Schu-
renbachhalde hinauf sind es stol-
ze 263 Stufen, die auch so man-
chem Profisportler den Atem 
rauben sollten. „Klar habe ich so 
etwas früher auch schon einmal 
gemacht, aber diese Lauflänge ist 
schon ein hartes Stück. Vor allem 
auf dem letzten Stück der Zielge-
raden wurden die Oberschenkel 
richtig weich“, berichtete Michél 
Ackers, der mit seinem Klubka-
meraden Christian Nieberle (bei-
de ESC Moskitos) teilgenommen 

hat. Mit den Bedingungen hatte 
auch Nadine Kraus vom Fußball-
Erstligisten SG Schönebeck ihre 
Schwierigkeiten. Aber sie bewies 
Kämpferqualitäten und gewann 
die Frauen-Wertung.

Gehörig ins Schwitzen gerieten 
auch Extremsportler Joey Kelly 
und TV-Fitnesstrainerin Silke 
Kayadelen, die ihr Team von 
„Biggest Loser“, einer populären 
Abnehm-Show auf Kabel 1, auf 
den Lauf vorbereitete.

Außerordentlich gefeiert wurde 
auch Extremsportler Thomas 
Hoffmark, der sich selbst und 
auch noch seinen Rollstuhl in nur 
13 Minuten die Schurenbachhal-
de hochwuchtete.

Robert Gerlings

■  CARDINALS-SPIELER VORN

Für die beste Einzelleistung sorgte 

Jesko Dirting von den Erstliga-

Footballern der Assindia Cardinals, 

der die 263 Stufen in nur 1:09,90 

Minuten geschafft hat. Auf den 

Plätzen landeten Dirtings 

Klubkollege Michael Dudek 

(Assindia Cardinals) und Norbert 

Wickert (Essen).

Bei den Frauen siegte Nadine 

Kraus (SG Schönebeck) vor Daniela 

Shala (DLRG Duisburg) und Jessica 

Bade (SG Schönebeck).

Den Staffelwettbewerb gewann 

das Quartett vom SV Steele 

(Osinski, Czerwinski, Elberfeld, 

Cörner) in 1:01,14 Minuten.

Die Wohnbau eG und ihr Unternehmenssprecher Frank Skrube (2.v.r.) hatten sich für den Haldenlauf starke 
Unterstützung besorgt: (v.l.) Jesko Dirting, Michael Dudek (beide Assindia Cardinals), Christian Nieberle, 
Michél Ackers (beide ESC Moskitos), Nadine Kraus, Jessica Bade (beide SG Schönebeck), Joey Kelly, Thomas 
Hoffmark und (hinten) Sebastian Schröter (ETB Wohnbau Baskets).
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Joey Kelly motiviert Essener Sportler für die neue Saison

Wohnbau eG ermöglicht Impuls-Vortrag und Talkrunde im Katakombentheater

Kurz vor der Beginn der Sportsai-
son 2010/2011 hatte sich die 
Wohnbau eG Essen noch einmal 
etwas ganz Besonderes für die von 
ihr gesponserten Teams einfallen 
lassen. Auf Einladung der Wohn-
bau kamen die zahlreichen Sport-
ler, die Trainer und Verantwortli-
chen zu einem Treffen im Essener 
Katakombentheater zusammen.

Frank Skrube, Marketingleiter 
der Wohnbau eG, freute sich 
über die große Resonanz, schließ-
lich sind die Teams zum größten 
Teil mit der kompletten Mann-
schaft nach Rüttenscheid gekom-
men. Wohnbau Baskets, ESC 
Moskitos, Rot-Weiß Essen, SG 
Schönebeck, VV Humann, ETB 
Fußball, SHC Rockets Essen, As-
sindia Cardinals – sie alle kamen 
zum Stelldichein.

Höhepunkt der lockeren Ver-
anstaltung: Der Musiker und Ex-
tremsportler Joey Kelly hielt ex-
klusiv für die „Wohnbau-Teams“ 
seinen Vortrag „No Limits“. So 
sollte den Sportlern vor Beginn 
der Saison noch einmal ein kräfti-
ger Motivationsschub gegeben 
werden.

Joey Kelly hatte seine Erfah-
rungen aus unzähligen Extrem-
sport-Events und seiner einzigar-
tigen Musikkarriere in einen 
spannenden und bewegenden 
Vortrag einfließen lassen. „No Li-
mits“ schildert den extrem be-
wegten Lebensweg als Sportler, 
Musiker und Mitglied der be-
rühmten Großfamilie: Angefan-
gen mit interessanten Anekdoten 
aus seiner Kindheit über die Ent-
stehung einer der erfolgreichsten 

und ungewöhnlichsten Bands 
Deutschlands mit bis heute über 
20 Millionen verkauften Tonträ-
gern, bis hin zu seinen Extrem-
sport-Erfolgen. Joey Kelly und 

„No Limits“ beweisen eindrucks-
voll, dass mit entsprechender 
Energie und Willenskraft jeder 
seine gesteckten Ziele erreichen 
kann.

Natürlich kamen bei der guten 
Gelegenheit auch Vertreter der 
Vereine zu Wort. In einer Tal-
krunde, geleitet von der Sportre-
porter- und Moderationsikone 
Werner Hansch, sprachen Walde-
mar Wrobel (Trainer RWE), Dirk 
Helmig (Trainer ETB), Detlef 
Löschin (Sportkoordinator SGS), 
Jari Pasanen (Trainer Moskitos), 
Thomas Böttcher (Vorsitzender 
SHC Rockets), Winfried Ziegler 
(Präsident Cardinals), Ingo Neu-
pert (Trainer VV Humann) und 
Gerrit Terdenge (Spieler ETB 
Wohnbau Baskets) über die der-
zeitige Situation in den Vereinen 
und die Saisonziele 2010/2011.

Nach dem offiziellen Teil kam 
es im Foyer des Katakombenthea-
ters noch zu einem lockeren Bei-
sammensein der Sportlerinnen 
und Sportler. Die Aktiven freuten 
sich über dieses gemeinsame „Fo-
rum“ zum Meinungsaustausch.

Robert Gerlings

■  JOEY KELLY

Joey Kelly hat sich als Musiker und 

als Extremsportler einen Namen 

gemacht. Er hat es auch geschafft, 

innerhalb nur eines Jahres als 

erster Triathlet der Welt acht 

Ironman zu beenden. Hier ein 

Auszug aus der Liste seiner 

herausragenden Leistungen:

31 Ultra-Marathons, 13 Ironman,

6 Wüstenläufe (Distanzen zwischen 

160 km bis 250 km), 2 Powerman,

3 Tough-Guy-Races.
Reichlich Essener Sportprominenz ist der Einladung der Wohnbau gefolgt:
(hinten v.l.) Dirk Helmig (ETB-Trainer), Detlef Loeschin (Sportkoordinator SGS), 
Wilfried Ziegler (Präsident Assindia Cardinals), Joey Kelly (Extremsportler), Frank 
Skrube (Wohnbau), Waldemar Wrobel (RWE-Trainer), (vorn v.l.) Gerrit Terdenge
(Kapitän ETB Wohnbau Baskets), Jari Pasanen (Trainer Moskitos), Ingo Neupert 
(Trainer VV Humann).

Viel erlebt: Extremsportler Joey Kelly (li.) im Gespräch mit Werner Hansch.
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Noch einmal gut gegangen

Tusem feiert am vorletzten Spieltag den Klassenerhalt in der 2. Handball-Bundesliga

Et hät noch immer jot jejange – 
es ist noch immer gut gegangen. 
Auch für den Tusem ist es in der 
Saison 2009/10 noch einmal gut 
gegangen. Nach einer holprigen 
Saison machten die Essener am 
vorletzten Spieltag den Klassener-
halt mit einem 35:31-Erfolg über 
Saarlouis perfekt. Happy-End am 
Hallo. 

Die Fans wurden in der vergan-
genen Saison auf eine harte Probe 
gestellt. Die neue Mannschaft 
kam in der neuen Umgebung nur 
schwer aus den Startlöchern. 
Dann kam die Trennung von dem 
bei den Fans beliebten Trainer Kri-
stof Szargiej. Er wurde nicht 
müde, zu betonen, dass Neuzu-
gänge notwendig seien. Die ka-
men – wenn auch spät: Milan Ber-
ka und Martin Farkasovsky. Beide 
trugen ihren Teil zum Klassener-
halt bei, auch wenn sie zwischen-
zeitlich mal verletzt aussetzen 
mussten. 

Für Kristof Szargiej kam Mitte 
März das Trainer-Duo Wolfgang 
Brandt/Mark Dragunski, als der 
Tusem auf Tabellenplatz 16 
dümpelte. Der Jubel über den 
Klassenerhalt konnte aber nicht 
überdecken, dass die Essener 
auch unter ihnen auswärts leer 
ausgingen. In Hüttenberg oder 
Bietigheim waren die Essener 
nah dran – geklappt hat es nicht. 
Die Saison 2009/10 endete mit 
dem Minimalziel. 

Für die Saison 2010/11 liegt die 
Messlatte höher. Die eingleisige 
zweite Liga soll es sein. Dazu ist 
(mindestens) Platz acht Pflicht. 
Personell wurde dafür auf der Mar-

garethenhöhe einiges bewegt. Maik 
Handschke, ehemaliger Tusem-
Spieler, kam als Trainer. Guillaume 
Laout aus Erlangen und Pavel Pro-

kopec aus Eisenach brachten Erstli-
gaerfahrung mit. An weiteren 
„Baustellen“ (Torwart, Kreisläufer) 
wurde gearbeitet.

Das war auch erforderlich, 
denn im Kampf um Platz acht 
mitmischen zu können, müssen 
die Essener in der aktuellen Sai-
son auch in fremden Hallen 
punkten. Sich auf die Heimspiele 
zu verlassen, wäre ein wackeliges 
Fundament für das Bauvorhaben 
„eingleisige zweite Liga“. Zum 
Vergleich: Der Tabellenachte der 
Zweitliga-Südgruppe brachte es 
in der abgelaufenen Saison auf 
sechs Auswärtserfolge. Der Tu-
sem schaffte gerade einmal einen.

Dennoch durfte der Tusem im 
Anschluss an das finale Heimspiel 
gegen Saarlouis kräftig feiern. Mit 
dem Ertönen der Schlusssirene 
wandelte sich die spürbare An-
spannung in schier grenzenlosen 
Jubel. Denn den größtmöglichen 
sportlichen Unfall, den Abstieg, 
hatten die Essener gerade so noch 
einmal vermieden. Also hinfort 
mit all den Gewitterwolken, her 
mit einer zünftigen Feier.

„Wir haben es spannender ge-
macht, als es hätte sein müssen. 
Auswärts war es sicherlich nicht 
die beste Saison, aber es war eine 
neue Mannschaft und eine kom-
plett neue Liga. Ich werde den 
neuen Trainer Maik Handschke 
künftig unterstützen, meine 
Hauptaufgabe liegt aber in der 
Jugendarbeit“, erklärte Mark 
Dragunski nach dem geschafften 
Klassenerhalt.

Und Trainer Wolfgang Brandt 
befand: „Ich bin stolz darauf, wie 
die Mannschaft sich im Abstiegs-
kampf präsentiert hat.“ Recht 
hatte er, der Mann.

Dietmar Mauer

Jubel, komm raus: Tusems Philipp Pöter freut sich über den Klassenerhalt.
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Die Trennung von Szargiej

Nach langen Gerüchten stellte der Tusem seinen Trainer im März frei

Schon eine Zeit lang gärten im 
Umfeld des Tusem die Gerüchte, 
dass es zu einer vorzeitigen Tren-
nung von Trainer Kristof Szargiej 
kommen würde. Mitte März war 
es so weit, der Verein stellte seinen 
Chefcoach frei und installierte vo-
rübergehend das Duo Wolfgang 
Brandt und Mark Dragunski 

Schon im Februar hatte Tusem-
Ikone Szargiej klargestellt, dass er 
zum Saisonende definitiv aufhö-
ren werde. Der Grund: Szargiej 
hatte einen Zweijahresvertrag ge-
fordert, um den Neuaufbau, den 
er begonnen hatte, weiter voran-
zutreiben. Der Tusem aber war 
nur bereit, ihm eine Verlängerung 
von einem Jahr zu gewähren.

Aufgrund der begrenzten finan-
ziellen Möglichkeiten wolle man 
das Risiko eines langfristigen Ver-
trages mit dem Trainer nicht ein-
gehen. Schon knapp zwei Wochen 
vor der Demission von Szargiej 
hatten die Geschäftsführer Niels 
Ellwanger und Stefan Hecker zu-
dem signalisiert, dass sie mit der 
sportlichen Situation nicht zufrie-
den seien.

„Für unser Potenzial stehen wir 
zu weit unten in der Tabelle“, 
hieß es schon damals. Und nach 
einer weiteren sportlichen Tal-
fahrt, die nach 0:8 Punkten auf 
Rang 16 endete, sahen sich die 
Verantwortlichen nun gezwun-
gen, zu handeln.

„Die Lage ist schwierig. Wir ha-
ben den Eindruck, dass die Mann-
schaft extrem verunsichert ist. 
Deshalb mussten wir reagieren“, 
begründete Ellwanger die Ent-
scheidung, die mit Vorstand und 

Aufsichtsrat einheitlich getroffen 
worden sei. 

Ellwanger sagte, eine Summe 
von Argumenten habe zu dieser 
Trennung geführt. Natürlich habe 
auch das Vertrauen nach der Miss-

erfolgs-Serie gelitten, aber an Szar-
giejs Trainingsarbeit wolle man 
keine Kritik üben, sondern mehr 
an der Umsetzung im Spiel. „Die 
Mannschaft lag in den letzten 
Spielen immer aussichtsreich im 

Rennen und hat dann doch noch 
das Spiel abgegeben. Wir hätten 
vier bis fünf Punkte mehr haben 
können.“

Kristof Szargiej war von seiner 
Freistellung nicht gerade über-
rascht, aber seine Enttäuschung 
war nicht zu überhören. „Eigent-
lich habe ich schon damit gerech-
net, als mein Vertrag nicht verlän-
gert wurde. Ich hoffe nur, es ist die 
richtige Entscheidung für den Tu-
sem.“ 

An Einstellung und Moral hat es 
seiner Mannschaft nie gefehlt, was 
eigentlich für das gute Verhältnis 
von Trainer und Spielern sprach. 
„Und wir haben keines der letzten 
Spiele deutlich verloren.“ Es waren 
zumeist Kleinigkeiten, die den Tu-
sem in die Pleiten führten. Mal wa-
ren es vergebene klare Chancen vor 
dem gegnerischen Tor, mal Zeit-
strafen gegen sein Team in der ent-
scheidenden Phase. 

„Da kannst du nichts machen“, 
sagte Szargiej, der auch beklagte, 
dass ihm die Alternativen im Ka-
der fehlten. Immer wieder hatte er 
betont, dass seine jungen Spieler 
Potenzial hätten. Allein ihnen feh-
le die Erfahrung. Deshalb forderte 
er energisch, auch mal unbequem 
in der Öffentlichkeit, Verstärkung. 

Im Groll blickte Szargiej aber 
nicht zurück zum Tusem, wo er 
schon als Spieler und Co-Trainer 
für zahlreiche Erfolge verantwort-
lich zeichnete. Vielmehr orientier-
te er sich schnell in Richtung Zu-
kunft, die ihm zur Saison 2010/11 
den Trainerposten beim Drittligis-
ten VfL Eintracht Hagen brachte.

Robert Gerlings

Auf Wiedersehen: Kristof Szargiej musste im März seinen Posten räumen.
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Führungskräfte

Der Tusem hat sich mit Guillaume Laout, Pavel Prokopec und André Kropp Routine ins Team geholt

Bei einem waren sich die Verant-
wortlichen des Tusem um Trainer 
Maik Handschke bei den Planun-
gen für die aktuelle Saison schnell 
einig: Die Mannschaft benötigt 
mehr Erfahrung, um im Kampf 
um den Einzug in die eingleisige 
zweite Liga mitmischen zu kön-
nen. Und so verpflichteten die Es-
sener einige Routiniers, die die 
Sportschau Essen an dieser Stelle 
vorstellen möchte:

Guillaume Laout
Als erste Verpflichtung für die Sai-
son 2010/11 meldete der Tusem 
Guillaume Laout der 27-jährige 
Franzose wechselte vom ehemali-
gen Liga-Rivalen und HC Erlan-
gen zur Margarethenhöhe, wo er 
einen Zweijahresvertrag unter-
schrieb. 

Der Linkshänder ist aus der Ta-
lentschmiede des französischen 
Meisters Montpellier hervorge-
gangen und hat bereits in Frank-
reich, Italien und der Schweiz ge-
spielt. Der rechte Rückraumspieler 
gilt als torgefährlich (130/49 Tore 
in 31 Spielen) und zweikampf-
stark – auch in der Defensive. 

„Guillaume ist der richtige für 
unser Team, er ist trotz seiner 
Größe von 1,95 m enorm beweg-
lich und variabel“, lobt Essens 
Sportlicher Leiter Stephan Kre-
bietke. 

Pavel Prokopec
Rückraumspieler Pavel Prokopec 
kam– wie der neue Tusem-Trainer 
Maik Handschke – vom ThSV Ei-
senach nach Essen. Der 30-jährige 
Aufbauspieler, der beim Tusem in 

den kommenden Jahren eine Füh-
rungsrolle übernehmen soll, un-
terzeichnete einen Zweijahresver-
trag. „Wir sind sehr froh, Pavel 
nach Essen geholt zu haben. Das 
ist ein großer Schritt in Richtung 
unseres Ziels, in der Saison 
2010/11 auf einem einstelligen 
Tabellenplatz zu landen“, kom-
mentierte Geschäftsführer Niels 
Ellwanger den Transfer. 

Rechtshänder Prokopec, an 
dem auch viele andere Klubs inte-
ressiert waren, ist im Rückraum 
variabel einsetzbar und verfügt 
über ein hervorragendes Spiel im 
Abwehrzentrum. Prokopecs Qua-
litäten als Torschütze bekam auch 
der Tusem schon zu spüren. In 

den beiden Partien der vergange-
nen Saison erzielte der 30-Jährige 
elf Treffer. 

Vor seiner Station in Eisenach 
spielte der Tscheche mit dem 
Stralsunder HV und den Füchsen 
Berlin in der 1. Liga. In Eisenach 
übernahm er als Kapitän und Füh-
rungsspieler viel Verantwortung.

André Kropp
Von der HG Saarlouis wechselte 
Kreisläufer André Kropp für zwei 
Jahre zum Tusem. Er soll die Lü-
cke schließen, die Patrick Wiencek 
durch seinen Weggang nach 
Gummersbach hinterließ. 

Mark Dragunski, selbst früher 
Kreisläufer, erklärte zu der Neu-

verpflichtung: „Der Junge ist rich-
tig gut, als Kreisläufer kann ich das 
ein wenig einschätzen. André 
fängt jeden Ball und verfügt über 
ein sehr gutes Wurfverhalten. In 
der Abwehr ist er flexibel einsetz-
bar – sowohl im Innenblock, aber 
auch auf der Halb-Position. Er ist 
ein Kämpfer und für uns eine gro-
ße Verstärkung.“

Der 25-jährige Kropp, an dem 
laut Tusem-Führung auch Erstli-
gisten interessiert waren, lernte das 
Handballspiel beim TBV Lemgo. 
Weitere Stationen waren August-
dorf und Ahlen, ehe er im Som-
mer 2009 nach Saarlouis wechsel-
te.

Robert Gerlings

Schmerzlichst vermisst: Der Franzose Guillaume Laout fiel lange Zeit aus.
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Handschke kehrt als Trainer zurück

Tusem setzt bei der Besetzung des Postens erneut auf einen ehemaligen Spieler

„Der Tusem und sein Trainer-
Wunschkandidat Maik Handsch-
ke sind sich einig“ – so schrieb es 
die WAZ bereits im April 2010, 
als die vergangene Saison gerade 
in ihre entscheidende Phase ging. 
Schon zu diesem frühen Zeit-
punkt hatte der Tusem Nägel mit 
Köpfen gemacht, die Weichen 
auf Zukunft gestellt und seinen 
ehemaligen Spieler als Trainer für 
die Saison 2010/11 verpflichtet.

Der gebürtige Schweriner 
Handschke soll den Tusem in der 
aktuellen Spielzeit in die eingleisi-
ge zweite Bundesliga führen. 
„Das Konzept von Maik hat uns 
überzeugt und die Gespräche wa-
ren sehr angenehm“, so erklärten 
die Tusem-Geschäftsführer Niels 
Ellwanger und Stefan Hecker.

Hecker selbst kennt Handsch-
ke ebenso noch aus gemeinsamen 
aktiven Tusem-Zeiten wie Mark 
Dragunski und Stephan Krebiet-
ke. Hecker: „Maik ist ein absolu-
ter Handballfachmann, ein 
Kämpfer und ein Arbeiter mit 
gutem Konzept. Er passt perfekt 
in unser Tusem-Team, weil wir 
uns alle untereinander gut ken-
nen und respektieren.“ 

„Ich kehre zu einer alten Liebe 
mit neuem Schwung zurück. Tu-
sem ist für mich eine Herzensan-
gelegenheit. Ich danke den Ver-
antwortlichen für das Vertrauen“, 
befand Handschke, der zu seiner 
aktiven Zeit zu den besten Kreis-
läufern Deutschlands zählte, 32 
Länderspiele (25 für die DDR, 
sieben für die Bundesrepublik) 
absolvierte und vier Spielzeiten 
das Tusem-Trikot trug. 

Bis zu seinem 20. Lebensjahr 
spielte Handschke übrigens in 
seiner Heimatstadt Schwerin, ehe 
er vom System der ehemaligen 
DDR zum ASK Frankfurt/Oder 
geschickt wurde. Hier blieb 
Handschke bis zur „Wende“ 
1989. Danach folgte der Wechsel 
in den Westen. 1990 bis 1992 
machte Handschke Station in 
Düsseldorf, von 1992 bis 1997 
war er in Dormagen, von dort aus 
ging es bis 2001 zum Tusem. 
Und im Alter von mittlerweile 35 
Jahren hängte Handschke noch 
zwei weitere Spielzeiten in Gum-
mersbach dran.

Als Trainer begann Handschke 
seine Laufbahn 2003 bei Empor 
Rostock, er führte den Verein in die 
2. Bundesliga zurück. Von Novem-
ber 2008 bis Juni 2010 zeichnete er 
beim ThSV Eisenach für die Ge-
schicke verantwortlich, und nun ist 
er also wieder zurück in Essen.

Beim Tusem möchte Maik 
Handschke zunächst dafür sorgen, 
dass sich der Klub in der aktuellen 
Saison für die künftig eingleisige 
zweite Bundesliga qualifiziert. 
Doch perspektivisch darf es auch 
gerne wieder höher hinaus gehen. 
Die Grundlage für eine erfolgreiche 
Zeit bei dem Verein von der Mar-

garethenhöhe scheint vorhanden 
zu sein. Der Coach kennt das Um-
feld und die Verantwortlichen, er 
weiß, worauf er sich da eingelassen 
hat.

„Mit Schönspielen kommt man 
nicht weit. Die grundsolide Arbeit 
steht im Vordergrund. Wir wollen 
mit Kampf und Leidenschaft 
Handball spielen. Wegen dieser 
Art, Handball zu spielen, bin ich 
schon damals als Spieler zum Tu-
sem gekommen“, sagt Handschke, 
der als Trainer nun gerne an seine 
erfolgreiche Spieler-Zeit beim Tu-
sem anknüpfen möchte.

Dietmar Mauer

Wieder da: Der ehemalige Tusem-Spieler Maik Handschke kam als Trainer aus Eisenach zurück nach Essen.
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Das Ziel ist Platz neun

Der Tusem möchte sich für die eingleisige 2. Bundesliga qualifizieren

Das Ziel des Tusem in der Saison 
2010/11 stand schon lange vor 
Beginn der Spielzeit fest. Denn im 
Februar 2009 beschlossen die Ge-
schäftsführer und Manager der 
Mannschaften der 1. und 2. 
Handball-Bundesliga mehrheit-
lich die Einführung einer eingleisi-
gen 2. Bundesliga ab der Saison 
2011/2012. 20 Klubs werden im 
Unterhaus künftig spielen, und 
um definitiv dabei zu sein, muss 
der Tusem einen einstelligen Ta-
bellenplatz belegen. Als Notfallan-
ker könnte auch der zehnte Rang 
reichen, denn die Zehntplatzier-
ten treten noch in einer Relegation 
gegen bisherige Regionallisten an.

Um für das Rennen um die ein-
stelligen Plätze gut gerüstet zu 
sein, stockte der Tusem seinen Ka-
der auf und holte sich Routine ins 
Team. Der Franzose Guillaume 
Laout, der Tscheche Pavel Proko-
pec oder Kreisläufer Anré Kropp 
beispielsweise. Sie sollten die Säu-
len sein, auf denen der Tusem sein 
Spiel aufbauen wollte.

Dass es bis zu Platz neun ein lan-
ger und beschwerlicher Weg wer-
den würde, stellte der Tusem dann 
aber in den ersten Wochen der neu-
en Saison fest. Zwar starteten die 
Mannen von der Margarethenhö-
he mit einem 31:24-Erfolg über die 
Füchse Berlin II in die Saison, doch 
nach acht Spieltagen standen drei 
Siegen fünf Niederlagen gegenüber. 
Das bedeutete Rang 13 – und der 
Tusem muss in der restlichen Sai-
son Acht geben, dass Ziel stets im 
Visier zu behalten.

Dass es zu Beginn noch nicht 
wirklich rund bei den Essenern 

lief, lag aber auch an einigen 
Verletzungsproblemen. So fiel 
Guillaume Laout gleich für Meh-
rere Monate aus, und auch Pavel 
Prokopec musste zeitweise verletzt 
pausieren.

Darüber hinaus darf es nicht 
unerwähnt bleiben, dass der Tu-
sem die zweitjüngste Mannschaft 
aller Nord-Zweitligisten in das 
Rennen schickte. Gerade einmal 
23,4 Jahre war der Kader zu Sai-
sonbeginn im Durchschnitt alt, 
und viele Spieler standen erst am 
Anfang ihrer Karriere. Da 
schmerzten Ausfälle wie die von 
Laout oder Prokopec natürlich 
umso mehr.

Insgesamt wird es für den Tu-
sem darauf ankommen, dass mög-
lichst keine Verletzten mehr das 
Aufgebot schwächen. Dazu gilt es, 
die Sporthalle am Hallo zu einer 
wahren Festung werden zu lassen. 
Denn gerade gegen die direkte 
Konkurrenz um einen einstelligen 
Tabellenplatz muss das Team die 
Punkte in Essen behalten.

Aber auch in fremden Gefilden 
muss der Tusem eine neue Stärke 
entwickeln. Denn in der vergan-
genen Saison brachten es die Es-
sener lediglich auf einen Aus-
wärtssieg. Und dass wird diesmal 
wohl nicht reichen, wenn am 
Ende die Qualifikation für die 

eingleisige 2. Bundesliga heraus-
springen soll.

Mitte November, also erst nach 
Redaktionsschluss der Sportschau 
Essen, sollte zumindest Pavel Pro-
kopec wieder ins Team des Tusem 
stoßen, bei Guillaume Laout wird 
es wohl noch etwas länger dauern. 
Trainer Maik Handschke wünsch-
te sich die Spieler vor allem nach 
knappen Niederlagen sehnlichst 
zurück: „Mit Pavel hätten wir bei 
solchen Partien mehr Ruhe im 
Spiel“, erklärte Handschke.

Und mit der Ruhe und Routine 
soll auch der Erfolg zum Tusem 
zurückkehren.

Robert Gerlings

Der Tusem-Kader in der Saison 2010/11: (hinten von links) Marcus Reil (Mannschaftsarzt), Tobias Brinkhofer (Physio), Sabine 
Sörries (Mannschaftsärztin), Guillaume Laout, Pavel Prokopec, Matthias Gerlich, Pasqual Tovornik, Niclas Pieczkowski, Paul 
Trodler, Trainer Maik Handschke, Co-Trainer Marc Dragunski, Betreuer Rudi Weller. (vorne von links) Richard Wöss, Ben Schütte, 
Philipp Pöter, Daniel Krüger, Florian Kundt, Jan Kulhanek, Mike Schulz, Simon Ciupinski, Felix Handschke, André Kropp.
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Habe die Ehre

Tusem-Akteur Richard Wöss spielte bei der EM in Österreich für sein Heimatland

Man schrieb den 19.Jänner, wie 
die Österreicher sagen. Und wir 
sollten uns ruhig ein bisserl auf 
die Sprache unserer Nachbar ein-
lassen. Denn in der Alpenrepub-
lik begann damals die Handball-
Europameisterschaft. Und mit 
dabei war Richard Wöss (23) 
vom Tusem. Für den Rechtsau-
ßen waren diese Titelkämpfe et-
was ganz Besonderes. Schließlich 
ist er waschechter Österreicher. 
Habe die Ehre! 

Als „Richy“ im vergangenen 
Jahr die Alpen hinter sich ließ, 
um auf der Margarethenhöhe an-
zuheuern, träumte er bereits. Er 
wurde damals gefragt, in wel-
chem Film er gerne eine wichtige 
Rolle übernehmen würde. Und 
Wöss antwortete in Anlehnung 
an Sönke Wortmanns Sommer-
märchen der Fußball-WM 2006 
„Ein Wintermärchen – Heim-
EM in Österreich“. 

Nun, zum Teil hatte sich der 
Traum für ihn erfüllt. Denn in 
der WM-Vorbereitung wurde der 
Kader der Österreicher zwar von 
28 auf 18 Spieler eingedampft, 
doch Wöss blieb. Obwohl die 
Konkurrenz auf seiner Position 
riesengroß war, erhielt Wöss bei 
den Testspielen seine Spielanteile 
und konnte überzeugen. Er ist ja 
auch kein Frischling angesichts 
der 32 Länderspiele und 53 Tore.

Bei der Jugend-EM 2006 war 
er Torschützenkönig, spielte da-
nach von 2007-2009 für Inns-
bruck in der 1. Liga (HLA). Und 
er kam schließlich im Vorjahr 
nach Essen mit der Empfehlung 
von 220 Saisontoren (davon 36 

Siebenmeter). Als Top-Schütze 
der HLA. „Er ist ein schneller 
Spieler, der über eine hohe Spie-

lintelligenz verfügt und ein gro-
ßes Wurfrepertoire besitzt“, lobte 
damals Tusem-Trainer Kristof 

Szargiej die Neuverpflichtung. 
Heute findet er: „Richy hat sich 
gut gemacht und gehört bei uns 
zu den Leistungsträgern. Er hat 
Potenzial, – auch für die 1. Bun-
desliga.“ 

„Als Kind“, sagte Wöss einmal, 
„da war jedes Spiel der Handball-
Nationalmannschaft, das ich be-
sucht habe, etwas ganz Besonde-
res.“ Und nun? Nun stand er 
selbst bei der Europameister-
schaft auf der Platte stehen. Und 
für die Gastgeber war das Turnier 
natürlich eine Herausforderung. 
In einer Gruppe mit Dänemark, 
Island und Serbien — ein ham-
merhartes Programm für Austria, 
das sich noch nie für eine EM, 
WM oder für Olympia qualifizie-
ren konnte. 

„Wir wollen eine Euphorie für 
den Handball-Sport entfachen“, 
sagte Viktor Szilagyi, seit zwei 
Jahren Handball-Kapitän im 
Land des Wintersports. Ja richtig, 
das ist der Szilagyi, der 2005 mit 
dem Tusem den EHF-Cup ge-
wann. Das Kollektiv müsse es 
bringen, meinte der heutige 
Gummersbacher. Immerhin sind 
zwölf seiner Mitstreiter Profis im 
Ausland, sieben davon in der 
Bundesliga.

„Wir sind zwar in keinem 
Spiel Favorit. Aber wir werden 
sicher in einem Spiel eine Chan-
ce bekommen – und sie dann 
auch nutzen. Wir werden uns 
zerreißen“, versprach Szilagyi. 
Aber genauso gut hätte das auch 
Richard Wöss sagen können. 
Habe die Ehre!

Rolf Hantel

Potenzial für die 1. Liga bescheinigen die Fachleute Richard Wöss.
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Die zwei Cousins

Tusem-Ordner Herbert Hünselar ist mit Klaus Schorn und mit Horst-Gerhard Edelmeier verwandt

Herbert Hünselar hat es sich auf 
seinem Stammhocker bequem 
gemacht. Auf diesem sitzt der 
68-Jährige bei jedem Tusem-
Heimspiel in der Halle am Hallo 
und passt auf wie ein Luchs, dass 
auch nur Leute mit dem erforder-
lichen Ausweis durch die Glastür 
zu seiner Rechten eintreten. Was 
diesen Ordner von allen anderen 
unterscheidet, sind seine Famili-
enverhältnisse. Denn Hünselar ist 
der Cousin des früheren Tusem-
Bosses Klaus Schorn. Und er ist 
auch der Cousin des früheren 
Tusem-Bosses Horst-Gerhard 
Edelmeier. Eine namhaftere Ver-
wandtschaft kann es in diesem 
Handballklub kaum geben.

„Die beiden sind aber nicht 
miteinander verwandt“, stellt der 
ehrenamtliche Helfer zu Beginn 

des Gesprächs klar. Schorn stam-
me aus der väterlichen Seite sei-
ner Familie, Edelmeier aus der 
mütterlichen. Beide sieht Hün-
selar nur noch ab und an im Jahr. 
„Aber ich weiß, wie sehr beide in-
nerlich an den jeweiligen Insol-
venzen zu knacken hatten“, erin-
nert der Vetter an die schlimmsten 
Stunden des Tusem, die Schorn 
und Edelmeier als damals Haupt-
verantwortliche nacheinander 
überstehen mussten.

Hünselars enge Bindung zum 
Traditionsklub hat ebenfalls fa-
miliäre Wurzeln. „Ich bin auf der 
Margarethenhöhe geboren wor-
den und dort aufgewachsen. Bei 
uns zuhause gab’s gar nichts An-
deres als den Tusem“, erinnert 
sich der Rentner, der nun seit 60 
Jahren Vereinsmitglied ist. Seinen 

Sohn Dirk hat Hünselar bereits 
am Tag der Geburt am 1. Januar 
1966 angemeldet. Auch seine En-
kel sind im Tusem aktiv – Laura 
als Schiedsrichterin, Jesko als 
Spieler der E-I-Jugend. Und seine 
inzwischen verstorbene Ehefrau 
Christel musste vor der Hochzeit 
im Jahr 1963 ebenfalls Mitglied 
werden. „Ansonsten hätte mein 
Bruder Friedrich, der damals ers-
ter Vorsitzender war, wohl rebel-
liert“, erzählt Hünselar die schö-
ne Familien-Anekdote. Zu seinen 
Berufszeiten war er in den Esse-
ner Messehallen und der Gruga-
halle als Inhaber von sieben Ge-
schäften für den Verkauf von Eis, 
Zigaretten und Süßwaren zustän-
dig. Nachdem er diese schließen 
musste, engagierte sich Hünselar 
zunächst bei der Essener Tafel – 

und seit 2006 beim Tusem. Er ist 
Ordner. Und sitzt an jedem 
Samstag vor einem Heimspiel in 
der Geschäftsstelle am Markt-
platz der Margarethenhöhe.

„Schade ist, dass der Kontakt 
zu den Spielern nicht mehr so eng 
ist wie früher“, sagt der beken-
nende Fan. Mit Mark Schmetz 
und Alfred Gislason habe er am 
liebsten geplauscht. Für Jochen 
Fraatz hat er einst sogar einen 
Ford Capri zum Auswärtsspiel 
nach Großwallstadt chauffiert. 
„Scholle musste im Mannschafts-
bus mitfahren, und wollte dann 
direkt nach dem Schlusspfiff nach 
Cuxhaven fahren“, erzählt der Se-
nior und schmunzelt.

Thomas Richter

Ein wichtiger Helfer 
zwischen einst mächtigen 
Machern: Herbert 
Hünselar ist der der 
Cousin von Klaus Schorn 
und Horst-Gerhard 
Edelmeier.
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Den Kampf verloren

Der ehemalige Tusem-Star Oleg Velyky erliegt seinem Krebs-Leiden

Die Nachricht vom Tod des 
ehemaligen Tusem-Handballers 
Oleg Velyky hat im Januar 2010 
große Betroffenheit ausgelöst. 
Vier Jahre lang hat der gebürtige 
Ukrainer das Essener Trikot ge-
tragen und an der Erfolgsge-
schichte des Vereins maßgeblich 
mitgeschrieben. 

Als der Tusem 2005 den Euro-
papokal gewann, sah man Velyky 
ausgelassen jubeln. Obwohl er 
schon damals krank war. Aber er-
geben hat er sich nie. Immer hat 
er weitergemacht, bis an den 
Rand der Erschöpfung. Oleg 
Velyky reifte in Essen zu einem 
großartigen Handballer, er war 
zeitweise sicherlich der komplet-
teste Spieler in der 1.Bundesliga. 

Als der Tusem 2005 in die In-
solvenz ging, verließ Velyky den 
Klub und folgte seinem Trainer 
Juri Chevtsov zu den Rhein-Ne-
ckar-Löwen. Er wusste genau, 
was er Chevtsov zu verdanken 
hatte. Ohne dessen Hilfe, ohne 
die eigene unbändige Selbstdiszi-
plin hätte Velyky kapitulieren 
müssen vor dieser heimtücki-
schen Krankheit. Sie hat ihn den-
noch besiegt. Und Deutschland 
trauert über den Verlust eines 
Handballers, und noch viel mehr 
über den Verlust eines Menschen, 
der trotz seiner außergewöhnli-
chen Klasse bescheiden und sym-
pathisch geblieben war. 

Am 23. Januar erlag der 
32-jährige Velyky in einem 
Krankenhaus in Kiew einem 
Hautkrebsleiden. Der damalige 
Tusem-Trainer Kristof Szargiej 
musste schlucken, als er die 

Nachricht erhielt und konnte 
nur mit Mühe die Tränen zu-
rückhalten. „Vor drei Wochen 
haben wir noch in Essen bei Juri 
Chevtsov zusammengesessen, 
der seinen 50. Geburtstag feier-
te“, erzählte Szargiej. „Und ich 

glaube, Oleg hat da schon etwas 
gemerkt. Irgendwie hatte man 
das Gefühl, er hatte die Hoff-
nung schon verloren.“ 

Szargiej, Chevtsov und Oleg 
Velyky, das war kein normales, 
rein professionelles Miteinander 

von Trainer und Spieler. Dieses 
Trio kämpfte gemeinsam gegen 
die tückische Krankheit. Verbis-
sen und bis an den Rand der Er-
schöpfung. Im September 2003 
wurde bei Oleg Velyky ein bösar-
tiges Melanom entfernt. Velyky 
spielte weiter. Nur fünf Tage nach 
dem Eingriff an der Brust bestand 
er darauf aufzulaufen. Der Tusem 
siegte sensationell in Lemgo mit 
31:28. Velyky ragte heraus und 
warf acht Tore. 

Oleg Velyky und der Tusem 
schwiegen anfangs beharrlich 
über die Krankheit, und niemand 
ahnte, welche Tortur dieser 
Mensch durchstand. Velyky rede-
te ohnehin nicht viel, obwohl er 
sehr gut Deutsch sprach. Er ließ 
lieber seine Taten auf dem Spiel-
feld sprechen. Außerhalb des 
Rechtecks wirkte dieser dynami-
sche und explosive Ausnahme-
könner zurückhaltend, beschei-
den, ja fast schüchtern. Von 
Star-Allüren war da keine Spur. 

Der ehemalige Tusem-Macher 
Klaus Schorn holte Velyky 2001 
aus der Ukraine zur Margare-
thenhöhe. Schon früh war zu er-
kennen, welch Juwel der Tusem 
gefunden hatte. Diesem Mann 
beim Spiel zuzuschauen, war der 
pure Genuss. Nach der ersten 
Operation machte Schorn sei-
nem Top-Spieler Mut mit einem 
langfristigen Vertrag. „Der Sport 
hat ihm gut getan“, meinte HaDe 
Schmitz, der Sportliche Leiter. 

Oleg Velyky hat gekämpft. Bis 
letztlich doch der Krebs obsiegte. 
Er wurde in Kiew beigesetzt. 

Rolf Hantel

Ein Bild aus schönen Tagen: Oleg Velyky im Tusem-Trikot.
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Spannender als gewünscht

Wohnbau Baskets beschließen Zweitliga-Saison auf letztem Nichtabstiegsplatz

Keine Frage: Auch die zweite 
Saison in der 2. Basketball-Bun-
desliga Pro A war für die ETB 
Wohnbau Baskets eine denkbar 
spannende Angelegenheit. Es 
war sogar viel spannender, als es 
sich Fans und auch Offizielle ge-
wünscht hatten. Erst mit dem 
letzten Spieltag stand endgültig 
fest, dass der ETB auch tatsäch-
lich auf Tabellenplatz 14 – der 
letzte Nichtabstiegsplatz – ins 
Ziel rauschen würde. „Für das 
Nervenkostüm war es eine einzi-
ge Katastrophe“, schmunzelt 
Baskets-Geschäftsführer Dr. Jan 
Teigelack.

Hätte man den Wohnbau Bas-
kets nach sieben Spieltagen den 
nackten Klassenerhalt angeboten, 
sie hätten vermutlich zugegriffen. 
Mit sage und schreibe sieben Plei-
ten in Serie starten die Essener 
Profibasketballer in die Saison. 
Dabei fand das Team von Trainer 
Igor Krizanovic immer neue 
Wege, die Spiele zu verlieren: Mal 
verspielten die Baskets eine Füh-
rung von 30 Zählern, mal verlo-
ren sie in buchstäblich allerletzter 
Sekunde mit einem einzigen 
Zähler. Obwohl die Verantwortli-
chen Ruhe bewahrten, die Stim-
mung im Team insgesamt gut war 

– das Selbstvertrauen war restlos 
am Ende. „Ich wusste phasenwei-
se gar nicht mehr, wie ich die 
Jungs aufbauen sollte“, erinnert 
sich Igor Krizanovic, „weil die 
Leistungen ja insgesamt sehr or-
dentlich waren. Nur das Ergebnis 
stimmte am Ende nie.“

Der Durchbruch gelang am 8. 
Spieltag: Ausgerechnet bei Erst-
ligaabsteiger Giants Nördlingen 
siegte der ETB mit 69:58. Bis 
zur Weihnachtspause folgten 
noch Siege gegen Crailsheim, 
Freiburg und Langen, die Esse-
ner Zweitligakorbjäger kletter-
ten langsam aus der Abstiegszo-

ne hinaus. Der entscheidende 
Grund dafür war die endgültige 
Komplettierung des Kaders. Erst 
Anfang Dezember konnten die 
Wohnbau Baskets mit dem Team 
auflaufen, das ganz am Ende den 
Klassenerhalt perfekt machen 
sollte: Für den enttäuschenden 
Kellen McCoy wurde früh der 
kanadische Nationalspieler Tyler 
Kepkay verpflichtet, der mit sei-
nen Solo-Aktionen die Fans im-
mer wieder von den Sitzen riss.

Und nachdem schon in der 
Vorbereitung klar war, dass Cen-
ter Mirko Anastasov mit Kniebe-
schwerden die komplette Saison 

Der Dirigent: der kanadische Nationalspieler Tyler Kepkay.



Sportschau Essen  |  85

würde pausieren müssen, wurde 
flugs US-Boy Marcus Van ver-
pflichtet. Da der jedoch wenig 
taktisches Verständnis an den Tag 
legte, wurde er Anfang Dezember 
durch Kendall Chones ersetzt, 
der sich als wahrer Glücksgriff 
entpuppte. Der 2,01 Meter große 
und 120 Kilo schwere Hüne 
räumte offensiv und defensiv un-
ten den Körben mächtig auf und 
wurde zum entscheidenden Puzz-
lestück. „Er war der Faktor, wieso 
es nach dem schwachen Sai-
sonstart am Ende dann doch mit 
dem Klassenerhalt geklappt hat“, 
betont Sportdirektor Markus 
Horn.

Was den treuen Fans, die nach 
wie vor zahlreich zu den Heim-
spielen strömten, übel aufstieß, 
war die schwache Heimbilanz 
der Wohnbau Baskets: Gerade 
einmal vier Partien konnte der 
ETB in eigener Halle gewinnen, 
auswärts waren es immerhin 
sechs Erfolge. „Um so bewun-
dernswerter, wie gut die Reso-
nanz bei unseren Spielen ist“, 
freut sich Forward Sebastian 
Schröter. Durchschnittlich ka-
men 1.500 Zuschauer pro Partie 
– damit rangierten die Wohnbau 
Baskets in Sachen Fanresonanz 
im oberen Tabellendrittel der 2. 
Basketball-Bundesliga Pro A.

Trotz alledem schrieben es sich 
die Wohnbau Baskets ganz oben 
ins Aufgabenheft für die Saison 
2010/2011: In eigener Halle 
mehr Spiele gewinnen. „Schon 
aus Gründen der Vermarktung 
ganz wichtig“, weiß Geschäfts-
führer Dr. Jan Teigelack, „letzt-
endlich sind unsere Fans auch 
unsere Kunden. Und die wollen 
nicht nur ein gutes Event, hin 
und wieder muss es auch schon 
mal ein Sieg sein.“ Der Auftakt 
passte so gar nicht zu diesem 
Vorhaben: Am ersten Spieltag 

kassierten die Wohnbau Baskets 
direkt wieder eine Niederlage, 
mit 85:88 unterlag man dem BV 
Chemnitz. Das „Wie“ erinnerte 
dabei frappierend an die Vorsai-
son, denn einmal mehr wurde 
ein sicher geglaubter Sieg in letz-
ter Sekunde wieder her ge-
schenkt. „Das war wie ein „déjà-

vu“, stöhnte Igor Krizanovic 
nach der Schlusssirene. Was ver-
söhnlich stimmte: Zum dritten 
Mal starteten die Wohnbau Bas-
kets in eine Saison in die 2. Bas-
ketball-Bundesliga Pro A, zum 
dritten Mal kassierte der ETB 
dabei eine Niederlage. Allerdings 
stand am Ende einer Pro A-Sai-

son, die mit einer Pleite begann, 
jeweils der Klassenerhalt. Und 
genau das ist – in Anbetracht des 
schmalen Budgets – auch in die-
sem Jahr das erklärte Ziel der 
Wohnbau Baskets. Nur auf sie-
ben Niederlagen in Serie sollte 
der ETB besser verzichten.

Robert Gerlings

Ein wahrer Glücksgriff der Wohnbau Baskets: Kendall Chones, gleichermaßen beliebt bei den Fans und seinen 
Trainern.
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Importspieler bilden erneut die Säulen

ETB-Trainer Igor Krizanovic nutzt seine guten Kontakte

Schwachstellen gezielt ausmer-
zen, Leistungsträger weiter an 
den Club binden und den Fans 
möglichst schon zum Saisonstart 
ein eingespieltes Team präsentie-
ren. Für Basketballclubs mit einer 
gut gefüllten Kasse sicherlich ein 
machbares Unterfangen, für die 
Wohnbau Baskets jedoch eine 
Mission Impossible. Schließlich 
verfügen die Essener Korbjäger 
auch in der Saison 2010/2011 
über einen der kleinsten Etats der 
kompletten Liga. Umso höher ist 
es der sportlichen Leitung um 
Trainer Igor Krizanovic und 
Sportdirektor Markus Horn an-
zurechnen, dass der große Exodus 
ausblieb: Viele Leistungsträger 
konnten tatsächlich gehalten wer-
den. 

Schlüsselfigur bei der Zusam-
menstellung des Kaders war die 
Weiterverpflichtung von Sebasti-
an Schröter. Der Jubel war groß, 
als klar wurde, dass der 2.07 m 
lange Schlaks in seine vierte Sai-
son in Essen gehen würde. „Er ist 
einer der besten deutschen Spie-
ler in der kompletten Liga“, fin-
det Markus Horn, „er ist für viele 
Clubs ein interessanter Kandi-
dat.“ Mit Gerrit Terdenge, der 
noch einen gültigen Vertrag be-
saß, Dario Fiorentino und Mirko 
Anastasov standen schnell drei 
weitere „Big Guys“ fest. „Große 
deutsche Spieler, die gut und 

dazu noch bezahlbar sind, sind 
schwer zu finden“, erklärt Igor 
Krizanovic. „Hierauf lag zunächst 
unser Hauptaugenmerk.“

Mit Carsten Bartels und Kevin 
Kern wurden zwei hoffnungsvolle 
Nachwuchsspieler weiterverpflich-
tet, die in der Saison 2009/2010 

schon für positive Überraschungs-
momente gesorgt hatten. Aus dem 
NBBL-Team der Metropol Baskets 
Ruhr wechselte der 18-jährige Phil-
ipp Spettmann ins Pro A-Team, 
auch ihm traut der ETB perspekti-
visch den Durchbruch im Profibe-
reich zu.

Bei Shootingguard Marco Bulje-
vic, zuletzt beim Euroleague-Teil-
nehmer und Erstligisten Olden-
burg unter Vertrag, ließ Krizanovic 
seine guten Kontakte spielen: „Ol-
denburgs Coach Predrag Krunic ist 
ein guter Freund von mir. Er hat 
Marco dazu geraten, sich in Essen 
bei entsprechender Spielzeit sport-
lich weiterzuentwickeln.“ Thomas 
Schoeps, im neuen Team Backup-
Pointguard, hatten die Wohnbau 
Baskets auch schon länger im Vi-
sier. Nachdem der 21-Jährige bei 
seinem Heimatclub Alba Berlin 
den Durchbruch nicht geschafft 
hatte, spielte er in der letzten Saison 
in den USA am College (Odessa).

Komplettiert wird der Kader 
durch drei Importspieler: Morgan 
Lewis, Chris Alexander und der aus 
der Vorsaison bestens bekannte 
Kendall Chones sollen die Eckpfei-
ler der Wohnbau Baskets bilden. 
„Insgesamt sind wir stärker besetzt 
als im Vorjahr“, findet Chefcoach 
Igor Krizanovic, „mit diesem Team 
sollten wir für die ein oder andere 
Überraschung sorgen können.“

Robert Gerlings

Kommt vom Euroleague-Teilnehmer und Erstligisten
Oldenburg: Marco Buljevic.
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Ein alter Bekannter, ein Routinier und ein Collegemeister

Kendall Chones, Chris Alexander und Morgan Lewis sind die US-Profis beim ETB

Der Profisport hat seine eigenen 
Gesetze. Insbesondere gelten diese 
Spielregeln für die heiße Transfer-
phase im Sommer: Gute US-Spie-
ler mit hervorragenden Referen-
zen, gerne auch schon mit 
Europaerfahrung, sind in der Re-
gel sehr teuer. Je näher die Saison 
rückt, desto mehr gehen die Profis 
mit ihren Gehaltsforderungen 
nach unten. Für die ETB Wohn-
bau Baskets ist es also in jedem 
Jahr ein echtes Geduldsspiel. 
Sportdirektor Markus Horn setzt 
das Pokerface auf: „Wir müssen 
abwarten, auf Schnäppchen lau-
ern. Nur so kommen wir an Spie-
ler, die auch die nötige Qualität 
mitbringen.“

So überrascht es kaum, dass mit 
Morgan Lewis zu Beginn der Vor-
bereitungsspiele nur ein US-Boy 
endgültig verpflichtet worden war. 
Der 23-jährige Profi spielte in der 
vergangenen Saison in der 1. islän-
dischen Liga für Reykjavik, davor 
wurde er mit der University of 

Findlay Meister in der zweithöchs-
ten US-College-Liga. „Er ist ein 
unglaublich flexibler Spieler, der 
auf vielen Positionen zum Einsatz 
kommen kann“, lobt ETB-Coach 
Igor Krizanovic. 

Eigentlich hatten die Wohnbau 
Baskets vor Lewis bereits Aufbau-
spieler Gabriel Moore nach Essen 
geholt, doch der ehemalige Star 
der Rhöndorf Dragons kam nach 
einjähriger Wettkampfpause nicht 
so wirklich in Tritt. Nach knapp 
drei Wochen wurde der Vertrag in 
beiderseitigem Einvernehmen 
wieder aufgelöst, die Wohnbau 
Baskets mussten sich also erneut 
auf die Suche nach einem Spiel-
macher begeben.

Fündig wurde man nur knapp 
30 Autominuten von Essen ent-
fernt: Erstligist Phönix Hagen hat-
te mit dem 27-jährigen Chris Ale-
xander einen zusätzlichen 
Spielmacher getestet, doch trotz 
guter Eindrücke im Training und 
in Testspielen entschieden sich die 

Verantwortlichen gegen eine Ver-
pflichtung. Glück für die Wohn-
bau Baskets, die sofort zuschlugen. 
„Chris hat im letzten Jahr in der 
ersten portugiesischen Liga ge-
spielt, hat also Europaerfahrung 
und bringt mit 27 Jahren zudem 
die nötige Reife mit, um ein Team 
im Abstiegskampf zu führen“, 
glaubt Sportdirektor Markus 
Horn.

Den absoluten Knaller präsen-
tierten die Wohnbau Baskets ihren 
Fans dann unmittelbar vor Sai-
sonstart: Mit dem bulligen US-
Center Kendall Chones holte der 
ETB genau den Spieler zurück, 
der in der vergangenen Saison 
maßgeblich am Klassenerhalt be-
teiligt gewesen ist. Eigentlich hatte 
sich Chones für ein besser dotier-
tes Engagement in Israel entschie-
den. doch weil er sich weder privat 
noch sportlich wohlfühlte, klopfte 
der Publikumsliebling wieder in 
Essen an. „Auch wenn es lange ge-
dauert hat: Mit Chones, Alexan-

der und Lewis haben wir jetzt ein 
wirklich starkes US-Trio“, findet 
Igor Krizanovic. Manchmal zahlt 
sich Geduld aus.

Robert Gerlings

■  ZWEI DEUTSCHE SPIELER 

AUF DEM FELD

Während die Wohnbau Baskets drei 

US-Profis in ihrem Kader haben, hat 

die Vielzahl der Clubs der 2. 

Basketball-Bundesliga mindestens 

vier, teilweise sogar fünf ausländi-

sche Akteure im Kader. Allerdings 

gilt seit der Saison 2009/2010 die 

Regel, dass während des Spiels stets 

zwei deutsche Spieler auf dem Feld 

stehen müssen. Da das finanzielle 

Budget der Baskets nur drei 

US-Profis zulässt, lag der Hauptau-

genmerk auf der Verpflichtung 

guter deutscher Spieler. „Gerade bei 

den deutschen Spielern hat unser 

Kader schon eine gehörige Tiefe“, 

findet Trainer Igor Krizanovic.

Chris Alexander Kendall Chones Morgan Lewis
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Herz und Seele der Wohnbau Baskets

Sebastian Schröter geht in seine vierte Saison in Essen

Aus seinen sportlichen Zielen 
macht Sebastian Schröter keinen 
Hehl: „Irgendwann möchte ich 
noch mit den Wohnbau Baskets 
eine Saison in der ersten Liga 
spielen.“ Es klingt ehrgeizig, viel-
leicht eine Spur zu ehrgeizig, 
wenn man auf die aktuelle Bilanz 
des ETB in der 2. Basketball-
Bundesliga Pro A schaut. Auch 
im dritten Jahr der Zugehörigkeit 
zur zweithöchsten deutschen 
Spielklasse geht es lediglich um 
den Klassenerhalt. Der Traum 
von einer Erstligasaison mit den 
Wohnbau Baskets zeigt aller-
dings, wie sehr sich Sebastian 
Schröter in seiner mittlerweile 
vierten Saison in Essen mit dem 
Club und seinem Umfeld identi-
fiziert.

„Hier ist riesiges Potenzial. Wir 
haben eine tolle Halle und vor al-
lem auch tolle Fans“, findet der 
27-jährige BWL-Student. Er 
muss es wissen, schließlich hat er 
in seiner Basketballkarriere auch 

schon einige Clubs erlebt. Nach 
seiner Jugend in Dortmund 
schaffte er bei den Hertener Lö-
wen den Durchbruch im Profibe-

reich, spielte anschließend eine 
Saison bei Phönix Hagen, ehe er 
zur Saison 2007/2008 nach Essen 
wechselte. Hier erlebte er direkt 

die Meisterschaft in der 2. BBL 
Pro B mit und den damit verbun-
denen Aufstieg. „Als die Halle bei 
den entscheidenden Spielen 
gleich dreimal hintereinander mit 
über 3.000 Fans ausverkauft war, 
da wusste ich: Hier entsteht noch 
was Großes“, betont Schröter.

Dabei hilft der 2.07 m große 
Forward auf denkbar unterschied-
lichste Art und Weise mit. Mal 
räumt er mit kompromissloser 
Defensivarbeit unter dem eigenen 
Korb auf, mal verwandelt er mit 
traumwandlerischer Sicherheit sei-
ne Dreipunktewürfe. Nicht selten 
geht Sebastian Schröter am Ende 
eines Basketballabends als Topsco-
rer vom Parkett. Um anschließend 
die ehrenamtlichen Helfer beim 
Abbau der Halle zu unterstützen. 
Das offene Ohr für die Fans ist eh 
selbstverständlich.

Dieses Engagement schätzt 
auch Trainer Igor Krizanovic: 
„Ich erinnere mich noch sehr gut 
daran, als Sebastian nach einem 
Spiel zwei Fans, deren Bus schon 
gefahren war, persönlich mit sei-
nem Spielerauto durch die halbe 
Stadt nach Hause gebracht hat. 
Er ist einfach ein Topcharakter.“

Umso glücklicher sind die 
Wohnbau Baskets, dass sich Se-
bastian Schröter – unbestritten 
einer der besten deutschen Spie-
ler der Liga – trotz diverser Anfra-
gen dazu entschieden hat, in eine 
vierte Saison in Essen zu gehen. 
Er muss einfach bleiben. Noch 
sind die Wohnbau Baskets 
schließlich nicht in der 1. Bun-
desliga angekommen.

Robert Gerlings

■  STATISTIK

Die Saison 2009/2010 war die 

persönlich erfolgreichste Spielzeit 

für Sebastian Schröter: In 28 

Ligaspielen stand er durchschnitt-

lich 32 Minuten auf dem Feld, 

verbuchte 12.5 Punkte und 

sammelte 5.6 Rebounds ein. Dazu 

traf er 38 Prozent seiner Wurfversu-

che jenseits der Dreipunktelinie. 

Mit diesen Werten zählte er zu den 

besten deutschen Akteuren der 

kompletten Liga.

In seiner vierten Saison in Essen: Sebastian Schröter, der sich bei den Baskets
zu einem der deutschen Top-Spieler entwickelt hat.
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Vom Parkett an den Schreibtisch

Niklas Cox leitet die Geschäftsstelle der Wohnbau Baskets

Es ist ein ungewohnter Anblick: 
Statt mit verschwitztem Trikot 
auf dem Feld zu stehen, sitzt Ni-
klas Cox nun mit Jeans, Hemd 
und Sakko in der Geschäftsstelle 
der Wohnbau Baskets vor dem 
PC, beantwortet Telefonate und 
organisiert das nächste Heim-
spiel. „Es macht riesig Spaß, auch 
wenn der Job für mich natürlich 
komplett neu ist“, erklärt der ehe-
malige ETB-Profi. Seit dem 1. 
Juli ist Niklas Cox Leiter der Ge-
schäftsstelle und damit verant-
wortlich für das Tagesgeschäft 
beim Essener Basketball-Zweitli-
gisten. Und das, obwohl sich die 
Wege von Cox und den Wohn-
bau Baskets im Frühjahr 2008 
eigentlich getrennt hatten.

Es war tatsächlich ein bewe-
gender Augenblick, als Niklas 
Cox Ende April 2008 in der Ball-
sporthalle Am Hallo zum Mikro-
fon griff. Als die Meisterparty in 
der 2. Basketball-Bundesliga nach 
dem (eigentlich) bedeutungslo-
sen letzten Heimsieg gegen Ans-
bach so richtig Fahrt aufnahm, 
sich die Spieler gegenseitig mit 
Bierduschen beglückten und die 
Fans ausgelassen feierten, be-
dankte sich der ETB-Kapitän für 
die großartige Unterstützung 
während der Aufstiegssaison. Um 
dann anschließend seinen Ab-
schied von seinem Heimatclub zu 
verkünden. „Mir war klar, dass 
das sportliche Niveau in der 2. 
Basketball-Bundesliga Pro A viel-
leicht einen Tick zu hoch für 
mich war“, erklärt Niklas Cox.

Die Verantwortlichen akzep-
tierten diese Entscheidung, ob-

wohl sie das ETB-Eigengewächs 
allein schon wegen seines großen 
Kämpferherzens gerne weiterver-
pflichtet hätten. Zum Glück riss 
der Kontakt nie ab: Obwohl Ni-
klas Cox seine sportliche Karriere 
zunächst bei der BG Dorsten (1. 
Regionalliga) fortsetzte, blieb er 
dem ETB als Jugendtrainer erhal-
ten, half zudem bei der Organisa-
tion der Jugend-Camps. Und 
schon während der Saison 
2009/2010, als der heute 27-jäh-
rige mit den Schwelmer Baskets 
die Meisterschaft in der 1. Regio-

nalliga und den damit verbunde-
nen Aufstieg in die 2. Basketball-
Bundesliga Pro B feierte, gab es 
erste Gespräche über seine Rück-
kehr. „Niklas war und ist dem 
Essener Basketball so sehr ver-
bunden, dass wir ihn unbedingt 
in die Arbeit bei uns einbinden 
wollten“, unterstreicht Geschäfts-
führer Dr. Jan Teigelack. „Man 
findet nicht viele Menschen, die 
sich so sehr mit dem Club identi-
fizieren wie Niklas.“

Im Sommer wurde man sich 
dann schnell handelseinig, zum 

1. Juli nahm der neue Geschäfts-
stellenleiter, der parallel zudem 
BWL studiert, seine Arbeit auf. 
Positiver Nebeneffekt: Weil die 
Zeit für ein Engagement in einer 
Profiliga beim besten Willen 
nicht mehr ausreicht, verstärkt 
Niklas Cox die 2. Mannschaft des 
ETB in der Oberliga. Und die 
peilt mit Niklas Cox den Aufstieg 
in die 2. Regionalliga an. Ganz 
ohne Basketball und verschwitz-
tes Trikot geht es dann eben doch 
noch nicht.

Robert Gerlings

■  MIT 10 JAHREN BEIM ETB

Niklas Cox hat den ETB und 

Basketball fast im Blut: Mit 10 

Jahren begann er seine Karriere 

beim ETB, durchlief sämtliche 

Nachwuchsteams, ehe er in der 

Saison 2003/2004 bei Rote Erde 

Schwelm in der 2. Regionalliga 

Spielpraxis sammelte. Doch

die Rückkehr war da schon 

beschlossene Sache.

Von 2004 bis 2008 stand er 

durchgehend im Team der 

Wohnbau Baskets, durchlebte 

Tiefpunkte wie den Abstieg in die 

Regionalliga, aber auch Highlights 

wie die Pro B-Meisterschaft im 

Frühjahr 2008.

In der Saison 2008/2009 spielte 

er für die BG Dorsten in der 

1. Regionalliga, danach wechselte 

er zur Spielzeit 2009/2010 zu den 

Schwelmer Baskets und feierte 

dort die Regionalliga-Meister-

schaft.
Einst Spieler, heute Geschäftsstellenleiter: Niklas Cox.
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Neue Grundlage für den Erfolg

Wohnbau Baskets spielen seit dieser Saison auf Parkettboden

Es war eine Entscheidung der 
Liga, die ohne jeden Zweifel sehr 
schick aussieht. Die allerdings 
auch richtig viel Geld kostet. Mit 
der Saison 2010/2011 sind alle 
Teams in der 2. Basketball-Bun-
desliga Pro A dazu verpflichtet, 
ihre Heimspiele auf Parkettboden 
auszutragen. Da die schmucke 
Ballsporthalle Am Hallo allerdings 
über so einen Boden nicht verfügt, 
musste der Boden extra gekauft 
werden. „Ein mobiler Parkettbo-
den kostet circa 75.000 Euro. Für 
uns ist das eine Summe, die wir 
nicht so im Vorbeigehen stemmen 
können“, erklärt Geschäftsführer 
Dr. Jan Teigelack.

Schnell war klar, dass das Pro-
jekt Parkettboden ohne Hilfe 
nicht zu realisieren ist. Und kein 
Parkettboden wäre gleichbedeu-
tend mit dem Abschied aus der 2. 
Basketball-Bundesliga Pro A. 
Also bündelte der ETB alle Kräf-
te, nahm Gespräche mit Sponso-
ren auf und startete gleichzeitig 
die Fanaktion „Laminat ist keine 
Lösung“. Für 100 Euro konnten 
Fans die symbolische Patenschaft 
über 1 Quadratmeter Parkett 
übernehmen. Die Resonanz war 
hervorragend, insgesamt kamen 
zur Finanzierung des mobilen 
Parkettbodens rund 10.000 Euro 

über private Spenden zusammen. 
Dr. Jan Teigelack zeigt sich be-
geistert: „Ein dickes Danke-
schön! Die Hilfe der Fans war 
unglaublich wichtig und für uns 
zusätzliche Motivation, uns bei 
diesem Projekt so richtig hinein-
zuknien.“

Denn trotz der 10.000 Euro 
Spendengelder, trotz erster Zusa-
gen seitens der Sponsoren, es 
klaffte nach wie vor eine große 
Lücke bei der Finanzierung. Hilfe 
kam seitens der Stadt Essen, die 
den Baskets finanziell den Rü-
cken stärkte und einen großen 
Teil der Kosten kurzfristig über-

■  LOGISTISCHER KRAFTAKT

Die Heimspiele der Wohnbau 

Baskets sind mittlerweile zu einem 

logistischen Kraftakt geworden: 

Der Aufbau des Parkettbodens, 

für den bis zu 6 Helfer benötigt 

werden, startet meist schon am 

Morgen eines Spieltags und 

dauert fünf bis sechs Stunden. 

Auch nach Spielende ist die 

Helfercrew noch mindestens

zwei Stunden mit dem Abbau 

beschäftigt. Erfreulich: Im 

Gegensatz zum eigentlichen 

Hallenboden, der ja auch für 

Schulsport genutzt wird, können 

die Wohnbau Baskets den 

Parkettboden gezielt vermarkten 

und durch das Aufbringen von 

Sponsorenlogos in der Zukunft 

zusätzliche Einnahmen erzielen.

nahm. „Ohne die Unterstützung 
der Stadt wäre es nicht machbar 
gewesen“, gibt Teigelack offen zu. 

So gab es beim Testspiel am 18. 
September gegen den BSV Wul-
fen die Premiere: Zum ersten Mal 
wurde in der Ballsporthalle Am 
Hallo ein Basketballspiel auf Par-
kettboden ausgetragen. Der allge-
meine Tenor: Schick und edel. 
Die ETB Wohnbau Baskets se-
hen es als sportliche Verpflich-
tung für die Zukunft. Schließlich 
ist Parkettboden nur in den zwei 
höchsten deutschen Ligen vorge-
schrieben.

Robert Gerlings

Schick, edel, und ziemlich teuer: der neue Parkettboden.



Sportschau Essen  |  91

Don-Bosco räumt ganz groß ab

Talente gewinnen den Titel und den Fairness-Preis der ktpBKK-Basketball-Liga

Das Don-Bosco-Gymnasium ist 
der große Gewinner der ktpBKK-
Basketball-Liga. Beim Finaltag der 
zweiten Saison dieser Basketball-
Liga für Essener Schulen sicherten 
sich die Talente aus Borbeck nach 
spannenden Spielen den Titel. Zu-
dem wurde die zweite Mannschaft 
von Don-Bosco für ihr vorbildli-
ches Verhalten mit dem Fairness-
Preis ausgezeichnet. 

Beim Endspieltag liefen die 15 
teilnehmenden Mannschaften in 
der Ballsporthalle am Hallo noch 
einmal zu prächtiger Form auf. 
Gemäß der Platzierungen aus den 
Vorrunden-Gruppen ermittelten 
die jungen Korbjäger nun die Ge-
samtplatzierungen. Dabei lieferte 
der Spielplan ein ganz besonderes 
Highlight. Denn im finalen Spiel 
des Tages kam es zwischen dem 

Don-Bosco-Gymnasium I und 
dem Gymnasium Überruhr zum 
direkten Duell um den Titel. 

Hier schnupperte Überruhr ge-
gen den Favoriten bis kurz vor 
Schluss an der Sensation. Doch 
am Ende setzte sich Don-Bosco 
verdient mit 38:26 durch und er-
hielt aus den Händen von Stefanie 
Eickmeier, Bereichsvorstand der 
ausrichtenden Novitas BKK, den 
großen Siegerpokal. 

Auch der Fairness-Pokal ging in 
diesem Jahr an das Don-Bosco-
Gymnasium. Geehrt wurde aller-
dings die zweite Mannschaft der 
Schule. Denn in der Vorrunde 
hatte das Team einige Spieler an 
das Gymnasium Borbeck abge-
stellt, als bei dem Ortsrivalen eini-
ge Akteure während des Turnierta-
ges wegen Verletzungen ausfielen. 

„Mit ihrem Verhalten haben die 
Schüler den Fairplay-Gedanken 
bewusst gelebt“, begründete 
Christian Stange von der Novitas 
BKK die Auszeichnung.

Im Vergleich zu ihrer ersten Sai-
son war die ktpBKK-Basketball-
Liga in der Saison 2010 noch ein-
mal größer und bunter geworden. 
15 Mannschaften nahmen an den 
Spielen teil, und noch viele weitere 
Schulen haben ihr Interesse be-
kundet. Erstmals ist die Liga übri-
gens den Essener Stadtgrenzen 
entwachsen, und mit der Gesamt-
schule Osterfeld nahm eine Schule 
aus einer anderen Stadt teil.

Zwar hat die Resonanz auf die 
Liga die Erwartungen weit über-
troffen, doch ob es eine dritte Sai-
son geben wird, stand bei Redakti-
onsschluss der SPORTSCHAU 

ESSEN noch nicht fest. Denn 
nachdem die ktpBKK, der Na-
menspatron der Liga, im April mit 
der Novitas BKK aus Duisburg 
fusionierte, steht fest, dass die No-
vitas BKK künftig nicht mehr das 
Patronat und damit auch die Fi-
nanzierung übernehmen wird.

„Sollte die Schulliga aufgrund 
dieser wirtschaftlichen Situation 
sterben, wäre das ein herber Ver-
lust für den Essener Schulsport. 
Die Liga hat sich mittlerweile fest 
etabliert und wird von Schulen 
und Schülern mehr als dankend 
angenommen. Sie ist ein echtes 
Highlight in unserem Jahreskalen-
der“, erklärt Dr. Alfred Kirchem 
aus dem Schulverwaltungsamt der 
Stadt Essen.

Robert Gerlings

■  DIE ABSCHLUSSTABELLE 

DER SAISON 2010

1. Don-Bosco-Gymnasium I

2. Gymnasium Überruhr

3. AKS I

4. Gymnasium Am Stoppenberg

5. Don-Bosco-Gymnasium II

6. Gymnasium Nord-Ost

7. Gesamtschule Holsterhausen

8. AKS II

9. Elsa-Brändström-Realschule II

10. Franz-Dinnendahl-Realschule

11. Gymnasium Wolfskuhle

12. Grundschule Am Krausen 

Bäumchen

13. Gesamtschule Osterfeld

14. Gymnasium Borbeck

15. Elsa-Brändström-Realschule I

Jede Menge Spaß und Aktion gab es in der zweiten Saison der ktpBKK-Basketball-Liga.
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Ein erfolgreiches Jahr

Die Metropol Basket Ruhr trumpfen in den Nachwuchs-Bundesligen auf

Um ein Haar hätten die Nach-
wuchs-Basketballer der Metropol 
Baskets Ruhr in der vergangenen 
Saison die Playoffs um die Deut-
sche Meisterschaft erreicht und 
damit den größten Erfolg in ihrer 
Geschichte gefeiert. Doch – so 
kurios es auch klingt – zu großes 
Fair-Play wurde dem Zusammen-
schluss der Korbjäger aus Essen, 
Herten und Recklinghausen zum 
Verhängnis.

Weil der Gegner im bedeu-
tungslosen letzten Spiel der Vor-
Saison zu Beginn der Partie ledig-
lich vier statt der regulären fünf 
Akteure aufbieten konnte, schick-
ten auch die Metropol Baskets 
zunächst nur vier Spieler auf das 
Feld. Da dieses mehr als faire Vor-
gehen jedoch nicht erlaubt ist, 
wenn man über mehr einsatzfähi-
ge Spieler verfügt, wurden die 
Basketball mit einem Punktabzug 
bestraft. Und genau diese Punkte 
fehlten ihnen letztlich, um sich 
für die Playoffs zu qualifizieren.

„Ich kann dies Gedanken der 
Liga zwar nicht nachvollziehen, 
aber leider müssen wir damit le-
ben“, kommentierte MBR-Trai-
ner Thomas Schnelll, der den-
noch von einer „sehr 
erfolgreichen“ Saison seiner 
Nachwuchs-Mannschaft spricht. 
Zwar hätten die Talente natürlich 
gerne an den Playoffs teilgenom-
men, die sie rein sportlich ja auch 
erreicht hatten. Doch durch den 
Punktabzug belegten sie letztlich 
Platz fünf ihrer Division. Und 
den Klassenerhalt sicherten sie 
sich anschließend gleich in der 
ersten Runde der Playdowns.

In der aktuellen Spielzeit haben 
sich die Metropol Baskets erneut 
vorgenommen, die Playoffs zu er-
reichen. Da es allerdings einen 
großen Umbruch im Aufgebot 
gegeben hat und einige der Top-
Spieler altersbedingt nicht mehr 
an Bord sind, ist der sichere Klas-
senerhalt das oberste Ziel.

Ähnlich schaut es da bei den 
U16-Basketballern in der JBBL, 

der Jugend-Basketball-Bundesli-
ga, aus. Mit dieser Mannschaft 
absolvierten die Metropol Baskets 
zuletzt ihre Premierensaison. – 
Und sie erreichten auf Anhieb 
den fünften Platz unter allen 
deutschen Teams.

„Wir hatten ein fantastisches 
erstes Jahr“, berichtet Co-Trainer 
Niklas Cox, ein ehemaliger 
Zweitligaspieler des ETB. „Wir 

haben das Nord-Final-Four er-
reicht, und mit nur einem Sieg 
mehr wären wir sogar im Halbfi-
nale um die Deutsche Meister-
schaft gelandet.“

In der aktuellen Spielzeit müss-
te die Mannschaft zwar ohne ab-
solute Spitzenspieler auskom-
men, doch dafür sei nun eine 
noch größere Geschlossenheit im 
Team gefordert. „Wir sind jetzt 
insgesamt ausgeglichener besetzt 
und wollen darauf unsere Stärke 
aufbauen“, meint Cox.

Natürlich möchten die Talente 
den großen Erfolg der Vorsaison 
wiederholen, doch auch hier gilt 
es zunächst, den Klassenerhalt zu 
schaffen. „Danach sehen wir wei-
ter.“

Insgesamt war das vergangene 
Jahr also ein sehr erfolgreiches für 
die Essener Nachwuchs-Basket-
baller, die mit ihren Leistungen 
zahlreiche Glanzlichter setzen. 
„Die Motivation bei den Jugend-
lichen ist ungemein hoch. 
Schließlich haben sie alle das Ziel, 
vielleicht irgendwann den Sprung 
zu den Profis des ETB zu schaf-
fen“, sagt Cox. Und der Unter-
bau der Zweitliga-Basketballer 
wird immer stabiler. Denn der 
Zustrom an Jugendlichen, die 
Basketball spielen wollen, ist un-
gebrochen.

„Wer weiß“, sagt Niklas Cox, 
„vielleicht gelingt es uns ja in den 
kommenden Jahren, pro Saison 
ein, zwei Talente an den Bundesli-
ga-Kader heranzuführen.“ Eine 
Auszeichnung für die engagierte 
Nachwuchsarbeit wäre das allemal.

Robert Gerlings

Dustin Killat gehörte in der vergangenen Saison zu den Leistungsträgern
in der NBBL.
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Die kleine Persönlichkeit .

Pe r s ö n l i c h  
g e b r a u t  i n  d e r  
6 .  Ge n e r a t i o n .

Heinisch kapituliert und Etuf steigt ab

Aus finanziellen Gründen zieht sich der Tennis-Klub wie schon 2004 aus der 1. Liga zurück

Rainald Heinisch hat lange für 
den Start des Etuf in den 1. Ten-
nis-Bundesliga gekämpft. Doch 
alle Bemühungen des Riegen-Vor-
sitzenden waren umsonst: Die 
100.000 Euro, die der Mann-
schaft durch den kurzfristigen 
Ausstieg zweier Großsponsoren 
im Budget fehlten, waren nicht zu 
kompensieren. Heinisch, der als 
Geschäftsführer der SEL Invest 
GmbH für das Erstliga-Team ver-
antwortlich war, kapitulierte.

Anstatt, wie er Anfang 2010 
vollmundig angekündigt hatte, 
um die Meisterschaft mitzuspie-
len, ereilte den Etuf somit schon 
vor dem ersten Spieltag der 
Zwangsabstieg. Wie zuletzt immer 
häufiger wollte sich Heinisch zu 
den Ereignissen nicht äußern und 
verwies wiederholt auf Etuf-Pres-
sesprecher Thomas Hüser: „Wir 
haben bis zum Schluss gehofft, 

dass es Herrn Heinisch mit der 
SEL gelingt, die Bundesliga-Sai-
son zu stemmen. Ich bin sehr trau-
rig, dass es nicht geklappt hat.“

Wie schon 2004, ebenfalls nach 
einem finanziellen Rückzug, soll 
nun ein Neuanfang gestartet wer-
den. In welcher Liga das gesche-
hen wird, ist noch nicht geklärt. 
Der Zwangsabstieg jedenfalls kam 
Heinisch teuer zu stehen: Ein 
Strafgeld in Höhe von 8.000 Euro 
wurde fällig und die 25.000 Euro, 
die die SEL beim DTB als Bürg-
schaft hinterlegt hatte, waren 
futsch. Zudem wurden von vielen 
Seiten zivilrechtliche Klagen ange-
kündigt. Sowohl von den bereits 
verpflichteten Etuf-Spielern als 
auch von einigen Liga-Rivalen. Al-
lerdings erklärte Heinisch später, 
ihn habe keine Klage erreicht. 

Für den Etuf bedeutete der Erst-
liga-Ausstieg in jedem Fall einen 
nicht zu verachtenden Imagescha-
den. Auch wenn Pressesprecher 
Hüser durch den Rückzug keine 
Auswirkungen für die Tennis-Rie-

ge sah: „Das Vereinsleben ist nicht 
gefährdet.“ Schließlich habe man 
mit den Damen in der 2. Liga ja 
noch ein weiteres sportliches Aus-
hängeschild. 

Nach wie vor ungeklärt ist die 
Frage, warum es zum kurzfristigen 
Ausstieg der Sponsoren gekom-
men war. Verträge hatte Heinisch 
nicht abgeschlossen. Zumindest 
nicht in schriftlicher Form, was 
sich als großer Fehler herausstellte. 
Allzu viel Transparenz hatte es im 
Vorstand über diese Vorgänge of-
fenbar nicht gegeben. Klar, dass 
nach der Kapitulation vor allem 
Heinisch in die Kritik geriet. „Sol-
che Alleingänge darf es in Zukunft 
nicht mehr geben“, verriet ein 
Vorstandsmitglied. Wenig später 
zog Heinisch seine persönlichen 
Konsequenzen und trat vom Amt 
des Riegen-Vorsitzenden zurück.

Benedikt Burgmer

Trug die Verantwortung und zog letztlich 
Konsequenzen: Rainald Heinisch.
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Andreas Huber führt die Etuf-Tennisriege

Der Nachfolger von Rainald Heinisch wurde einstimmig gewählt

Die Tennis-Riege des Etuf hat ein 
neues Führungsduo: Einstimmig 
gewählt treten Andreas Huber (1. 
Vorsitzender) und Dr. Wilfried 
Roese (2. Vorsitzender) die Nach-
folge des nach dem Rückzug der 
Etuf-Herren aus der Bundesliga 
auf eigenen Wunsch aus dem 
Vorstand ausgeschiedenen Dr. 
Rainald Heinisch an. Die übrigen 
Vorstandsmitglieder blieben nach 
einer außerordentlichen Ver-
sammlung im Amt.

Als Team möchte sich die Riege 
künftig präsentieren und wird da-
bei arbeitsteilig vorgehen. Wäh-
rend Roese vornehmlich nach in-
nen wirken soll, wird Huber mit 
neuen Ideen und Ansätzen den 

Klub auch in Zukunft auf Kurs 
halten. Vor allem soll die Riege 
wieder näher zusammenrücken, 
nachdem sich unter Heinisch ver-
schiedene Parteien unter den 
Mitgliedern gebildet hatten und 
sich das zunächst auch bei der Su-
che eines Nachfolgers fortzuset-
zen drohte.

Allerdings sei, so sagen Huber 
und Roese übereinstimmend, 
von einer Gegenkandidatur der 
beiden nie die Rede gewesen. 
„Ich habe die Idee der Zusam-
menarbeit von vornherein ganz 
positiv aufgefasst und sofort Ver-
trauen zu Herrn Huber gefasst“, 
bestätigte Roese. Eine Eingewöh-
nungszeit benötigt die neue Rie-

genführung bei der Aufnahme 
der Arbeit nicht. Als langjährige 
Mitglieder kennen sie sich bes-
tens aus und identifizieren sich 
mit dem Klub.

Gemeinsam werden Huber 
und Roese nun versuchen, den 
Mitgliederschwund der Riege zu 
stoppen. „Die Grundlage dafür 
ist brillant: Wir haben die schöns-
te Tennisanlage Deutschlands 
und eine große Tradition. Im 
nächsten Jahr feiern wir unser 
111-jähriges Bestehen“, bekräf-
tigte Huber und stellt zudem das 
intakte Vereinsleben dar.

Bleibt noch das Thema Leis-
tungssport, mit dem sich das 
neue Führungsduo beschäftigen 

muss. Nach dem Rückzug aus der 
Herren-Bundesliga kann der Etuf 
frühestens in zwei Jahren in eine 
der höchsten beiden Spielklassen 
zurückkehren. Aber verfolgt der 
Klub dieses Ziel überhaupt? „Wir 
freuen uns, wenn wir wieder eine 
Erstliga-Mannschaft auf die Bei-
ne stellen können. Aber wir wer-
den dies nicht um jeden Preis 
tun“, stellte Huber klar. Bei ge-
ringem Medieninteresse sei die 
Vermarktung der Bundesliga 
schließlich keine leichte Aufgabe. 
„Deshalb hängen die meisten 
Vereine an Mäzenen, die sich 
ohne Gegenleistung engagieren“, 
erklärte der 1. Vorsitzende.

Benedikt Burgmer

Ein Bild vergangener Tage: 
Erstliga-Tennis am Baldeney-
see – hier mit Daniel Munoz 
de la Nava.
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Etuf-Damen verpassen die Sensation

Das schlechtere Spielverhältnis lässt die Aufstiegsträume am letzten Spieltag platzen

Sie haben gekämpft, gezittert und 
gewonnen, doch es reichte nicht: 
Trotz eines 6:3-Sieges in Ettlingen 
am letzten Spieltag der 2. Tennis-
Bundesliga beendeten die Etuf-
Damen die Saison auf Platz drei. 
Den Aufstieg feiert BW Berlin, das 
beim bis dato ungeschlagenen 
Wahlstedt mit 5:4 triumphierte 
und nur dank des besseren Spiel-
verhältnisses vor dem Etuf lag. 
Auch wenn die Sensation aus 
Etuf-Sicht letztlich ausblieb: 

Teammanager Achim Welter-
mann konnte auf eine erfolgreiche 
Saison zurückblicken. Schließlich 
hatte das Team als Aufsteiger sechs 
ihrer sieben Partien gewonnen.

Nach achtjähriger Abstinenz 
waren die Etuf-Damen in die 
Bundesliga zurückgekehrt und 
standen vor Saisonbeginn vor ei-
ner großen Herausforderung. Die 
Zweite Liga war von 16 auf 8 
Teams reduziert worden und in-
zwischen eingleisig, was die Quali-

tät der verbliebenen Mannschaf-
ten erheblich erhöhte. Als 
Aufsteiger konnte das Saisonziel 
daher nur Klassenerhalt lauten. 
„Wir wollten uns in der neuen 
Umgebung konsolidieren und 
frühzeitig den Klassenverbleib si-
chern“, blickt Weltermann zu-
rück. 

Natürlich hatte er sein Team da-
für im Vorfeld verstärkt, auch 
wenn er stets betonte: „Als wir 
2007 in der Verbandsliga mit dem 

Bestreben, in die Bundesliga zu-
rückzukehren, gestartet sind, ha-
ben wir uns vorgenommen, auf 
lokale Größen zu setzen. Auf Spie-
lerinnen, die sich für den Verein 
interessieren.“ Mit Darija Jurak, 
Franziska Etzel, Imke Küsgen und 
Katharina Jacob blieb der Kern 
der Mannschaft daher erhalten. 
Neu hinzu kamen lediglich Spit-
zenkraft Elena Tchalova, Angelika 
Roesch sowie die jungen Nieder-
länderinnen Angelique van der 
Meet und Bernice van de Felde. 

Nicht ganz glücklich war aus 
Etuf-Sicht der Spielplan: Nach der 
2:7-Auftaktniederlage gegen den 
Titelfavoriten und späteren Meis-
ter Wahlstedt, danach aber starte-
ten die Essenerinnen eine grandio-
se Siegesserie: Alle der sechs noch 
ausstehenden Partien gewann der 
Etuf. Trotzdem hatte er es vor dem 
Saisonfinale nicht mehr in der ei-
genen Hand, den Aufstieg in die 
Eliteliga perfekt zu machen. Als 
bereits feststehender Meister traf 
Wahlstedt erst am letzten Spieltag 
auf Berlin, das mit dem Etuf um 
den zweiten Aufstiegsplatz kämpf-
te. 

Tatsächlich kassierte die Wahls-
tedterinnen dort ihre erste Sai-
sonniederlage. Und dem Etuf 
blieb bei Punktgleichheit nur we-
gen des schlechteren Spielverhält-
nisses nur der undankbare dritte 
Platz. Trotzdem zeigte sich Welt-
ermann zufrieden: „Der Aufstieg 
wäre ein unerwartetes Bonbon 
gewesen. Aber im nächsten Jahr 
wollen wir diesen Schritt ma-
chen.“

Benedikt Burgmer

Knapp gescheitert, und doch ein Erfolgs-Team: Die Damen mit (v.l.) Imke Küsgen, Darija Jurak, Achim Weltermann 
(Teammanager), Angelika Roesch, Angelique van der Meet, Franziska Etzel, Bernice van de Velde und Katharina Jacob.
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Regionalliga-Meister!

Moskitos schlagen in einer spannenden Finalserie den Revier-Rivalen Duisburg

Was für eine Kulisse. Was für eine 
Stimmung – was für ein Jubel. Die 
Finalserie in der Eishockey-Regio-
nalliga West zwischen dem ESC 
Moskitos und den Füchsen aus 
Duisburg hat Maßstäbe gesetzt. 
Zuschauerzahlen weit jenseits der 
3.000 in beiden Eishallen sorgten 
für eine prickelnde, hitzige, enthu-
siastische Atmosphäre. Dass die 
Essener dann auch noch das besse-
re Ende für sich hatten – und die 
Art und Weise wie – passte zu ei-
nem etwas kitschigen Drehbuch.

Unglücklich hatte der ESC das 
erste Spiel am Westbahnhof verlo-
ren. Der Heimvorteil für ein even-
tuelles Finale, in der Hauptrunde 
gegen den EVD erkämpft und bis 
zum Schluss nicht mehr abgege-

ben, war dahin. Früh war die 
Mannschaft des Trainergespanns 
Uli Egen und Larry Suarez gegen 
Duisburg in Rückstand geraten, 
und hatte sich wieder range-
kämpft. Wieder der Rückstand – 
wieder der Kampf. Jubeln durften 
die Füchse. Und es gab nicht viele, 
die den Moskitos das Comeback 
in fremder Eishalle zugetraut hat-
ten. Aber die Mannschaft erzwang 
das Entscheidungsspiel und si-
cherte sich verdient in einer über-
legen geführten dritten Partie den 
Titel.

Euphorie im Essener Westen. 
Selten war die Ausgangslage für 
die Moskitos wohl so gut. Eine Fi-
nalserie vor insgesamt über 10.000 
Fans gewonnen, die Strukturre-

form mit einer vier- statt eingleisi-
gen Oberliga seitens der Verbände 
endlich beschlossen – dennoch 
herrschte viel Unruhe rund um 
die Eishalle am Westbahnhof. Die 
Trennung von dem so erfolgrei-
chen Gespann Egen/Suarez ließ 
die Gemüter aufkochen. Der 
Sportliche Leiter Uli Egen hatte 
Juris Kruminsch an der Bande ab-
gelöst, im Winter kurz vor dem 
Jahreswechsel war ihm Larry Sua-
rez an die Seite gestellt worden. 
Ein Szenario: Suarez, lange Jahre 
im Jugendbereich als Trainer bei 
den Moskitos aktiv und 2002 
nach der ersten Insolvenz für we-
nige Wochen auch für die erste 
Mannschaft verantwortlich, hätte 
in einer Folgesaison alleine an der 

Bande stehen und zusammen mit 
einem Sportlichen Leiter Uli Egen 
die sportlichen Geschicke in die 
Hand nehmen sollen. 

Nach dem Regionalliga-Tri-
umph war dann viel von Verspre-
chen die Rede. Von solchen, die 
eben dieses Szenario beschrieben 
hätten. Sagten die einen. Von sol-
chen, die nicht oder zumindest 
von nicht befugter Seite gemacht 
worden seien. Sagten die anderen. 
Schmutzwäsche, die in der Öf-
fentlichkeit gewaschen wurde und 
so der guten Laune einen ersten 
herben Dämpfer verpasst hatte. 
Die Moskitos hatten sich jeden-
falls für einen neuen Trainer ent-
schieden: Jari Pasanen.

Achim Faust

Erinnerungsfoto: die
Meistermannschaft
mit Pokal.
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Auf zu neuen Ufern

ESC wagt einen Umbruch und erleidet beinahe – wieder – Schiffbruch

Nach der Konsolidierung im ers-
ten Regionalliga-Jahr nach der 
Zweitliga-Pleite hatten sich die 
Moskitos wieder ehrgeizigere 
Ziele gesetzt, die mit der Regio-
nalliga-Meisterschaft übererfüllt 
wurden. Es herrschte Aufbruch-
stimmung am Westbahnhof und 
beim Vorstand um Frank Ditt-
mann Umbruchstimmung. Auf 
zu neuen Ufern: Die ESC-Füh-
rungsriege wagte nicht nur im 
sportlichen Bereich einen – wohl 
nicht notwendigen – Neuanfang, 

auch „alte Zöpfe“ sollten abge-
schnitten werden.

Wege mit alten Gefährten, die 
dem Verein, wie Präsident Frank 
Dittmann später zugeben sollte, 
auch inoffiziell immer wieder 
massiv unter die Arme gegriffen 
hatten, sollten sich endgültig 
trennen. Eine Entscheidung, mit 
der der Vorstand ein hohes Risiko 
einging. Und beinahe den 
Höchstpreis bezahlt hätte. Die 
Theorie: Den Verein auch perso-
nell endgültig neu aufzustellen 

und sich von den Zweitliga-Zei-
ten mit anschließender Insolvenz 
zu lösen, könnte Sponsoren aus 
Stadt und privater Wirtschaft an-
locken und / oder zurückholen.

Ein Plan, der nicht aufgehen 
sollte. „Tatsächlich haben wir bei 
den Saisonplanungen sehr positi-
ves Feedback bekommen“, meint 
Vizepräsident Ulrich Kopetzki in 
der Nachbetrachtung. Was sich 
am Ende nicht in klingender 
Münze bestätigen ließ, hinzu ka-
men Verzögerungen beim Um-

bau der Eishalle West. Erst im 
November bezugsfertig, „hat die-
se Situation für uns Einnahme-
verluste von rund 30.000 Euro“, 
bestätigte „Boss“ Frank Ditt-
mann Ende August, verbunden 
mit der Aussage: „Die Saison ist 
trotzdem finanziell gesichert.“ 
War sie nicht. „Weil zugesagte 
Gelder für September und Okto-
ber doch nicht geflossen sind“, 
sollte Ulrich Kopetzki später be-
richten. Frank Dittmann ist da 
schon nicht mehr Präsident. Er 
tritt Ende September von seinem 
Amt zurück – bei den Moskitos 
zeichnete sich aber eine Rettung 
in letzter Sekunde ab.

Achim Faust

■  START IN DER WESTSTAFFEL

In der neugegründeten viergleisi-

gen Oberliga gehen die Moskitos 

in der Weststaffel an den Start. 

Zusammen mit Bad Nauheim, dem 

EHC Dortmund, dem Herner EV, 

den Füchsen aus Duisburg, den 

Ratinger Ice Aliens, Hamm, 

Königsborn und Neuss kämpft der 

ESC um einen der ersten vier 

Plätze, die die Qualifikation für die 

Zwischenrunde mit den jeweiligen 

beiden Top-Teams der Nord- und 

Oststaffel bedeuten. Die vier 

besten Teams dieser Zwischenrun-

de kämpfen dann mit den 

Spitzenteams der Oberliga Süd um 

den Aufstieg in die Zweite 

Bundesliga.

Leistungsträger schon im Meisterjahr: Antti-Jussi Miettinen.
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Unter schwierigen wirtschaftli-
chen und sportlichen Rahmenbe-
dingungen bastelte der neue Trai-
ner Jari Pasanen an einer neuen 
Mannschaft. Gut zwei Jahre dau-
erte sein erstes Arbeitsverhältnis 
beim ESC an, der Finne erreichte 
mit den Moskitos zweimal die 
Zweitliga-Play-offs, scheiterte aber 
jeweils im Viertelfinale. Heute, in 
der neuen Oberliga West soll sein 
Team „auch gegen die Topteams 
der Liga mithalten“, so Pasanen 
bei seinem Amtsantritt. „Seine“ 
Top-Teams der neuen Staffel: 
EHC Dortmund, Herne, Duis-
burg oder Bad Nauheim. Das 
Ziel für die Saison 2010/2011: 
Vorrunden-Platz vier und damit 
die Qualifikation für die Zwi-
schenrunde mit Teams aus den 
beiden Staffeln Nord und Ost. 
„Ein schwierige Aufgabe.“

Und eine durch den Hallen-
umbau bedingte mäßige Vorbe-
reitung ließ im Vorfeld der Saison 
die Wahrscheinlichkeit nicht stei-
gen, eben diese Zwischenrunde 
zu erreichen. „Aber die Jungs ha-
ben sehr konzentriert gearbeitet 
und die wenige Eiszeit optimal 
genutzt“, lobte der Trainer kurz 
vor dem Auftakt. „Wir haben 
eine gute Mannschaft, die das pa-
cken kann.“

Eine Mannschaft, in der einige 
bekannte Namen auftauchen. Be-
nedikt Kastner spielte bereits in 
vergangenen Saison für die Mos-
kitos, alte Zweitliga-Spieler wie 
Herbert Geisberger, Thomas 
Richter und Vitali Stähle kehrten 
für diese Saison zurück. Neben 
ihnen stehen vor allem auch Ant-
ti-Jussi Miettinen, Frank Petrozza 
und Doug Orr in der Pflicht, eine 
insgesamt junge Mannschaft zu 
führen.

Im Pokal musste sich der ESC 
dem Zweitligisten Freiburg ge-
schlagen geben, aber nach dem 

Jari Pasanen rüstet auf

Spiel war Jari Pasanen nicht un-
zufrieden. „Die Mannschaft hat 
angedeutet, dass sie gut harmo-

nieren kann. Auch konditionell 
war das für den Zeitpunkt okay.“

Und der Mannschaft gelang 
tatsächlich ein solider Saisonstart. 
Niederlagen tun immer weh, ge-
rade in einem Derby. Wenn man 
zudem auch noch Siegchancen 
vergibt, gibt es eigentlich kaum 
Gründe, fröhlich aus der Wäsche 
zu schauen. Doch das 2:3 nach 
Verlängerung bei den Füchsen 
Duisburg – der Neuauflage der 
Regionalliga-Finalserie vor wie-
der mehr als 2.000 Zuschauern – 
konnte mit einigem emotionalen 
Abstand als erfolgreiche Weiter-
entwicklung betrachtet werden. 
Am zweiten Spieltag feierte die 
Mannschaft von Jari Pasanen 
dann auch gleich einen 6:3-Sieg 
in Herne.

Achim Faust

Verstärkung für Trainer Jari Pasanen (Mitte): Torwart Benjamin Finkenrath (li.) und Thomas Richter.

Kämpfer-Qualitäten sind gefragt ...
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Eine kleine Lösung

Umbau der Eishalle West: Vier Millionen Euro für 3.800 Besucher

Veranschlagt waren zunächst 
sechs Millionen Euro: Die Eishal-
le am Westbahnhof, Heimstätte 
des ESC Moskitos, sollte nach ei-
nem dringend benötigten Um-
bau 4.900 Zuschauer fassen. Im 
Frühling stand fest: Sechs Millio-
nen Euro stehen nicht zur Verfü-
gung. Es galt, mit vier Millionen 
Euro auszukommen, gesucht 
wurde eine „kleine Lösung“. Und 
sie wurde gefunden.

3.800 Zuschauer finden am 7. 
November beim ersten echten 
Heimspiel der Moskitos gegen 
Königsborn Platz, erst zwei Tage 
zuvor fand – mit gut zweimonati-
ger Verspätung – die endgültige 
Bauabnahme der frisch renovier-
ten Halle statt. Knapp 2.300 
Steh- und gut 1.300 Sitzplätze 
stehen nun zur Verfügung, die 
damals im Zuge eines schnellen 
Ausbaus nachträglich eingebau-

ten Steh- und Sitzplatztribünen 
sind aus Brandschutzgründen ab-
gerissen worden.

Betroffen von den Baumaß-
nahmen war auch der ehemalige 
VIP-Bereich der Moskitos, die 
Umbauten – erst Recht die Ver-
zögerungen – stellten den Club 
vor große Probleme. Der VIP-
Bereich soll nun im Restaurant 
„Zum Puck“ untergebracht wer-
den, gut 150 Plätze stehen hier 

zur Verfügung. Mit einem la-
chenden und einem weinenden 
Auge hatte man beim ESC auf 
die endgültige Terminierung re-
agiert. „Der 7. November ist ein 
sehr später Termin, aber immer-
hin haben wir jetzt Gewissheit 
und können entsprechend Pla-
nen“, hieß es aus Vorstandskrei-
sen.

Achim Faust

Hallen-Geschäftsführer Jürgen Konrad inspiziert die riesige neue Kühlanlage für die Eishalle am Westbahnhof.
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Rettung in letzter Sekunde

Joachim Herden investiert in die Moskitos und will gestalten

Auf einmal ging es ganz schnell: 
Mausetot waren die Moskitos ei-
gentlich, dann tauchten erste Ge-
rüchte auf: Joachim Herden, Ini-
tiator des „Grand Alpin Centers“ 
in Oberhausen, wolle als Investor 
bei den Moskitos einteigen. Eine 
Woche später stellte sich Herden 
tatsächlich als der neue starke 
Mann vor. Mit seinem Geld soll 
die laufende Saison – und damit 
der Verein – nun endgültig geret-
tet sein, mit seiner „Manpower“ 
– und weiterem Geld – sollen 
neue Ziele in Angriff genommen 
werden. Ziele, „die über die der 
letzten Jahre hinausgehen“, gab 
Herden auf seiner ersten Presse-
konferenz zu Protokoll. Er sprach 
von einer Stunde null.

Joachim Herden merkt man an 
seinem Naturell an, dass er ein-
mal Sportler war. Nett kommt er 
daher, sportlich locker. „Ich bin 
ein Träumer“, sagt er über sich 
selbst. „Einer, der Träume realisie-
ren will.“ Das macht Herden mit 
besagtem Bau des Grand Alpin 
Centers am CentrO. Ski-Halle, 
Eishalle, Hotel – Ende 2011 soll 
Eröffnung gefeiert werden.

Sein Engagement bei den Mos-
kitos erschließt sich dadurch frei-
lich nicht wirklich. „Ich verdiene 
damit kein Geld“, gab auch Joa-
chim Herden zu. Sein Einsteigen 
begründete er vor allem mit 
Emotionen: Herden war früher 

Nachwuchs-Torhüter bei der 
DEG, nach vielen Jahren sei der 
ESC für ihn wieder die Chance, 
verantwortlich in diesem Sport 
tätig zu werden. Und einen 
Imagegewinn für seine Oberhau-
sener Ski-Pläne erhofft er sich 
auch. Dazu betonte Herden den 
Reviercharakter der Moskitos. 
Oder besser: Er will diesen Cha-
rakter entwickeln. Von Kirch-
turmdenken sprach er bei seiner 
Vorstellung, mit dem er nichts 
anfangen könne. Joachim Her-
den sieht die Moskitos „perspek-
tivisch als Ruhrgebietsmann-
schaft“.

„Unsere Fans kommen schon 
jetzt nicht nur aus Essen“, beton-
te auch „Vize“ Ulrich Kopetzki, 

der nach dem Rücktritt Frank 
Dittmanns kommissarisch als 
„Boss“ aktiv war. Auch Joachim 
Herden strebte in den Vorstand. 
Er wolle nicht nur einen Scheck 
ausstellen. Joachim Herden will 
sagen, wohin es fließt – wo es 
lang geht: Investieren wolle er in 
die Optimierung der Rahmenbe-
dingungen, die im in dieser Hin-
sicht brachliegenden „Fall Moski-
tos“ leicht fallen dürfte. „Wir 
wollen in jeder Hinsicht professi-
onelle Strukturen schaffen“, hieß 
es zum Auftakt seines Engage-
ments. Im sportlichen Bereich, 
im Präsidium, das extern beraten 
werden soll. Eine weitere Hin-
sicht ist auch die Jugendabtei-
lung, die wieder enger an den 

Verein herangeführt und geför-
dert werden soll.

Von „Beinen“, in die investiert 
werden soll, war erst einmal nicht 
die Rede. Aufsteigen müssen die 
Moskitos nicht. Dieses Jahr zu-
mindest. „Jeder Spieler bekommt 
seine Chance“, waren sich Her-
den und Coach Jari Pasanen ei-
nig. „Mittelfristig wollen wir na-
türlich hoch.“ Es geht eben um 
Ziele, die über die der letzten Jah-
re hinaus gehen. Joachim Her-
den: „Wir wollen an dem gemes-
sen werden, was wir hier leisten. 
Für die nächste Zeit soll die Bot-
schaft lauten: Die Moskitos sind 
zurück.“

Mal wieder.
Achim Faust

Der neue starke Mann bei den 
Moskitos: Joachim Herden.
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Höhenflug mit Sorgen

Auch im Erfolg kämpfen die Assindia Cardinals um den Verbleib in der 1. Liga

Es gibt derzeit nur sehr wenige Es-
sener Vereine auf Spitzenniveau, 
die ihrem Sport sorgenfrei nachge-
hen können. Auch bei Cardinals-
Präsident Wilfried Ziegler kräu-
seln sich Falten auf der Stirn, wenn 
er über die stets angespannte Situ-
ation nachdenkt. 

Obwohl die Footballer zuletzt 
einen kometenhaften Aufstieg er-
fahren haben, werde es von Jahr 
zu Jahr schwieriger, die wirt-
schaftlichen Voraussetzungen für 
eine neue Saison zu schaffen. 
„Das ist schon grotesk, wenn 
man bedenkt, um welch geringe 
Mittel es eigentlich geht“, sagt 
Wilfried Ziegler. Sportliche Tri-
umphe waren für die Footballer 
jedenfalls kein Katalysator für fi-
nanzielle Unterstützung. Der Etat 
ist nur fünfstellig!

Lange Zeit sah es danach aus, 
als würden die Cardinals in der 
gerade abgelaufenen Spielzeit die 
erfolgreichste Saison ihrer Ver-
einsgeschichte absolvieren. Nach 
knapp der Hinrunde der regulä-
ren Meisterschaft lagen die „Men 
In Blue“ sensationell auf Platz 
eins. Sie führten das Feld der Eli-
teliga an und grüßten von oben. 
Doch letztlich mussten sie ihrem 
dünnen Kader Tribut zollen. 
Nach und nach wurden die Esse-
ner nach unten gereicht, so dass 
sie als Fünfter um Haaresbreite 
die Playoffs verpassten. Doch 
auch der Klassenerhalt im Ober-
haus ist angesichts des schmalen 
Budgets als ein schöner Erfolg zu 
werten.

Unabhängig vom unglückli-
chen Saison-Finish haben die As-

sindia Cardinals in der jüngeren 
Vergangenheit eine rasante Ent-
wicklung genommen. Nachdem 
sie zu Beginn des Jahrtausends 
schon einmal in der Beletage des 
nationalen Footballs zu Gast wa-
ren, stürzten sie Mitte des Jahr-
zehnts bis in die kaum mehr als 
mittelprächtige Regionalliga ab. 
Doch der Aufschlag auf dem har-
ten Boden der Realität bedeutete 
einen erneuten Wendepunkt in 
der Vereinsgeschichte. 

Dank eines nimmermüden 
Einsatzes und einer exzellenten 
Nachwuchsförderung marschier-
ten die Essener im Anschluss an 
eine kleine Konsolidierungsphase 
wieder schnurstracks geradeaus in 
die GFL, die German Football 
League. Auf imposante Art und 
Weise ließen sie sich von nichts 
und niemandem auf ihrem Weg 
aufhalten.

Doch auch nach zwei Aufstie-
gen in Serie sollte die Erfolgsge-
schichte noch nicht enden. Gleich 
in ihrer Premieren-Saison nach der 
Rückkehr in die GFL zogen die 
„Men In Blue“, wie die Cardinals 
wegen ihrer traditionell blauen 
Spielkleidung genannt werden, bis 
ins Playoff-Viertelfinale um die 
nationale Meisterschaft ein.

Selbiges war dann auch das 
Ziel in der jüngst abgelaufenen 
Spielzeit. Doch nachdem die Es-
sener zwischenzeitlich sogar an 
der Tabellenspitze thronten, 
mussten sie am Ende sogar noch 
um den Ligaverbleib zittern. Am 
4. September, dem finalen Spiel-
tag, kam es im Sportpark „Am 
Hallo“ sogar zum ultimativen 

Auch er liebt seinen Sport: Lenni Gödde von den Assindia Cardinals drückt seine 
Verbundenheit zum Football aus.
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Showdown mit den Dresden Mo-
narchs. Der Sieger würde sich für 
die Playoffs qualifizieren, der Ver-
lierer könnte sogar noch in die 
Abstiegsrelegation rutschen, falls 
der Tabellenletzte, die Berliner 
Rebels, sein Stadtduell mit den 
Adlern gewänne.

Was folgte, war ein denkwürdi-
ges Spiel mit einem engen Ergeb-
nis. Schon ein Touchdown hätte 

zu einem anderen Sieger führen 
können. Zwar unterlagen die 
Cardinals nach anfänglicher Füh-
rung mit 17:24. Doch durch die 
gleichzeitige Niederlage der Re-
bels im Berliner Derby sprang in 
der Endabrechnung Rang fünf 
heraus.

Trotz des wieder einmal be-
achtlichen Abschneidens stand 
bei Redaktionsschluss der 

Das Ziel vor Augen: Cardinals-Spielmacher Ben Widmyer beim Saisonfinale gegen Dresden.

SPORTSCHAU ESSEN noch 
nicht fest, wie es mit den Cardi-
nals weitergeht. Die sportliche 
Ligasicherung bedeutet keines-
wegs, dass die Essener auch in der 
kommenden Saison in der besten 
nationalen Klasse auflaufen wer-
den. „Wir müssen erst sehen, ob 
die GFL weiterhin für uns finan-
zierbar ist. Momentan sieht es 
leider nicht allzu gut aus, aber wir 

werden erneut alles daran setzen, 
den Football in Essener auf 
höchster Ebene zu erhalten“, er-
klärt Wilfried Ziegler.

Doch sollten die „Men In 
Blue“ diesmal selbst ihren Mini-
Etat nicht beisammen bekom-
men, könnte die Sportstadt Essen 
leider mal wieder um eine Attrak-
tion ärmer werden.

Christian Schwarz
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„Wir sind halt etwas anders“

Interview mit Cardinals-Präsident Wilfried Ziegler

Seit mehr als acht Jahren leitet 
Wilfried Ziegler als Präsident der 
Assindia Cardinals die Geschicke 
der Essener Footballer. Mit Leib 
und Seele ist Ziegler dem Verein 
verbunden. Im Interview äußert 
sich Ziegler zur vergangenen Sai-
son und den Perspektiven der 
„Men In Blue“.

• Wie bewerten Sie die ab-
gelaufene Spielzeit?

Ziegler: Angesichts der Rahmen-
bedingungen, die sowohl die Trai-
ningsmöglichkeiten als auch unse-
re wirtschaftlichen Möglichkeiten 
betreffen, ist Platz fünf in der 
Meisterschaft als Erfolg zu werten. 
Man darf ja auch nicht vergessen, 
dass wir die Playoffs erreicht hät-
ten und sogar Dritter geworden 
wären, wenn wir im letzten Sai-
sonspiel gegen Dresden einen ein-
zigen Touchdown mit Two-Point-
Conversion mehr erzielt hätten. 
Es hat also nur sehr, sehr wenig zu 
einem noch wesentlich besseren 
Abschneiden gefehlt.

• Was muss sich in Bezug 
auf die Voraussetzungen 
im Trainingsbetrieb än-
dern?

Ziegler: Ein großes Problem ist 
beispielsweise unser Wintertrai-
ning. Da uns kein Kunstrasen-
platz zur Verfügung steht, müssen 
wir unsere Einheiten mit 30 bis 
50 Spielern und Betreuern in 
kleinen Turnhallen absolvieren. 
Das ist natürlich mehr als un-
glücklich. Aber nicht nur wir als 
Cardinals kämpfen in Essen mit 
solchen Gegebenheiten, anderen 

Klubs geht es – wie man hört – 
ähnlich. 

• Und wie schaut es mit 
dem finanziellen Aspekt 
aus?

Ziegler: Wir würden uns wün-
schen, dass wir endlich einmal so 
etwas wie wirtschaftliche Luft 
zum Atmen hätten. Wir können 
beispielsweise noch nicht einmal 
ein kleines Trainingslager ein-
schieben, was in unserer Liga bei 
den anderen Vereinen obligato-

risch ist. Insgesamt ist die Situati-
on stets angespannt und wir bas-
teln uns die Sachen quasi nach 
unseren Möglichkeiten zusam-
men. Optimal ist das natürlich 
nicht, und auf Dauer ist Erstliga-
Football auf diese Art und Weise 
sicherlich nicht zu realisieren.

• Aufgrund der finanzi-
ellen Sorgen muss die 
Frage gestellt werden, ob 
die Assindia Cardinals 
auch in der kommenden 

Saison in der GFL antre-
ten werden.

Ziegler: Wir haben beschlossen, 
dass wir die Lizenz auf jeden Fall 
beantragen werden. Wir werden 
kämpfen und alles daran setzen, 
dass wir auch im dritten Jahr in 
Folge im nationalen Oberhaus 
dabei sein können. Das sind wir 
uns und vor allem der Mann-
schaft einfach schuldig. Denn ge-
rade die Spieler haben es sich ver-
dient, dass sie weiterhin auf dem 
Level spielen dürfen, für das sie 
sich sportlich qualifiziert haben.

• Gibt es bereits Planungen 
bezüglich des Kaders und 
des Trainerstabs für die 
kommende Saison?

Ziegler: Es ist ja kein Geheimnis, 
dass wir nicht mit Geld wedeln 
können. Daher müssen wir im-
mer andere Anreize für Spieler 
und Trainer schaffen. Wir sind 
halt etwas anders als andere Verei-
ne. Bei uns werden das Miteinan-
der und der Teamgeist tatsächlich 
gelebt, und die Worte sind nicht 
bloße Floskeln. Natürlich wür-
den wir gerne mit den bisherigen 
Trainern und Spielern weiterar-
beiten, aber wir müssen erst ein-
mal sehen, wer sich weiterhin zur 
Verfügung stellen wird. Denn bei 
anderen Klubs ist es normal, dass 
Spieler auch finanzielle Zuwen-
dungen erhalten. Und weil in der 
kommenden Saison voraussicht-
lich auch Düsseldorf und Mön-
chengladbach in der GFL mitmi-
schen, ist das Interesse anderer 
Vereine an unseren Spielern und 
Trainern bereits sehr groß.

Cardinals-Präsident Wilfried Ziegler hat das Herz – und das Cardinals-
Logo – am rechten Fleck.
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Überraschungssieger trotzt den Experten

Neil Renault aus Edinburgh gewinnt den 48. Baldeneysee-Marathon

Ein Engländer aus Schottland 
sorgte beim 48. RWE Marathon-
lauf „Rund um den Essener Bal-
deneysee“ für einen Überra-
schungssieg: Neil Renault aus 
Edinburgh blieb mit 2:18:23 
Stunden deutlich unter der Mar-
ke von 2:20 Stunden – und das, 
obwohl er erst seinen vierten Ma-
rathon gelaufen war.

Sommerliche Temperaturen, 
familiäre Atmosphäre, allerbeste 
Bedingungen: Knapp 1650 Läu-
fer hatten sich auf den Weg über 
die 42,195 Kilometer um den See 
gemacht. Der Sieger Neil Renault 
ist eigentlich Engländer und ar-
beitet als Spezialist für Blutanaly-
sen in Schottland. Den 48. Esse-
ner Marathon gewann der 
27-Jährige als „Start-Ziel-Sieger“. 
Obwohl Laufexperten eigentlich 
bei Neil Renault ab Kilometer 30 
einen Einbruch vorhersagten, 
kämpfte er verbissen um seinen 
Sieg. Und sagte im Ziel: „Ich 
habe mich über meine persönli-
che Bestzeit in meinem erst vier-
ten Marathonlauf und über die 
tolle Betreuung während des 
Rennens sehr gefreut. Mein Vor-
bereitungstraining mit einem 
Wochenumfang von 200 Kilo-
metern hat sich jedenfalls ge-
lohnt.“

Der Sieger lobte aber nicht nur 
die Betreuung an der Strecke: 
„Die Stimmung am See war 
prächtig und die Laufstrecke 

schnell.“ Im Ziel hatte Neil einen 
Vorsprung von über 90 Sekun-
den. Auf dem zweiten Platz folgte 
zum bereits dritten Mal der Wat-
tenscheider Manuel Meyer in 
2:20:01 Minuten. Rang drei ging 
an den Vorjahressieger Dennis 
Pyka (LG Telis Finanz), der nach 
2:21:51 Stunden durchs Ziel am 
Regattaturm lief.

Ihren dritten Marathonsieg in 
Essen feierte Silvia Krull von der 
LG Lage Detmold. Die 32-Jähri-
ge gewann mit ungewöhnlichem 
Laufstil in 2:45:59 Stunden. 
Zweite wurde Dorothea Frey (EK 
Schwalkheim, 2:48:07 Stunden). 
Auf den dritten Platz kam Fakja 
Hofmann (LG Regensburg, 
2:51:18).

Riesenfreude gab es bei der bes-
ten Essenerin und neuen Kreis-
meisterin Silke Niehues (Tusem, 
s. S. 105). Gesundheitliche Prob-
leme machten der Grundschul-
lehrerin vom Stadtwald Tage vor 
dem Start schwer zu schaffen. 
„Wenn man eine Verletzung 
nicht richtig einordnen kann, 
macht das einem vor dem Start 
schweres Kopfzerbrechen. Jetzt 
bin ich froh, dass alles gut ver-
lief.“ Sie absolvierte die Distanz 
in 2:59:54 Stunden.

Kreismeister bei den Männern 
wurde Matthias Graute vom 
TRC Essen 84. Er belegte in 
2:35:08 Stunden den fünften 
Platz.

Georg Lukas

Der Sieger: Neil Renault aus Edinburgh (2:18:23 Std.).

Allerbeste Bedingungen: 1.650 Läufer 
machten sich auf die Marathonstrecke 
am Baldeneysee.

Kreismeister und Gesamt-Fünfter: 
Matthias Graute (TRC Essen 84, 
2:35:08 Std.).
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Heimrennen am See

Silke Niehues (Tusem) ist alleinerziehende Mutter, Grundschullehrerin und ambitionierte Läuferin

Marathonläufer sind viel unter-
wegs. Wer bei den Rennen vorne 
mitlaufen will, muss Woche für 
Woche rund 200 Kilometer ab-
spulen. Im Jahr ergibt das über 
10.000 Trainingskilometer, nach 
vier Jahren hat ein Marathoni so-
zusagen eine Erdumrundung 
schon geschafft. Da aber längst 
nicht jeder Läufer allein vom Ma-
rathonlaufen leben kann, muss 
das zeitaufwändige Training zwi-
schen Job und Familie unterge-
bracht werden, so gut es eben 
geht – oder im Training werden 
Kompromisse gemacht.

Silke Niehues beispielsweise, 
die natürlich auch bei ihrem 
Heim-Rennen, dem RWE-Mara-
thon am Baldeneysee, angetreten 
ist, muss die Mehrfachbelastung 
meistern. Das schafft sie offenbar 
hervorragend, denn die 48. Auf-
lage des See-Laufs brachte sie als 
beste Essenerin und neue Kreis-
meisterin in nur 2:59:54 Stunden 
hinter sich.

Niehues ist alleinerziehende 
Mutter von drei Kindern und 
kommt in der Woche trotzdem 
schnell auf 60 bis 70 Trainingski-
lometer. „Die muss ich irgendwie 
zwischen Job und Kinderbetreu-
ung unterbringen“, erzählt die 
38-Jährige. Zwar sei es etwas ein-
facher, seit ihr jüngster Sohn in 
diesem Sommer eingeschult wor-
den ist, aber: „Schwierig sind im-
mer noch die langen Läufe am 
Sonntag“, erzählt die Grund-
schullehrerin. Schließlich kann 
man die Kinder da schlecht mit-
nehmen, auch wenn sie das schon 
versucht hat. „Ich hatte mal einen 

Jogging-Kinderwagen, aber der 
zog immer nach rechts“, sagt Nie-
hues. „Damit konnte ich nicht 
vernünftig laufen.“ Immerhin be-
gleitet ihr zweitgeborener Sohn 
sie inzwischen manchmal auf 
dem Fahrrad, wenn sie am Balde-
neysee trainiert. 

Der See ist für sie das im Wort-
sinne naheliegendste Trainingsge-
lände, sie wohnt nur einen Kilo-
meter entfernt. Auf ihr 
Heimrennen hat sich die Lehre-
rin, die an der Ardeyschule Sport 
und Englisch unterrichtet, ganz 
besonders gefreut. „Hier mitzu-
laufen ist für mich eine Ehre, weil 
ich ja für den Tusem laufe“, sagt 

sie. „Eigentlich müsste ich als 
Vereinsmitglied ja mithelfen und 
beispielsweise die Strecke absi-
chern. Deswegen bin ich beson-
ders dankbar, dass ich laufen 
darf.“

Dieses Recht hat sie sich mit 
guten Vorleistungen gesichert: 
Bei den Westdeutschen Halbma-
rathon-Meisterschaften belegte 
sie Platz vier, beim Düsseldorf-
Marathon im Mai war sie in 
2:59,01 Stunden zweitbeste Deut-
sche. Diese Zeit will Niehues un-
terbieten, was für einen Platz 
ganz vorne wohl trotzdem nicht 
reichen wird. „Ich erwarte Silke 
in der Gruppe direkt hinter den 

Topleuten“, sagt Stefan Losch, 1. 
Vorsitzender der Leichtathletik-
Abteilung des Tusem und seit Jah-
ren Mit-Organisator. Mindestens 
drei andere Läuferinnen schätzte 
er aufgrund ihrer Vorleistungen 
stärker ein. „Der Stefan hat jetzt 
die ersten drei Plätze schon fast 
vergeben, aber Marathon ist 
Marathon“, widerspricht Gerd 
Zachäus, Organisations-Urgestein 
beim Tusem-Marathon. „Abge-
rechnet wird zum Schluss.“

Und immerhin: Beim Köln-
Marathon hätte eine Zeit von 
2:59 Stunden sogar für Platz zwei 
gereicht.

Sebastian Weßling

Ohne Trainingsfleiß keinen Preis: Tusem-Läuferin Silke Niehaus bringt es auf 60 bis 70 Kilometer in der Woche.
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Ein Glücksfall

Manfred Barthelmeß ist seit knapp 14 Jahren Mannschaftsbetreuer des ETB

Aus dem, was einst als Urlaubsvertretung be-
gann, ist mittlerweile eine jahrelange und 
leidenschaftliche Liebe geworden. Seit 1997 
ist Manfred Barthelmeß, den sie am Uhlen-
krug alle nur „Manni“ rufen, Betreuer der 
ersten Herrenmannschaft des ETB. „Das 
sind alles meine Kinder“, sagt Barthelmeß 
über die Spieler und unterstreicht damit sei-
ne tiefe Verbundenheit zu den schwarz-wei-
ßen Fußballern.

Seit 1954, seit sein Vater ihn zum ersten 
Mal mit an den Uhlenkrug nahm, ist Man-
fred Barthelmeß mit Haut und Haar dem 
ETB Schwarz-Weiß verfallen. Erst war er nur 
als Zuschauer regelmäßig bei den Spielen. 
Später, als er nach einem Unfall berufsunfähig 
wurde, kam er jeden Tag. „Ich habe mir das 
Training angesehen und mit dem ein oder an-
deren geplaudert“, berichtet Barthelmeß.

Und weil er immer da war, wenn die Ki-
cker dem Ball hinterher jagten, war es nur 
eine Frage der Zeit, ehe er angesprochen 
wurde, ob er aushilfsweise für 14 Tage als 
Mannschaftsbetreuer einspringen könnte. 
Er konnte. Und aus den 14 Tagen sind 
mittlerweile knapp 14 Jahre geworden.

„Wenn man so einen Job übernimmt, dann 
macht man das nicht etwa für Geld, sondern 
weil man dem Verein mit Leib und Seele ver-
schrieben ist“, unterstreicht Manfred Barthel-
meß seine Motivation. Oftmals 60 bis 70 

Stunden pro Woche opfert er seit seinem 
Amtsantritt für die zahlreichen Aufgaben. Er 
kümmert sich um die vielen kleinen Kleinig-
keiten im Umfeld der NRW-Liga-Fußballer. 
Um die Trikots, Bälle oder das Trainingszeug. 
Er macht Bestellungen und erfüllt auch gerne 
immer wieder kleine Wünsche der Spieler.

Gibt es Geschichten oder Dinge aus den 
vergangenen Jahren, die besonders haften ge-
blieben sind? „Das ist eigentlich alles“, sagt 
Barthelmeß. Hervorheben möchte er kein Er-

eignis, keinen Spieler oder Trainer. „Ich hänge 
einfach unwahrscheinlich an der Sache, habe 
zu jedem ein sehr gutes Verhältnis.“

Das gute Verhältnis ist auch der Grund, 
warum der heute 60-jährige Barthelmeß 
noch lange nicht an den Ruhestand denkt, 
„auch wenn ich mittlerweile in Rente gehen 
könnte“. Doch wer sollte sich dann um all 
die Dinge kümmern, die Manfred Barthel-
meß so engagiert erledigt?

Körperlich fühlt sich Barthelmeß nach ei-
ner überstandenen Krankheit mittlerweile 
wieder fit, und weil sich auch die Spieler einen 
ETB ohne ihren „Manni“ nicht vorstellen 
können, dürfte er noch für einige Zeit im Un-
ruhestand bleiben. „Solange ich Lust habe 
und die Jungs so nett bleiben, mache ich wei-
ter. So fünf, sechs Jahre kann ich mir durchaus 
vorstellen ... vielleicht aber auch noch länger“, 
meint Bathelmeß.

Und wer weiß, wie lange diese fünf, sechs 
Jahre letztlich werden, wenn schon aus der 
14-tägigen Urlaubsvertretung mittlerweile 
14 Jahre geworden sind. Ein Stück gelebte 
ETB-Geschichte ist Manfred Barthelmeß 
schon heute. Er ist ein Unikat und ein 
Glücksfall für den Verein, der sich eigent-
lich täglich dafür bedanken müsste, dass der 
kleine „Manni“ 1954 von seinem Vater erst-
mals mit zum Fußball genommen wurde.

Christian Schwarz

Durch und durch ein Schwarz-Weißer: Manfred 
Barthelmeß.

Mein Verein – seine Seele

Frank Goosen, Autor und Kabarettist aus 

Bochum, kennt die Vorzüge des Ruhrgebiets. 

„Schön – ist das nicht”, sagt er. Schön und 

auch noch grün sei es vielleicht im Bayri-

schen Wald. Das ganz Besondere hier

im Revier seien die Menschen: von unver-

wechselbarem Schlag, recht hart, aber 

herzlich.

Zu finden sind solche Menschen, die oft 

gerühmten und bemühten guten Seelen der 

Region, in den Sportvereinen. Laufende 

Geschichten-Bücher mit pochenden Herzen, 

mit reichlich schönen, lustigen und auch 

ernsten Dönekes auf Lager.

Diese Menschen sind und bieten so viel; nur 

„Mädchen für alles”, das sind sie nicht. Denn 

der Unterton in dieser Beschreibung klingt wie 

eine Ohrfeige für diejenigen, die sich da 

selbstlos einbringen. Als Gegenleistung 

erwarten die meisten Ehrenamtlichen keine 

Wunderdinge oder Denkmäler, und schon gar 

kein Geld – ein Strauß Blumen, die Einladung 

auf ein Getränk, oder ein ehrlich gemeintes 

Dankeschön würde oft schon reichen.

MEHR ALS VERDIENT
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Knurrt? Ist nicht da.

Mit Kurt Tischmann, ein Urgestein des Rüttenscheider SC, muss man erst warm werden

„Aaach. Geh mir weg.“ Und damit hat sich 
die freundliche, schon vor einigen Wochen 
angekündigte Interviewanfrage für Kurt 
Tischmann (74), Urgestein beim Rütten-
scheider SC, schon erledigt. Dabei versucht 
er gar nicht erst herumzudrucksen, er faselt 
auch nichts von „keine Zeit“ oder schiebt 
andere Dinge vor. Kurt Tischmann hat 
schlichtweg keine Lust. Lieber sitzt er mit 
den Spielern der II. Mannschaft vom Rüt-
tenscheider SC vor dem Klubheim in der 
Sonne, guckt der „Ersten“ beim Kicken zu 
und trinkt dabei genüsslich ein Bierchen.

Der zweite Anlauf, fünf Minuten später, 
und Kurt Tischmann hat sich schon ein biss-
chen geöffnet. „Ach Mensch, frag doch die 
anderen. Ich will doch nicht im Mittelpunkt 
stehen.“ Das macht ihn ganz schön verlegen.

Also erstmal zu den anderen, die haben 
sicher ein paar Sachen über Kurt Tisch-
mann zu erzählen. Die Fakten liefert Eber-
hard Buchalik, selbst lange Jahre Vorstands-
mitglied im Walpurgistal. Eintrittsdatum: 
1. September 62, da war Kurt Tischmann 
25. Er hat in der Ersten gespielt, auch bei 
den Alten Herren, hat den Spielbetrieb ge-

regelt. Und das über Jahrzehnte hinweg. 
Doch nicht nur das: Kurt Tischmann war 
lange Zeit Betreuer der Ersten und Zweiten, 
war Platzwart und hat mit seiner Frau Hil-
degard zeitweise auch den RSC-Treff, das 
Vereinsheim auf der malerisch gelegenen 
Anlage, das alle nur „Hütte“ nennen, gelei-
tet. Mit 70 war damit Schluss. Aber natür-
lich nicht mit dem RSC.

Die nächste Anfrage zum Leben des Kurt 
Tischmann geht an Stefan Hinz, stellvertre-
tender Fußball-Obmann: „Sag doch mal 
drei Sätze über Kurt Tischmann.“ Stefan 
Hinz überlegt. „Drei Sätze? Die haben dann 
aber ganz schön viele Kommas, wenn man 
den Kurt erklären will.“ Weil dann aber 
statt nur einem Satz einfach gar nichts 
kommt, geht das Fragen weiter. 

Vielleicht sagt Achim Heymanns ja et-
was, er ist ja ebenfalls Ur-Rüttenscheider. 
„Der Kurt? Der Kurt ist ein richtiger Stink-
stiefel.“

Rumms. Das muss man erstmal sacken 
lassen. 

Aber dann setzt Achim Heymanns sofort 
nach: „Wenn man zu Kurt allerdings immer 

offen und ehrlich ist, wenn man einmal mit 
ihm warm geworden ist, dann macht er alles 
für dich.“ Die Runde, die vor der „Hütte“ 
zusammensitzt, nickt. Bleibt nur noch die 
entscheidende Frage, wie man mit Kurt 
Tischmann, der von einigen Spielern lange 
nur „Knurrt“ genannt wurde, warm wird.

Fünf Minuten später lässt sich Kurt 
Tischmann erweichen, er posiert vor dem 
niegelnagelneuen Haus mit den Umkleide-
kabinen sogar kurz für ein Foto. Als das im 
Kasten ist, fängt er sogar von sich aus zu er-
zählen an, schwelgt in Erinnerungen, kom-
mentiert dabei auch noch das gerade laufen-
de Spiel und verteilt Einzelkritiken. Dann 
spielt es auch keine Rolle mehr, ob Kinder 
irgendwo irgendwelche Sachen liegengelas-
sen haben, ob jemand mit schmutzigen 
Schuhen in die Kabine geht. Als er noch 
Platzwart war, da hat er oft geschimpft. 
Meistens zu Recht, weil einfach oft ge-
schimpft werden musste.

Heute juckt ihn das nicht mehr so sehr. 
„Weißte noch ... “, „früher ... “ – immer 
häufiger fangen seine Sätze so an. Kurt 
Tischmann ist gut gelaunt, plauscht drauf-
los, hat richtig Spaß.

Knurrt? Ist nicht da.
Robert GerlingsEinmal RSC, immer RSC: Kurt Tischmann.

Mein Verein – seine Seele

■  EINE SCHNIEKE UHR VOM DFB

1987 bekam Kurt Tischmann die Vereins-

Ehrennadel in Silber, die goldene Ehrennadel 

gab es 2003, im Jahr 2006 dann die DFB-

Ehrenurkunde für besondere Leistungen im 

Sport in Essen. Und obendrauf eine schnieke 

DFB-Uhr.

Aktuell betreut er die II. Mannschaft,

die in der Kreisliga B spielt. Genau wie die 

I. Mannschaft. 
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Der Klub, die Clique

Karl-Heinz Hüllen ist mehr als 50 Jahre Geschäftsführer bei DJK Dellwig 10

Hätte Karl-Heinz Hüllen damals mitge-
spielt, wäre er einfach mit den anderen Kin-
dern dem runden Leder hinterhergejagt, 
wäre seine Geschichte und die „seines“ Ver-
eins DJK Dellwig 10 möglicherweise ganz 
anders verlaufen. Weil er zwar immer dabei 
war, sich das Treiben aber stets nur ange-
schaut hat, ist es dann doch so gekommen 
wie es wohl kommen sollte. „Mensch, wir 
brauchen doch nen Schreiber“, hätten die 
Jungs damals zu Karl-Heinz-Hüllen gesagt. 

Und: „Du kannst das doch!“ Er konnte. 
Und ist nun seit mehr als 50 Jahren Ge-
schäftsführer bei Dellwig 10.

Bei der Wieder-Gründung der DJK Dell-
wig 10 – die an die katholischen Kirchenge-
meinden angebundenen DJK-Vereine wa-
ren in der Nazi-Zeit verboten worden – am 
17.12.1959 in der Gaststätte Hoffstadt war 
Hüllen schon dabei. Es waren alte DJKler, 
die sich mit der Fußball-Jugend aus der nah 
gelegenen Dellwiger Gemeinde St. Michael 
zusammenschließen wollten. Erster Vorsit-
zender wurde Heinz Rößler, dessen Stellver-
treter Franz Gooßens, und Geschäftsführer 
schließlich Karl-Heinz Hüllen.

Die Grundqualifikation brachte der da-
malige Sozialversicherungs-Fachangestellte 
mit, die erforderliche Gründlichkeit für das 
Führen der Bücher, das Erledigen der vielen 
verwalterischen Tätigkeiten. Antragswesen, 
Zuschusswesen, Beiträge, ... – diese und 
vergleichbare Aufgaben lagen seither bei 
Hüllen, und so ist es auch heute noch.

Aber organisatorisches Geschick allein 
und ein Faible dafür reichen längst nicht, 
um länger als 50 Jahre Geschäftsführer eines 
Sportvereins zu sein. Da muss auch die Be-
geisterung für den Sport stimmen. „Ich bin 
ja eher ein Schwimmer und Wanderer“, sagt 
Hüllen beinahe entschuldigend. Dennoch 
erfreut es ihn noch heute, dass der Klub 
zwischenzeitlich eine Tischtennisabteilung 
gründete und dass zeitweise sogar Basket-
ball unter dem Dellwiger Banner gespielt 
wurde. „Ganz wichtig war immer die Ka-
meradschaft. Das Signal: Du gehörst dazu!“

In diese Kameradschaft ist Hüllen damals 
hineingewachsen. Der Klub war die Clique. 
„Früher bin ich ja auch sonntags noch im-
mer mit dabei gewesen“, erzählt Hüllen, 
„und abends auch!“ Da schmunzelt er in 
sich hinein. „Das geht jetzt, mit 75, natür-
lich nicht mehr.

Die Glanzzeiten des Vereins liegen ein 
bisschen zurück. Das macht Hüllen aber 
nicht etwa an irgendwelchen Titel fest, 
nicht an Aufstiegsfeierlichkeiten oder gro-
ßen Presseartikeln. Da bilanziert der Ge-
schäftsführer: „Zu Spitzenzeiten hatten wir 
600 Mitglieder. Heute sind es 450.“

Bald steht die nächste Jahreshauptver-
sammlung mit Wahlen an. „Es wird Zeit für 
einen Stabwechsel“, findet Hüllen. Nicht 
etwa, weil er plötzlich keine Lust mehr ver-
spüren würde. „Für manche ist das kaum zu 
glauben. Ich arbeite noch immer mit Kar-
teikarten. Und: Ich habe weder E-Mail 
noch Internet.“ Schon allein deswegen sei es 
an der Zeit, sein Amt an einen Nachfolger 
zu übergeben. „Vielleicht kann man die Ar-
beit auch aufteilen, das Kerngeschäft dem 
Nachfolger übergeben und die anderen 
Dinge auf andere Schultern verlagern“, 
schlägt Hüllen vor.

Keine schlechte Idee. Hüllens Fußstapfen 
sind für einen neuen ganz schön groß.

Robert Gerlings

Ausgezeichneter 
Vereinsmensch: Nach 
50 Jahren als 
Geschäftsführer von 
DJK Dellwig 10 
wurde Karl-Heinz-
Hüllen vom ESPO 
geehrt.

Mein Verein – seine Seele

■  RUNDER GEBURTSTAG

Ihr 100-jähriges Bestehen hat die DJK-Familie 

in diesem Jahr groß gefeiert. Die ETB-Fußbal-

ler kamen mit der NRW-Liga-Mannschaft zum 

gratulieren, genauso die Traditionself des FC 

Schalke 04. Zum Programm gehörten aber 

auch eine Radtour und ein großes Tischtennis-

Einladungsturnier.
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In der Gemeinschaft erlebt man anders

Helmut Karl, Geschäftsführer beim SV Leithe, braucht das familiäre Miteinander

Auf das Gespräch hat sich Helmut Karl, im 
38. Jahr Geschäftsführer bei Eintracht Leithe 
beziehungsweise beim späteren Fusionsklub 
SV Leithe, gewissenhaft vorbereitet. Kaum ist 
das erste „Hallo“ gesprochen, kaum sitzt man 
sich gegenüber, greift der 73-Jährige zu den 
Unterlagen, die er am Vortag zusammengetra-
gen hat. Das Redemanuskript, verfasst kurz 
vor der Goldenen Hochzeit im Frühjahr 
2010, legt er gleich wieder zur Seite. Zu viel 
Text. Lieber greift er sich die Bilder und Zei-
tungsausschnitte, lässt sie durch die Finger 
gleiten, so dass die Augen in Ruhe über die 
Erinnerungsstücke wandern können. Und bei 
jedem neuen Dokument zucken auf einmal, 
kaum merklich, einige feine Gesichtsmuskeln. 
Er lächelt. Weil die vielen Erinnerungen in 
Helmut Karl hochsprudeln.

Dann gerät Helmut Karl ins Plaudern. Und 
zu jedem Erlebnis, ob als Feldhandballer beim 
SC Phönix, ob als Fußballer bei Rot-Weiß 
oder später als Geschäftsführer beim SV Leit-
he, fallen ihm sogleich ein paar Namen ein. So 
auch bei den Fotos: Eins zeigt den legendären 
Läufer Emil Zatopek, das nächste Paul Breit-
ner, und das übernächste Bild seine ehemali-
gen Handballkameraden. Was Helmut Karl 
erzählt, rankt sich immer um Erlebnisse und 
um die Menschen, die dabei sein durften. 
Kitzbühel, Grenoble, Prag, Berlin – tolle Städ-
te, die bei den vielen Gruppenreisen aber noch 
erlebenswerter wurden.

„Ich kann jedem, der nicht weiß wohin 
mit sich, nur wärmstens ans Herz legen, sich 
einer Gruppe anzuschließen“, empfiehlt 
Karl. „Ganz egal, ob einem Sportverein, einer 
Kirche oder einer Partei.“ Beherzigt hat den 
Rat auch seine eigene Mutter – sie war fortan 
von den Spielrunden und Kaffekränzchen 
für Senioren nicht mehr wegzukriegen. Und 
zudem häufiger gut gelaunt und seltener 
krank.

Helmut Karls Geschichte bei den Fußbal-
lern in Leithe beginnt mit dem Umzug in 

den kleinsten Stadtteil der Stadt. Sein Sohn 
spielte für die Eintracht, und die Jungs 
brauchten ein Auto mitsamt Fahrer, um zu 
den Auswärtsspielen zu kommen. Und dann 
war da noch diese Jahreshauptversammlung, 
als er plötzlich Geschäftsführer wurde. „Ich 
hab noch gesagt: Ich weiß doch nicht einmal, 
wie man `nen Schiri einlädt! Die Antwort 
war nur, dass sie mir das schon beibringen 
würden. Und wenig später waren die ersten 
fünf Jahre schon um.“

Bei der Stange geblieben ist er auch wegen 
des familiären Miteinanders, wegen des Um-
gangs mit den vielen verschiedenen Men-
schen. „Wir haben hier ̀ ne Gruppe von Frau-
en auf der Anlage, die nennen sich „Die 
rostigen Büchsen“. Erst trinken sie ganz viel 
Kaffee, quatschen, dann spielen sie Fußball, 
und im Anschluss sitzen sie noch zusammen 
und quatschen wieder. Man muss mal sehen, 
wie die sich aufeinander freuen! Das ist toll“

Besonders am Herzen liegt Helmut Karl der 
Nachwuchs, auch wenn die Kids ihm auch 
schon so manchen Ärger bereitet haben. „Man 

darf aber nicht immer nur meckern. Besser ist, 
sich die Jungs so hinzubiegen, dass es passt. 
Wer einen Schritt auf die Jungs zugeht und sie 
akzeptiert, der kann auch akzeptiert werden.“ 
Sein Erfolgsrezept: „Immer so bleiben, wie 
man auf die Welt kommt – ganz natürlich.“

So viel Freude ihm die Zeit in seiner großen 
Fußball-Familie und mit den Jugendlichen 
auch bereitet – natürlich scheint in Leithe 
nicht immer nur die Sonne. „Wir erleben hier 
auch viel Negatives. Aber im Sport ist das ein-
fach besser zu verkraften“, sagt Karl. Man 
lernt, mit Niederlagen umzugehen. „Das sag 
ich den Jungs immer. Hier lernen Sie fürs Le-
ben.“

Ein junger Bengel, vielleicht 14 oder 15 
Jahre alt, kommt auf den Sportplatz. Er kra-
keelt so laut er kann, so dass man ihn auch 
weit hinter den beiden Aschenplätzen noch 
hören kann. Dann Stopp. Drei Schritte geht 
er auf Helmut Karl zu, sagt „Guten Tag, Herr 
Karl!“, schüttelt die Hand. Dann geht er wie-
der drei Schritte weg, und dann wird wieder 
krakeelt. Über die Begrüßung hat sich Hel-
mut Karl gefreut, da hat es im Mundwinkel 
wieder so kurz gezuckt, da huschte das Lä-
cheln wieder übers Gesicht. Und das mit dem 
Rumbrüllen ... naja, das besprechen sie dann 
ein anderes Mal.

Robert Gerlings

Stets nah dran am Geschehen: Helmut Karl auf der 
Sportanlage des SV Leithe an der Wendelinstraße.

Mein Verein – seine Seele

■  VOM FELDHANDBALL ZUM FUSSBALL

Ursprünglich war der gebürtige Frohnhauser 

Helmut Karl ja Feldhandballer. Beim SC Phönix 

hat er gespielt, seine Mannschaft als Kapitän 

zu mehreren Stadtmeisterschaften geführt. 

1955 aber wechselte er zum Fußball und 

spielte fortan auch eine Spielzeit „bei den 

Roten“. Mit neun Seniorenmannschaften stellt 

der SV Leithe die größte Fußball-Seniorenab-

teilung der Stadt, hinzu kommen noch 13 

Jugendmannschaften.
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Ein gefragter Mann

Detlef Schliffke ist Pressesprecher beim Vogelheimer SV – unter anderem

Erstaunlich, erstaunlich. Eine gute Stunde 
ist nun verstrichen, und bei Detlef Schliffke 
hat in der Zwischenzeit nicht ein Mal das 
Handy gebimmelt. Bestimmt hat er es ein-
fach nur auf lautlos geschaltet, um nicht 
gestört zu werden. Denn ob Sonntag ist 
oder Werktag, ob morgens, mittags, abends 
oder nachts, ob es um Fußball geht, Ge-
werkschaftsarbeit oder die Krankenhäuser 
im Stadtteil – zu tun hat Detlef Schliffke 
eigentlich immer. Er ist ein gefragter Mann. 

Diesen Sonntagmorgen genießt er. Die 
Landesliga-Frauen vom Vogelheimer SV 
flitzen über den Kunstrasen, sie schlagen 
sich wacker gegen die SG Hackenberg. „Die 
Frauenmannschaft, das ist quasi meine Ge-
burt“, sagt Schliffke. Zuschauer ist er viel zu 
selten, aber da kann auch Detlef Schliffke 
nichts machen. Immerhin, sie spielen mitt-
lerweile auf Kunstrasen.

Die Partie läuft noch, da kommen die 
Jungs aus der Ersten auf die Anlage am 

Lichtenhorst, in strahlend-weißen Ausgeh-
Trainingsanzügen. Hinten am Tor wird der 
Mannschaftsbus rangiert, die Vorbereitun-
gen für das Spiel beim FSV Vohwinkel in 
Wuppertal laufen. Landesliga! – da haben 
die Vogelheimer lange drauf hingearbeitet, 
und da sind sie mächtig stolz drauf. Detlef 
Schliffke, der dem oft mürrischen Trainer 
Otto Prell die Pressearbeit abnimmt, ist 
auch mächtig stolz.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, das ist 
genau sein Ding. 43 Jahre ist er erst alt, aber 
seit bei ihm ein Herzleiden festgestellt wur-
de, ist Detlef Schliffke Frührentner. Von 
dem Leiden zum Glück keine Spur, vom 
Rentnerdasein auch nicht. „Ohne Kalender 
geht bei mir gar nichts.“

Natürlich ist auch der VSV nicht auf Ro-
sen gebettet, deswegen machen sie auch bei 
diversen Wettbewerben mit; ob bei den 

Westfalen-Tankstellen, die unter anderen 
ein Testspiel gegen Borussia Dortmund ver-
losen, oder bei Bäcker Peter. Beim DFB-
Vereinswettbewerb haben sie sogar schon 
ein Trainingslager für 25 Personen in der 
Sportschule Hennef abgestaubt.

Eines seiner jüngsten Projekte: Die Ver-
einszeitung von 8 auf 16 Seiten erweitern. 
Die Auflage liegt bei 1.000, sie wird im ge-
samten Stadtteil in den Kneipen und Ge-
schäften ausliegen. Er hat die Sponsoren 
zusammengetrommelt, er bringt die Hefte 
auch an den Mann. Netzwerken, den Ver-
ein im Gespräch halten, ... – um die Arbeit 
noch effektiver zu machen, hat Schliffke 
auch schon das DFB-Vereinsmanager-Se-
minar besucht.

In der Jugend, da hat er auch selber noch 
Fußball gespielt. „Das war aber nichts für 
mich“, das gibt er zu. Die Schiri-Laufbahn 
beendete er früh; als er bei BV Altenessen 
Geschäftsführer und Stadionsprecher wur-
de, da war Schliffke noch Schüler. Schnell 
zog es den Vogelheimer aber zurück in seine 
Heimat.

Natürlich gibt es auch bei ihm diese Mo-
mente: „Da rennste, machste, tuste, aber ein 
Danke kriegste nicht.“ Dann aber, wenn er 
um Hilfe gebeten wird, wenn er sich einset-
zen und Kontakte spielen lassen kann, dann 
ist der Ärger schon wieder vergessen. „Wenn 
ich hier in Vogelheim unterwegs bin und 
mir der eine oder andere auf die Schulter 
klopft – das gibt mir die Kraft, die ich brau-
che.“

Dass Schliffke derart aktiv ist, hat sich he-
rumgesprochen. Beim Fußball-Kreis arbei-
tet er auch mit, als Beauftragter für Freizeit- 
und Breitensport. Und mittlerweile, erzählt 
Schliffke, würden schon verschiedene Ange-
bote ins Haus flattern. Nicht für den „Zeh-
ner“ aus dem Mittelfeld der Landesliga-
Mannschaft, sondern für den Presse-Mann.

Robert Gerlings

Kann Langeweile nicht ausstehen: Detlef Schliffke 
vom Vogelheimer SV.

Mein Verein – seine Seele

■  DIE LANGE LISTE

Wie Detlef Schliffke dies alles unter einen Hut 

bekommt, bleibt wohl ein Mysterium. Er ist 

Vorsitzender der Ortsgruppe Borbeck /

Vogelheim der IG BCE, Teilnehmer der Vogelhei-

mer Stadtteilkonferenzen, Rentenberater mit 

Sprechstunde, Wahlhelfer, Schöffe, Kartenver-

käufer bei RWE, Geschäftsführer sowie Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeiter beim Vogelheimer 

SV, Schulpflegschaftsmitglied der Gesamtschu-

le Nord, macht Pressearbeit für die Kliniken 

Essen-Nord. (Diese Liste erhebt keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit.)

Unweit des Sportplatzes lebt Schliffke mit 

seiner Lebensgefährtin und dem zwölfjähri-

gen Sohn zusammen. „Der Junge spielt lieber 

Tischtennis“, sagt Schliffke.
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Nachwuchs-Seele

Timur Tug ist der einzige wasch-echte Essener im Trainerteam der Startgemeinschaft

Für so eine richtige Bilderbuch-Vereins-
Seele ist Timur Tug viel zu jung. Denn 
verglichen mit den vielen Haudegen, die 
seit gefühlten Ewigkeiten die Geschicke 
ihres jeweiligen Sportvereins begleiten 
und beeinflussen, ist Timur Tug mit 
seinen gerade einmal 29 Jahren ein 
Knirps. Da fallen auch die 25 Jahre, die er 
schon Mitglied beim Werdener Turner-
bund ist, nicht sonderlich ins Gewicht. 
Und doch ...

Timur Tug ist Schwimm-Trainer bei der 
SG Essen, in der „Kader-Schmiede“ küm-
mert er sich insbesondere um die jüngeren 
Talente. Eine verantwortungsvolle Aufga-
be, mit den Heranwachsenden an der 
Schwimm-Technik zu feilen, sie Schritt für 
Schritt zu besseren Zeiten zu führen. Lang-
fristig soll der Nachwuchs aufgebaut und 
nicht mit übermäßigem „Kacheln-Zählen“ 
oder Krafttraining verheizt werden. „Eine 
meiner Aufgaben ist es, die Talente ins 
Blickfeld der anderen Trainer und von un-
serem Cheftrainer Henning Lambertz zu 
führen“, erklärt Tug.

Natürlich handelt es sich auch bei seiner 
Trainingsgruppe immernoch um Leis-
tungssport, auch für Tug sind die Zeiten 
und Erfolge seiner Schwimmer extrem 
wichtig. So hat er die sieben Jahrgangstitel, 
die Kathrin Demler (5) und Felix Kuznierz 
(2) eingefahren haben, auch persönlich ge-
feiert. So wichtig die Zeiten sind – sie sind 
aber nicht alles. „Mit meinen eigenen Trai-
nern habe ich damals großes Glück ge-
habt“, blickt Tug zurück. „Sie haben mir 
den Spaß vermittelt, und den versuche ich 
nun weiterzugeben.“ Probleme damit, dass 
die Kids mittlerweile schneller sind als er 
selbst, hat er nicht. „Das Thema Leistungs-
schwimmen war bei mir persönlich früh 
erledigt.“ Wehmut oder Neid, dass seine 
Schützlinge so erfolgreich sind, kommen 
bei ihm nicht auf. „Wenn ich mir darüber 

Gedanken machen würde, dürfte ich hier 
auch nicht trainieren.“

Die tägliche Alltags-Arbeit besteht aus 
Wasser- und Athletiktraining, aus dem 
Schreiben von Trainingsplänen, dem Aus-
tausch mit den anderen Trainern und der 
Auswertung der Trainingszeiten. Die 
Highlights warten dann an den Wochen-
enden, wenn es zu den zahlreichen Wett-
kämpfen geht.

Und spätestens hier macht sich auch be-
merkbar, wie sehr Timur Tug trotz seiner 
jungen Jahre schon eine altgediente Seele 
ist. „Man muss sich das mal vorstellen: Ich 
bin der einzige echte Essener in unserem 
Trainerteam. Für mich ist es jedes Mal et-
was ganz besonderes, für die SG Essen am 
Beckenrand zu stehen.“ Natürlich liefere 

das gesamte Team „sensationell gute Ar-
beit“ ab, ansonsten hätte sich Essen nicht 
wieder zu der Hochburg im deutschen 
Schwimmsport gemausert. „Alle, die hier 
am Stützpunkt arbeiten, sind mächtig stolz 
auf das, was hier wieder aufgebaut wurde. 
Aber für einen Essener ist das doch noch 
`mal ein ganz anderes Ding!“

Tug ist nicht nur in dieser Stadt tief ver-
wurzelt, sondern auch in seinem Verein. 
Mit 19 (!) Jahren hat er bereits die I. 
Mannschaft des Werdener TB trainiert. 
„Da habe ich mir die Hörner schon abge-
stoßen“, so Tug rückblickend. Er saß beim 
Werdener TB auch im Jugendvorstand des 
Gesamtvereins, und so kam es auch, dass 
er im Vorstand der Startgemeinschaft mit-
gewirkt hat. Hier erfuhr er schließlich aus 
erster Hand, dass eine Trainerstelle bei der 
SGE frei werden würde. „Da habe ich 
mich natürlich sofort beworben“, so Tug, 
und dann hatte er den Job in der Tasche.

Seine Verbindung nach Werden hat ein 
wenig gelitten, das gibt er zu, aber er ist 
immernoch mit der Basis verdrahtet.

Robert Gerlings

Hält die Stadtfarben hoch: Timur Tug.

Mein Verein – seine Seele

■  LEIDENSCHAFTLICHER KOCH

Neben seiner Trainertätigkeit im Schwimm-

zentrum in Rüttenscheid studiert Timur Tug 

die Fächer Mathe und Physik auf Lehramt.

In seiner Freizeit steht er gerne in der Küche. 

„Ich koche leidenschaftlich“, sagt Tug, und 

reibt sich vergnüglich das Bäuchlein. Über sein 

Hobby freuen sich auch die anderen Trainer 

am Stützpunkt, wenn er denn regelmäßig 

Kostproben mitbringt.

Tug: „Das Leben findet hier statt, und das 

Hobby dann zu Hause.“
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Der gute Geist

Maria Peleikis ist ein Stück gelebte SHC-Geschichte

„Manchmal“, sagt Thomas Böttcher, der 1. 
Vorsitzende der SHC Rockets, „meckert sie 
vielleicht ein bisschen viel. Aber das liegt 
nur daran, weil sie mit Haut und Haaren 
bei der Sache ist.“ Und es gibt wohl kaum 
jemanden, der sich neben ihr so sehr für die 
Essener Hockeyskater einsetzt. Gemeint ist 
Maria Peleikis, die auch mit mittlerweile 70 
Jahren noch der gute Geist der SHC Ro-
ckets ist.

Als Maria Peleikis am 15. März 2010 ih-
ren 70. Geburtstag feierte, stand das Telefon 
nie still. Jeder wollte bei ihr anrufen, gratu-
lieren und sich noch einmal für ihren mitt-
lerweile jahrzehntelangen Einsatz bedanken. 
Auch Besuch hat Maria Peleikis reichlich 
bekommen. In Düsseldorf. Denn dort 
wohnt sie noch immer, obwohl sie fast täg-
lich nach Essen pendelt, um sich hier für 
ihre Raketen einzusetzen.

Seit mehr als 20 Jahren ist Maria Peleikis 
mittlerweile bei den Hockeyskatern enga-
giert. „Sie war Betreuerin bei einer Düssel-
dorfer Mannschaft, in der ihre Söhne 
spielten. Und als diese dann nach Essen 
wechselten, ist Maria gleich mitgekom-
men“, berichtet Thomas Böttcher, der so 
liebevoll von Peleikis schwärmt, wie man 
es sonst nur von seiner eigenen Mutter 
macht.

Legendär ist noch heute der Auftritt von 
Maria Peleikis bei der ersten großen inter-
nationalen Fahrt des SHC. Denn als die 
Hockeyskater 1989 für insgesamt vier Tage 
zu einem Turnier nach Lugano (Schweiz) 
reisten, düste Maria Peleikis in ihrem mit 
Proviant bepackten VW Polo hinterher. Sie 
sorgte bei der Mannschaft für allerbeste Ver-

pflegung, betüddelte die Spieler wie ihre ei-
genen Kinder. „Spätestens seit dieser Fahrt 
ist Maria bei uns nicht mehr wegzudenken. 
Sie ist einzigartig und unverzichtbar für 
uns“, berichtet Böttcher.

Fortan war Maria Peleikis Betreuerin der 
ersten Mannschaft der Raketen. Sie küm-
merte sich um die Ausstattung der Jungs, 
um Trikots, die Verpflegung und all die 
Kleinigkeiten, die im Umfeld eines Teams 
so anfallen. „Sie ist jeden Tag die erste, die 
anruft, sich bei mir meldet und über dies 

und das berichtet“, sagt Thomas Böttcher 
und deutete damit den nimmermüden Ein-
satz von Peleikis an.

In den Essener Skater-Kreisen ist Maria 
Peleikis eine Institution – geschätzt, geliebt 
und geachtet. Ihr großes Engagement 
brachte ihr zwischenzeitlich auch noch eine 
andere Aufgabe ein. Denn weil der ehemali-
ge Essener Eishockey-Trainer Jan Benda so 
begeistert von ihrer wirbelnden Art war, 
verpflichtete er Peleikis sogar als Betreuerin 
des ESC Moskitos in der damaligen 1. Bun-
deliga und der Deutschen Eishockey Liga 
(DEL).

Seit ihr Sohn Sascha, mit dem sich Ma-
ria Peleikis noch immer eine Wohnung 
teilt, von der ersten Mannschaft der Rake-
ten in die zweite wechselte, ist auch sie von 
den Bundesliga- zu den Regionalliga-Ska-
tern gegangen. Ihre liebevoll offene und 
ehrliche Art hat sie jedoch beibehalten. 
„Sich um die Mannschaften zu kümmern, 
das ist ihr Leben und hält sie fit“, sagt Tho-
mas Böttcher.

Tatsächlich scheint es, als sei die Arbeit 
bei den Raketen eine Art Lebenselixier für 
Maria Peleikis. Die 70 Jahre, die ihr Ausweis 
mittlerweile dokumentiert, merkt man ihr 
angesichts der stets forschen und niemals 
Ruhe findenden Art nicht an. „Wir wüssten 
in vielen Bereichen nicht, was wir ohne Ma-
ria Peleikis machen sollten“, meint Thomas 
Böttcher.

Doch zum Glück ist sie ja (täglich) da 
beim und für ihren SHC. Und wenn es 
nach Thomas Böttcher geht, darf es auch 
gerne die nächsten 20 Jahre so bleiben.

Christian Schwarz

Mit Haut und Haaren eine Rakete:
Maria Peleikis.

Mein Verein – seine Seele
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Ein Mann, ein Lauf

Rainer Vogel vom Essener Skiklub organisiert seit 26 Jahren den Isenburglauf

Manchmal, da sieht man den Wald vor 
lauter Bäumen nicht. Da hat der Essener 
Skiklub schon so eine schmucke Home-
page (www.essener-skiklub.de), da haben 
sie eine eigene Rubrik für den traditions-
reichen Isenburglauf eingerichtet, wo der 
Läufer mit allen erdenklichen Informatio-
nen versorgt wird. Aber derjenige, der den 
Lauf schon 26 Mal (!) auf die Beine gestellt 
hat, der wird nicht genannt. „Mensch, der 
Rainer Vogel, der ist doch der Isenburg-
lauf. Sein Name gehört doch dorthin“, 
hatte einer der Läufer kritisiert. Stimmt, 
keine Widerrede, und schnellstmöglich 
haben die Homepage-Macher nachgebes-
sert.

Auf diesen „Fall“ angesprochen, konfron-
tiert mit diesem Zitat, musste Rainer Vogel 
selbst ein bisschen lachen. „Dann stimmt 
das wohl“, sagte Vogel.

Angefangen hat die lange Geschichte des 
Isenburglaufs damit, dass Rainer Vogel (66) 
vor 26 Jahren Sportwart beim Essener 
Skiklub geworden ist. „Ich bin immer schon 
nicht nur begeisterter Skifahrer, sondern 
auch Läufer gewesen. Und zu meinem 
Amts-Antritt wollte ich unbedingt etwas 
Neues schaffen, das dann aber auf jeden Fall 
zum Skiklub passen sollte. Und so entstand 
dieser Berglauf.“

Die Strecke war schnell gefunden, 
schließlich zählte sie schon damals zu den 
beliebten Laufrunden. Vogel beschäftigte 
sich mit der Strecke, trug allerhand Wis-
senswertes über die Isenburg zusammen. So 
entwickelte er auch das Logo des Laufs – die 
Skizze von der Burg stammt aus dem Stadt-
archiv.

Erfahrung mit der Organisation von Läu-
fen hatte Vogel damals nicht, aber er wusste 
Manfred Dietrich an seiner Seite, der da-
mals die Stadtläufe organisierte.

Mitgelaufen ist Vogel nur ein einziges 
Mal. „Das geht ja auch gar nicht anders“, zu 

viele Dinge müssten organisiert werden. 
Seine inoffizielle Trainings-Bestzeit auf der 
7.000-Meter-Runde liegt bei 28:30 Minu-
ten, den Rekord hält der ehemalige deut-
sche Crosslauf-Meister Werner Grommisch. 
„Der Kurs ist mit seinen zahlreichen und 
zum Teil heftigen Steigungen wirklich sehr 
anstrengend. 10.000 Meter im Flachen sind 
sicher einfacher zu laufen“, sagt Vogel.

So anstrengend der Lauf ist, so beliebt ist 
er. Im Vorjahr haben knapp 400 Läufer aus 
ganz NRW für einen Melderekord gesorgt. 
Im Jahr 2010 waren es ein paar Starter we-
niger, aber diesen Rückgang verzeichneten 
sämtliche Laufveranstaltungen in diesem 

Jahr. „Ich habe mir damals nicht vorstellen 
können, dass aus dem Lauf einmal eine Ins-
titution werden könnte. Aber im Kern-
Ruhrgebiet ist dieser Berglauf sicher einzig-
artig.“

Für den guten Ruf des Isenburglaufs 
zeichnet jedoch nicht nur Rainer Vogel ver-
antwortlich. Gewichtigen Anteil hat auch 
seine Frau Rita, die für Athleten und Fans 
jährlich die Erbsensuppe kocht. „Qualitativ 
und geschmacklich unschlagbar“, findet der 
66-Jährige.

Seit nunmehr 26 Jahren werden jährlich 
zwischen 300 und 400 T-Shirts mit dem 
Logo des Isenburglaufs bedruckt und an die 
Läufer ausgegeben. Und diese T-Shirts, die 
tragen die Athleten dann ab und an beim 
Training. Rainer Vogel macht kein Geheim-
nis daraus, dass es ihn jedes Mal, wenn er 
solch ein Shirt sieht, mit Stolz erfüllt. Das 
hat er sich auch verdient.

Robert Gerlings

Mächtig stolz, wenn er Läufer mit T-Shirts vom 
Isenburglauf trifft: Organisator Rainer Vogel.

■  FAHRTEN IN DIE ALPEN

Der Isenburglauf ist nur eine Aktivität, die der 

Essener Skiklub anbietet. Natürlich geht es in 

erster Linie um Ski-Sport, um gemeinsame 

Fahrten in die Alpen, wo dann auch die 

Riesenslalom-Stadtmeisterschaften ausgetra-

gen werden. Besonderes Engagement bringt 

der Verein für die alpine Renngruppe auf.

Die 26. Auflage des Isenburglaufs am 12. 

September 2010 gewann Wolfgang Lenz aus 

Düsseldorf in 25:17 Minuten vor Johannes 

Seegenschmiedt (27:41 Minuten), dem 

schnellsten Essener. Bei den Frauen siegte 

Barbara Jedras (W40, TuSEM), die mit 33:34 

Minuten ihre Konkurrenz eindrucksvoll 

dominierte.

Mein Verein – seine Seele
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Der alte Mann und sein Platz 

Hermann Raasch ist seit 1970 Platzwart von Altenessen 18

Die Winterpause zählt für ihn zu den größ-
ten Unannehmlichkeiten des Jahres. Kein 
Wunder, hat er da doch viel weniger zu tun 
als sonst. „Dann herrscht Langeweile“, sagt 
Hermann Raasch. Und die mag er gar 
nicht. Deshalb sehnt der Platzwart von Al-
tenessen 18 stets die schnelle Rückkehr „sei-
ner“ Fußballer aus dem Weihnachtsurlaub 
herbei. Denn nur, wenn der reguläre Trai-
nings- und Spielbetrieb läuft, fühlt sich der 
Senior in seinem Ehrenamt ausgelastet. 
Und das seit 40 Jahren. 

Wie wird man eigentlich Platzwart? 
„Och“, sagt Raasch, „ich bin da damals ir-
gendwie reingerutscht.“ Damals, das war 
1970. Der Wirt der Vereinsgaststätte hieß 
seinerzeit Eduard Inkeit, früher selbst Fuß-
baller der ersten Mannschaft bei „18“. Der 
redete nicht lange um den heißen Brei her-
um und stellte auf der Suche nach zuverläs-
sig zupackendem Personal die alles verän-
dernde Frage: „Hermann, willste hier 
mithelfen?“ 

Hermann wollte.
Seitdem ist der Mann, der mittlerweile 

fast 80 Jahre alt ist, ein Fixstern im Mikro-
kosmos des Altenessener Fußballklubs. Er 
ist derjenige, der die Kabinen reinigt, auf-
räumt, in Stand hält. Derjenige, der 
Duschen und Toiletten sauber macht. Und 
er ist derjenige, der das Kernstück hegt 
und pflegt: den Ascheplatz am Wüll-
nerskamp. 

Auf dem Areal am Rande des Nordfried-
hofes kennt Raasch jeden, wirklich jeden 
Millimeter. Und er kennt die Spieler, die 
darauf in ihrer Freizeit den Ball bändigen. 
Jeden einzelnen. Die meisten sogar mit Vor-
namen. Egal, ob es sich um einen Landesli-
ga-Kicker aus der „Ersten“ oder einen Kick-
Knirps aus der E-Jugend handelt. Diese 
Gedächtnisleistung ist nicht zu unterschät-
zen, sind doch allein in den elf Jugendteams 
der „18er“ mehr als 200 Kinder aktiv. 

Kinder lernen einen Platzwart aber gern 
auch einmal von seiner ruppigen Seite ken-
nen. „Ab und zu muss man ’mal schimpfen – 
zum Beispiel, wenn mal wieder auf der Toilet-
te herumgetobt wird“, sagt Raasch. In solchen 
Fällen erhebt er kurz die Stimme. Und schon 
ist Ruhe im Karton. Als furchteinflößende 
Autorität führt er sich aber nicht gern auf. Er 
macht viel lieber seine „Späßkes“, erzählt ein 
paar Witze, um sich dann wieder elementare-
ren Dingen in der täglichen Arbeit bei einem 
Amateurklub zu widmen. 

Mitglied bei Altenessen 18 ist Raasch seit 
1969. Vier seiner sechs Kinder trugen einst 
selbst die Trikots dieses Vereins. Er selbst 
fühlte sich als Aktiver eher dem Feldhandball 
verbunden. Heute verbringt Raasch, der in 

einem Dorf in Hinterpommern geboren 
wurde und seit 1955 in Altenessen lebt, 
mehrere Stunden am Tag auf der Anlage. 

Im Freien zu arbeiten, das ist für Raasch 
seit frühester Jugend Alltag. Sein Vater führ-
te auf einem Bauerngut ein Pferdegespann. 
Und „im Schlepptau“ hatte er auch immer 
den kleinen Hermann, der da gerade einmal 
zwölf Jahre alt war, als er das tägliche Brot 
für die Familie mitverdiente. 

„Ein Leben ohne Arbeit wäre für mich 
undenkbar“, sagt er. Und wie lange will er 
das noch machen? „Bis ich nicht mehr 
kann, natürlich.“ Dann grinst Raasch wie-
der schelmisch und fügt hinzu: „Noch fühle 
ich mich aber gut.“

Thomas Richter

„Sein“ Platz: Hermann Raasch auf der Sportanlage am Wüllnerskamp in Altenessen.

Mein Verein – seine Seele
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Wichtig ist das System

Klaus Bast verkörpert das Leitbild, das sich der VV Humann gegeben hat

Ein herkömmlicher Sport- oder auch Volley-
ball-Verein ist der VV Humann aus Steele 
sicher nicht. Das zeigen einerseits die teils 
verrückten Aktionen, die sich die „Humän-
ner“ zur Sponsoren-Akquise ausgedacht ha-
ben. Ob beim Nacktputzen, bei der Aktien-
Ausgabe oder bei anderen Aktivitäten – die 
Berichterstattung in den Medien war ihnen 
stets sicher, wenn sie sich wieder etwas Neues 
haben einfallen lassen (müssen).

Der Blick auf die Homepage des VVH 
zeigt eine weitere, ganz besondere Besonder-
heit. Denn wo bei anderen Vereins-Internet-
seiten vielleicht „Home“ oder „Startseite“ 
oder dergleichen steht, befindet sich auf 
„www.vvhumann.de“ ein Leitbild. In weni-
gen Stichpunkten wird erklärt, worauf es den 
„Humännern“ ankommt, was sie ausmacht: 
Teamwork, Eigenorganisation, kamerad-
schaftliches Verhalten, Fairness, gegenseitige 
Wertschätzung, Pünktlichkeit, sich mit ein-
bringen. Diese und weitere Tugenden „sind 
die Grundlagen für ein intaktes Mann-

schaftsgefüge und eine starke Gemeinschaft“.
So gut nachvollziehbar all die Punkte sind, 

soviel Zustimmung es dafür allerorten geben 
wird, so ungewöhnlich ist die Maßnahme, 
solch ein Leitbild zu formulieren und es auch 
so zu kommunizieren.

Der Mann, der dieses Leitbild verkörpert, 
heißt Klaus Bast. Er ist der Vereinsvorsitzen-
de, und er war damals bei der Gründung 
1976 schon entscheidend dabei, als der Klub 
aus einer Schülersportgemeinschaft des Carl-
Humann-Gymnasiums hervorgegangen ist. 
Vorsitzender werden durfte Bast damals noch 
nicht – dazu war der Oberstufenschüler noch 
zu jung.

Charakteristisch für die Humann-Familie 
ist die enge Verbundenheit. Bast selbst war 
damals erst Schüler am CHG, ging dann stu-
dieren und kehrte als Lehrer wieder zurück. 
Noch heute arbeitet er dort als Sportlehrer. 
Jahrelang hat er auch die I. Mannschaft trai-
niert. Klaus Bast als Bindeglied und Motor 
zwischen Schule und Verein.

Ingo Neupert, aktuell und zum wiederhol-
ten Mal Trainer der I. Mannschaft, hat viele 
Stärken von Klaus Bast kennengelernt. „Zum 
einen hat Klaus Bast ein besonders gutes Ge-
spür dafür, wo Dinge vielleicht schief laufen 
könnten. So kann er sehr früh korrigierend 
eingreifen. Zum anderen ist es hier bei uns 
enorm wichtig, die Menschen an den Klub 
und an das Klub-Leben zu binden. Das 
funktioniert aber nur, wenn das gesamte Sys-
tem stimmt und läuft. Und dafür wiederum 
sorgt Klaus Bast.“

Dieses System betont auch Peter Bach, 
lange Jahre Schützling von Klaus Bast und 
dann selbst Trainer der I. Mannschaft: „Er ist 
sehr authentisch. Was weiß ist, bleibt weiß. 
Und darauf kann man sich verlassen.“ Vieles 
werde heutzutage ja diplomatischer geregelt, 
aber Klaus Bast bevorzuge klare Worte – und 
wenn es denn sein muss – ein reinigendes 
Gewitter.

Entscheidend sei bei Klaus Bast immer das 
System. „Vielleicht ist ein Spieler nicht der 
beste Volleyballer, aber möglicherweise sehr 
wichtig für das Team. Der Geist einer Mann-
schaft wird nicht durch die Top-Spieler ge-
prägt“, nennt Peter Bach ein Beispiel. Im Ver-
ein gehe es deswegen auch nicht ausschließlich 
darum, Titel einzuheimsen. Zunächst gut Vol-
leyball spielen, Freunde sein, und dann könne 
man ja mal schauen. Und das mit dem Volley-
ball auf höchstem Niveau klappt ja auch ganz 
gut. „Das System besteht aus dem sozialen 
Rahmen, der in zweiter Instanz auch noch 
sportlich ist“, fasst es Bach zusammen.

Derzeit trainieren Bast und Bach gemein-
sam ein Nachwuchs-Team. „Bei aller gesun-
den Gelassenheit. Klaus Bast hinterfragt al-
les. Machen wir dies richtig? Können wir 
jenes verbessern?“, schildert Bach. Es sei ganz 
schön anstrengend, dieses permanente Hin-
terfragen.

Aber so funktioniert das System. Nur so.
Robert Gerlings

Mit gesunder Gelassenheit geht Klaus Bast ans Werk. Auch bei der Zeitungslektüre.

Mein Verein – seine Seele
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Ein Mann der Tat

Horst Melzer, einer der erfolgreichsten deutschen Schwimmtrainer, wurde 60 Jahre alt

Horst Melzer hat Besuch, ist aber 
gerade nicht zu erreichen. Was? 
„Das habe ich ja noch nie erlebt“, 
schüttelt Olaf Greulich, Erzieher 
im Rüttenscheider Sport- und 
Tanzinternat, irritiert den Kopf. 
Auch sein Versuch, den Ge-
schäftsführer ans Handy zu be-
kommen, scheitert. „Aber weit 
kann er nicht sein, seine Bürotür 
ist offen, das Auto steht vor der 
Tür. Vielleicht ist er draußen bei 
den Arbeitern.“

So kennt man Horst Melzer. Er 
kümmert sich, würde man sagen. 

Auf dem Internatsgelände sind 
gerade die Gartenarbeiter zugan-
ge und natürlich hält Melzer auch 
dort ein Auge drauf. „Ich bin 
auch sehr naturverbunden“, er-
klärt der gebürtige Marler später. 
„Die Buxbäume müssen immer 
gut frisiert sein.“ Draußen soll es 
ebenso akkurat aussehen wie 
drinnen. Je gepflegter, desto bes-
ser. „Halt wie in einem Hotel“, 
sagt Melzer stolz. Die Talente sol-
len sich wohl fühlen.

Und wie schmuck dieses Haus 
daherkommt, davon können sich 

auch die rund 60 Gäste überzeu-
gen, für die Melzer einen Emp-
fang organisiert hat. Der Grund 
ist allerdings er selbst. Horst Mel-
zer wird 60 Jahre alt. Wegbeglei-
ter aus dem Sport, aus Politik und 
Wirtschaft sind geladen. Auch 
OB Reinhard Paß hat zugesagt. 
„Alle“, sagt er mit einem Schmun-
zeln, „alle, die mich in den ver-
gangenen 36 Jahren ertragen ha-
ben.“

So kann man das auch sehen. 
Denn Horst Melzer war und ist 
immer am Ball, ganz vorn dabei, 

wenn es darum geht, eine Idee zu 
realisieren. Er hat viel erlebt in all 
den Jahren und wenn er darüber 
ins Plaudern gerät, sollte man 
sich schon einmal ein Stündchen 
Zeit nehmen, um einen kleinen 
Überblick über das rastlose Leben 
dieses Mannes zu bekommen. 
Mindestens. Denn Melzer hat ei-
gens zu seinem Geburtstag im 
Keller schon mal eine der vier 
großen Kisten mit Zeitungsaus-
schnitten, Fotos und Urkunden 
hervorgekramt, um ein bisschen 
in Erinnerungen zu schwelgen.

1974 wurde er Schulsportrefe-
rent der Stadt Essen. Den Job 
macht er heute noch. Pensionär 
mit 65? Undenkbar. Melzer orga-
nisiert unter anderem den Schul-
sport. Aber Melzer ist nun wirk-
lich kein Büromensch, sondern 
ein Mann der Tat. Deshalb ließ 
man diesem umtriebigen Exoten 
auch die Freiheit, seine Träume 
zu verwirklichen. Und Ideen und 
Visionen hatte Melzer schon im-
mer.

Er wurde einer der erfolgreichs-
ten Schwimmtrainer in Deutsch-
land. Zunächst trainierte er sechs 
Jahre lang bei Essen 06. Dann zog 
er sich für ein paar Jahre zurück 
aufs Land, weil seine damalige 
Lebensgefährtin Pferde liebte. 
Aber 1987, als die Startgemein-
schaft Essen (SGE) gegründet 
wurde, war er dabei und wurde 
mit seinen Schwimmern einer 
der erfolgreichsten Trainer 
Deutschlands. Bei vier Olympi-
schen Spielen gehörte er zum 
Stab der Bundestrainer und war 
auch deren Sprecher. Er führte 

Der „Heimleiter“ Horst Melzer und seine Gratulantinnen: Es umringen ihn die jungen Tänzerinnen und Schwimmerinnen 
(v.l.) Carolin Kreuzer (Tanz), Kristina Wißmann (Schwimmen), Rebecca Horstmann (Schwimmen), Carlotta Verweyen 
(Tanz), Josephine Lasar (Tanz) und Franziska Scheiner (Schwimmen).
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Christian Keller und Mark 
Warnecke in die Weltspitze und 
hielt sie dort über Jahre. Mit ih-
nen holte Melzer Olympische 
Medaillen und jede Menge natio-
nale und internationale Titel. 
Und Warnecke holte 2005 sogar 
noch einmal WM-Gold. Er war 
der älteste Weltmeister aller Zei-
ten. Und Melzer hatte mitgehol-
fen.

„Christian Keller hat mich ja 
manchmal häufiger gesehen als 
seine Eltern“, erinnert sich Mel-
zer, der gewissermaßen auch Er-
satzvater war. Er betreute seine 
Schwimmer am Beckenrand, 
motivierte und managte sie. 
„Nach dem Training habe ich den 
Anzug aus dem Schrank geholt 
und habe Sponsoren gesucht.“ 
Ein „Rund-um-Sorglos“-Trainer 

■  SCHULE UND

LEISTUNGSSPORT

Im Jahr 2007 ist das Tanz- und 

Sportinternat in Rüttenscheid 

eingeweiht worden. Und 

Geschäftsführer Horst Melzer hatte 

schon damals sein Ziel formuliert: 

Bei den Olympischen Spielen 2012 

in London sollten auch Bewohner 

seines Hauses dabei sein.

Das Vollzeitinternat an der 

Von-Einem-Straße hat sich 

mittlerweile einen ausgezeichne-

ten Ruf erworben, auch weil dort in 

Kooperation mit dem benachbar-

ten Helmholtz-Gymnasium die 

schulische Ausbildung neben dem 

Leistungssport eine ebenbürtige 

Rolle spielt.

war er, immer ansprechbar. Für 
ihn war es eine Berufung. Er re-
gelte den Alltag von Schule bis 
PR-Termine. „Das war aber nie 
eine lästige Pflicht für mich.“

Mit geschickter Hartnäckigkeit 
und gewiefter Taktik versucht er 
von seinen Vorstellungen zu über-
zeugen. Deshalb wurde er auch 
zum Olympiabeauftragten der 
Stadt Essen ernannt, um die Be-
werbung des Reviers im Jahr 
2000 voranzutreiben. Und die gi-
gantische Schwimmarena sollte 
natürlich an der Gruga stehen. 
Dass er auch Berthold Beitz, den 
Vorsitzenden der Krupp-Stiftung 
und ehemaligen IOC-Vizepräsi-
denten für sich gewann, darauf ist 
Melzer noch heute stolz.

Aber Olympia ging bekannt-
lich nach Sidney. Dafür aber hat 
sich der Traum vom Vollzeitinter-
nat verwirklicht. Heute ist Melzer 
dort Geschäftsführer und achtet 
auf Disziplin und ein angeneh-
mes Ambiente. Die pädagogische 
Leitung hat Sabine Böcker, die 
ihn seit der SGE-Gründung be-
gleitet. Sie seien praktisch wie ein 
altes Ehepaar. „Und nun bin ich 

Heimleiter“, sagt Melzer ver-
schmitzt. Greift zum großen 
Schlüsselbund und verabschiedet 
sich in die Internatsmensa zum 
Essen. Sabine Böcker an seiner 
Seite.

Rolf Hantel

Auf zu den Olympischen Spielen: Horst Melzer mit (v. l.) Marina Kuc, Anne 
Poleska und Christian Keller.

Viel erlebt, viel erreicht: Horst Melzer und der ehemalige Weltmeister Mark 
Warnecke mit historischem Bildmaterial, das den Trainer mit seinen wichtigsten 
„Schülern“ zeigt – mit Warnecke und mit Christian Keller.

Das Leben ist eine Baustelle, und das Schwimmzentrum Rüttenscheid manchmal 
auch ... – Horst Melzer mit SGE-Cheftrainer Henning Lambertz, seinem größten 
Transfer-Coup der vergangenen Jahre.
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Ein kompletter Medaillensatz für Samulski

Vier der fünf Essener Starter holen bei der Schwimm-EM in Budapest Medaillen

Während vier der fünf Essener 
Schwimmer am Abschluss-Wo-
chenende der Schwimm-Euro-
pameisterschaften in Budapest 
noch einmal ins Becken muss-
ten, saß Lisa Vitting auf der Tri-
büne. Eine gute Gelegenheit, die 
Geschehnisse noch einmal Re-
vue passieren zu lassen. Denn die 
19-jährige Abiturientin hatte am 

Eröffnungstag als Mitglied der 
deutschen Goldstaffel über 4 
mal 100 Meter Freistil schon 
den größten Erfolg ihrer noch 
jungen Karriere gefeiert und 
konnte auf eine perfekte EM-
Bilanz zurückblicken. Ebenfalls 
besonders schön: Bis auf Hend-
rik Feldwehr fuhren alle 
Schwimmer der Essener Startge-

meinschaft mit einer Medaille 
zurück ins Ruhrgebiet.

Daniela Samulski, die mit Vit-
ting Staffel-Europameisterin wur-
de, gewann zudem die erhoffte 
Einzel-Medaille über 50 Meter 
Rücken, nachdem es über 100 
Meter Rücken als Fünfte nicht 
ganz geklappt hatte. In 27,99 Se-
kunden knackte sie außerdem im 

Finale die 28-Sekunden-Barriere 
und ließ nur die Weißrussin Ale-
xandra Herasimenja (27,64) vor-
bei. 

„Ich bin unheimlich froh, dass 
ich mich nach der Enttäuschung 
über 100 Meter Rücken mit Platz 
fünf nicht habe hängen lassen“, 
sagte eine sichtlich erleichterte 
Daniela Samulski. „Für mich ist 

Hart gekämpft, viel erreicht: die Medaillengewinnerinnen (v.l.) Caroline Ruhnau, Daniela Samulski und Lisa Vitting.
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heute Silber Gold wert. Schließ-
lich konnte ich viele Wochen we-
gen eines Fußbruchs gar nicht 
oder nicht richtig trainieren.“ 
Um den Frust abzubauen, unter-
hielt sie sich nicht nur mit ihrem 
Trainer Henning Lambertz, son-
dern schickte einige SMS von 
Budapest nach Dortmund, wo 
ihre Psychologin Gaby Buß-
mann, eine frühere Weltklasse-
läuferin über 400 Meter, ansässig 
ist. „Versteck dich nicht. Hake 
die 50 Meter ab“, simste Buß-
mann in die ungarische Haupt-
stadt. Hört sich einfach an, ist es 
aber nicht. Doch es klappte. „Ich 
habe mich ganz anders im Wasser 
gefühlt“, atmete die Studentin 
auf.

Und am letzten Tag der Titel-
kämpfe machte sie ein Wechsel-
bad der Gefühle durch. Am Mor-
gen noch schwamm Samulski im 
Vorlauf der Lagen-Staffel die Rü-
ckendistanz, schaffte es aber nicht, 
die von der Wiesbadenerin Jenny 
Mensing bei ihrem Bronzegewinn 
vorgelegte Zeit zu unterbieten. 

■  EIN GLÜCKSFALL FÜR 

DEN ESSENER SPORT

Im Sonnen-Paradies Budapest 

gab es für die Schwimmer der 

Startgemeinschaft viel Licht, 

aber auch Schatten. Mit fünf 

Teilnehmern stellte die SG das 

größte Kontingent der 

deutschen Vereine. Das ist an 

sich schon eine starke Bilanz. 

Das glänzende Ergebnis der 

Arbeit von Trainer Henning 

Lambertz, der stets betont, 

dass er nicht allein für die 

Erfolge verantwortlich ist, 

sondern auch vom Vorstand 

um Bernhard Gemlau und 

seinen Co-Trainern profitiert.

Daniela Samulski und Lisa 

Vitting dürfen sich Europa-

meisterinnen nennen, 

Samulski gewann sogar noch 

eine Silbermedaille über 50 

Meter Rücken sowie mit ihren 

Vereinskolleginnen Sina Sutter 

und Caroline Ruhnau Bronze 

mit der Lagenstaffel. Große 

Erfolge.

Es hätte aber noch besser 

laufen können. Im Vergleich 

zur DM im Juni in Berlin 

blieben Samulski, Sina Sutter 

und Hendrik Feldwehr hinter 

ihren Leistungen zurück. Dafür 

sind zum Teil individuelle 

Gründe verantwortlich. Doch 

es fiel auf, dass die Essener 

zum Ende ihrer Rennen 

kräftemäßig nachließen. 

Henning Lambertz kündigte 

an, dass er deshalb das 

Training umstellen will. 

Lambertz schaut schon auf 

London 2012. Er will nicht nur 

kurzfristigen, sondern 

langfristigen Erfolg. Der Mann 

ist ein Glücksfall für den 

Essener Sport.

Thomas Lelgemann

Dann wurde es hektisch im 
deutschen Nationalteam. In der 
Mittagspause wurde die ur-
sprüngliche Staffel-Aufstellung 
noch einmal völlig über den 
Haufen geworfen. Henning 
Lambertz, als Verantwortlicher 
der Lagenstaffel, nahm die Esse-
nerin Sina Sutter aus dem Quar-
tett, weil sie in ihren drei Rennen 
auf der Schmetterling-Lage etwas 
hinter der eingeplanten Zeit zu-
rückgeblieben war. Stattdessen 
übernahm Samulski die Position. 
Und statt Sarah Poewe wurde die 
Essenerin Caroline Ruhnau für 
den Endlauf für die Bruststrecke 
aufgestellt. 

„Wir mussten irgendwo die Se-
kunde her holen, um die ange-
peilte Medaille zu holen“, sagte 
Lambertz. „Sina hat die Entschei-
dung voll mitgetragen. Ich muss 
davor den Hut ziehen, wie er-
wachsen sie das aufgenommen 
hat. An ihr werden wir noch viel 
Freude haben.“ Die Bronzeme-
daille, die das deutsche Team 
auch dank der Disqualifikation 

von Russland gewann, erhält 
auch die 19-jährige Sutter, weil 
sie den Vorlauf bestritt. Immer-
hin eine Entschädigung. „Ich war 
schon ein bisschen nervös, weil 
ich seit zwei Jahren keinen 
Schmetterlings-Wettkampf be-
stritten habe. Aber es hat sich ge-
lohnt. Jetzt habe ich einen vollen 
Satz mit Gold, Silber, Bronze“, 
freute sich Samulski.

Ihre erste Medaille bei einer 
EM sicherte sich Ruhnau, die we-
gen ihrer Beständigkeit und we-
gen der schwachen Zeit von Sa-
rah Poewe im Vorlauf den Vorzug 
erhalten hatte. „Das ist eine tolle 
Motivation für das nächste Jahr“, 
jubelte die 24-Jährige.

Hochmotiviert wird auch Hen-
drik Feldwehr in die neue Saison 
gehen, obwohl er als einziger Es-
sener keine Medaille gewann und 
mit der Lagenstaffel disqualifi-
ziert wurde. „Ob Vierter oder dis-
qualifiziert, das tut sich nicht 
viel“, erklärte Feldwehr, „ich bli-
cke jetzt nach vorn.“

Thomas Lelgemann

Auf den Rücken-Strecken streckte sich Daniela Samulski vergeblich.
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SGE beweist Ausnahmestellung 

Startgemeinschaft Essen holt bei der Schwimm-DM in Berlin insgesamt 20 Medaillen

Nie war die Startgemeinschaft Es-
sen erfolgreicher bei Deutschen 
Meisterschaften. Im Berliner Eu-
ropasportpark holte die Mann-
schaft von Chef-Trainer Henning 
Lambertz insgesamt 20 Medaillen, 
zwölf davon waren goldene. Das 
sind weit mehr, als Lambertz selbst 
mit vorsichtigem Optimismus 
kalkuliert hatte. Und in der Ver-
einswertung lag die SGE auch klar 
vor der ärgsten Konkurrenz aus 
Halle und Hamburg. Mit diesem 
Abschneiden haben die Essener 
eindrucksvoll ihre Ausnahmestel-
lung im deutschen Schwimmsport 
dokumentiert.

Der großartige Erfolg spiegelte 
sich dann auch in der Nominie-
rung für die EM im August in Bu-
dapest wider. Bundestrainer Dirk 

Lange legte sich sogleich nach den 
Wettkämpfen in Berlin fest: Die 
Meister Daniela Samulski, Caroli-
ne Ruhnau, Lisa Vitting, Sina Sut-
ter sowie Hendrik Feldwehr wur-
den für die Nationalmannschaft 
nominiert und durften für die 
Reise nach Ungarn planen.

Was für ein Titelkampf-Wo-
chenende: Der Freitag war mit 
acht Medaillen schon ein Kracher, 
doch auch Samstag und Sonntag 
ließen ebenfalls kaum Wünsche 
offen. Immer wieder kletterten 
Athleten vom Bundesstützpunkt 
in Rüttenscheid aufs Siegerpodest.

Natürlich zählten Daniela Sa-
mulski, Caroline Ruhnau und 
Hendrik Feldwehr zum Favoriten-
kreis. Und sie bestätigten ihren 
Status. Samulski gewann nach den 

50-m-Rücken auch die 100-m-
Freistil in 54,55 Sek. vor Daniela 
Schreiber (Halle/Saale, 54,73). 
Über 100-m-Rücken musste sie 
sich allerdings Jenny Mensing 
(Wiesbaden, 1:00,75 Min.) in 
1:00,88 Min. knapp geschlagen 
gegeben. „Das sind beides Top-
Zeiten und kein Beinbruch für 
uns“, meinte Lambertz.

Hendrik Feldwehr gewann 
nach den 50-m Brust auch die 100 
Meter in 1:01,03 Min. souverän 
vor Marco Koch (Darmstadt/ 
1:01,47).

Die Überraschung schlechthin 
– im positiven Sinn natürlich – 
war die Nachwuchsathletin Sina 
Sutter. „Ich wusste zwar, dass sie 
schnell schwimmen kann. Aber so 
schnell, das habe ich auch nicht 

erwartet“, freute sich Lambertz. 
Die 19-Jährige gewann die 100-m-
Schmetterling in 59,43 Sek. vor 
Nationalschwimmerin Annika 
Mehlhorn (Frankfurt, 1:00,33), 
was auch Altersklassen-Rekord be-
deutete.

Und Sutter war auch an einem 
weiteren Coup der SGE beteiligt. 
Die 4x100-m-Lagen-Staffel mit 
Samulski, Ruhnau, Sutter und 
Lisa Vitting knackte einen 27 Jah-
re alten deutschen Rekord. Das 
Essener Quartett schwamm 
4:06,10 Min. und war damit 
schneller als seiner Zeit das Team 
aus Karl-Marx-Stadt (Chemnitz). 
Eine deutsche Staffel in dieser Es-
sener Besetzung wäre nun sogar 
bei der EM denkbar.

Rolf Hantel

Sorgte für eine faustdicke Überra-
schung: Sina Sutter gewann die 
100-m-Schmetterling in 59,43 
Sekunden – Altersklassenrekord!
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„So ein Tag, so wunderschön ...“ 

Die SGE gewinnt an nur einem Wettkampftag fünfmal Gold, zweimal Silber und einmal Bronze

Die Aktiven der SGE haben sich 
insbesondere am Tag der „Kurz-
Strecke“ bei den Deutschen 
Schwimm-Meisterschaften im 
Berliner Europasportpark in 
glänzender Form präsentiert. 
Fünf Titel gewannen die Essener, 
holten darüber hinaus noch zwei 
Silbermedaillen und einmal 
Bronze. An diesem „Tag der 
Sprinter“ gewannen sie vier von 
sieben 50-m-Rennen. Eine beein-
druckende Dominanz. „Es war 
der bisher erfolgreichste Tag der 
SGE bei einer Deutschen Meis-
terschaft“, strahlte der SGE-Vor-
sitzende Bernhard Gemlau. 

Zu dem sensationellen Ab-
schneiden trug natürlich auch 
Daniela Samulski bei. Wie erwar-
tet gewann die Vize-Weltmeiste-
rin über 50-m-Rücken. Mit 
26,16 Sek. verbesserte sie ihre 
Klassezeit aus dem Vorlauf um 
eine Hundertstel und war erneut 
eine Sekunde schneller als die 
zweitplatzierte Lisa Graf (Leip-
zig). Für diese Distanz mehr als 
deutlich.

Hendrik Feldwehr, wie Samulski 
WM-Teilnehmer 2009 in Rom, 
siegte ebenfalls planmäßig über die 
50-m-Brust (27,62) und lag dabei 
immerhin acht Zehntel vor Marco 

Koch (Darmstadt). Er und Samul-
ski hatten hier schon das Ticket zur 
EM im August in Budapest gelöst.

Ihre starke Form hatte Lisa Vit-
ting (Jg. 91) bereits am Donners-
tag beim Staffel-Gold der SGE 
über 4x200-m-Freistil gezeigt. 
Dann holte sie sich den Meisterti-
tel über 50-m-Schmetterling 
(27,19). Und Dominik Keil 
glänzte in Abwesenheit von Top-
Schwimmer Helge Meeuw (Mag-
deburg) über 50-m-Rücken in 
der Siegerzeit von 26,16 Sek.

Über 4x100-m-Freistil holte 
die SGE ihre fünfte Goldmedaille 
an diesem Tag. Jan Konopka, Jan 

David Schepers sowie die beiden 
Brüder aus Steele, Christoph und 
Thomas Rueter, siegten souverän 
in 3:20,71 Minuten vor der SG 
Wuppertal (3:24,22). Das Frau-
en-Quartett belegte über die 
4x100-m-Freistil Platz zwei 
(3:47,70) hinter SV Halle 
(3:45,80). Die SGE schwamm in 
der Besetzung Sina Sutter (neue 
Jahrgangsmeisterin), Franzisca 
Scheiner, Kerstin Vogel und Da-
niela Samulski. Trainer Henning 
Lambertz hatte überraschend 
Lisa Vitting nicht nominiert, die 
von Scheiner ersetzt wurde.

Rolf Hantel

Titelträger über 50 m Brust: Hendrik Feldwehr. Stolzer Chef-Trainer: Henning Lambertz freute sich über 20 Medaillen. 
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Rekorde wie am Fließband

Schwimmer stellen sich mit großem Erfolg der „Record Challenge“

Sieben Deutsche Rekorde der of-
fenen Klasse und zwei Weltrekor-
de der Masters – die Speedo-Re-
cord-Challenge war für die Essener 
Schwimm-Startgemeinschaft ein 
überaus erfolgreicher Saisonab-
schluss. Bei brütend heißen Tem-
peraturen in der Schwimmhalle 
scheiterten bei zahlreichen Re-
kordvorhaben lediglich zwei. Die 
4 x 100 m Rückenstaffel der Frau-
en und der Männer verpassten die 
nationalen Rekordmarken um Se-
kundenbruchteile.

Selbst die Saunatemperaturen 
des ersten Juli-Wochenendes 
konnten die Essener Top-
Schwimmer nicht davon abhal-
ten, etliche Deutsche Rekorde 
aufzustellen und sich mit zwei 
neuen Weltrekorden in die Mas-

ters-Bestenliste einzutragen. Die 
dauerhaftesten Rekorde brachen 
die 10 x 100 m Rückenstaffel der 
Männer (mit Dominik Keil, 
Christoph Rueter, Thomas Rue-
ter, Jan David Schepers, Jan Nigl, 
Metin Aydin, Steffen Hillmer, 
Stefan Ullosat, Julian Gabrys und 
Niklas Mäusbacher) mit einer 
Zeit von 10:13,15 Minuten und 
die 10 x 100 m Freistilstaffel der 
Männer (mit Jan Konopka, Jan 
David Schepers, Christoph Rue-
ter, Hendrik Feldwehr, Erik 
Steinhagen, Thomas Rueter, Stef-
fen Hillmer, Kevin Nguyen, Do-
minik Keil und Troy Arnicke) mit 
einer Zeit von 8:48,70 Minuten. 
Der bisherige nationale Rekord 
der Rückenstaffel datierte aus 
dem Jahr 1989 und wurde von 

den Wasserfreunden Wuppertal 
(10:25,00 Minuten) aufgestellt, 
der bisherige Rekord über 10 x 
100 m Freistil wurde sogar 24 
Jahre nicht mehr gebrochen (SV 
Rhenania Köln 1986/8:50,50 
Minuten).

Besonders beeindruckend war 
der Rekordversuch der 4 x 50 m 
Rückenstaffel der Frauen. Daniela 
Samulski, Lisa Vitting, SGE-Neu-
zugang Franciska Scheiner und 
Nachwuchshoffnung Isabel 
Schwenk stellten in 2:01,96 Mi-
nuten einen neuen Deutschen Re-
kord auf und waren dabei knappe 
drei Sekunden schneller als der SC 
Wiesbaden (2:04,72 Minuten) im 
letzten Jahr, als noch Schwimman-
züge aus nicht textilen Fasern ein-
gesetzt werden durften, die einen 

Vorteil von über einer Sekunde 
pro 100 Metern bedeuteten.

Zwei neue Weltrekorde stellten 
die Masters der SG Essen während 
der Speedo-Record-Challenge auf. 
Die Routiniers waren in der Alters-
klasse 200-239 Jahre über 4 x 100 
m Lagen mixed (mit Anke Bauer, 
Michael Menge, Katharina Gerner 
und Manfred Zey) in 5:09,14 Mi-
nuten und über 4 x 100 m Freistil 
mixed (mit Eugen Kominek, Ka-
tharina Gerner, Anke Bauer und 
Manfred Zey) in eben derselben 
Altersklasse mit einer Zeit von 
4:37,27 Minuten so schnell wie 
noch keine Auswahl vor ihnen. 
Zeiten,die ein breites Grinsen in 
das Gesicht von Betreuer Hans-
Jürgen Schmidt trieben.

Tobias Lelgemann

Rekordversuch geglückt: Daniela 
Samulski, Franciska Scheiner, Isabel 
Schwenk und Olympiateilnehmerin
Lisa Vitting.
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Tolles Comeback

Samulski nach Mittelfußbruch wieder auf Kurs. Lisa Vitting stark

Nach zeitweise weniger berau-
schenden Resultaten gelang dem 
Top-Team der Startgemeinschaft 
bei den NRW-Meisterschaften in 
Wuppertal ein sehenswertes 
Comeback: 22 von 36 möglichen 
Titeln in der offenen Klasse fisch-
ten die Mannschaft vom Bundes-
stützpunkt Rüttenscheid aus dem 
Becken.

Lisa Vitting war mit drei Titeln 
beste Essenerin in der Königs-
klasse. Vize-Weltmeisterin Danie-
la Samulski rückte die Verhältnis-
se über 50 m Rücken nach einer 
zuvor kassierten Niederlage wie-
der zurecht und gewann mit Eu-
ropabestleistung für 2010 in 
28,39 Sekunden.

Die Vorsaison 2009 hatte für 
Daniela Samulski nicht besser 
laufen können. Sie gewann den 
Vize-Weltmeistertitel, den natio-
nalen Mannschaftstitel und etli-
che Einzeltitel bei Deutschen 
Meisterschaften auf der Kurz- 
und Langbahn. „Ich habe den 
Spaß am Schwimmen endlich 
wiedergefunden“, hatte Samulski 
damals oft gesagt, wenn man sie 
auf ihre Leistungen angesprochen 
hatte. Zu Beginn der Folgesaison, 
als es die Leistungen zu bestätigen 
galt, war die Ausnahmeschwim-
merin jedoch vom Pech verfolgt 
worden. Ihr Trainer Henning 
Lambertz: „Nach einer geplanten 
Trainingspause im Winter pas-
sierte dann der Bruch des Mittel-
fußknochens. Insgesamt musste 
sie deshalb neun Wochen pausie-
ren. Und diesen Trainingsrück-
stand muss man erst einmal auf-
holen.“

Erst Mitte März konnte Samul-
ski wieder mit dem Training be-
ginnen. Nur zwei Monate später 
bei den NRW-Meisterschaften in 
ihrem alten Trainingsbecken in 

Wuppertal-Küllenhahn schwamm 
sie nun wieder eine Weltklassezeit 
über 50 m Rücken. Die Niederla-
ge gegen das Ausnahmetalent 
Isabel Schwenk, die beim Rütten-

scheider Schwimmfest in 30,52 
Sekunden nun auch NRW-Vize-
meisterin auf dieser Strecke wurde, 
ist damit sicher vergessen. Die 
Qualifikation für die Europameis-
terschaften Anfang August in Bu-
dapest war auch für Lambertz nur 
noch eine Formsache: „Mit einer 
solchen Zeit gehört sie zum Favo-
ritenkreis auf die Medaillenplät-
ze.“

Beste Essener Starterin bei den 
NRW-Meisterschaften mit drei 
Titeln in der offenen Klasse war 
Lisa Vitting. Die 19-jährige, ge-
bürtige Mülheimerin gewann 
über 100 m (56,37 Sekunden) 
und 200 m Freistil (2:02,63 Mi-
nuten) sowie über 50 m Schmet-
terling (27,80 Sekunden) in für 
den Saisonzeitpunkt recht an-
sehnlichen Zeiten. Für ihren Trai-
ner gehörte sie damit zum Kreis 
der möglichen Europameister-
schaftskandidaten: „Gerade die 
Zeit über 100 m Freistil war für 
den frühen Saisonzeitpunkt 
schon sehr gut. Sie hat gute 
Chancen auf die Qualifikation 
für die EM. Dort wird sie auch 
wichtig für die Freistilstaffeln 
sein, die immer auch eine Titel-
chance haben.“

Auch die Brustspezialisten 
Hendrik Feldwehr, Caroline 
Ruhnau und Kerstin Vogel hat-
ten vor den NRW-Meisterschaf-
ten ihre Hausaufgaben gemacht, 
heimsten Goldmedaillen ein und 
durften auf die Qualifikation für 
die Europameisterschaft hoffen. 
Das Ziel verpasst hat letztlich nur 
Kerstin Vogel.

Tobias Lelgemann

Erfolgreichste Essenerin bei den NRW-Meisterschaften: Lisa Vitting.
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Essen liebt Berlin

Auch für die Nachwuchs-Schwimmer ist der Europasportpark eine Reise wert

Im Berliner Europasportpark 
stellte die Essener Startgemein-
schaft bei den Deutschen Ju-
gendmeisterschaften zum zwei-
ten Mal in Folge mit 35 Aktiven 
die größte Mannschaft der Meis-
terschaften. Zahlreiche Talente 
hatten im Vorfeld realistische 
Chancen auf Titel und Medaillen 
‒ bei Chancen blieb es jedoch nicht. 
Die Essener Schwimmer setzten 
sich in den finalen Entscheidun-
gen gegen starke Konkurrenz 
auch durch. Mit acht Gold-, 
neun Silber- und sechs Bronze-
medaillen waren die Deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften 2010 
die erfolgreichsten seit vielen 
Jahren.

Das Ziel der Meisterschaften 
hatte der SGE-Vorsitzende Bern-
hard Gemlau vor den Titelkämp-
fen klar und deutlich formuliert: 
„Wir wollen in Berlin mehr Titel 
und Medaillen gewinnen als im 
Vorjahr.“ Mit zwölf Medaillen 
hatte der Nachwuchs die Messlat-
te bei der DJAM 2009 schon 
hoch angesetzt, aber nun sollte es 
noch besser werden.

Und ... Mission erfüllt: Mit 
insgesamt 23 Medaillen fiel die 
Bilanz deutlich besser aus als in 
den Jahren zuvor. Gemlau sprach 
sogar vom besten Ergebnis der 
vergangenen zehn Jahre: „Was 
mich besonders freut, ist die Stär-
ke der gesamten Mannschaft. 

75 % aller Essener Teilnehmer er-
reichten auch das Finale ihres 
Jahrgangs. Das ist beeindruckend 
und zeugt von der guten Arbeit 
des Nachwuchs-Trainerteams um 
Timur Tug, Tobias Heinrich, 
Mitja Zastrow, Nicole Endru-
schat und Stephan Stenger.“

Für den Essener Erfolg maßgeb-
lich verantwortlich waren Metin 
Aydin (Jg. 1995) und Kathrin 
Demler (Jg. 1996). Nach ihren Ti-
teln der ersten Wettkampftage 
(Aydin: 100 m Rücken/Demler: 
800 m Freistil) kamen zum Ab-
schluss der Jugendmeisterschaften 
noch weitere hinzu. Metin Aydin 
überzeugte mit einer souveränen 
Vorstellung über 200 m Rücken. 

Schon nach 100 Metern lag der 
Neu-Essener (er wechselte vor der 
Saison vom Kölner Schwimm-
Team zur SGE) deutlich in Füh-
rung. Bis zum Ziel baute er seinen 
Vorsprung auf über eine Körper-
länge aus und gewann in sehr gu-
ten 2:10,12 Minuten. Eine Silber-
medaille gab es zum Abschluss 
über 400 m Lagen zu feiern. In 
4:44,50 Minuten musste sich Me-
tin Aydin nur Christopher Fischer 
aus Fulda geschlagen geben.

Deutlich enger ging es beim Ti-
telgewinn von Kathrin Demler 
über 400 m Freistil zu. Nach den 
ersten 100 Metern lag die 14-Jäh-
rige noch auf dem vierten Platz. 
Mit einer sehenswerten Aufhol-
jagd kämpfte sich Kathrin immer 
weiter nach vorne, bis sie schließ-
lich in einem filmreifen Fotofinish 
die letzte Gegnerin bezwang. Nur 
zwei Hundertstel-Sekunden ent-
schieden am Ende über Gold oder 
Silber. Eine Klasse für sich war die 
Schülerin dann über 400 m La-
gen. In 5:01,50 Minuten gewann 
sie mit über zehn Metern Vor-
sprung und machte ihren dritten 
Jahrgangstitel damit perfekt.

Nach seinem Titel über 50 m 
Freistil machte Felix Kusnierz (Jg. 
1996) über 100 m Freistil das Dou-
ble perfekt. In 52,68 Sek. gewann 
er damit den ersten und den letzten 
Titel der Startgemeinschaft. 

Einen weiteren Titel gewann 
Robert Flader (Jg. 1992). Der 
Langstreckenspezialist gewann 
nach seiner Silbermedaille über 
1.500 m Freistil Gold über 800 
m Freistil in 8:23,12 Minuten.

Tobias Lelgemann

Siegte auch im Foto-Finish: Kathrin Demler.
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Weltmeister – mit 89 Jahren

Masters-WM in Göteborg: Herrmann Reitemeyer 
gewinnt und gewinnt und ...

Während die Essener Top-
Schwimmer bei den Europameis-
terschaften in Budapest weilten 
und sich im Kampf mit der inter-
nationalen Schwimm-Elite her-
vorragend verkauften, waren auch 
die Masters der Essener Startge-
meinschaft bei ihren Weltmeister-
schaften in Göteborg eine Bank 
für Erfolge. Erfolgreichster Esse-
ner war wieder einmal Herrmann 
Reitemeyer. Der 89-jährige Routi-
nier wurde Weltmeister über 50 m 
Brust und gewann zudem zwei Sil-
ber- und eine Bronzemedaille.

Er hat eigentlich alle Titel ge-
wonnen, die man als Masters-
Schwimmer gewinnen kann. Er 
war bereits mehrfacher Europa-, 
Welt- und Deutscher Meister, 
sein Hunger nach Erfolgen konn-
te bisher jedoch nicht gestillt wer-
den. Zu sehr mag er den Wett-
kampf und die körperliche 
Herausforderung. Bei den Welt-
meisterschaft der Masters in Gö-
teborg ging Hermann Reitemeyer 

Die Deutschen Schwimm-Meis-
terschaften der Masters in Ham-
burg waren für die Mannschaft 
der SGE ein voller Erfolg. Insge-
samt gab es 20 Medaillen und 
damit neun mehr als im Vorjahr. 
Bester Essener war erneut Alt-
meister Herrmann Reitemeyer 
mit drei Titeln. Die Männer und 
Frauen der 4 x 100 m Lagen 
Mixed-Staffel begeisterten mit ei-
nem neuen Weltrekord in der Al-
tersklasse 200.

Welt- und Europarekorde sind 
die Freunde der SGE-Routiniers 
gewohnt. Sie stammen jedoch 
zumeist vom ältesten Teammit-
glied von Trainerin Ilse Kaiser, 
Herrmann Reitemeyer. Der 
89-Jährige war mit drei gewon-
nenen Titeln (50 m und 100 m 
Rücken, 100 m Brust) auch die-
ses Mal in Sachen Titelausbeute 

als nun 89-jähriger Routinier 
wieder an den Start und gewann 
in beeindruckender Manier vier 
Medaillen. Über 50 m Brust ge-
wann der Weltmeister von 2006 
in 1:00,39 Minuten ein weiteres 
Mal den Titel. Bei seinen Starts 
über 100 m Brust (2:16,63 Mi-
nuten) und 200 m Rücken ge-
wann Reitemeyer Silber und über 
200 m Brust (5:17,91 Minuten) 
wurde er Dritter und gewann so-
mit Bronze.

Mit einem fünften (100 m 
Freistil/1:45,75 Minuten) und ei-
nem siebten Platz (50 m Frei-
stil/41,39 Sekunden) ebenfalls 
sehr erfolgreich war Erich Liesner 
in der Altersklasse 80. Bei den 
Frauen war Christel Halbach vor-
ne in den Siegerlisten zu finden. 
Beste Platzierungen waren ein 
sechster Platz über 400 m Freistil 
(6:31,54 Minuten) und ein zehn-
ter Rang über 200 m Freistil 
(3:06,53 Minuten).

Tobias Lelgemann

Weltrekorde in der Altersklasse 200

Lagen-Mixed-Staffel begeistert bei Masters-DM 
in Hamburg

erfolgreicher als seine Teammit-
glieder. Rekorde brachen jedoch 
dieses Mal andere. Anke Bauer, 
Michael Menge, Kathrin Gerner 
und Manfred Zey stellten über 4 
x 100 m Lagen einen neuen 
Weltrekord der Altersklasse 200 
auf (5:14,04 Minuten). Eine 
Leistung, die ihre Trainerin mehr 
als zufrieden stimmte: „Weltre-
kord – so schnell schwimmt man 
nicht alle Tage. Toll, diese Leis-
tung. Es hat sich bei diesen 
Meisterschaften gezeigt, dass es 
auch bei den Masters nicht mehr 
ausreicht, einmal die Woche et-
was baden zu gehen. Mehrmali-
ges Training die Woche ist 
Pflicht für Titel und gute Leis-
tungen. Besonders gut trainiert 
haben die vier Weltrekordler, das 
hat sich ausgezahlt.“

Tobias Lelgemann

Weltrekord in der AK 200: die SGE-Masters (v.l.) Michael Menge, Katharina 
Gerner, Anke Bauer und Manfred Zey.

Gute Zeiten, keine schlechten: Anke Bauer und Herrmann Reitemeyer.
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Sensationelles Finish bleibt unbelohnt

Weil die SHC Rockets einen Spieler aus der dritten Herren hochziehen, verpassen sie die Playoffs

Pünktlich zum 25-jährigen Ver-
einsjubiläum hatten sich die 
SHC Rockets in der Skaterho-
ckey-Bundesliga so einiges vor-
genommen. Die erneute Teil-
nahme an den Playoffs um die 
Deutsche Meisterschaft sollte es 
sein, insgeheim träumte der Ver-
ein aber wohl sogar vom Einzug 
in das Halbfinale. Doch obwohl 
die Raketen am vorletzten Spiel-
tag mit einem 6:2-Sieg im Duell 
mit dem direkten Konkurrenten 
Iserlohn Samurai den Viertelfi-
nal-Einzug sportlich perfekt 
gemacht hatten, verpassten sie 
am „Grünen Tisch“ die K-o-
Runde.

Die Ausgangslage vor dem ent-
scheidenden Vergleich mit den 
Iserlohn Samurai war katastro-
phal. Aufgrund einer schier nicht 
endenden Ausfallliste standen den 
Essenern für das wichtigste Spiel 
des Jahres nur noch sieben Feld-
spieler aus dem Erstliga-Aufgebot 
zur Verfügung. Und so füllten die 
Raketen den Kader mit Junioren 
und Spielern aus der zweiten und 
dritten Mannschaft auf.

Was folgte, war eine fast sensa-
tionelle Leistung, mit der im Es-
sener Lager niemand gerechnet 
hatte. Und wie durch ein sportli-
ches Wunder fertigten die Ro-
ckets den Widersacher nach ei-

nem 1:2-Rückstand noch mit 6:2 
ab. Der Jubel, der mit dem Er-
klingen der Schlusssirene einsetz-
te, kannte kaum eine Grenze. – 
Doch der Euphorie folgte in den 
kommenden Tagen das pure Ent-
setzen.

„Es muss vor einigen Monaten 
eine Information per E-Mail 
rumgegangen sein, dass sich die 
Erstliga-Mannschaften nur noch 
mit Spielern aus der zweiten 
Mannschaft oder den Junioren 
verstärken dürfen, jedoch nicht 
mehr mit Akteuren aus einer drit-
ten Mannschaft“, berichtet Tho-
mas Böttcher und schüttelt dabei 
noch immer den Kopf. Denn 

ihm sei diese Information nicht 
bekannt gewesen. Zur Sicherheit 
hatten die Rockets ohnehin di-
rekt vor Spielbeginn die Schieds-
richter gefragt, ob der Einsatz der 
Hochgezogenen Spieler in Ord-
nung gehe. „Wir haben die klar 
positive Aussage erhalten, dass al-
les bestens sei“, erklärt Thomas 
Böttcher.

Der Verband wertete die Be-
gegnung aber trotzdem um, da 
die Rockets einen Regelverstoß 
begangen hätten. Und so geriet 
der 6:2-Sieg im Nachhinein noch 
zu einer 0:12-Niederlage. „Viele 
Vereine haben uns dazu geraten, 
Protest gegen die Umwertung 
einzulegen, da auch sie keine 
Kenntnis von der Regel hatten 
und dazu unser Argument nach-
vollziehen konnten, dass norma-
lerweise die Schiedsrichter bei 
unseren Nachfragen anders hätte 
reagieren müssen“, sagt Thomas 
Böttcher, der jedoch auf einen 
Einspruch verzichtete.

Der Grund für den Verzicht ist 
rein finanzieller Natur. Denn da-
mit der Protest gegen einen Ver-
bandsentscheid überhaupt ver-
handelt worden wäre, hätten die 
Essener vorab gleich mehrere 
Hundert Euro Bearbeitungsge-
bühr bezahlen müssen. „Das Risi-
ko, dass wir das Geld quasi ver-
blasen, war uns einfach viel zu 
groß. Schließlich hatte der Ver-
band das Resultat ja schon umge-
wertet“, begründete Böttcher.

Dass die Rockets die Playoffs 
sportlich am Ende eigentlich er-
reicht hatten, kam nach einem 
verpatzten Saisonstart übrigens 

Am Ende herrschte bei David Neuss und dem SHC Trauer über die verpassten Playoffs.
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sehr überraschend. Gleich zum 
Auftakt setzte es beim 5:6 in Lü-
denscheid und beim 6:10 gegen 
Menden zwei Niederlagen, erst 
im dritten Spiel holten die Esse-
ner beim 8:6 in Crefeld ihre ers-
ten Punkte. „Den Auftakt haben 
wir leider komplett verschlafen“, 
blickt Thomas Böttcher zurück.

Zwar folgten im Anschluss vier 
Vergleiche ohne eigene Niederla-
ge, doch immer dann, wenn der 
SHC einen Lauf zu haben schien, 
leistete er sich einen sportlichen 
Aussetzer. So auch beim 4:5 im 
Rückspiel gegen Crefeld, das die 
Raketen meilenweit zurück zu 

werfen schien. Doch was folgte, 
war ein Finish der ganz besonde-
ren Art: Von den letzten zwölf 
Partien verloren die Essener nur 
noch eine einzige (4:9 gegen Bis-
sendorf). Und nach dem Sensati-
onserfolg mit der Notbesetzung 
gegen Iserlohn schien das erhoffte 
Happy-End Realität geworden zu 
sein, ehe die Entscheidung am 
„Grünen Tisch“ den Verein aus 
allen Träumen riss.

„Wir haben eine sensationell 
starke zweite Saisonhälfte ge-
spielt. Dass wir dafür nicht mit 
der Playoff-Teilnahme belohnt 
wurden, tut mir vor allem für un-

■  TITELVERTEIDIGER

SHC ROCKETS II

HOLT ERNEUT DEN TITEL

IN DER REGIONALLIGA

Mit fünfzehn Siegen, einem 

Unentschieden und nur zwei 

Niederlagen hat die zweite 

Mannschaft der SHC Rockets wie 

schon im vergangenen Jahr die 

Meisterschaft in der Regionalliga 

gewonnen. „Fantastisch. Das ist 

bereits der dritte Titel für die Jungs 

in den vergangenen vier Jahren“, 

freute sich der SHC-Vorsitzende 

Thomas Böttcher.

Schade ist es für den SHC II 

allerdings, dass die Mannschaft 

nicht aufsteigen kann, da ein 

Verein immer nur ein Bundesliga-

Team stellen darf. Und da die erste 

Mannschaft in der Beletage antritt, 

ist der Weg nach oben für die 

Zweite verbaut. 

Zwar wissen die Skater, „dass wir 

nicht immer Meister werden 

können“, doch eine Kampfansage 

machten sie direkt nach dem 

neuerlichen Titelgewinn: „Einer 

geht noch!“ Und so wird die Zweite 

im kommenden Jahr versuchen, 

mit dem neuerlichen Gewinn der 

Meisterschaft das Titel-Trippel 

perfekt zu machen.

sere Spieler leid. Denn sie haben 
bis zur letzten Minute alles gege-
ben und hätten den Viertelfinal-
Einzug auch mehr als verdient“, 
sagt Thomas Böttcher.

Doch nachdem der Skater-
Boss die erste Enttäuschung abge-
legt hatte, blickte er schon direkt 
nach vorne: „Wir wollen nicht 
lange trauern, sondern gehen 
vielmehr gleich die Planungen für 
die kommende Spielzeit an. 
Denn dann wollen wir definitiv 
wieder in die Playoffs kommen.“

Wie der Kader zur kommen-
den Spielzeit aussieht und wer 
dann als Trainer bei den Rockets 

an der Bande stehen wird, stand 
bei Redaktionsschluss der 
SPORTSCHAU ESSEN noch 
nicht fest. „Wir stehen bereits in 
intensiven Gesprächen mit po-
tenziellen Zugängen und einigen 
Trainern, aber spruchreif ist noch 
nichts“, meinte Thomas Bött-
cher. 

Doch wer den SHC-Vorsitzen-
den kennt, der weiß, dass er auch 
in der Saison 2011 wieder ein 
schlagkräftiges Team auf die Rol-
len schicken wird.

Christian Schwarz

Grund zum Jubeln hatten Phil Janssen (links) und Benny Hüsken mit dem SHC oft in der Saison.
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25 raketenmäßige Jahre

Der SHC feierte in diesem Jahr großes Jubiläum

Was als Interessengemeinschaft 
auf den Schulhöfen in und um 
Rüttenscheid begann, ist mittler-
weile zu einem stattlichen und 
gut strukturierten Verein erwach-
sen. Wo früher Jux und Dollerei 
im Mittelpunkt standen, sind es 
heute die Organisation und Pro-
fessionalisierung einer Randsport-
art: Am 16. April 1985 wurde der 
SHC Essen e.V. geboren, in die-
sem Jahr feierte der Verein sein 
25-jähriges Jubiläum. 

Die Essener Hockeyskater fei-
erten Geburtstag – doch im 
Grunde genommen feierten sie 
auch Silberhochzeit. Denn seit 
Jahr und Tag ist der Klub mit 
Thomas Böttcher verbunden, sei-
nem Gründungs- und Noch-im-
mer-Vorsitzenden.

25 Jahre ist es mittlerweile her, 
dass eine Gruppe von 13 Jung-
spunden um Thomas Böttcher 
in der Gaststätte zum Brenner 
die SHC Rockets gründete. 
„Unvorstellbar“, so Böttcher, sei 
es damals gewesen, dass der Klub 
auch ein Vierteljahrhundert spä-
ter noch immer existieren wür-
de. „Unvorstellbar“, aber eben 
doch Realität, sind für Böttcher 
auch heute noch die Historie 
und Entwicklung des Vereins, 
der von 1996 bis 2008 als Abtei-
lung des ESC Moskitos Essen 
antrat. 

„Von der Boom-Phase der 
Moskitos haben wir sicherlich 
stark profitiert“, blickt Böttcher 
zurück. Doch irgendwann war 
der Zeitpunkt für eine Trennung 
gekommen. Daher spalteten sich 
die Hockeyskater wieder ab und 

gewannen so ihre Eigenständig-
keit zurück. Dieser Salto rück-
wärts verlieh den Raketen noch 
einmal zusätzlichen Schub. Der 
Klub ist weiter und weiter ge-
wachsen, zählt mittlerweile weit 
mehr als 400 Mitglieder. „Damit 

sind wir der größte Verein in ganz 
Europa“, freut sich Thomas Bött-
cher. Insgesamt 15 Mannschaften 
gehen derzeit für die Rockets auf 
die Rollen. 

In ihren Anfangsjahren zeich-
nete die Rockets vor allem Im-

provisationstalent und Abenteu-
erlust aus, heute ist es die für eine 
Randsportart erstaunlich profes-
sionelle Arbeit. Der Verein war 
Gastgeber für Frauen-Europa-
meisterschaften, veranstaltete 
Schüler-, Jugend- und Herren-
Europapokale. „Wir halten zu-
dem den Rekord für die meisten 
ausgerichteten Turniere“, berich-
tet Böttcher.

Grund zum Jubeln hatten die 
Skater oft in der Vergangenheit. 
Doch an einen Erfolg erinnert 
sich Böttcher besonders gerne, 
auch wenn dieser nicht auf sport-
lichem Parkett errungen wurde. 
Denn am 17. März, quasi als vor-
gezogenes Geschenk zum damals 
20. Geburtstag der Raketen, wur-
de die Rollsport-Arena an der 
Raumerstraße eröffnet. 

Mit der Einweihung der Arena 
endete zugleich der eher unrühm-
liche Teil der Geschichte des 
SHC. Denn zuvor erlebten die 
Skater eine wahre Odyssee. Diese 
führte sie durch die Halle am 
Krausen Bäumchen, die mittler-
weile abgerissenen Turnfesthalle 
an der Gruga, die Halle in Berge-
borbeck und eine Nebenhalle der 
Funbox Amalie. 

In der Anfangsphase mussten 
die Raketen sogar auf einen Au-
ßenplatz im Düsseldorfer Süden 
ausweichen. Doch seit gut fünf 
Jahren haben sie nun eine wirkli-
che Heimat. Dort feierten die 
Rockets im April 2010 mit gro-
ßem Tamtam auch offiziell ihr 
stolzes Wiegenfest. „Dabei stoßen 
wir auch auf die kommenden 25 
Jahre an“, flachst Thomas Bött-

Gründungs-und-noch-immer-Vorsitzender: Thomas Böttcher.
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cher. Denn mittlerweile ist es so-
gar sehr gut vorstellbar, dass es 
den SHC Rockets auch dann 
noch geben wird. Ob er selbst 
auch dann noch Vorsitzender sein 
wird, sagt Böttcher nicht. 

Die Rockets haben in ihrer nun 
25-jährigen Geschichte viele Er-
folge gefeiert. Unter anderem ge-
wannen die Jugend- (2005) und 
die Junioren-Mannschaft (2008) 
die Deutsche Meisterschaft, im 

Mit einer großen Geburtstags-Party 

in der Rollsport-Arena an der 

Raumerstraße haben die Hockeyska-

ter der SHC Rockets im April den 

Startschuss für die Feierlichkeiten 

zum 25-jährigen Jubiläum des 

Vereins abgefeuert.

In der von der Decke bis zum 

Boden in den Klubfarben ge-

schmückten Heimspielstätte boten 

die Raketen den zahlreichen 

Zuschauern ein buntes Unterhal-

tungsprogramm und einen 

Rückblick in die Geschichte des SHC. 

Doch die Rockets feierten nicht nur 

sich selbst, sondern auch ihre 

langjährigen Wegbegleiter. So 

verliehen sie dem Espo-Geschäfts-

führer Wolfgang Rohrberg und dem 

ehemaligen Moskitos-Präsidenten 

Thomas Schiemann beispielsweise 

die Ehrenmitgliedschaft. 

Während Moderator Björn 

Schüngel auf der Bühne humor- und 

liebevoll mit jeder Menge Wortwitz 

durchs Programm führte, amüsier-

ten sich die Besucher bestens. 

Zudem schwelgten sie in den 

Erinnerungen an die vergangenen 

25 Jahre. Und spätestens beim 

Geburtstags-Feuerwerk träumten 

sie von einer noch erfolgreicheren 

Zukunft des Vereins. 

„Es war ein fantastischer 

Abend, der wie oft bei solchen 

Anlässen leider viel zu schnell 

vergangen ist“, befand Thomas 

Böttcher, der schon seit der 

Gründung Vorsitzender der 

Rockets ist. 

■  EIN GELUNGENES FEST

JUBILÄUMS-FEIER IN DER SKATERHALLE

Die Klubfamilie der SHC Rockets blickte auf eine bewegte und bewegende Zeit zurück. Trikots und Spieler aus 25 Jahren Skaterhockey wurden für die 
Geschichtsbücher arrangiert. Hintere Reihe von links: Lars Koppelberg, Oliver Knoth, Lars Wegener, Thomas Böttcher, Carsten Frieg, Pierre Ampütte, 
Sascha Peleikis, Dirk Jennemann, Thorsten Pelzer, Lars Schmidt, Daniel Breves, Matthias Michalowicz und Tim Wegener. Vordere Reihe von links: 
Sebastian Michalowicz, Marvin Storb, Patrick Kemper, Patrick Wegner, Phil Jansen, Daniel Bensch, Benny Hüsken, Tobias Stöckhardt und Tim Koziol.

vergangenen Jahr setzten die Ju-
nioren mit dem Triumph beim 
Europa-Cup in der Schweiz ein 
weiteres Glanzlicht. Lediglich bei 
den Herren, die bisher einmal das 
Pokal-Finale (2007) und zweimal 

das DM-Halbfinale (2007, 2008) 
erreicht haben, fehlt ein nationa-
ler Erfolg. Den wollen die Ro-
ckets in den kommenden Jahren 
nachholen. 

Christian Schwarz
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Rockets behalten den Cup

SHC triumphiert beim 22. Internationalem Turnier um den Damhus-Cup

Die Hockeyskater der SHC Ro-
ckets haben das von ihnen selbst 
ausgerichtete 22. Internationale 
Turnier um den Damhus-Cup ge-
wonnen und damit dafür gesorgt, 
dass der große Wanderpokal bis 
zum kommenden Jahr in Essen 
verweilt.

Beim kontinentalen Kräftemes-
sen, an dem neun Mannschaften 
aus vier Nationen teilnahmen, setz-
ten sich die Raketen im Finale mit 
4:2 gegen die Kolding Knights aus 
Dänemark durch. „Es war ein ge-
lungenes Turnier auf sehr hohem 
Niveau. Daher freuen wir uns na-
türlich, dass wir den Pokal zum ers-
ten Mal seit 2001 wieder behalten 
dürfen“, erklärte der SHC-Vorsit-
zende Thomas Böttcher im An-
schluss an das Endspiel, das die 
Rockets durch Treffer von Phil Jan-
ßen (2), Benny Hüsken und Pierre 
Klein verdient gewannen.

Insgesamt lieferten sich die 
Teams enorm enge Partien und 
unterstrichen damit, dass sich das 
Können der einzelnen Vereine 
auch international immer stärker 
angeleicht. „Die Zeiten der gro-
ßen Unterschiede sind wohl end-

gültig vorbei“, befand Thomas 
Böttcher.

Daher spazierten auch die Esse-
ner nicht einfach durch den Wett-
bewerb, sondern sie hatten zuwei-
len ihre liebe Mühe. Schon in der 
Vorrunde ließen die Rockets beim 

1:1 gegen die Crash Eagles Kaarst 
erste Federn, und in der Zwi-
schenrunde setzte es beim 1:2 ge-
gen Kolding sogar eine Niederla-
ge. Für diese sollte sich der SHC 
im Endspiel jedoch revanchieren.

Mit dem Triumph setzten die 
Essener im Rahmen der Feierlich-
keiten zum 25. Geburtstag ihres 
Vereins ein weiteres Glanzlicht ge-
setzt. „Und natürlich hoffen wir, 
dass der Erfolg uns auch für die 
Bundesliga-Saison zusätzlichen 
Schub verlieht“, erklärte Böttcher 
im Anschluss an das Turnier. Zwar 
erfüllten sich diese Hoffnungen 
der Ober-Rakete nur zum Teil, 
doch auf den Damhus-Cup freuen 
sich die Skater auch schon im 
kommenden Jahr.

Thomas Böttcher: „Dann wird 
es auch die 23. Auflage unseres in-
ternationalen Turnieres geben.“

Christian Schwarz

Gruppe A:

SHC Rockets Essen II – Daredevils Den 

Bosch 1:2

Daredevils Den Bosch – Uedesheim Chiefs 

0:3

Uedesheim Chiefs – SHC Rockets II 4:3

Gruppe B:

Kingston Street Flyers – Kolding Knights 

Gruppe 1:0

Kolding Knights – Schwabmünchen 3:2

Schwabmünchen – Kingston Street Flyers 

11:2

Gruppe C: 

SHC RocketsI – CrashEagles Kaarst 1:1

Crash Eagles Kaarst – El Diablo 3:1

El Diablo – SHC Rockets I 2:3

Zwischenrunde 

Gruppe D: 

Uedesheim Chiefs – Kolding Knights 2:2

SHC Rockets I – Uedesheim Chiefs 2:1

Kolding Knights – SHC Rockets I 2:1

Gruppe E: 

Daredevils Den Bosch – Schwabmünchen 1:4

Crash Eagles Kaarst – Daredevils Den Bosch 

6:4

Schwabmünchen – Crash Eagles Kaarst 2:5

Gruppe F: 

SHC Rockets II – Kingston Street Flyers 3:0

El Diablo – SHC Rockets II 5:0

Kingston Street Flyers – El Diablo 0:4

Spiel um Platz 8:

SHC Rockets II – Kingston Street Flyers 4:2 

Spiele um Platz 5 bis 7:

Uedesheim Chiefs – Daredevils Den Bosch 3:0

El Diablo – Uedesheim Chiefs 3:3

Daredevils Den Bosch – El Diablo 0:2

Halbfinals:

Kolding Knights – Schwabmünchen 5:3 n.P.

Crash Eagles Kaarst – SHC Rockets 4:6 n.P.

Spiel um Platz 3:

Schwabmünchen – Crash Eagles Kaarst 0:5

Finale:

Kolding Knights – SHC Rockets I 2:4 

Abschlusstabelle:

1. SHC Rockets I

2. Kolding Knights 

3. Crash Eagles Kaarst 

4. Schwabmünchen 

5. Uedesheim Chiefs 

6. El Diablo 

7. Daredevils Den Bosch 

8. SHC Rockets II 

9. Kingston Street 

Flyers Fair-Play-Cup:

Daredevils Den Bosch 

Bester Scorer:

Marco Hellwig (Crash Eagles Kaarst)

Allstar-Team:

Torhüter: Mads Nielsen (Kolding 

Knights)

Verteidiger: Rasmus Astrup (El Diablo), 

Peer Scheiff (SHC I) 

Stürmer: Marco Hellwig (Crash Eagles 

Kaarst), Mathias Duelund (Kolding 

Knights)

■  DER DAMHUS-CUP IN ZAHLEN:

Jubelbrüder: Die Rockets Andi Pfaff (links) und Christian Nieberle freuen sich 
über den Erfolg beim Damhus-Cup.
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Das Aushängeschild

Peer Scheiff ist der einzige aktuelle Nationalspieler der SHC Rockets

„Ich? Ein Aushängeschild?“ Peer 
Scheiff läuft rötlich an, reibt sich 
die Wangen, macht große Augen. 
Er wusste, dass es bei dem Termin 
um ihn selbst, ein Interview und 
das Jubiläum der „Raketen“ gehen 
würde, aber mit solch einem Ein-
stieg ins Gespräch hat er wahrlich 
nicht gerechnet. Er ist sichtlich 
überrascht. Und er überlegt ge-
nau, was er wie formuliert.

„Der Begriff Aushängeschild ist 
sicher ein bisschen hoch gegrif-
fen”, sagt Scheiff, als er sich und 
seine Gedanken wieder ein biss-
chen sortiert hat. „Ich meine, es ist 
eine große Ehre, wenn Thomas 
Böttcher das sagt. Und sicher habe 
ich bisher als Spieler sowie als Ju-
gendtrainer einen kleinen Teil 
zum Erfolg des Klubs beigetragen 
und einen kleinen Teil der Arbeit 
übernommen ... aber Aushänge-
schild?“

Dass er den Begriff gar nicht 
mag, spielt er nicht. Zum einen 
ist er für ein Aushängeschild viel 
zu bescheiden und zurückhal-
tend. Zum anderen – aber das 
sagt er nicht so direkt – fühlt er 
sich mit seinen erst 25 Jahren 
noch viel zu jung, schon so be-
zeichnet und damit zum „alten 
Eisen“ und den Urgesteinen ge-
zählt zu werden. Ein bisschen ei-
tel ist er eben doch.

Einige Gründe dafür, dass nicht 
nur der Vereinsvorsitzende so gro-
ße Stücke von Peer Scheiff hält, 
liegen in der sportlichen Karriere. 
Der Verteidiger ist aktuell der ein-
zige Nationalspieler der „Rake-
ten“. Und in der internen ewigen 
Scorerliste steht er mit 192 Zäh-

lern aus 142 Spielen bereits recht 
weit oben auf Rang 14. „Platz eins 
ist leider wohl auf Ewigkeiten an 
Thomas Böttcher vergeben“, sagt 
Scheiff, „aber damals haben sie ja 
die Trainingstore noch mitge-
zählt.“

Aber nicht nur sportlich passt 
Scheiff bestens zum SHC – seine 
eigene Vereins-Geschichte ist ge-
nau wie der gesamte Klub eine 
„familiäre Angelegenheit“. Auf die 
Schwester geht es zurück, dass der 
25-Jährige überhaupt mit der 
Sportart in Kontakt kommen 
konnte. „Eigentlich hatte ich mich 
immer gegen die Dinger gesträubt, 
aber irgendwann habe ich von 
meiner Schwester trotzdem Inli-
ner geschenkt bekommen“, er-
zählt Scheiff. Aufgewachsen ist er 
mit dem Fußball, auch, weil sein 

Vater sich stark beim ESV 10/21 
und später auch beim ESC Rel-
linghausen 06 engagiert hat. Mit 
seinem Vater war Scheiff auch das 
erste Mal beim Eishockey am 
Westbahnhof – und fing sofort 
Feuer.

Für einen Neustart auf dem Eis 
war er da jedoch bereits zu alt. Auf 
Inlinern aber konnte Scheiff mit 
seinen „Jungs“ und langjährigen 
Klubkollegen Andi Pfaff, Phil Jan-
ßen, Dennis Kappestein und Da-
niel Bensch auf dem Pausenhof 
der Theodor-Heuss-Schule in Ber-
gerhausen erst einmal prima her-
umkurven. Beigebracht hat auch 
er sich zunächst alles selbst – bis er 
zum ersten Mal beim Skater-Trai-
ning vorbeischnupperte. „Auch 
wenn mein Vater durch und durch 
Fußballer ist, finde ich es super, 

wie er mich all die Jahre unter-
stützt hat. Er ist ein richtiger Fan 
geworden“, sagt Scheiff. Und auch 
die Mutter fördert ihren Sohn nach 
Kräften – und nicht nur damit, 
dass sie für sechs Mal Skaterhockey 
in der Woche für frische und saube-
re Sportbekleidung sorgt.

Nur dienstags hat Scheiff Ska-
ter-frei, an den übrigen Tagen trai-
niert er eine Schüler-Mannschaft 
oder wird selber noch trainiert. So 
ist er fester Bestandteil des Kluble-
bens, er weiß Bescheid und macht 
sich so seine Gedanken. „Bei uns 
ist es ja nicht wie beim Fußball, 
wo die Leute für ein paar Euro an-
dauernd den Verein wechseln“, 
schildert Scheiff. „Der SHC ist 
D  E R Verein in Essen, und da 
bleibt man dann auch. Das Beson-
dere ist: Der Zusammenhalt bei 
uns ist über Jahrzehnte gewach-
sen.“

Es ist aber nicht nur das Vereins-
leben, das Scheiff an den Klub 
bindet; es sind auch die Perspekti-
ven. „Der Rahmen stimmt – es ist 
doch Wahnsinn, was rund um den 
Verein, die Halle und die einzel-
nen Mannschaften bewegt wird. 
Und die Erfolge zeigen, dass hier 
gute Jugendarbeit gemacht wird. 
Und wenn das Team zusammen-
bleibt, dann haben wir irgend-
wann die Titelchance. Vielleicht in 
zwei, vielleicht aber auch erst in 
fünf Jahren.“

Dann wäre er 30 ... – „Mit der 
Nationalmannschaft habe ich bei 
der EM 2008 schon einen Titel 
geholt. Aber mit dem Verein ...“ – 
Schön wär’s.

Robert Gerlings

Nationalspieler Peer Scheiff zählt mit erst 25 Jahren schon zu den
Haudegen beim SHC.
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Die Regionalliga-Fußballer von Rot-Weiß ha-

ben mit Freude und Elan ein Testspiel absol-

viert, und der Bezirksligist Vogelheimer SV 

ist trotz der 0:11-Niederlage zufrieden. Der 

Gastgeber hatte dem Nachbarn trotz der 

schlechten Witterung nahezu ideale Bedin-

gungen für dessen Auftritt verschafft. 500 

Zuschauer.

Der TuS Holsterhausen ist in der Damen-

Tischtennis-Bundesliga weiter auf dem Vor-

marsch. Die Mannschaft bezwingt Borussia 

Bingen klar mit 3:1. In der Tabelle bleibt der 

TuS auf Platz fünf.

Die ETB Wohnbau Baskets stehen in der 2. 

Bundesliga Pro auf einem Abstiegsplatz. Auch 

in München verliert das Team knapp mit 

73:77. Viertel: 19:22, 18:19, 20:24, 16:12.

Ergometer-Rudern. 7. Euro-Open. Rund 

1.200 Athleten bieten in Kettwig „Trocken-

Rudern“ auf hohem Niveau. Teilnehmer aus 

15 Nationen legen sich mächtig ins Zeug. 

Viel Lob für die beiden Organisationschefs 

der Kettwiger RG, Sybille Meier und Boris Or-

lowski.

Im Spitzenspiel der Eishockey-Regionalliga 

bezwingen die Moskitos am Westbahnhof 

den Gast aus Hamm mit 7:5. 900 Besucher se-

hen die Drittel: 3:1, 1:1, 3:3.

Die Moskitos gewinnen in der Eishockey-Re-

gionalliga trotz einer schwachen Leistung 

beim Neusser EV mit 4:2. Rauhes Spiel, viele 

Strafzeiten. Drittel: 1:2, 1:0, 0:2.

Nach zwei Heimsiegen am Doppelspieltag 

der Dreiband-Bundesliga bleiben die Asse 

vom Horster Eck dem Spitzenreiter und Titel-

träger BC Elversberg, der ebenfalls beide 

Spiele gewinnt, dicht auf den Fersen. Gegen 

Neustadt gibt es einen ungefährdeten 

8:0-Erfolg. Es folgt ein 5:1 gegen Erlangen.

Die Mountainbiker des SV Steele haben zum 

Auftakt der Saison die Winter-Serie in Bocholt 

mit fünf Gesamtsiegen dominiert. Rick Steffen 

gewinnt die Juniorenklasse und belegt im 

Hauptrennen den sechsten Rang.

Bei der Mitgliederversammlung des Tusem 

wird Ulrich Gaißmayer als Präsident bis auf 

eine Stimme wiedergewählt. Der stellvertre-

tende Präsident Gerd Starkmann stellt sich 

aus persönlichen Gründen nicht mehr zur 

Wahl. Seine Position übernimmt Klaus Leisen. 

Als Ehrenmitglieder werden Stadtwerkeleiter 

und ESPO-Chef Dr. Bernd Görgens und Spar-

kassen-Vorstandsvorsitzender Hans Martz er-

nannt.

Die Kreis-Spruchkammer schließt alle Senio-

ren-Mannschaften des Landesligisten FC 

Kray für ein Jahr von allen Turnieren aus und 

sperrt zudem die Spieler Marcel Rosbach für 

sechs und Uli Issa sogar für zwölf Monate. 

Grund für diesen Richterspruch sind Aus-

schreitungen während der vergangenen 

Hallen-Stadtmeisterschaften.

Oliver Buschmann (TuS 84/10) ist der einzi-

ge Essener, der bei den Deutschen Senioren-

Tennismeisterschaften in der „Königsklasse“ 

40 noch mitmischt. Der Tennislehrer hat sich 

mit 6:1, 7:5 gegen Chris Berger (Bendorf ) 

durchgesetzt. Ortwin Klipper (TC Bredeney) 

und Andreas Allmann (TC Altenessen) sind 

ausgeschieden.

Die Fußballer von RWE haben ein kurzfris-

tig vereinbartes Testspiel beim FC Schalke 04 

II mit 2:3 (1:3) verloren.

Der DSV-Bundesstützpunkt im Schwimm-

zentrum Rüttenscheid hat Verstärkung be-

kommen. Nicole Endruschat (34) kommt von 

der LG Bayer Wuppertal und wird das Trai-

nerteam um Chefcoach Henning Lambertz 

ab sofort verstärken. Bezahlt wird diese Trai-

nerstelle jeweils zur Hälfte vom Bund und 

vom Land. Die SGE wird von dieser Personal-

entscheidung natürlich auch profitieren.

Die ETB Wohnbau Baskets suchen Sponsoren 

für einen erforderlichen Parkettboden. Bis 

zum 31. März müssen die Unterlagen beim 

Verband eingereicht sein, in denen stehen 

muss, dass die Schwarz-Weißen in der nächs-

ten Saison auf Parkett spielen. Andernfalls 

wird der Zweitligist vom Spielbetrieb ausge-

schlossen.

Sascha Fischer tritt die Nachfolge von Trainer 

Oliver Vössing bei Fußball-Landesligisten TuS 

Helene an.

Sascha Wasin von der Judo-Kampfgemein-

schaft (JKG) verliert bei der Judo-DM in Bay-

reuth in der Klasse bis 100 kg gleich in der 

ersten Runde gegen den späteren Titelträger. 

In der Trostrunde unterliegt er ebenfalls im 

ersten Kampf.

Rot-Weiß gewinnt beim NRW-Ligisten SV 

Schermbeck das letzte Testspiel vor Beginn 

der Rückrunde beim 1. FC Saarbrücken mit 

2:1 (2:0). Der Regionalligist überzeugt nur in 

der ersten Halbzeit. Tore vor 150 Zuschauern: 

0:1 Herzig (8.), 0:2 Wunderlich (38.), 1:2 Jansen 

(75.).

Die ETB Wohnbau Baskets sichern sich 

beim 84:65-Heimsieg über Chemnitz wichti-

ge Punkte für den Klassenerhalt in der 2. Bun-

desliga. Viertel: 23:13, 19:14, 24:12, 18:26.

Die Volleyballer des VV Humann sind durch 

die 0:3-Niederlage beim Tabellenführer TSV 

Giesen/Hildesheim auf den vierten Platz ab-

gerutscht. Sätze: 25:17, 15:21, 25:18.

Handball-Zweitligist Tusem hält bei Con-

cordia Delitzsch lange mit, verliert aber den-

noch deutlich mit 25:32 (15:15). „Die Enttäu-

schung ist so groß, wie bei jeder anderen 

Niederlage“, sagt Trainer Kristof Szargiej. 

Und doch dürfte sie diesmal größer sein, 

denn der Tusem spielte beim Tabellenachten 

drei Viertel des Spiels auf Augenhöhe.

Wohl selten hatten es die Moskitos so 

leicht. Mit 11:2 gewinnt der Eishockey-Regio-

nalligist gegen die Rhein-Neckar-Stars aus 

Mannheim. 800 Zuschauer am Westbahnhof. 

Die Drittel: 6:0, 1:0, 4:2.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schöne-

beck steht nach dem 1:0-Zittersieg über FSV 

Gütersloh im Halbfinale des DFB-Pokals. Vor 

352 Zuschauern im Sportpark „Am Hallo“ 

schlagen sich die Gäste selbst durch ein Ei-

gentor der ehemaligen Nationalspielerin 

Kerstin Stegemann. Sofia Nati verschießt ei-

nen Foulelfmeter.

Bei dem 42. Nationalen Tennis-Hallentur-

nier in Bergeborbeck gibt es in der „Königs-

klasse“ eine Wachablösung. Die Titel gehen 

an Frank Potthoff (Wuppertal) und Iris 

Brembt (Stadthagen). Etuf-Zugang Karin 

Pfaffenborg sichert sich mit ihrer Teamkame-

radin Sabine Schmidt den Titel im Damen-

doppel 50.
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Die MTG Horst, die in der Tischtennis-Oberliga 

um den Klassenerhalt kämpft, meldet die 

Rückkehr von Dennis Stadie, der bisher für 

den Regionalligisten TuS Xanten spielte.

Walther und Günther Kaschlun – zwei Per-

sonen, die nicht nur aus der Essener Ruder-

szene, sondern auch noch weit darüber hin-

aus nicht wegzudenken sind. Heute feiern 

die Zwillingsbrüder ihren 75. Geburtstag. 

Günther feierte für den Etuf 62 nationale 

und internationale Erfolge. Walther erwarb 

sich Verdienste als Organisator.

Die Rollstuhl-Basketballer der Hot Rolling 

Bears erleiden im Kampf um den Aufstieg ei-

nen herben Rückschlag. Der Zweitligist unter-

liegt bei der RSG Langenhagen mit 56:58 

(29:28).

Die Moskitos gewinnen beim Königsbor-

ner JEC nach einer schwachen Leistung mit 

8:5. Die Entscheidung fällt erst in den Schluss-

minuten. Die Drittel: 2:2, 1:3, 2:3.

Im Lokalderby der 1. Schach-Bundesliga un-

terliegen die Sportfreunde Katernberg dem 

Gastgeber Wattenscheid knapp mit 3,5:4,5.

Fußball-Landesligist FC Kray zieht nach 

der Turniersperre mit prominenter Anwalt-

schaft vor die Bezirks-Spruchkammer. Ab 

sofort wird der Klub von einer Dortmunder 

Anwaltskanzlei vertreten, deren Namensge-

ber Reinhard Rauball ist. Zur Erinnerung: Die 

Senioren-Abteilung des FC Kray war nach 

Vorfällen bei den Hallen-Stadtmeisterschaf-

ten für ein ganzes Jahr von der Teilnahme an 

Turnieren ausgeschlossen worden.

Es bleibt ungewiss, ob die Stadt den ETB-Bas-

kets einen Parkettboden mitfinanziert. Ohne 

Ergebnis blieb bislang ein Gespräch zwischen 

Baskets-Geschäftsführer Jan Teigelack und 

Stadtdirektor Christian Hülsmann, der sich ge-

genüber der WAZ zurückhaltend gab. Immer-

hin ging es um 80.000 Euro.

In der Dreiband-Bundesliga übernehmen 

die Sportfreunde Horster Eck nach Siegen in 

Velbert (6:2) und Duisburg (5:3) die Tabellen-

führung. Hauptkonkurrent der Steeler im 

Kampf um die Deutsche Meisterschaft ist El-

versberg. Am letzten Spieltag müssen die 

Elversberger in Essen antreten.

NRW-Fußball-Ligist ETB gewinnt ein Test-

spiel beim Niederrhein-Ligisten VfR Fischeln 

mit 3:2. Die Tore für die Schwarz-Weißen er-

zielen Mumcu, Setzke und Schweer.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

trifft im Halbfinale des DFB-Pokals am Oster-

Wochenende auf den USC Jena und entgeht 

einem Duell mit den Top-Teams Turbine Pots-

dam und FCR Duisburg. Agollis Mannschaft 

muss in Jena antreten.

Handball-Zweitligist Tusem hat Milan Ber-

ka (32) verpflichtet. Der tschechische Rück-

raumspieler erhält einen Vertrag bis zum 

Saisonende.

Die Olympischen Winterspiele im kanadi-

schen Vancouver sind eröffnet. Und bereits 24 

Stunden später hat auch der einzige Essener 

im Olympia-Team seinen Einsatz. Eiskunstläu-

fer Daniel Wende (25), der einst bei EJE die 

Kufen untergeschnallt hat, wird mit seiner 

Partnerin Maylin Hausch (22) das Kurzpro-

gramm im Paarlauf bestreiten.

Karneval beim Tusem. Der Handball-

Zweitligist besiegt von 1.400 Zuschauern 

Am Hallo den EHV Aue mit 28:22 (10:12) und 

meldet sich nach der Niederlage in Delitzsch 

eindrucksvoll zurück. Die Entscheidung fällt 

nach 50 Minuten, als die Mannschaft beim 

Spielstand von 20:20 auf 27:20 davonzieht. 

Der Tusem steht auf dem 15. Tabellenplatz.

Fußball-Landesligist SG Schönebeck hat 

einen Nachfolger für Rolf Gramatke gefun-

den, der die SGS zum Saisonende verlässt. 

Jörg Lipinski, bislang Sportlicher Leiter an der 

Ardelhütte, setzt sich für die restliche Spielzeit 

auf die Trainerbank.

Verstärkung bekommt das Team um Cheftrainer Henning Lambertz: Neu am DSV-Bundesstützpunkt in 
Rüttenscheid ist Nicole Endruschat, die, wie schon Lambertz zuvor, in Wuppertal tätig gewesen ist.
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Der Kampf um den Klassenerhalt in der Zwei-

ten Bundesliga Pro A bleibt für die ETB Wohn-

bau Baskets steinig. Beim USC Hannover 

muss die Mannschaft mit einer 77:82-Nieder-

lage erneut einen Rückschlag einstecken. 

Viertel: 16:22, 28:11, 18:24, 22:20.

Die Volleyballer des VV Humann haben 

sich durch den überraschend deutlichen 

3:0-Erfolg im Verfolgerduell mit dem USC 

Braunschweig auf den dritten Tabellenplatz 

verbessert.

Der TuS Holsterhausen ist auf den Boden 

der Tatsachen zurückgekehrt. Nach der 

schmerzhaften 1:3-Heimniederlage gegen 

Saarlouis-Fraulautern muss Essens Frauen-

Tischtennis-Bundesligist seine Titelambitio-

nen begraben.

Handball-Zweitligist Tusem wird sich ei-

nen neuen Trainer suchen müssen. Denn Kri-

stof Szargiej hört zum Saisonende auf. „Defi-

nitiv“, betont der 46-Jährige, der allerdings 

keinen Grund für seine Entscheidung nennt. 

Er verweist lediglich auf die Geschäftsfüh-

rung, die es erklären solle.

Das kurzfristig vereinbarte Testspiel gegen 

Eintracht Coesfeld endet für den Frauenfuß-

ball-Bundesligisten SG Schönebeck mit ei-

nem Schützenfest. 14:0 deklassiert die SGS 

den Drittligisten.

Acht auf einen Streich. Die Erstliga-Footbal-

ler der Assindia Cardinals haben sich für die 

kommende Saison mit sieben Spielern und 

einem Trainer verstärkt. Quarterback Ben Wid-

myer soll das Team führen.

Die Moskitos sind gut gerüstet für das Revier-

derby gegen die Duisburger Füchse. Bei der 

DEG II feiert der Eishockey-Regionalligist ei-

nen ungefährdeten 6:3-Sieg. Drittel: 1:2, 0:4, 

2:0.

Nach zuletzt zwei Niederlagen kommen 

die Metropol-Baskets-Ruhr in der Junioren-

Bundesliga (NBBL) zu einem Erfolgserlebnis: 

66:60 in Gießen.

Die Hot Rolling Bears haben sich mit einem 

67:50 (30:37) gegen die Zweitvertretung des 

RBC Köln im Aufstiegskampf der 2. Liga im 

Rollstuhl-Basketball zurückgemeldet.

Das Olympia-Debüt in Vancouver endet 

für den Essener Eiskunstläufer Daniel Wende 

und seine Partnerin Maylin Hausch (Oberst-

dorf) auf Rang 17. „Wir sind ein junges Paar 

und müssen noch viel lernen“, sagt Wende 

nach der Kür, in der Hausch beim dreifachen 

Toeloop gestürzt war. Schon im Kurzpro-

gramm des Paarlaufs hatten die EM-Neunten 

und Deutschen Meister an Position 17 gele-

gen.

Lisa Weiß, Torhüterin der SG Schönebeck, gibt 

ihr Debüt in der deutschen Frauen-National-

mannschaft, die in Duisburg Nordkorea mit 

3:0 besiegt. Weiß kommt nach 17 Minuten für 

die verletzte Nadine Angerer ins Spiel und 

hinterlässt einen guten Eindruck. Birgit Prinz 

absolviert ihr 200. Länderspiel für den DFB.

Der BV Altenessen gewinnt den „Integrati-

onspreis“ des DFB und Mercedes Benz in der 

Kategorie „Vereine“. Der Preis ist ein nagelneu-

er achtsitziger Kleinbus. Den symbolischen 

Schlüssel überreicht Oliver Bierhoff, Manager 

der deutschen Nationalmannschaft.

Fabienne Knoke, Nachwuchs-Ruderin von der 

Kettwiger RG, ist bei den Ergo-Weltmeister-

schaften in Boston (USA) erneut Weltmeiste-

rin bei den Leichtgewichts-Juniorinnen ge-

worden und hat damit ihren Titel vom Vorjahr 

verteidigt. Nach 7:18,5 Minuten bleibt die Uhr 

nach virtuellen 2.000 Metern stehen. Die 

17-jährige Gymnasiastin war 3,2 Sekunden 

schneller als bei der Weltmeisterschaft 2009.

Trotz milderer Temperaturen nimmt der Win-

ter weiter Einfluss auf das Programm des Esse-

ner Amateurfußballs. So wurde der komplette 

Spieltag der Landesliga abgesagt.

Nach holprigem Beginn steigern sich die Rot-

Weißen und fahren mit dem 2:0 gegen Verl 

verdient drei Punkte ein. Vor der mäßigen Ku-

lisse von 5.200 Zuschauern treffen: 1:0 Stach-

nik (52), 2:0 Herzig (67.). Durch diesen Erfolg 

rückt RWE auf den fünften Platz der Regional-

liga vor – zehn Punkte hinter Spitzenreiter 

Lotte.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schöne-

beck trotzt dem FCR Duisburg dank starker 

kämpferischer Leistung ein 1:1 ab. Ein wich-

tiger Punkt gegen den Abstieg. SGS nun auf 

Rang neun (10 Punkte) vor Saarbrücken (9), 

TB Berlin (6) und Freiburg (3).

Der Essener Sport trauert um Helmut 

Wolff, der im Alter von 70 Jahren verstor-

ben ist. Der Essener Sportbund (ESPO) ver-

lor einen engagierten und beharrlichen 

Mitarbeiter, der sich vor allem für den Brei-

tensport einsetzte und viel bewegte. Der 

populäre CDU-Kommunalpolitiker wirkte 

in vielen Bereichen und gehörte über 14 

Jahre im Sportbund dem Vorstand an, acht 

Jahre davon war er stellvertretender Vorsit-

zender. ESPO-Geschäftsführer Wolfgang 

Rohrberg sagt: „Helmut Wolff hinterlässt 

eine Lücke, die wir nur schwer schließen 

können.“

Handball-Zweitligist Tusem verliert 25:26 in 

Auf gute Nachbarschaft: Die Rot-Weißen 
kommen zur Einweihung des Kunstrasens am 
Lichtenhorst und besiegen den benachbarten 
Bezirksligisten Vogelheimer SV mit 11:0.
Hier tauschen die Spielführer Danny Herzig
(li., RWE) und Markus Becker die Wimpel.
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Erlangen und rutscht auf Rang 16 ab. „Das tut 

weh, denn wir haben nicht schlecht gespielt 

und uns nicht versteckt“, erklärt Trainer Kristof 

Szargiej.

Für Volleyball-Zweitligist VV Humann endet 

die Ostreise mit zwei Niederlagen – jeweils 

2:3 bei TSG Schöneiche und SV Lindow/Gran-

see.

Die ETB Wohnbau Baskets verlieren nach 

einem dramatischen Finale gegen Saar-Pfalz 

Braves mit 94:95. Viertel: 17:31, 27:18, 29:25, 

21:21. Die Mannschaft nimmt in der Zweiten 

Bundesliga Pro A den 14. Tabellenplatz ein 

und bleibt in Abstiegsgefahr.

In der Eishockey-Regionalliga besiegen die 

Moskitos den Nachbarn aus Duisburg mit 5:4 

nach Penaltyschießen. 2.628 Zuschauer am 

Westbahnhof. Die Situation an der Tabellen-

spitze: 1. EV Duisburg, 13 Spiele, 34 Punkte, 2. 

Moskitos, 12 Spiele, 33 Punkte. Der Rest ist 

weit abgeschlagen.

Rollstuhl-Basketball. Zweitligist Hot Rolling 

Bears bleibt auf Aufstiegskurs. Das Team be-

siegt Am Hallo den Gegner aus Osnabrück 

mit 82:51 (48:20). Trainer Willi Blöbaum ist zu-

frieden.

Dem beeindruckenden Sieg im Revierder-

by gegen Duisburg lassen die Moskitos ein 

13:1 gegen den Tabellenletzten Dinslaken Ko-

bras folgen. Drittel: 0:2, 1:5, 1:6.

Für die Bundesliga-Junioren der Moskitos 

gibt es in gleich zwei Partien nichts zu holen: 

3:7 gegen EV Füssen, 1:8 gegen EC Peiting.

Hiobsbotschaft für den Frauenfußball-Bun-

desligisten SG Schönebeck: Britta Tinko erlitt 

beim Länderspiel der kanadischen Mann-

schaft gegen Polen einen Kreuzbandriss. Für 

die 24-Jährige, die erst in der Winterpause 

verpflichtet wurde, ist die Saison damit been-

det.

Eishockey-Regionalligist ESC Moskitos hat sei-

ne Geldprobleme jetzt gelöst. Präsident Frank 

Dittmann und Vorstandsmitglied Frank Skru-

be stellen sich den Fragen der Fans und erklä-

ren: „Die Spielzeit ist in trockenen Tüchern.“

Bei den Rheinischen Prellballmeisterschaften 

in der Halle an der Haedenkampstraße ge-

winnt TB Altendorf zwei Titel. Die Männer 

schlagen im Finale TV Kerdorf mit 55:34. Die 

weibliche Jugend (14 – 18) triumphiert mit 

36:30 über GW Wuppertal.

Die WAZ-Schlagzeile charakterisiert die ge-

genwärtige Situation beim Essener Handball-

Zweitligisten: „Tusem am Boden“. Der Gastge-

ber verliert das Abstiegsduell gegen Groß 

Bieberau mit 27:28. Matthias Konrad, Rück-

raumspieler der Gäste, erzielt zwölf Tore.

Jetzt 14 Tage lang die NRZ testen. Kostenlos und 
unverbindlich! Rufen Sie uns einfach an: 0 18 02 / 40 40 74
(6 ct / Anruf a. d. dt. Festnetz, Mobilfunktarif max. 42 ct / Min.)

„Manni 
Bananenfl anke, 
ich Kopf – Tor!“

Taktisch. Klug.
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Die ETB Wohnbau Baskets feiern in der 2. Bun-

desliga Pro A einen überraschenden 83:80-Er-

folg nach Verlängerung in Kirchheim. Wichti-

ge Punkte im Kampf um den Klassenverbleib. 

Viertel: 22:16, 13:16, 21:22, 13:17.

Die Tischtennis-Damen des TuS Holster-

hausen melden einen 3:1-Heimsieg über Ber-

lin. Überragend Elke Schall. Vierter Tabellen-

platz in der 1. Bundesliga.

Die Volleyballer des VV Humann sind in der 

2. Bundesliga trotz großer Personalsorgen in 

die Erfolgsspur zurückgekehrt. Beim Tabellen-

letzten FC Windeck setzt sich die Mannschaft 

mit 3:1 durch.

Die Moskitos gewinnen eine einseitige Par-

tie der Eishockey-Regionalliga in Mannheim 

mit 9:1. Drittel: 1:6, 0:2, 0:1.

Sturm und Regen haben den Spielbetrieb 

in der Fußball-Landesliga fast komplett zum 

Erliegen gebracht.

Die Rot-Weißen gewinnen in der Fußball-Re-

gionalliga mit 2:0 nach einer spielerisch star-

ken ersten und einer kompromisslosen zwei-

ten Hälfte bei Fortuna Düsseldorf II und 

pirschen sich allmählich an die obere Tabel-

lenregion heran. Nun vierter Platz. Vor 1.535 

Zuschauern treffen: 0:1 Stachnik (23.), 0:2 

Wunderlich (44.). Rot gegen Zinke (RWE) we-

gen Notbremse (55.).

Die Tennisriege des Etuf hat Reinald Hei-

nisch als 1. Vorsitzender mit nur wenigen Ge-

genstimmen auf der Mitgliederversammlung 

wiedergewählt.

In der Schach-Bundesliga kommen die 

Sportfreunde Katernberg zu zwei hart er-

kämpften Siegen: gegen Erfurt 5:3, gegen 

München 5;5:2,5. Sie klettern mit nun 12:10 

Punkten auf Platz acht.

Die Eishockey-Moskitos besiegen in der Re-

gionalliga den Gast aus Ratingen mit 5:4 (21, 

1:1, 2:2). Der erste Platz ist der Mannschaft 

kaum noch zu nehmen.

Carina Chojnacki vom Frauenfußball-Bundes-

ligisten SG Schönebeck steht ihrer Mann-

schaft voraussichtlich vier Wochen nicht zur 

Verfügung. Die Abwehrspielerin brach unter 

Schmerzen ihr Training ab. Die Diagnose er-

gab einen Leistenbruch. Chojnacki wird am 5. 

März operiert.

Mit der 63:67-Heimniederlage gegen die SG 

Oldenburg haben die Hot Rolling Bears in 

der 2. Rollstuhl-Basketball-Bundesliga die 

Tabellenführung wieder an den Konkurren-

ten verloren und ihre Aufstiegs-Chancen so 

gut wie verspielt.

Die Junioren des ESC Moskitos beenden 

die Endrunde um die Deutsche Meisterschaft 

mit einem 6:2-Sieg über den EC Peiting und 

erreichen in der Endabrechnung den dritten 

Platz. „Das haben wir nicht unbedingt erwar-

tet“, erklärt Jugend-Obmann Stephan Theis.

Die U23 der Rot-Weißen hat den Test bei 

der Spielvereinigung Erkenschwick mit 2:3 

verloren.

Fußball-NRW-Ligist ETB gewinnt ein 

Freundschaftsspiel beim Landesligisten SV 

Velbert mit 2:0. Die Tore erzielen Setzke (15.) 

und Pasiov (80.).

Bei den Landesmeisterschaften am West-

bahnhof holt der Essener Jugend-Eiskunst-

lauf-Verein (EJE) sechs zweite Plätze.

Viviane Herz von Eintracht Borbeck ge-

winnt bei den Deutschen Judo-Meisterschaf-

ten am Nürburgring in der Klasse U17 die Sil-

bermedaille.

Bei den Offenen Stadtmeisterschaften der 

Rhythmischen Sportgymnastik mit Sportler-

innen aus ganz Deutschland, Belgien und 

den Niederlanden gehen 51 Gymnasiastin-

nen an den Start. Besonders erfolgreich ist 

der ETB. Elisabeth Byele siegt bei den Jüngs-

ten, Elvira Kohl (Altersklasse 9/10) wird bei 

ihrer Premiere Zweite.

Die besten Tennis-Talente machen in der Hel-

mut-von-Malottki-Halle wieder einmal Stati-

on. Schon zum 24. Mal in Folge finden hier die 

Deutschen Jugend-Hallenmeisterschaften 

statt. Am Start sind 240 Jugendliche.

Der Tusem verliert in der 2. Handball-Bundes-

liga nach großem Kampf mit 22:24 beim Ta-

bellendritten Bergischer HC. Zur Halbzeit 

führte die Mannschaft noch mit 11:9. Den Es-

senern bleibt letztlich nur die Rolle des mora-

lischen Siegers. Doch dafür gibt es keine 

Punkte. Aktuell: 15. Rang.

Die ETB Wohnbau Baskets gewinnen mit 

87:76 das Kellerduell gegen Nördlingen – ein 

wichtiger Sieg im Kampf um den Klassenver-

bleib in der 2. Bundesliga. 1.700 Zuschauer erle-

ben folgende Viertel: 20:20, 28:26, 18:12, 21:18.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

atmet auf. Der 2:1-Sieg bei TB Berlin ist von 

enormem Wert. Nun sieben Punkte vor einem 

Abstiegsplatz. Tore: 0:1 Hamann (27.), 1:1 Lie-

pack (30.), 1:2 Nati (89.).

Überraschend souverän geben sich die 

Moskitos bei den Young Stars Hamm. Essens 

Eishockey-Regionalligist gibt sich keine Blöße 

und gewinnt 6:1. Drittel: 0:3, 0:1, 1:2.

Frauen-Tischtennis-Bundesligist TuS Hols-

terhausen hat wieder eine Deutsche Meiste-

rin. Die 18-jährige Kathrin Mühlbach ge-

winnt an der Seite von Sabine Winter 

(Schwabhausen) das Doppel.

Deutsche Jugend-Tennis-Hallenmeister-

schaften in Bergeborbeck. 240 Talente kämp-

Mimoun Quali und die Hot Rolling Bears 
beenden die Saison in der 2. Bundesliga der 
Rollstuhl-Basketballer auf Rang drei. Nur knapp 
haben sie den Aufstieg in die erste Liga verpasst.
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fen in zwölf Wettbewerben um die Titel. Die 

Sieger: Kevin Krewietz (RW Coburg), Julia Kim-

melmann (Aachen/beide U-18). Die Juniorin-

nen-Sieger (U-16/U-14) Carina Witthöft (Der 

Klub an der Alster) und Antonia Lottner (TC 

Moers) sowie die beiden Junioren-Titelträger 

U-14/U-16 Johannes Harteis (SV Postbauer) 

und Michael Bogner (TC Bamberg).

Eishockey-Regionalliga. Der ESC Moskitos 

verteidigt mit dem mühevollen 3:1 gegen 

Neuss Platz eins. Als „glücklich, aber ver-

dient“ bezeichnet Trainer Uli Egen den Er-

folg. Die letzte Hürde auf dem Weg zur End-

runden-Meisterschaft hat die Mannschaft 

damit genommen. Jetzt starten die Playoffs. 

Erster Gegner ist Ratingen. Spielverlauf ge-

gen Neuss: 0:1, 0:0, 3:0.

Billard-Dreiband-Bundesliga. Horster Eck 

strauchelt. Nach der 2:6-Niederlage in Witten 

ist der Titel nur noch mit Schützenhilfe mög-

lich. Vier Punkte Rückstand haben die Steeler 

bei noch zwei ausstehenden Begegnungen.

Handball-Zweitligist Tusem erhält im Ab-

stiegskampf Verstärkung. Der Slowake Martin 

Farkasovsky, 25-jähriger Rückraumspieler, 

kehrt nach Ausheilung seiner Schulterverlet-

zung ins Team von Kristof Szargiej zurück.

Tischtennis-Bundesligist TuS Holsterhau-

sen benötigt neue Kräfte. Zhenqi Barthel 

und Kathrin Mühlbach verlassen den Klub. 

Da in der kommenden Saison in Vierer-

Teams gespielt wird, muss der Kader ohne-

hin um eine Spielerin aufgestockt werden. 

Für Mühlbach, die aus finanziellen Gründen 

nicht weitermacht, wurde die Polin Marta 

Golota verpflichtet.

Die Rot-Weißen erreichen im Georg-Melches-

Stadion gegen den robusten und gefährli-

chen Bonner SC ein glückliches 1:1. Allein an 

den Torraumszenen gemessen, hätte der BSC 

gewinnen müssen. Tore vor 5.300 Zuschau-

ern: 1:0 Wunderlich (80.), 1:1 Aydogmis (87.).

Das Ruhr Dojo-Team gewinnt bei den Kara-

te-Bezirksmeisterschaften in Düsseldorf neun 

Titel und fünf Mal Silber. Damit haben sich die 

Kämpferinnen und Kämpfer für die Landes-

meisterschaften im September qualifiziert.

Ab der kommenden Saison wird Dirk Wißel 

den Landesligisten FC Kray trainieren. Dem 

40-Jährigen gelang mit dem VfB Speldorf der 

Aufstieg in die NRW-Liga. Bereits als Spieler 

war Wißel vier Jahre lang in Kray aktiv. Nun soll 

er zusammen mit den bisherigen Betreuern 

Fahnenstich/Stange den Trainerstab bilden.

Erneut eine Heimpleite für den Tusem. Der 

Zweitligist verliert Am Hallo nach einer 

13:10-Halbzeitführung gegen RSG Frankfurt 

noch mit 22:26 und bleibt im Tabellenkeller. 

Ausschlag gebend für die Niederlage sind 

zahlreiche Zeitstrafen. Verhältnis 8:4. Zuschau-

er: 1.500.

Die U23 von RWE bezwingt an der Hafen-

straße den Titelanwärter SC Wiedenbrück in 

der NRW-Liga mit 3:1. Tore vor 150 Besuchern: 

0:1 Dayangen (11.), 1:1 Aydin (47.), 2:1 Lenz 

(76.), 3:1 Dutschke (90 + 1).

Rot-Weiß Essen ist nach dem 1:0-Sieg beim 1. 

FC Köln II zurzeit das beste Team der Regio-

nalliga auf fremden Plätzen. Die WAZ jubelt: 

„Auswärts eine Macht“. Das einzige Tor des 

Spiels erzielt Broniszewski in der 79. Minute. 

Der Erfolg macht sich in der Tabelle bemerk-

bar. Die Mannschaft rückt auf den vierten 

Platz vor.

In der Fußball-NRW-Liga verliert der ETB 

sein erstes Rückrundenspiel gegen Germania 

Windeck am Uhlenkrug mit 1:2. Tore: 0:1, 0:2 

Müller (31., 38.), 1:2 Setzke (82.).

Die U23 der Rot-Weißen erleidet im Kampf 

gegen den Abstieg einen Rückschlag. 

1:2-Heimniederlage gegen Westfalia Herne. 

Tore 0:1 Onucks (40.), 0:2 Ouro-Akpo (70.) 1:2 

Wagner (85.).

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

holt in Jena mit dem 2:2 einen wichtigen 

Punkt. Die Mannschaft ist nun acht Zähler von 

den Abstiegsrängen entfernt. Tore: 1:0 Anom-

ma (34.), 1:1 Nati (46.), 1:2 Malinowski (60.), 2:2 

Anomma (73.).

Hoch geführt, knapp gewonnen. Die ETB-

Basketballer gewinnen in Jena mit 80:78, ge-

ben aber einen 18-Punkte-Vorsprung noch 

fast aus der Hand..

In der Damen-Tischtennis-Bundesliga fährt 

der TuS Holsterhausen zwei Siege ein: 3:2 ge-

gen Tostedt, 3:0 bei Hannover 96.

Nach seiner erfolgreichen Zeit als Trainer beim NRW-Ligisten VfB Speldorf kehrt Dirk Wißel überraschend 
zum FC Kray zurück. Sein Name ist untrennbar mit den erfolgreichsten Jahren der jüngeren Krayer 
Klubgeschichte verbunden, als der FCK als Verbandsligist die Nummer drei im Essener Fußball gewesen ist.
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Eishockey-Regionalligist ESC Moskitos 

steht im Playoff-Halbfinale. Die Mannschaft 

setzt sich gegen die Ratinger Ice Aliens durch. 

Dem 3:1 in Ratingen folgte am Westbahnhof 

ein 7:4.

In der 2. Volleyball-Bundesliga verteidigt 

der VV Humann den dritten Tabellenplatz 

durch einen 3:2-Erfolg gegen Adler Kiel. Die 

Sätze: 25:17, 20:26, 25:16, 18:25, 15:7.

Bei den Deutschen Schach-Meisterschaf-

ten in Bad Liebezell war die Essener 

Schachsparte gut vertreten. Großmeister Se-

bastian Siebrecht und Jens Kotainy (beide 

Sportfreunde Katernberg) landen nach neun 

Runden auf den Plätzen elf und zwölf.

Der Tusem hat sich von Trainer Kristof 

Szargiej getrennt. Nach der Talfahrt von 0:8 

Punkten übernehmen Wolfgang Brandt und 

Mark Dragunski das Training beim Handball-

Zweitligisten, der auf Tabellenplatz 16 in 

akuter Abstiegsgefahr steckt. Mit Brandt 

und Dragunski habe man zunächst eine gute 

Lösung gefunden, heißt es offiziell.

Eine ganz enge Geschichte war der Titelge-

winn der Essener A-Jugend beim Bundesfina-

le der Deutschen Mannschaftsmeisterschaf-

ten im Schwimmzentrum Rüttenscheid. Am 

Ende entschied ein Vorsprung von vier Zehn-

telsekunden über den Titel. Mit dem Gewinn 

der Bronzemedaille macht die B-Jugend das 

starke Essener Gesamtergebnis perfekt.

Die Bundesliga-Skater der SHC Rockets ha-

ben bei der 5:6-Niederlage in Lüdenscheid 

bereits zum dritten Mal in Folge einen Sai-

sonstart in den Sand gesetzt. Trainer Dieter 

Kraus trat vor dem Spiel von seinem Posten 

zurück.

Die Rot-Weißen haben beim Spitzenreiter 1. 

FC Saarbrücken, der heimstärksten Mann-

schaft der Regionalliga, mit dem 1:1 einen 

wichtigen Punkt geholt und die eigene Er-

folgsserie fortgesetzt. Seit sechs Spielen sind 

sie ungeschlagen und holten dabei 14 Punk-

te. Tore in Saarbrücken: 0:1 Chitsulo (19.), 1:1 

Mann (79). Besonderes Vorkommnis: Gelb-

Rot gegen Wunderlich (RWE, 90+7).

Die NRW-Liga-Fußballer des ETB haben auch 

das zweite Spiel des Jahres nicht gewonnen. 

Bei Alemannia Aachen II wähnten sich die 

Schwarz-Weißen schon als Sieger, ehe sie in 

der vierten Minute der Nachspielzeit noch das 

Tor zum 1:1 kassierten. Tore: 0:1 Yilmaz (66.), 

1:1 Lesnik (90+4).

Das dritte Spiel in einer Woche ist für die 

U23 von Rot-Weiß mit der zweiten Niederlage 

zu Ende gegangen: 0:3 bei Germania Win-

deck. RWE-Abteilungsleiter Damian Jamro: 

„Der Sieg für Windeck geht natürlich in Ord-

nung, ist aber zu hoch ausgefallen.“

Snooker-Oberliga. Der SC 147 hat auch sein 

letztes Saisonziel erreicht. Durch den 9:0-Sieg 

über PBC Joker Kamp-Lintfort hat der Verein 

die Saison mit 20:0 Partien und 90:0 Punkten 

abgeschlossen.

Peinlich, peinlich. Schlusslicht Wormatia 

Worms stoppt RWE. Die Gäste siegen mit 3:0 

und unterbrechen die kurze Erfolgsserie der 

Rot-Weißen. 5.800 Zuschauer an der Hafen-

straße quittieren die Pleite ihrer Mannschaft 

mit wütenden Pfiffen. Tore: 0:1, 0:2 Boiadoud 

(49./64.), 0:3 Mpassy Nzoumba (70.)

Ulrich Gaißmaier, Präsident des Tusem-Ge-

samtvereins, feiert seinen 65. Geburtstag. 

Zum Monatsende scheidet er aus den Diens-

ten der Stadt Ludwigshafen am Rhein aus 

und tritt nach 46 Jahren in den Ruhestand. 

Gaißmaier war 1990 als Pressechef der Stadt 

Essen nach Ludwigshafen gegangen. Seit 

1994 war er Geschäftsführer der Ludwigsha-

fener Kongress-Marketinggesellschaft. Dem 

Tusem gehört er seit 56 Jahren an.

Der Handball-Zweitligist Tusem verliert sein 

erstes Spiel unter dem neuen Trainer-Duo 

Wolfgang Brandt/Mark Dragunski beim Tabel-

lendritten TV Hüttenberg mit 27:29 (8:11). Da-

mit bleiben die stark abstiegsgefährdeten Es-

Interims-Gespann: Nach der Demission von Kristof Szargiej übernehmen beim akut abstiegsbedrohten
Tusem zwischenzeitlich Mark Dragunski und Wolfgang Brandt das Kommando.



Sportschau Essen  |  139Die Chronik | März 2010

sener im fünften Spiel in Folge ohne 

Punktgewinn und geraten immer stärker un-

ter Druck.

Trotz einer ansprechenden Leistung kas-

siert die SG Schönebeck in der Frauenfußball-

Bundesliga eine 1:5-Niederlage gegen das 

Top-Team Turbine Potsdam. Vor der Rekord-

kulisse von 1.400 Zuschauern beweisen die 

Gäste ihre Extraklasse. Tore: 1:0 Freutel (10.), 

1:1 Keßler (22.), 1:2 Peter (38.), 1:3 Mittag (43.), 

1:4 Bajramaj (60.), 1:5 Nagasato (86.).

Fußball-NRW-Ligist ETB hat im dritten Spiel 

des Jahres den ersten Sieg eingefahren. Bei 

Westfalia Herne gibt es einen klaren 4:0-Er-

folg. Tore: 0:1 Setzke (2.), 0:2 Westhoff (40.), 0:3 

Pasiov (49.), 0:4 Westhoff (67.).

Die U23 von RWE holt in Velbert drei Punk-

te und hinterlässt beim 2:0-Sieg einen guten 

Eindruck. Der Erfolg ist ein großer Schritt in 

Richtung Klassenverbleib.

Basketball-Zweitligist ETB unterliegt einer 

starken BG Karlsruhe vor 1.500 Zuschauern 

deutlich mit 67:79. Viertel: 10:21, 16:20, 21:20, 

20:18.

Der ESC Moskitos steht im Finale um die 

Regionalliga-Meisterschaft. Dem klaren 6:2-

Sieg gegen die Harzer Wölfe am Westbahn-

hof lässt die Mannschaft einen mühevollen 

6:3-Erfolg in Braunlage folgen. Gegner im 

Playoff-Finale ist der EV Duisburg.

Ausgerechnet vor eigenem Publikum 

bleibt Schach-Bundesligist Sportfreunde Ka-

ternberg ohne Punktgewinn: 2,5:5,5 gegen 

Hamburg, 0,5:7,5 gegen Bremen.

Die SHC Rockets unterliegen in der Skater-

hockey-Bundesliga den Menden Mambas mit 

6:10.

Als Dritter beschließen die Rollstuhl-Basket-

baller der Hot Rolling Bears die Saison in der 2. 

Bundesliga. Zum Ausklang muss die Mann-

schaft eine 48:79-Niederlage bei den Jena Ca-

puts hinnehmen.

Nils Holk und Sebastian Fiedler, Oberliga-

Ringer des TV Dellwig, schlagen sich bei 

den Deutschen Meisterschaften im Greco-

Stil in Kirlach (Nordhessen) sehr achtbar. 

Holk (84 kg) erkämpfte sich den fünften 

Platz. Schwergewichtler Fiedler hatte Los-

pech und traf gleich auf den Deutschen 

Meister Stefan Kehrer (KSV Ketsch) und 

schied aus.

Dank eines Tores in der 89. Minute rückt die 

U23 von Rot-Weiß Essen ins Tabellenmittel-

feld der NRW-Liga vor. Nach dem 2:1-Sieg 

über Alemannia Aachen II nun Platz zwölf. Die 

Tore an der Hafenstraße: 0:1 Engelbrecht (34.), 

1:1 Aydin (40.), 2:1 Ivancicevic (89.).

Mitgliederversammlung bei der MTG Horst, 

mit 3.500 Mitgliedern Essens größter Sport-
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verein. Mit Traumergebnissen wurden Gerd 

Kämpges als 1. Vorsitzender und Helga Herr-

mann als stellvertretende Vorsitzende in ihren 

Ämtern bestätigt.

In der Fußball-Regionalliga holen die Rot-Wei-

ßen in einem schwachen Spiel beim SV El-

versberg einen Punkt. Vor der Minuskulisse 

von 380 Zuschauern endet die Begegnung 

torlos. RWE verharrt in der Tabelle auf Rang 

vier.

Der Handball-Zweitligist Tusem holt zum 

Befreiungsschlag aus – und setzt ihn auch. 

Mit 33:25 (20:13) weisen die Essener den bis 

dahin punktgleichen Leichlinger TV in die 

Schranken. Während der gesamten Spielzeit 

liegen die Gastgeber vor 1.800 Zuschauern 

vorn. Das Trainer-Duo Brandt/Dragunski 

wird bei der Vorstellung mit höflichem Ap-

plaus bedacht.

Eishockey-Regionalliga: Nach einer bitteren 

6:7-Niederlage vor 3.000 Zuschauern in der 

Eishalle am Westbahnhof, gewinnen die Mos-

kitos in Duisburg sensationell mit 4:3 und er-

reichen somit ein Entscheidungsspiel, das am 

morgigen Dienstag stattfindet. Schon jetzt 

steht fest: Der ESC spielt in der nächsten Sai-

son in der Oberliga-West.

Die Fußballer des NRW-Ligisten ETB rücken 

nach dem 3:0 (1:0) über Velbert auf den vier-

ten Rang vor. Tore am Uhlenkrug vor 300 Zu-

schauern: 1:0 Westhoff (4.), 2:0 Pasiov (47.), 3:0 

Schultz (61.).

Die U23 von RWE verschenkt in der NRW-

Liga zwei Punkte. Nur 1:1 gegen den 1. FC 

Kleve. Tore an der Hafenstraße: 1:0 Enzmann 

(79.), 1:1 Sendag (85.).

Tischtennis-Bundesliga: Die Frauen des TuS 

Holsterhausen verlieren mit 1:3 beim Tabel-

lenvorletzten Driburg. Eine ordentliche Bla-

mage.

Skaterhockey-Bundesliga. Die Essener Ro-

ckets siegen beim CSS Crefeld dank eines star-

ken Mitteldrittels mit 8:6. Die Etappen: 2:0, 1:5, 

3:3.

In der 2. Basketball-Bundesliga kassiert der 

ETB in Crailsheim eine 75:85-Pleite. Die Viertel: 

21:21, 26:19, 22:19, 16:16.

Der Dreiband-Bundesligist BF Horster Eck 

schließt die Saison furios ab. Die Steeler er-

teilen dem alten und neuen Meister Elvers-

berg mit 8:0 eine wahre Lektion.

Die Volleyballer des VV Humann besiegen 

in der 2. Bundesliga die LSG Lüneburg mit 3:0. 

Die Sätze: 25:21, 27:25, 25:16.

Die ETB Wohnbau Baskets haben die Lizenz 

für die nächste Saison in der Zweiten Basket-

ball-Bundesliga Pro A beantragt. Über den 

für einen Start erforderlichen Parkettboden 

ist allerdings noch nicht entschieden wor-

den.

Auf ihre Fans konnten sich die Kufen-Cracks der ESC Moskitos verlassen. Zum zweiten Finalspiel um die Meisterschaft pilgerten 3.000 Anhänger zum Westbahnhof.
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Die Sparte Olympisches Boxen im Essener 

Sportbund (ESPO) hat einen neuen Vorstand 

gewählt. Hubert Wildschütz ist neuer Spar-

tenleiter der sieben Boxsportvereine. Als Ma-

nager führte er nach dem Ende der eigenen 

aktiven Zeit den BC Steele zur Deutschen 

Meisterschaft. Seit Jahren ist er Ringsprecher 

beim Bundesligisten Velberter BC.

Ganz genau gezielt haben die Essener 

Sportschützen bei den Landesmeisterschaf-

ten. Sie feiern gleich zwei Titel, eine Silber- 

und eine Bronzemedaille. Mit ihren guten Er-

gebnissen sicherten sie sich zudem die 

Teilnahme an den Deutschen Meisterschaf-

ten im August in München.

Die Moskitos haben es geschafft! Sie sind 

Regionalliga-Meister im Eishockey! Sie schla-

gen im dritten Playoff-Finale die Duisburger 

Füchse mit 3:2. Es ist das Ergebnis einer lan-

gen und fast perfekten Saison. 3.000 Zu-

schauer am Westbahnhof. Die Drittel: 0:0, 

3:2, 0:0. Tore: 1:0 Kohmann (26.), 2:0 Kastner 

(32.), 2:1 Schöbel (35.), 2:2 Liesegang (37.), 

3:2 Imman (39.).

Durch ein Freistoß-Tor von Mike Wunderlich 

in der 80. Minute besiegen die Regionalliga-

Fußballer von Rot-Weiß die Mannschaft von 

Eintracht Trier mit 1:0. Vierter Tabellenplatz. 

5.032 Zuschauer im Georg-Melches-Stadion.

Der ETB schlägt in der NRW-Liga die Ham-

mer Spvg. mit 2:0 (1:0). Beide Treffer erzielt 

Mark Zeh in der 3. und 60. Minute. 320 Zu-

schauer am Uhlenkrug.

Aus und vorbei. Die SG Schönebeck hat die 

große Chance auf das DFB-Pokalfinale ver-

spielt. Mit 0:3 unterliegen die Fußball-Bun-

desligaspielerinnen beim USC Jena. Ausge-

rechnet in dieser so wichtigen Partie zeigt 

die Mannschaft eine sehr schwache Leis-

tung. „Wir haben nichts von dem, was wir uns 

vorgenommen haben, umsetzen können“, 

konstatiert SGS-Kapitänin Melanie Hoff-

mann. Die Tore: 1:0 Hartmann (41.), 2:0 Ano-

man (42.), 3:0 Anoman (70.).

Der ETB kommt in der NRW-Liga über ein 

0:0 beim 1. FC Kleve nicht hinaus. Pech: Mark 

Zeh trifft zweimal die Latte.

Die U23 von Rot-Weiß erreicht beim MSV 

Duisburg II ein 1:1. Ivancicevic sichert den 

Punktgewinn in der alten Heimat. Er schafft 

nach der Führung der Gastgeber (Odak/15. 

Minute) den Ausgleich in der 71. Minute.

Die Basketballer des ETB feiern trotz ihrer 

frühen Foulbelastung gegen den USC Frei-

burg einen 81:69-Sieg. Der Klassenerhalt ist 

damit so gut wie perfekt. Viertel: 16:20, 21:16, 

22:13, 22:20.

Der Tusem kassiert beim TSV Eisenach eine 

29:34-Niederlage. Erschreckend schwach die 

Abwehr, in der Torwart Kulhanek einen raben-

schwarzen Tag erwischt hat. Auf der Gegen-

seite bietet der 36-jährige Musil eine großarti-

ge Partie.

Die Pflichtaufgabe hat Rot-Weiß Essen erfüllt. 

Nicht mehr. Mit 2:0 (1:0) gewinnt die Mann-

schaft gegen den NRW-Ligisten VfB Speldorf 

das Viertelfinale des Verbandspokals. Die Tore 

im Georg-Melches-Stadion vor 2.800 Zu-

schauern: 1:0 Ouedraogo (44.), 2:0 Corvers (83. 

Eigentor).

Mit 6:9 (3:6, 2:1, 1:2) verlieren die Eishockey-

Damen des ESC Moskitos in der 2. Bundesliga-

Nord beim ESC Crimmitschau. Sie verteidigen 

aber ihren sechsten Tabellenplatz.

Die Sport- und Bäderbetriebe haben mit 

dem lang ersehnten Umbau der Eishalle be-

gonnen. Die gute Nachricht für die Fans: 

Wenn die Halle im November wieder eröff-

net, werden die verhassten Puck-Fangnetze 

verschwunden sein. Die schlechte Nachricht: 

Viele Stehplätze ebenfalls.

Bezirksligist SuS Haarzopf ist auf der Suche 

nach einem neuen Trainer fündig geworden. 

Joachim Dünn leitet ab sofort die Mannschaft. 

Der 48-Jährige betreute zuletzt das Bezirksli-

ga-Schlusslicht Hilden 05/06. Als Trainer sam-

melte er auch im Wülfrather Raum bereits 

Landesliga-Erfahrung.

Manfred Rieder wird 70 Jahre alt. Wie kaum 

ein anderer hat er den Hockey-Club Essen 

(HCE) in den vergangenen 50 Jahren geprägt. 

Seine Laufbahn begann er beim ETB. 1960 

wechselte er zum Lokalrivalen ESV 99, wie der 

Gar nicht richtig angekommen: Rot-Weiß Essen hat zwar Peter Hyballa als Cheftrainer und Hermann 
Andreev als Sportlichen Leiter vorgestellt, doch beide werden, ausgelöst durch die neuerlichen Probleme
an der Hafenstraße, nie richtig für den Verein arbeiten.
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HCE damals noch hieß. Schon früh übernahm 

Rieder Verantwortung in der Vereinsführung.

Handball-Zweitligist Tusem teilt vor knapp 

1.600 Zuschauern mit dem Tabellenfünften 

TV Neuhausen die Punkte: 34:34 (16:17). Phi-

lipp Pöter erzielt fast mit dem Schlusspfiff den 

Ausgleich. Der Tusem verharrt in der Tabelle 

auf dem 15. Rang.

An der Hafenstraße ist man bescheiden ge-

worden. Nachdem der Aufstiegsaspirant das 

selbstgesteckte Ziel nicht erreichen wird, be-

gnügt man sich nun mit einem Platz im obe-

ren Drittel der vierten Spielklasse. Diesmal 

mit einem 1:1 gegen Bayer Leverkusen II. Vor 

der relativ kleinen Kulisse von 4.553 Zu-

schauern fallen folgende Tore: 1:0 Stachnik 

(21.), 1:1 Vasquez Pardo (88.).

Im Derby zwischen dem ETB und der U23 

von Rot-Weiß gewinnen die Gastgeber dank 

größerer Effektivität. Das einzige Tor erzielt 

Mark Zeh in der 57. Minute. 550 Zuschauer 

am Uhlenkrug.

Beim Frauenfußball-Bundesligisten SG 

Schönebeck wachsen die Abstiegssorgen: 0:4 

gegen den 1. FFC Frankfurt. Die Gastgeber 

sind in allen Belangen überlegen. Tore: 1:0 

Thunbro (23.), 2:0 Smisek (45.), 3:0 Pohlers 

(47.), 4:0 Garefrekes (57.).

Die Volleyballer des VV Humann siegen er-

satzgeschwächt mit 3:1 in Delbrück und ha-

ben den dritten Platz in der Endabrechnung 

der 2. Volleyball-Bundesliga schon vor dem 

Saisonfinale sicher.

Chance vertan. Die ETB Wohnbau Bas-

kets haben in der 2. Basketball-Bundesliga 

die endgültige Entscheidung im Kampf um 

den Klassenerhalt verpasst. Mit 75:86 un-

terliegt die Mannschaft im Abstiegsduell 

gegen den direkten Konkurrenten TV Lan-

gen.

Die Bundesliga-Skater der SHC Rockets 

kommen immer besser ins Rollen. Beim Dop-

pelspieltag feiert die Mannschaft zunächst 

einen 5:4-Erfolg bei den Berliner Buffalos. Und 

tags darauf schaffen sie bei den Bissendorf 

Panther nach einem 1:6-Rückstand noch ein 

beachtliches 6:6.

Am vorletzten Spieltag der Saison kom-

men die Sportfreunde Katernberg in der 

Schach-Bundesliga über ein 4:4 gegen Hei-

delberg nicht hinaus. Durch den Punktge-

winn klettert SFK auf den sechsten Rang.

Den letzten und auch einzigen Test vor der in 

drei Wochen beginnenden Saison in der Ger-

man Football-League haben die Footballer der 

Assindia Cardinals gegen den klassentieferen 

Cologne Falcons mit 21:32 (21:2) verloren.

Ein tolles Comeback erlebt der Renn-Routinier Altfrid Heger. Beim Auftakt der „FIA GT1 Weltmeisterschaft“ auf dem futuristisch anmutenden Kurs
von Yas Marina in Abu Dhabi fährt der 52-jährige Essener sogleich in die Punkte.
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Im letzten Saisonspiel kassieren die Sport-

freunde Katernberg in der Schach-Bundesliga 

gegen den alten und neuen Deutschen Meis-

ter Baden-Baden die erwartet hohe Niederla-

ge: 1:7.

Die Judoka von Eintracht Borbeck machen 

beim Rheinland-Cup in Mönchengladbach 

durch gute Leistungen auf sich aufmerksam. 

Vivian Herz (78 kg) wird Erste. Dominik Te-

schner (55 kg) erreicht den dritten Rang. Tobi-

as Morkis (U 14/34 kg) wird Fünfter.

Die Gewichtheber der Sportfreunde Ka-

ternberg landen im Finalturnier um die Ober-

liga-Meisterschaft auf den vierten Rang. Der 

KSV Essen muss sich mit dem sechsten Platz 

begnügen.

Die Trainerfrage bei Rot-Weiß scheint beant-

wortet. Obwohl der RWE-Vorstand das bei 

der Pressekonferenz zum Spiel gegen Preu-

ßen Münster nicht bestätigen wollte, „weil 

die Verhandlungen noch nicht abgeschlos-

sen sind“. Heute, 24 Stunden danach, lädt 

RWE erneut ein. Neuer Trainer wird nach In-

formationen der WAZ Peter Hyballa (34), der 

zuletzt in der A-Junioren-Bundesliga bei 

Borussia Dortmund auf der Bank saß.

Die NRW-Liga-Fußballer des ETB haben 

nach sechs Partien ohne Niederlage einen 

Rückschlag erlitten. Im Spitzenspiel bei Tabel-

lenführer SC Wiedenbrück unterliegen die 

Schwarz-Weißen trotz einer starken Leistung 

mit 0:1 Das Tor schießt in der 50. Minute der 

Spieler Jansen per Foulelfmeter.

Im Rats-Saal des Rathauses findet die 

Sportmeisterehrung für das Jahr 2009 statt. 

Die Stadt Essen würdigt jährlich herausra-

gende Erfolge von Sportlerinnen und 

Sportlern aus Essener Vereinen. Die zwei-

stündige Veranstaltung moderiert Werner 

Hansch.

Rot-Weiß Essen stellt offiziell den neuen Chef-

trainer Peter Hyballa und den kommenden 

Sportlichen Leiter Hermann Andreev (44) vor. 

Zwei Kandidaten, die zuvor wohl nicht disku-

tiert wurden. Der eine kommt als bisheriger 

A-Jugend-Trainer, der andere aus dem Osten 

Deutschlands. Beide sollen zwei Jahre blei-

ben.

Nach dem Gewinn der Regionalliga-Meis-

terschaft will es die Eishockey-Truppe des ESC 

Moskitos heute noch einmal richtig krachen 

lassen. Im Business-Raum der Eishalle findet 

die Meisterfeier statt.

Rot-Weiß verliert mit 0:4 bei Preußen Müns-

ter und rutscht auf Platz sechs ab. Es war ein 

Duell der gescheiterten Titelanwärter, die 

nur noch ums Prestige und eine gute Tabel-

lenplatzierung kämpfen. 6.400 Zuschauer 

sahen folgenden Spielverlauf: 1:0 Bakalorz 

(6.), 2:0 Güvenisik (27.), Kara (85./Foulelfme-

ter), 4:0 Loose (87.).

Ben Schütte, Kapitän des Handball-Zweitli-

gisten Tusem, hat seinen Vertrag verlängert. 

„Er ist eine tragende Säule in unserem Spiel“, 

sagt Geschäftsführer Stefan Hecker.

Die NRW-Liga-Fußballer des ETB haben sich 

nach der unglücklichen 0:1-Niederlage ge-

gen den Spitzenreiter SC Wiedenbrück mit 

einem 3:1-Erfolg beim MSV Duisburg II im 

Rennen um den Aufstieg in die Regionalliga 

zurückgemeldet. Tore: 1:0 Ferati (16.), 1:1 

Schulz (25.), 1:2 M. Zeh (65.), 1:3 Setzke (75.).

Die U23 von Rot-Weiß unterliegt Arminia 

Bielefeld II mit 0:2 und verliert im Abstiegs-

kampf an Boden. Tore: 0:1 Santos (45.), 0:2 

Studtrücker (81.). Platzverweis für Avci (62./

Foulspiel).

In der Frauenfußball-Bundesliga trennt 

sich die SG Schönebeck mit 0:0 von Bad Neu-

enahr. Doch weil die Konkurrenz verliert, 

kann die SGS mit dem Punktgewinn zufrie-

den sein. Die Situation am Tabellenende: 9. 

Schönebeck 15 Punkte, 10. 1. FC Saarbrü-

cken 13, 11. Freiburg 12, 12. TeBe Berlin 6 

Punkte.

Die ETB-Basketballer wollten mit einem 

Sieg in Heidelberg den Klassenerhalt aus ei-

gener Kraft schaffen. Das gelang nicht. Doch 

trotz der 78:87-Niederlage bleibt die Mann-

schaft in der 2. Bundesliga, da der Abstiegs-

konkurrent TV Langen bei den Saar Pfalz Bra-

ves mit 79:92 unterlag.

In der Tischtennis-Bundesliga der Frauen 

tritt der TuS Holsterhausen auf der Stelle. Dem 

3:2-Sieg beim TV Busenbach folgt eine 

2:3-Niederlage in Böblingen.

Der Tusem und dessen Trainer-Wunsch-

kandidat Maik Handschke sind sich einig. In 

der kommenden Saison wird der frühere Tu-

sem-Spieler und derzeitige Coach des Liga-

Konkurrenten ThSV Eisenach die Mannschaft 

von der Margarethenhöhe trainieren.

Mit einem mehr als souveränen 3:0-Erfolg 

über den SV Warnemünde haben die Volley-

baller des VV Humann ihrem Trainer Kai Anna-

cker einen würdigen Abschied bereitet. Sätze: 

25:19, 25:15, 25:17. Spieldauer: Nur 58 Minu-

ten.

Altfrid Heger ist mit seinem Partner Alexander 

Margaritis gleich beim ersten Lauf der FIA GT1 

Weltmeisterschaft in Abu Dhabi in die Punkte 

gefahren. „Mit dem Einstand bin ich sehr zu-

frieden“, kommentierte Heger seinen neun-

ten Platz.

Ein Sieg zum Abschied: Nach einem 3:0-Erfolg 
gegen den SV Warnemünde zum versöhnlichen 
Saisonabschluss verlässt Trainer Kai Annacker die 
Zweitliga-Volleyballer vom VV Humann. Für ihn 
übernimmt wieder der ehemalige Trainer Ingo 
Neupert.



144  |  Sportschau Essen Die Chronik | April 2010

Der Tusem hat das erste „Vier-Punkte-Spiel“, 

wie es Trainer Wolfgang Brandt bezeichnete, 

verloren. Die Mannschaft unterlag mit 26:31 

in Coburg und tauschte mit den Oberfran-

ken die Plätze. Coburg ist nun auf Platz 15, 

der Tusem auf Rang 16.

Erleichterung bei der U23 von Rot-Weiß. Die 

Zweitvertretung landet bei der Hammer Spiel-

vereinigung einen wichtigen 3:0-Sieg gegen 

den drohenden Abstieg aus der NRW-Liga. 

Tore: 0:1 Avci (27.), 0:2 Lenz (41.), 0:3 Lenz (80).

Der ETB fällt nach der 1:2-Niederlage bei 

den Sportfreunden Siegen in der Tabelle wie-

der zurück. Zurzeit liegen die Schwarz-Wei-

ßen sechs Punkte hinter dem zweiten Auf-

stiegsplatz. Tore: 1:0 Schors (76.), 1:1 Schulz 

(80.), 2:1 Schors (83.).

Eine Ära geht nun auch offiziell zu Ende. 

Bei der Jahreshauptversammlung der Hand-

ballabteilung des Tusem wird Klaus Schorn 

(75) wie vor zwei Jahren angekündigt nicht 

mehr zur Wahl antreten. Schorn war 35 Jahre 

lang Abteilungsleiter und 20 Jahre lang Ju-

gendwart. Unter seiner Leitung stiegen die 

Tusem-Handballer in die Bundesliga auf, 

wurden dreimal Deutscher Meister, Pokalsie-

ger und Europa-Pokalsieger.

Die Bezirks-Jahrgangsmeisterschaften im 

Schwimmen stehen ganz im Zeichen der Es-

sener Teams. Im Leistungszentrum Rütten-

scheid beherrschen die beiden erfolgreichs-

ten Essener Vereine, SG Essen und SV Delphin 

Tria Kettwig, die Wettbewerbe. Mit 34 (SGE) 

und 14 (Kettwig) Goldmedaillen lassen sie die 

anderen Klubs weit hinter sich.

Der Tusem hat einen wichtigen, vielleicht 

den wichtigsten Erfolg im Abstiegskampf 

der 2. Bundesliga Süd errungen. Die Mann-

schaft besiegt den direkten Konkurrenten 

Ruspo Obernburg mit 32:26 (17:13). Die 

Punkte zählen fast doppelt, weil gleichzeitig 

Schlusslicht Leichlingen beim TV Korschen-

broich mit 25:33 verliert. 1.534 zufriedene 

Zuschauer in der Sporthalle Am Hallo.

Die Rot-Weißen bezwingen den Tabellen-

zweiten SV Lotte überraschend deutlich mit 

3:0. Die WAZ-Schlagzeile „Ein Sieg für die 

Fans“ trifft die derzeitige Stimmungslage bei 

RWE, denn nur 4.536 Zuschauer waren zum 

Spitzenspiel der Regionalliga erschienen. Sie 

erlebten einen der wenigen Glanztage ihrer 

Mannschaft. Tore: Zinke (10.), 2:0 Mainka 

(47.), 3:0 Lorenz (90+2).

In der NRW-Liga dominiert der ETB zwar 

die Begegnung gegen Arminia Bielefeld II, 

steht aber beim 1:2 auf der Alm mit leeren 

Händen da. Tore: Jancic (63.), 2:0 Santos (78.), 

2:1 Westerhoff (84.).

Die U23 von Rot-Weiß entführt aus dem 

Kölner Süd-Stadion einen Punkt: 1:1 gegen 

den Traditionsklub Fortuna. Tore: 1:0 Knuth 

(45.), 1:1 Lenz (61.).

Die SG Schönebeck hat den ersten Match-

ball zum Klassenerhalt in der Frauenfußball-

Bundesliga vergeben. Mit 0:3 unterlagen die 

Essenerinnen beim VfL Wolfsburg, obwohl sie 

über weite Strecken die spielerisch bessere 

Mannschaft waren. Nun wird es für die SGS 

eng. Tore: 1:0 Müller (12.), 2:0 Jakabfi (75.), 3:0 

Müller (87.).

Der Vorhang ist gefallen. Der ETB beschließt 

in der 2. Basketball-Bundesliga Pro A eine 

schwierige Saison mit einer klaren Niederlage 

gegen Cuxhaven: 69:92 im Heimspiel. Viertel: 

16:29, 15:15, 25:25, 13:23.

Die Bundesliga-Hockeyskater der SHC Ro-

ckets haben mit dem souveränen 9:0-Erfolg 

über Lüneburg ihren verpatzten Saisonstart 

endgültig vergessen gemacht und Kurs auf 

die Playoffs um die Deutsche Meisterschaft 

eingeschlagen.

Kanusport. Internationale Frühlingsregatta 

auf dem Baldeneysee. Ideale äußere Bedin-

gungen. 800 Teilnehmer. Stark besetzte Ju-

gendklassen. Großartiger Sport. Regattaleiter 

Olaf Schade:  „Ich bin rundum zufrieden.“

Der Etuf rutscht in der 2. Feldhockey-Bun-

desliga der Damen ab. Dem 3:0-Heimsieg 

über Hamburg folgt ein 0:1 gegen Großflott-

beck.

Bei den diesjährigen Deutschen Hochschul-

Meisterschaften, die in Witten stattfanden, 

belegte Matthias Graute (Triathlon-Club Es-

sen) im Straßenlauf über 10 Kilometer in 32,31 

Minuten den zweiten Platz. Es siegte Stefan 

Hubert aus Potsdam, der nach 31,54 Minuten 

ins Ziel kam.

Mit 75 ist tatsächlich Schluss: Klaus Schorn, einst mächtiger Macher bei den Handballern des Tusem und
von 1977 bis 2010 ihr Abteilungsleiter, übergibt den Staffelstab an Niels Ellwanger.
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Roman Bisanz (Bowlingsportverein Essen) 

gewann bei den Westdeutschen Meister-

schaften in Herten den Titel in der Klasse Seni-

oren B und qualifizierte sich für die nationalen 

Meisterschaften, die im Juni in Hamburg statt-

finden.

Auf der Hauptversammlung des Tusem hat 

Klaus Schorn (75) die Führung der Handball-

Abteilung an Niels Ellwanger übergeben.

Basketball-U16-Bundesliga. Die Metropols 

Baskets haben den Einzug ins Final-Four-Tur-

nier in Bamberg verpasst. Die Mannschaft be-

legte in Berlin den dritten Platz und beendete 

die Saison als fünftbestes deutsches Team.

Elf Medaillen gewannen die Masters-Schwim-

mer der SGE bei den Deutschen Meisterschaf-

ten der langen Strecken im Kölner Leistungs-

zentrum. Das Team von Trainerin Ilse Kaiser 

erkämpfte drei Titel. Routinier Herrmann Rei-

temeyer siegte in der Altersklasse 85 über 200 

m Brust. Kristina Wissmann stellte über 800m 

Freistil in ihrer Altersklasse gar einen neuen 

Masters-Rekord auf.

Oberbürgermeister Reinhard Paß hat sich in 

einer scharfen Etat-Rede gegen den Neubau 

des Rot-Weiß-Stadions ausgesprochen. Die 

Äußerungen des OB sorgten für mächtigen 

Wirbel. RWE-Vorstandschef Stefan Meutsch: 

„Finanztechnisch und sportlich ist die ganze 

Geschichte ein Supergau für uns. Wären wir 

ein an der Börse notiertes Unternehmen, 

würde unser Kurs ins Bodenlose stürzen.“

Ein Ausgleich für den Abstieg aus der Ober-

liga war die erfolgreiche Titelverteidigung des 

Essener Tischtennispokals der Herren für die 

MTG Horst natürlich nicht. Aber immerhin ein 

versöhnlicher Saisonabschluss. Obwohl nicht 

in stärkster Besetzung angetreten, gelang mit 

dem 8:2-Finalsieg über den Bezirksligisten 

Eintracht Borbeck der dritte Pokalgewinn in 

Folge.

Personalwirbel: Jari Pasanen ist neuer 

Trainer beim Eishockey-Oberligisten ESC 

Moskitos. Der 45-jährige Finne, der den Ver-

ein bereits in der 2. Bundesliga betreut hat-

te, steht in der Saison 2010/11 wieder hin-

ter der Bande und übernimmt auch die 

Aufgabe des Sportlichen Leiters. Uli Egen 

und Larry Suarez, das Erfolgsgespann der 

vergangenen Saison, wurde entlassen. Mit 

der neuen Richtung unter Präsident Frank 

Dittmann ist dessen „Vize“ Frank Skrube 

nicht einverstanden – er erklärte seinen 

Rücktritt.

Jetzt 14 Tage lang die WAZ testen. Kostenlos und 
unverbindlich! Rufen Sie uns einfach an: 0 18 02 / 40 40 72
(6 ct / Anruf a. d. dt. Festnetz, Mobilfunktarif max. 42 ct / Min.)

Für Sportsfreunde!
Meine 
Essener Sportschau –
täglich in der WAZ.
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Die Kräfte zusammenbringen

Die ESPO-Vorstandsmitglieder Jochen Sander, Gerd Kämpkes und Bernhard von Schmettow im Interview

• Im Vorjahr, bei der Kom-
munalwahl, waren die 
Sportstätten in Essen 
noch zu einem der Haupt-
themen im Wahlkampf 
aufgebauscht worden, da 
ging es bisweilen heiß bis 
hitzig zur Sache. Konn-
ten sich die Beteiligten 
nach der Wahl überhaupt 
wieder gemeinsam mit 
dem Sport in Essen befas-
sen?

Sander: Nachdem die neuen 
Mehrheitsverhältnisse feststan-
den, gab es direkt das Bestreben, 
alle Akteure an einen Tisch zu 
bringen. Es sind zunächst eine 
Reihe von Gesprächen geführt 
worden; mit dem Ergebnis, dass 
der ESPO die Sport- und Bäder-
betriebe und auch die Fraktionen 
zusammengebracht hat. Wir wa-
ren hier treibende Kraft.

• Wie ist das gelungen?
Kämpkes: Wichtig war zum ei-
nen, dass wir die Gespräche aus 
der Alltags-Rathaus-Atmosphäre 
rausgeholt und in den Blumen-
hof gebracht haben. Zum ande-
ren zählte aber auch, dass die Be-
reitschaft für ein Miteinander 
vorhanden war. Wir wollen an ei-
nem Strang ziehen. Und das auch 
in eine Richtung. So konnten wir 
uns vergleichsweise entspannt 
den Themen nähern. 
Sander: Es war manchmal schon 
hilfreich, einfach das Angstwort 
„Masterplan“ zu umgehen.

• Was ist bei den Gesprächen 
herumgekommen?

Sander: Etwas sehr wichtiges; 
nämlich: Wir wollen den bisheri-
gen Weg weiter und vor allem 
gemeinsam gehen. Das heißt 
auch, sich immer wieder zu fra-
gen, wo genau die Bedürfnisse 
liegen. 

• Wie sieht dieser Weg aus?
Sander: Wir wollen mehr „bewe-
gungsanregende Infrastruktur“ 
schaffen. Die Zahl der Vereins-
sportler sinkt, die Privat-Sportler 
werden mehr, auch die kommer-

ziellen Anbieter. Und natürlich 
gibt es Mischformen, die wir im 
Blick haben müssen. Wenn man 
sich anschaut, wie stark die ehe-
malige Bahntrasse zwischen Stee-
le und Mülheim von Freizeit-
sportlern genutzt wird, erkennt 
man, dass Bedarfe auch jenseits 
der herkömmlichen Anlagen lie-
gen.
Kämpkes: Es liegt auch längst 
nicht nur an den sinkenden Mit-
gliederzahlen in den Vereinen, 
dass wir die Sportstätten-Land-

schaft weiter verdichten werden. 
Dabei müssen wir auch Tabus an-
tasten dürfen, wenn Erz-Rivalen 
sich sinnvollerweise vereinen 
könnten. Sicher, bei einer Schlie-
ßung eines Sportplatzes geht im-
mer auch Vergangenheit, und das 
tut weh. Hier wollen wir versu-
chen, den Sportlern, die sich zu-
nächst einmal als Betroffene se-
hen, die tollen Chancen 
aufzuzeigen. Wenn nämlich 
Sportanlagen geöffnet werden, 
kann da auf einmal mehr passie-

Die Umbenennung der Bezirkssportanlage an der Raumerstraße zur „Helmut-Rahn-Sportanlage“ war das eine – bei dem 
feierlichen Akt im Februar 2010 waren auch Witwe Gertrud Rahn (78 Jahre) mit ihrem älteren Sohn Uwe (55 Jahre), 
Bürgermeister Rudi Jelinek und OB Reinhard Paß mit dabei. Das andere war die Öffnung der Anlage, so dass die Kinder aus 
dem Stadtteil dort längst nicht nur Fußball spielen können.
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ren als „nur“ Fußballtraining. 
Hierfür ist die Helmut-Rahn-
Sportanlage in Frohnhausen ein 
gutes Beispiel.
Schmettow: Weitere Stichworte 
sind Sanierung, Modernisierung, 
Neubau – es geht ja längst nicht 
nur um Sportplätze, sondern z.B. 
auch um neue Umkleiden, Be-
leuchtungsanlagen, und und 
und. Zudem werden die Sportan-
lagen und -vereine auch durch 
neue Entwicklungen wie bei-
spielsweise mit dem „offenen 
Ganztag“ in den Schulen vor 
neue Herausforderungen gestellt. 
Auch hier arbeiten wir an den 
richtigen Antworten.

• Zu den heikleren The-
men: Zunächst einmal 
Hesse ...

Sander: Die entscheidenden Fra-
gen sind wieder auf dem Tisch: 
Was ist zukunftsfähig, beispiels-
weise auch in Energiefragen. Ge-
meinsam haben alle Beteiligten 
eine neue Standortsuche für ein 
Schwimmbad im Essener Nord-
westen auf den Weg gebracht. 
Die Varianten werden jetzt ge-
prüft – und das vollkommen er-
gebnisoffen. Dies ist schon als 
Erfolg zu bewerten. Wir haben es 
geschafft, dass wir das Bäderthe-
ma wieder neu denken.

• Ganz in der Nähe: die 
Hafenstraße ...

Kämpkes: Wir stehen nach wie 
vor zu unserer Aussage, dass Es-
sen ein vernünftiges Stadion 
braucht. Nicht für einen einzel-
nen Verein, sondern für Essen!

• Und die Eishalle am 
Westbahnhof? Die ist nun 
kostspielig renoviert 
worden, aber die Moski-
tos wandern eventuell 
nach Oberhausen ab.

Schmettow: Man darf nicht ver-
gessen, dass die Halle längst nicht 
nur durch die Moskitos genutzt 
wird. Es gibt am Westbahnhof 
einen regelrechten Kampf um 
Nutzungszeiten. Dies ist Beleg 
genug, dass die Eishalle intensiv 
genutzt wird.

• Nach den eher kritischen 
Fällen – wo sind Erfolgs-
meldungen?

Schmettow: Eine liegt zum Bei-
spiel in einer neuen Studie des 
Regionalverbandes zum Thema 
„Masterplan Sport für das Ruhr-
gebiet“. Hier wird Essen mit sei-
nen Sport- und Gesundheitszent-
ren als vorbildlich bezeichnet. 
Oder nehmen wir Kur vor Ort 
im Blumenhof. Das läuft prima.
Kämpkes: Oder nehmen wir die 
Einrichtung am Nienhauser Park. 
Hier geht es keinesfalls um einen 
Abklatsch von Kur vor Ort in der 
Gruga, sondern um eine neuarti-
ge Einrichtung, die genau nach 
den Bedürfnissen der künftigen 
Nutzer ausgerichtet wird.
Sander: In Zeiten knapper wer-
dender Mittel ist es immer ein 
zähes Ringen. Aber ohne über-
heblich zu sein kann der ESPO 
guten Gewissens sagen, dass er 
weit bedeutsamer ist als eine reine 
Interessensorganisation seiner 
Mitglieder. Der ESPO bringt vie-
le Kräfte zusammen. Und das soll 
so bleiben.

Vorbildlich nicht nur für Essen und
das Ruhrgebiet – die Arbeit in den 
Sport- und Gesundheitszentren.

Ein Gewinn für alle Fußballer: die 
neuen Kunstrasenplätze.
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Engagiert für „seine“ Stadt

Jochen Sander, 2. Vorsitzender des ESPO, ist ein Grenzgänger

Das Foto, das hat wirklich über-
rascht, und das in mehrfacher 
Hinsicht. Normalerweise reagie-
ren Pressestellen, Sekretariate und 
Vorzimmer auf solche Anfragen, 
wenn beispielsweise Journalisten 
für irgendeine Publikation oder 
ein Grußwort das Bild eines Lo-
kalpolitikers oder hochrangigen 
Mitarbeiters der Stadtverwaltung 
benötigen, mit einem schnieken, 
aber unterkühlten und klinisch 
bereinigten Bild, aufgenommen 
von einem Foto-Profi in einem 
Profi-Foto-Studio.

Anders lief das aber bei Jochen 
Sander: Im E-Mail-Postfach lan-
dete plötzlich wie prompt eine 
ganze Auswahl an Bildern. Und 
keines davon sah nach Foto-Stu-
dio aus, sondern vielmehr nach 
Erholung, Freizeit, Urlaub. Das 
Bild, das nun auf dieser Seite 
steht, ist mit Blick auf Istanbul, 
ebenfalls Kulturhauptstadt 2010, 
aufgenommen worden. Natür-
lich wurde es ist nicht zufällig 
ausgewählt: Dies ist zwar das so-
genannte Essener Sportbuch, und 
Jochen Sander ist seit dem Früh-

jahr 2010 der 2. Vorsitzende 
beim ESPO, dem Herausgeber 
des Werkes. Aber der 50-Jährige 
ist noch viel mehr, das ist ihm 
wichtig. Er nennt es „Grenzgän-
ger zwischen Welten“.

So manchem ist diese Grenz-
gänger-Eigenschaft schon aufge-
stoßen, erzählt Sander. Die 
Freunde und Gefährten, mit de-
nen er sich für die kulturellen Be-
lange in dieser Stadt einsetzt, ver-
stehen sein Engagement für den 
Sport manchmal nicht recht. 
Und die eingefleischten Sportler 
wiederum können es manchmal 
nicht nachvollziehen, wie sehr 
sich Sander zum Beispiel für die 
Wiederbelebung des Kinos im 
Glückauf-Haus eingesetzt hat. 
Darüber hinaus gehört er zum 

Vorstand des Paritätischen Wohl-
fahrtsverbandes in Essen.

Dass sich Sander für recht un-
terschiedliche Dinge stark macht, 
liegt seiner Meinung nach nicht 
an bewussten Entscheidungen, 
sondern vielmehr an „Lebenszu-
fällen“. Wichtig ist ihm dabei ei-
nes: „Es geht stets um das Enga-
gement für meine Stadt.“

„Seine“ Stadt, die bestand im 
Geburtsjahr 1960 vor allem aus 
Katernberg – er hat den Bergbau 
auf Zollverein noch erlebt, er ist 
bei einem Ferienjob noch sechs 
Wochen „eingefahren“. Studiert 
hat der Diplom-Sozialwissen-
schaftler unter anderem in Mar-
burg, mit der räumlichen Abna-
belung vom Elternhaus begann 
auch die politische Laufbahn bei 

den Grünen, für die er mehr als 
20 Jahre lang als Fraktionsge-
schäftsführer gewirkt hat. Es sei 
schon erstaunlich, sagt Sander, 
wie oft er auf engagierte Men-
schen stößt, die in ihrer Jugend 
bei Kirchengemeinden, beispiels-
weise als Messdiener, aktiv gewe-
sen sind.

Beim ESPO gehören neben all-
gemeinen Fragen vor allem die 
Kommunikation mit Politik und 
Verwaltung sowie das Thema 
„Kur vor Ort“ zu seinen Kernge-
bieten.

Und Sport treibt Sander auch 
noch. Früher hat er bei den Sport-
freunden Katernberg Schach ge-
spielt, neuerdings trainiert er beim 
TVG Holsterhausen seine Fitness.

Robert Gerlings

■  PROKURIST

Jochen Sander arbeitet als Prokurist 

bei der Essener Versorgungs- und 

Verkehrsgesellschaft (EVV), einer 

100-prozentigen Stadttochter. Die 

Holding hält Beteiligungen an 

sieben weiteren Stadttöchtern. 

Mit seiner Ehefrau Helga hat 

Jochen Sander eine 18-jährige 

Tochter.

Zeigt Engagement 
auf vielfältige Weise: 
Jochen Sander.
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Ein beharrlicher Kämpfer für den Sport

Der Tod von Helmut Wolff hat im Sportgeschehen tiefe Betroffenheit ausgelöst

Im Februar 2010 mussten der 
ESPO, die Lokalpolitik und 
die Essener Sportszene einen 
schweren Verlust verkraften. 
Nach kurzer schwerer Krank-
heit war der CDU-Kommu-
nalpolitiker und stellvertre-
tende ESPO-Vorsitzende 
Helmut Wolff verstorben.

Der 70-Jährige hat fast fünf 
Jahrzehnte lang die Essener 
CDU mitgeprägt. Seit Ende 
der 1950er Jahre kommunal-
politisch aktiv, zog Wolff 
1969 als damals jüngstes Mit-
glied in den Rat ein. 2009 ver-
zichtete er auf eine erneute 
Kandidatur. Im Stadtteil Bo-
chold kandidierend, machte 
sich Wolff rasch einen Namen 
als Experte für den Breiten-
sport, dem er sich intensiv 
widmete. Sein besonderes In-
teresse galt außerdem den 
Themen Personal und Orga-
nisation der Stadtverwaltung 
sowie der öffentlichen Ord-
nung. Der gelernte Industrie-
kaufmann war Mitglied der 
IG Metall und viele Jahre frei-
gestelltes Betriebsratsmitglied 
bei Siemens. Seiner fairen, an-
genehmen Art verdankte Hel-
mut Wolff Achtung und An-
erkennung auch beim 
politischen Gegner.

Der Tod von Helmut Wolff 
hat auch in der Essener Sport-

szene tiefe Betroffenheit ausge-
löst, denn er hat die sportliche 
Landschaft in dieser Stadt über 
Jahrzehnte mitgeprägt. Vor allem 
beim Essener Sportbund haben 

sie in dem 70-Jährigem einen 
engagierten und beharrlichen 
Mitarbeiter verloren, der sich vor 
allem für den Breitensport einge-
setzt hat.

Die Auflistung der Ämter 
und Funktionen, die Wolff 
ausübte, füllt mehr als ein 
Blatt Papier. Über 14 Jahre ge-
hörte er dem ESPO-Vorstand 
an, acht Jahre davon war er 
dort stellvertretender Vorsit-
zender. „Er hinterlässt eine Lü-
cke in unseren Reihen, die wir 
nur schwer schließen kön-
nen“, sagte ESPO-Geschäfts-
führerWolfgang Rohrberg.

Wolff war 40 Jahre lang als 
Kommunalpolitiker aktiv, er-
hielt dafür die Ehrenplakette 
der Stadt und das Bundesver-
dienstkreuz am Bande. Und 
seine Verbindungen, die er in 
all den Jahren aufgebaut hatte, 
halfen ihm auch im Sport, Pro-
jekte umzusetzen. Wolff war 
stets bemüht, Sponsoren für 
den Sport zu finden. Er war da-
ran beteiligt, dass die „Sport-
schau Essen“, die traditionelle 
Jahreschronik, bis heute er-
scheinen konnte. Gleiches gilt 
für das ESPO-Magazin „Sport 
in Essen“.

Die Gala „Night of Sports“ 
hat Helmut Wolff 2004 aus 
der Taufe gehoben. Inzwi-
schen ist diese Veranstaltung, 
auch wenn sie im Jahr 2010 
zwischenzeitlich kurz vor dem 
Aus stand, zu einer festen Ein-
richtung geworden.

Rolf Hantel

Gestaltete als „Motor des Essener Sports“ bis zuletzt die lokale
Sportlandschaft entscheidend mit: Helmut Wolff.
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Mit Köpfchen

Bildungsakademie des Essener Sports feierte zehnten Geburtstag

Im April des Jahres 2010 gab es in 
der Bildungsakademie des Essener 
Sports einen guten Grund zu feiern 
– dabei war es die Bildungsakade-
mie selbst, die ihren zehnten und 
damit ersten „runden“ Geburtstag 
erlebte. Und diese Feier war natür-
lich die beste Gelegenheit, auf die 
Anfänge dieser Institution des Esse-
ner Sports und die vielen verschie-
denen Veranstaltungen in der ver-
gangenen Dekade zurück zu 
schauen und einen vorsichtigen 
Blick in die Zukunft zu wagen.

Sozusagen „über“ der Bildungs-
akademie stand und steht seit je 
her ein einfaches Leitmotiv: Sport 
hat auch etwas mit dem Kopf zu 
tun! Entsprechend hatten es sich 
die „Erfinder“ der Bildungsakade-
mie zum Ziel gesetzt, mit ihrem 
Engagement das gesellschaftliche 
Bewusstsein für das Thema Bil-
dung im und für den Sport zu 
stärken. Gegründet wurde die 
Akademie im November 1999, 
die Einweihung der neuen Räum-
lichkeiten im Kolpinghaus, direkt 
neben dem Haus des Sports und 
dem Hauptbad, erfolgte genau ein 
Jahr später.

So entschlossen sich die Beteilig-
ten insbesondere in der Anfangszeit 
für dieses Ziel einsetzten, so un-
scharf war es eigentlich formuliert, 
so sehr war es in der Zukunft 
Schwankungen unterworfen. 
Denn gerade als sich aus dem 
Grundkonsens eine gemeinsame 
Stoßrichtung herausbildete und die 

Bildungsakademie konkret und et-
was „zum Anfassen“ wurde, hatte 
sich plötzlich ein übermächtiger 
Konkurrent erhoben. Das zuvor 
dahinschlummernde Bildungs-
werk des Landessportbundes bot 
auf einmal genau das an, was auch 
in Essen geplant war: Aus-, Fort- 
und Weiterbildung im Sport, ob 

für Kindergärtner, Lehrer, Übungs-
leiter, Vereinsoffizielle, ... Die Vor-
gespräche mit den einzelnen Spar-
ten des ESPO und mit weiteren 
Partnern waren zwar erfolgverspre-
chend verlaufen, aber die Angebot-
spalette des LSB-Bildungswerkes 
zu weite gefächert, um hier in Kon-
kurrenz – auch um Fördermittel – 
zu treten.

Seither wird die Bildungsakade-
mie von der Suche nach sich selbst 
begleitet – dies wurde ihr jedoch 
weniger zum Problem als vielmehr 
zu ihrer ausgemachten Stärke. 
Denn unter dem Dach der Bil-
dungsakademie, die stets finanziell 
und nach Kräften durch den ESPO 
unterstützt wurde, war stets so vie-
les möglich. Hier wurde der Kopf 
bemüht – entstanden sind so un-
terschiedlichste Ausstellungen und 
Tagungen sowie die spannende 
Veranstaltungsreihe.

Zu den am meisten beachteten 
Veranstaltungen wurde die Diskus-
sionsrunde mit Robert Hoyzer, 
dem einstigen Fußball-Skandal-
Schiedsrichter, im Rahmen der er-
folgreichen Reihe „Sport trifft ...“. 
Besonders erwähnenswert auch die 
Vorlesungsreihen aus Anlass der 
Olympischen Spiele in Peking oder 
die Ausstellung der Werke des da-
maligen „Sportstudio“-Grafikers 
Rüdiger Eschert.

Diese Tradition der interessan-
ten Veranstaltungen „mit Köpf-
chen“ soll nun nicht mehr im Ver-
ein, sondern unter dem Dach des 
ESPO fortgeführt werden. Noch 
einmal zehn Jahre – und noch 
mehr.

Robert Gerlings

■  GÄSTELISTE

Zu den vielen Talkgästen der Reihe 

„Sport trifft ...“ gehörten unter 

anderem Walter Schneeloch 

(LSB-Präsident), Skandal-Schiri 

Robert Hoyzer, Prof. Dr. med. 

Hartmut Krahl, die Sportler 

Christian Keller, Mark Warnecke 

und Ansgar Wessling sowie 

Weihbischof Franz Grave.

Er gab dem ZDF-Sportstudio ein unverwechselbares und unvergessenes 
Grafik-Design: Rüdiger Eschert.

Auch Thomas Strunz, damals als „starker Mann“ bei RWE installiert, stand 
bei „Sport trifft ...“ Rede und Antwort.
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Das Jubiläums-Exemplar

Sportforum in der Sparkasse feiert die 20. Ausgabe der „Sportschau Essen“

Das war ein denkwürdiger Abend: 
In der Kundenhalle der Sparkasse, 
die zum 17. Mal als Gastgeber des 
Sportforums fungierte, wurde die 

„Sportschau Essen 2009“ vorge-
stellt. Ein feierlicher Anlass, 
schließlich ging es um die 20. Aus-
gabe der Sportchronik, die vom 

ESPO herausgegeben wird und 
im Klartext-Verlag erscheint.

Erstmals waren „Sportschau“-
Erfinder Erwin Remplewski und 

sein langjähriger Kompagnon 
Thomas Kloß nicht mehr für die 
Produktion dieses Werkes verant-
wortlich. Sie reichten den Staffel-
stab an die Kommunikations-
agentur S-u-S Media weiter, 
federführend an Projektleiter Ro-
bert Gerlings.

Entstanden ist ein gedrucktes 
Erinnerungsstück an ein einmal 
mehr aufregendes Sportjahr. Auf 
dieses blickte Moderator Björn 
Schüngel mit seinen Gästen ge-
wohnt unterhaltsam zurück. Auf 
die Bühne kamen OB Reinhard 
Paß, aber auch die SGE-Schwim-
mer Daniela Samulski, Caroline 
Ruhnau und Hendrik Feldwehr 
mit ihrem Trainer Henning Lam-
bertz. Sie alle gingen dabei auf die 
Suche nach dem Geheimnis des 
Essener Erfolges – bei der WM 
und der DM.

ETB-Fußballtrainer Dirk Hel-
mig erzählte von seinen Auf-
stiegsträumen und seiner nach 
wie vor innigen Verbindung zum 
Ex-Klub RWE. Und der Lang-
strecken-Radsportler Holger 
Röthig verriet, dass Babypuder 
ein Allheilmittel gegen den 
schmerzenden Hintern ist.

Thomas Richter

Gruppenfoto mit Buch:
Die Hauptpersonen des Sportforums
in der Kundenhalle der Sparkasse.

Gebannt verfolgte das Publikum
die kurzweiligen Talkrunden, geleitet 
von Radio Essen Moderator Björn 
Schüngel.
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Nur Fliegen ist schöner

Die DOSB-Sportabzeichen-Tour machte Station im Stadion „Am Hallo“

Spannende Sekunden bei der 
Landung der Fallschirmspringer 
im Stadion „Am Hallo“: Drei Fall-
schirmspringer des Teams „Sport-
land NRW“ haben fast punktge-
nau das Ziel in der Stadionmitte 
erreicht. Hunderte Kinder feier-
ten die Fallschirmspringer und 
standen an für Autogramme.

Bei bedecktem Himmel waren 
die Springer in 1.300 Metern 
Höhe aus dem Flieger gesprun-

gen und steuerten das Stadion 
und ihren Landepunkt sicher an. 
Sie ließen sich auch nicht beirren 
bei ihrer artistischen Einlage, als 
einige Jungen und Mädchen, voll 
der Vorfreude, in Richtung Fuß-
ballfeld gelaufen waren – genau 
dorthin, wo die Fallschirmsprin-
ger landen wollten. Zum Glück 
verletzte sich hier niemand. Drei 
Fallschirmspringer-Profis muss-
ten ihre ganze Routine aufbrin-

gen, lenkten mit Geschick ihr 
buntes Fluggerät auf den Stadi-
onrasen, zwischen die Kinder.

Kaum minder spektakulär wa-
ren die vielen Lauf-Wettbewerbe, 
Schlagballwürfe und Weitsprün-
ge. Rund 1.500 Kinder aus Esse-
ner Grundschulen versuchten bei 
diesem Dreikampf im ersten An-
lauf das Sportabzeichen zu errin-
gen. Fast alle packten es – bereits 
bis zum Mittag hatte der Essener 

Sportbund 1.400 Urkunden bei 
der Siegerehrung übergeben.

Später, als sich die Kinder im 
Fun-Park bei rockiger Musik, 
beim Torwand-Schießen, auf 
Klettergeräten, einer Hüpfburg, 
dem Multi-Tower, Quarter-Tramp 
oder beim Sumo-Ringen vergnüg-
ten, wurde das Stadion den er-
wachsenen Hobby-Sportlern 
überlassen. Ganz egal, ob Vereins-
mitglied oder vereinslos, ob vom 

Auf die Plätze, ... : Beim Zwischenstopp der bundesweiten Sportabzeichen-Tour im Stadion „Am Hallo“ machte Speerwurf-Weltmeisterin Steffi Nerius
(2. v. l.) Werbung für das „Deusche Sportabzeichen für Behinderte“. Unterstützung bekam Nerius von Josef Giesen (l.) sowie von Achmed Dogan und 
Karl-Heinz Kolf von den Hot Rolling Bears.
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Leichtathletik-Kreis Essen, von 
der Polizei und aus dem Sport für 
Menschen mit Behinderung – die 
Teilnehmer rannten, sprangen 
und warfen was das Zeug hielt, 
um die begehrten Urkunden und 
Sportabzeichen zu bekommen.

Viel Lob erhielten die zahlrei-
chen Teilnehmer von den be-
rühmten Botschaftern der natio-
nalen Sportabzeichen-Tour: Steffi 
Nerius, Speerwurf-Weltmeisterin 
2009 und Olympia-Silber 2004, 
und Frank Busemann, Zehn-
kampf-Silbermedaillen-Gewinner 
von 1996. Zwei Spitzensportler, 
die deutsche Sportgeschichte ge-
schrieben haben. DOSB-Vizeprä-
sident Walter Schneeloch brach 
eine Lanze für den Breitensport: 
„Sport ist wichtig für alle, für un-
sere Gesundheit! Und das Deut-
sche Sportabzeichen ist die Basis. 
Aus einem starken Breitensport 
wächst immer wieder auch ein er-
folgreicher Leistungssportler.“

Hubert Wildschütz

Über 1.500 Kinder haben gleich 
am Vormittag das Stadion „Am 
Hallo“ gestürmt. Dort hatten die 
Prüfer an den verschiedenen Sta-
tionen jede Menge zu tun. Nach-
dem jede Schule geschlossen ins 
Stadion eingezogen war und offi-
ziell begrüßt wurde, verteilten 
sich die Kids begeistert auf der 
Anlage. 

„Das ist einfach klasse, wenn 
man sieht, wie gerne die Kinder 
und Jugendlichen zum Sportab-
zeichen kommen. Bei einigen 
merkt man, dass sie auch schon 
im Verein Sport treiben. Aber ge-
rade für die anderen, die nur am 
Schulsport teilnehmen, ist es be-
sonders wichtig, hier zu zeigen, 
was sie leisten können, um Erfolg 
zu haben“, sagte Speerwurf-Welt-
meisterin Steffi Nerius. Sie enga-
giert sich als Trainerin bei Bayer 

Leverkusen im Behindertensport-
bereich und war nach Essen ge-
kommen, um für das Sportabzei-
chen für Menschen mit Handicap 
zu werben. Unterstützung bekam 
sie von Friedhelm Julius Beucher, 
dem Präsidenten des Deutschen 
Behindertensportverbands und 
zwei Rollstuhlbasketballern der 
Hot Rolling Bears Essen.

Jedes Jahr versuchen sich rund 
zwei Millionen Mädchen und 
Jungs, Frauen und Männer am 
Sportabzeichen. Immerhin die 
Hälfte von ihnen schafft es. Um 
die Motivation weiter zu steigern, 
will der DOSB die Prüfungen für 
das Sportabzeichen reformieren. 
Ab 2013 soll es neue Kriterien ge-
ben: Dann können schon Kinder 
ab sechs Jahren zum Sportabzei-
chen antreten und die Leistungs-
skala wird auf die über 90-Jährigen 

ausgedehnt, kündigte DOSB-Vi-
zepräsident Walter Schneeloch an. 
„Wir werden immer gesünder äl-
ter. Darauf wird auch das Sportab-
zeichen reagieren“, sagte Schnee-
loch, der als Präsident des 
Landessportbundes Nordrhein-
Westfalen zusammen mit dem Es-
sener Sportbund einer der Gastge-
ber der Sportabzeichen-Tour war. 
Die anderen Pläne: Schwimmen 
soll auch in Zukunft zum Leis-
tungskatalog des Sportabzeichens 
gehören und die persönliche Leis-
tung wird in Zukunft bei allen 
Prüfungen honoriert. Je nach 
Punktzahl gibt es dann das Deut-
sche Sportabzeichen in Gold, Sil-
ber oder Bronze, bisher orientiert 
sich die Stufe der Auszeichnung an 
der Zahl der Sportabzeichen, die 
man in seinem Leben abgelegt hat.

An seinem ersten Sportabzei-
chen versuchte sich dieses Jahr 
Frank Busemann, der die Sport-
abzeichen-Tour für „Kinder + 
Sport“ begleitet. Der Dortmun-
der hatte es diesmal nicht weit 
ins Stadion „Am Hallo“, das op-
timale Bedingungen für die 
Sportabzeichen-Tour bot. „Ich 
habe mich wirklich sehr auf den 
Tour-Stopp in Essen gefreut. 
Hier kenne ich mich aus und ich 
bin auch wieder total begeistert 
von den Kindern und Jugendli-
chen, die hier mit Konzentration 
bei der Sache sind. Besonders 
positiv ist mir heute aufgefallen, 
wie engagiert die Sportlehrer 
ihre Klassen betreuen. Die gehen 
wirklich auf jeden einzelnen ein 
und feuern ihn an“, fasste Frank 
Busemann seine Eindrücke zu-
sammen. Er selbst half natürlich 
allen Teilnehmern gerne mit 
Tipps und Tricks weiter.

Begeisterung, Spaß und Disziplin

Als großer Fan des Breitensports outete sich auch die Sparkasse Essen: Der Vorstandsvorsitzende Hans Martz und Vorstands-
mitglied Friedrich Kaschub übergaben vor dem Zwischenstopp der Sportabzeichentour in Essen symbolisch einen Scheck in 
Höhe von 10.000 Euro an Petra Fischer und Dr. Bernhard Graf von Schmettow vom Essener Sportbund.
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Gute Tradition für besonders Gute

Oberbürgermeister Reinhard Paß zeichnete 120 Sportler und Funktionäre aus

Es fällt nicht allzu schwer, Essens 
Spitzen-Athleten im Alltag zu be-
gegnen. Weltklassesportler vom 
Kaliber des Kanuten Tomasz Wy-
lenzek, Schwimmer vom Format 
der Daniela Samulski oder Hend-
rik Feldwehr, Billard-Asse wie 
Martin Horn werden regelmäßig 
nach großen Siegen aktuell in den 
Vereinen und Medien gefeiert.

Aber die Genannten repräsen-
tieren nicht allein den lokalen 
Sport in seiner Breite und Viel-
falt. Und deshalb ist es eine gute 
Sitte, dass einmal im Jahr bei der 
traditionellen Meisterehrung 
durch die Stadt auch die zahlrei-
chen Talente aus weniger be-
kannten Sportarten ihre Bühne 
finden.

Das war auch am 15. April der 
Fall, als erstmals Oberbürger-
meister Reinhard Paß zahlreiche 
Sportler sowie verdiente Betreuer 
und Funktionäre im Ratssaal 
begrüßte. Die Moderation der 
zweistündigen Veranstaltung über-
nahm – wie  immer – Hausinter-
pret Werner Hansch, der in auf-
schlussreichen Kurz-Interviews 

den Aktiven interessante Neuig-
keiten entlockte.

Das Ehrungskomitee mit OB 
Reinhard Paß, Klaus Diekmann 
(Vorsitzender des Sportausschusses) 
sowie Barbara Soloch (Stellvertrete-
rin) überreichte Plaketten und Eh-
renbriefe sowie die aktuelle Sport-
chronik „Sportschau Essen 2009“.

■  JUGEND-, JUNIOREN- UND 

SCHÜLERBESTEN

Fußball
Kyra Malinowski (SG Schöne-
beck, U17-Europameisterin).
Tischtennis
Kathrin Mühlbach (TuS Holster-
hausen, Deutsche Jugendmeiste-
rin) Leichtathletik: Jessica Rogo-
zinski (Altenessener TV, Deutsche 
Fünfkampf-Meisterin Altersklas-
se 12–13 Jahre).
Eiskunstlauf
Nicole Schott EJE, Deutsche 
Nachwuchsmeisterin U12).
Rollkunstlauf
Alina Werner (Roll- und Eis-
sportverein Gruga, Deutsche 
Schüler-Meisterin – Kategorie 
Kür), 6. Joyce Lee Rollund Eis-

sportverein Gruga, Bronzeme-
daillengewinnerin bei der Ju-
gend-EM – Kategorie Pflicht).
Turnen
Mareike Jochem (SG Heisingen, 
Junioren-Weltmeisterin im 
Rhönradturnen – Kategorie 
Pflicht/zweifache Junioren-Vize-
weltmeisterin Kategorien Gera-
deturnen und Spirale sowie Bron-
zemedaillengewinnerin Kategorie 
Sprung).
Schwimmen
Katrin Demler (Eintracht Frohn-
hausen, Deutsche Jahrgangs-
Meisterin 1.500m Freistil), Troy 
Arnicke (Essener Schwimmver-
ein, Deutscher Jahrgangs-Meister 
50m Brust), Robert Flader (SSSV 
Blau Gelb Delphin, Deutscher 
Jahrgangs-Meister – im Freiwas-
ser über 5.000m Freistil).
Beach-Volleyball
Felix Quecke (VV Humann, 
Deutscher Meister U20).
Boxen
Brojan Batschuki (Boxring Essen, 
Deutscher Federgewichtsmeister 
U21), Dennis Reich (Boxring Es-
sen, Deutscher Halbschwerge-

wichtsmeister U21), Vitali Gafu-
rov (Boxring Essen, Deutscher 
Jugend-Meister Bantamgewicht).
Handball
Patrick Wiencek (Tusem Essen, 
Junioren-Weltmeister).
Gehörlosensport
Jonas Swoboda (Gehörlosen TuS 
1910, dreifacher Deutscher Ge-
hörlosen-Schüler-Meister in der 
Leichtathletik, Weitsprung, 50m 
und 1.000m), Sarah Espay (Ge-
hörlosen TuS 1910, dreifache 
Deutsche Gehörlosen-S chüler-
Meisterin in der Leichtathletik, 
Weitsprung, 75m und 4 x 100m 
Staffel), Fiona Resnik (Gehörlo-
sen TuS 1910, Deutsche Gehör-
losen-Schüler-Meisterin in der 
Leichtathletik, 4 x 100m Staffel), 
19.Mika Magiera (Gehörlosen 
TuS 1910, zweifache Deutsche 
Gehörlosen-Schüler-Meisterin in 
der Leichtathletik, 800m und 4 x 
100m Staffel), Valentina Angelini 
(Gehörlosen TuS 1910, sechsfa-
che Deutsche Sprint-Gehörlosen-
Meisterin im Schwimmen über 
25m und 50m Freistil, Rücken 
und Brust sowie vierfache Deut-

Meisterliche Rhönrad-Turnerin:
Mareike Jochem.

Meisterlicher Tri- und Duathlet:
Matthias Graute.

Meisterliche Fußballerin:
Kyra Malinowski.
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sche Gehörlosen-Schüler-Meiste-
rin über 50m Brust, 50m Rücken 
sowie 50m und 100m Freistil, au-
ßerdem Deutsche Gehörlosen-
Schüler-Meisterin in der Leicht-
athletik, 4 x 100m Staffel).
Rudern
Nina Hentschel (Ruderclub am 
Baldeneysee, Deutsche Sprint-Ju-
nioren-Meisterin im Doppelvie-
rer mit Steuerfrau), Lina Kempen 
(Ruderclub am Baldeneysee, 
Deutsche Sprint-Junioren-Meis-
terin im Doppelvierer mit Steuer-
frau), Patricia Simons Deutsche 
(Ruderclub am Baldeneysee, 
Sprint-Junioren-Meisterin im 
Doppelvierer mit Steuerfrau), 
Karen Kiesewetter (Kettwiger 
Rudergesellschaft, Deutsche 
Sprint-Junioren-Meisterin U17 
im Doppelvierer), Charlotte Pelz 
(Kettwiger Rudergesellschaft, 
Deutsche Sprint-Junioren-Meis-
terin U17 im Doppelvierer), 
Jaqueline Jozwiak (Kettwiger 
Rudergesellschaft, Deutsche Ju-
nioren-Meisterin im Leichtge-
wichts-Doppelvierer), Fabienne 
Knoke (Kettwiger Rudergesell-
schaft, Ergometer-Junioren-
Weltmeisterin und Deutsche 
Junioren-Meisterin im Leichtge-
wichts-Doppelvierer), Timo Pi-
ontek (Ruderriege TVK Essen, 
Junioren-Weltmeister im Dop-
pelzweier ohne Steuermann und 

Deutscher Jugend-Meister im 
Doppelvierer ohne Steuermann).
Hockey
Rebecca Grote (HC Essen, Vize- 
Europameisterin U18).
Skaterhockey
Daniel Breves, Alexander Weiß, 
Lukas Schöler, Benedikt Hüsken, 
Tobias Stöckhardt, Marcel Potoc-
nik, Mathias Holtmann, Maxi-
milian Buß, Sebastian Bürgers, 
Tim Koziol, Patrick Wegner, Do-
minic Kontny, Lars Wegener, 
Matthias Michalowicz, Nils 
Hoffmann, Damian Schneider 
(alle 1. SHC Essen Rockets, Ju-
gend-Europameister im Inline- 
Skaterhockey).

■  EHRUNG DER ELITE- UND 

LEISTUNGSKLASSE

Tischtennis
Zhenqi Barthel (TuS Holsterhau-
sen, Deutsche Meisterin Damen-
doppel), Elke Schall (TuS Hols-
terhausen, Deutsche Meisterin 
im Dameneinzel).
Turnen
Anika Borm (SG Heisingen, 
Bronzemedaillengewinnerin bei 
der WM im Rhönradturnen, Ka-
tegorie Geradeturnen).
Fußball
Lisa Weiß (SG Schönebeck, Eu-
ropameisterin mit den DFB-
Frauen).

Betriebssport
Nina Jucknischke (BSG Total Re-
call 1996, Deutsche Betriebs-
sport-Meisterin im Bowling).
Kanusport
Maximilian Zaremba (KG Essen, 
Deutscher Meister im Viererka-
jak über 6.000m), Kai Spenner 
(KGE, Deutscher Meister im Vie-
rerkajak über 6.000m), Sascha 
Blacha (KGE, Deutscher Meister 
im Viererkajak über 200m), Fabi-
an Hüting (KGE, Deutscher 
Meister im Viererkajak über 
200m), Lisa-Marie Braun (KGE, 
Deutsche Meisterin im Zweierka-
jak über 6.000m), Torben Fröse 
(KGE, Deutscher Meister im 
Zweierkajak über 1.000m), Eef 
de Groot (KGE, Deutsche Meis-
terin im Einerkajak über 6.000m), 
Norman Zahm (KGE, Bronze-
medaillengewinner bei der EM 
im Zweierkajak über 1.000m und 
zweifacher Deutscher Meister im 
Zweierkajak über 1.000m Einer-
kajak über 6.000m), Jonas Ems 
(KGE, Vize-Weltmeister 200m- 
Staffel im Einerkajak sowie zwei-
facher Vize-Europameister 
200m-Staffel), Tomasz Wylenzek 
(KGE, Weltmeister, Vize-Euro-
pameister und Deutscher Meister 
im Zweier-Canadier über 
1.000m).
Kanupolo
Jakob Husen, Johan Driessen 

(beide KSV Rothe Mühle, Vize-
Europameister).
Billard
Martin Horn (BF Horster-Eck, 
Deutscher Meister im Dreiband).
Schach
Karl-Heinz Podzielny (Schach-
freunde Überruhr, Deutscher 
Meister im Schnellschach).
Eiskunstlauf
Daniel Wende (EJE, Deutscher 
Meister im Paarlauf).
Triathlon
Matthias Graute (Triathlon Club 
84, Deutscher Meister im Duath-
lon/Langdistanz).
Leichtathletik
Christian Hengmith (Tusem, 
Deutscher Hochschul-Meister 
über 1.500m).
Gehörlosensport
Sonja Naber (Gehörlosen Turn- 
und Sportverein 1910, Silberme-
daillengewinnerin im Fußballbei 
den Deaflympics), Melissa Gracic 
(GTSV 1910, Silbermedaillenge-
winnerin im Fußball bei den 
Deaflympics), Julia Müller (Ge-
hörlosen Turnund Sportverein 
1910, Silbermedaillengewinnerin 
im Fußballbei den Deaflympics), 
Matthias Bork (GTSV 1910, 
Bronzemedaillengewinner im 
Volleyball bei den Deaflympics), 
Patrick Kelch (GTSV 1910, 
Bronzemedaillengewinner im 
Volleyball bei den Deaflympics), 

Meisterlicher Mittelstreckler:
Christian Hengmith.

Meisterliche Taekwondoka:
Louisa Laudien und Tobias Heimann.

Meisterlicher Dreibandspieler:
Martin Horn.
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Sebastian Preiß (GTSV 1910, 
Bronzemedaillengewinner im 
Volleyball bei den Deaflympics), 
Marko Sudy (GTSV 1910, Bron-
zemedaillengewinner im Volley-
ball bei den Deaflympics), Mar-
tin Widmann (GTSV 1910, 
Bronzemedaillengewinner im 
Volleyball bei den Deaflympics), 
Christian Bölker (GTSV 1910, 
Bronzemedaillengewinner im 
Fußball bei den Deaflympics), 
Marc Christ (GTSV 1910, Bron-
zemedaillengewinner im Fußball 
bei den Deaflympics), Benjamin 
Christ (GTSV 1910, Bronzeme-
daillengewinner im Fußball bei 
den Deaflympics), Boris Bover-
mann (GTSV 1910, Bronzeme-
daillengewinner im Fußball bei 
den Deaflympics), Markus Suslik 
(GTSV 1910, Bronzemedaillen-
gewinner im Fußball bei den 
Deaflympics), Olaf Plettenberg 
(GTSV 1910, zweifacher Deut-

scher Gehörlosen-Meister In-
door-Kartrennen und Indoor-
Kartslalom).
Beach-Volleyball
Katrin Holtwick (Seaside Beach 
Club, Deutsche Meisterin im 
Beach-Volleyball), Ilka Semmler 
(Seaside Beach Club, Deutsche 
Meisterin im Beach-Volleyball), 
Stefan Windscheif (VV Humann, 
Europameister U23).
Taekwondo
Louisa Laudien (DJK RSC Es-
sen, Internationaler Deutsche 
Meisterin im Taekwondo, Tech-
nik/Mixed Team), Tobias Hei-
mann (DJK RSC Essen, Interna-
tionaler Deutscher Meister im 
Taekwondo Technik/ Mixed 
Team).
Rudern
Niclas Orlowski (Kettwiger Ru-
dergesellschaft, Vize-Weltmeister 
U23 Achterund zweifacher Deut-
scher Meister Achter sowie Vierer 

mit Steuermann), Navina Pass-
mann (Essen Ruder-Regattaver-
ein, Deutsche Meisterin im Vie-
rer ohne Steuermann), Cathrin 
Crämer (Essen Ruder-Regatta-
verein, Deutsche Meisterin im 
Vierer ohne Steuermann), Han-
nah Feldhaus (Ruderclub am Bal-
deneysee, Deutsche Meisterin 
U23 Achter), Schiwa Omidi (Ru-
derclub am Baldeneysee, Deut-
sche Meisterin U23 im Achter), 
Katja Rügner (Etuf, Deutsche 
Meisterin U23 im Leichtge-
wichts-Doppelvierer), Markus 
Reckzeh (Etuf, Deutscher Groß-
boot-Meister im Leichtgewichts-
Vierer), Michael Reckzeh (Etuf, 
Deutscher Großboot-Meister im 
Leichtgewichts-Vierer und Deut-
scher Meister U23 im Leichtge-
wichts-Achter), Morgan Baum-
gärtel (Etuf, Deutscher 
Großboot-Meister im Leichtge-
wichts-Vierer und Deutscher 

Meister U23 im Leichtgewichts- 
Achter), Daniel Wisgott (Etuf, 
Weltmeister U23 im Leichtge-
wichts-Vierer ohne Steuermann 
und Deutscher Großboot-Meis-
ter im Leichtgewichts-Vierer so-
wie Deutscher Meister U23 im 
Leichtgewichts-Achter).
Schwimmen
Nico Rudnick (Behindertensport-
gemeinschaft, Internationaler 
Deutscher Meister über 100 m 
Brust), Joyce Seifert-Riedel (Be-
hindertensportgemeinschaft, 
zweifache Deutsche Meisterin 
über 50m und 100m Freistil), 
Thomas Wollitzer (Behinderten-
sportgemeinschaft, dreifacher In-
ternationaler Deutscher Meister 
über 50m Schmetterling, 50m 
Rücken und 100m Freistil), Re-
becca Horstmann (Werdener TB, 
Deutsche Mannschaftsmeisterin 
in der 1. Bundesliga), Isabel 
Schwenk (SV Steele, Deutsche 

Auch Funktionäre und Trainer wurden von Oberbürgermeister Reinhard Paß (l.), Barbara Soloch (2.v.l.) und Klaus Diekmann (r.) ausgezeichnet. Zu ihnen gehörten (v.l.) 
Bernhard Gemlau, Gerhard Spengler, Willi Wendorf, Winfried Stöckmann und Viktor Ginkel.
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Mannschaftsmeisterin in der 1. 
Bundesliga), Thomas Rueter (SV 
Steele, Deutscher Kurzbahn-Meis-
ter mit der 4 x 50m-Lagenstaffel 

und Deutscher Meister mit der 4 x 
100m-Lagenstaffel), Dominik 
Keil (SSSV Blau Gelb Delphin, 
Deutscher Kurzbahn-Meister mit 

der 4 x 50m-Lagenstaffel und 
Deutscher Meister mit der 4 x 
100m Lagenstaffel), Jan Konopka 
(SSSV Blau Gelb Delphin, Deut-
scher Kurzbahn-Meister mit der 4 
x 50m-Lagenstaffel und Deut-
scher Meister mit der 4 x 100m- 
Lagenstaffel), Sina Sutter (SSSV 
Blau Gelb Delphin, Deutsche 
Mannschaftsmeisterin in der 1. 
Bundesliga im Schwimmen und 
zweifache Deutsche Meisterin mit 
der 4 x 200m-Freistilstaffel sowie 
4 x 100m-Lagenstaffel sowie zwei-
fache Deutsche Kurzbahn-Meiste-
rin mit der 4 x 50m-Freistilstaffel 
und 4 x 50m-Lagenstaffel), Lisa 
Vitting (Essener Schwimmverein, 
Deutsche Mannschaftsmeisterin 
in der 1. Bundesliga und Bronze-
medaillengewinner bei der Kurz-
bahn-EM mit der 4 x 50m-Frei-
stilstaffel sowie zweifache 
Deutsche Kurzbahn-Meisterin 
mit der 4 x 50m Freistilstaffel und 
4 x 50m-Lagenstaffel), Caroline 
Ruhnau (Essener Schwimmver-
ein, Deutsche Mannschaftsmeiste-
rin in der 1. Bundesliga und Kurz-
bahn-Europameisterin über 100 
m Brust sowie zweifache Deutsche 
Meisterin über 200 m Brust und 
mit der 4 x 100m-Lagenstaffel 
und dreifache Deutsche Kurz-
bahn-Meisterin über 100 und 200 
m Brust sowie mit der 4 x 50m-
Lagenstaffel), Julie Ann Weßler 
(PSV Essen, Deutsche Mann-
schaftsmeisterin in der 1. Bundes-
liga), Kerstin Vogel (PSV Essen, 
Deutsche Mannschaftsmeisterin 
in der 1. Bundesliga im Schwim-
men und Deutsche Kurzbahn-
Meisterin mit der 4 x 50m-Lagen-
staffel), Katharina David (PSV 
Essen, Deutsche Mannschafts-
meisterin in der 1. Bundesliga so-
wie Vize-Jugend-Europameisterin 
mit der 4 x 200m-Freistilstaffel 
und Deutsche Jahrgangs-Meiste-
rin über 800m Freistil), Hendrik 

Verlässlichkeit hat einen Namen
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Feldwehr (PSV Essen, Vize-
Weltmeister mit der 4 x 100m-
Lagenstaffel und Vize-Kurzbahn-
Europameister mit der 4 x 
50m-Lagenstaffel und dreifacher 
Deutscher Meister über 50 und 
100m Brust und der 4 x 100m-
Lagenstaffel sowie dreifacher 
Deutscher Kurzbahn-Meister über 
100m und 50m Brust sowie mit 
der 4 x 100m-Lagenstaffel), Kristi-
na Wißmann (SC Aegir, Deutsche 
Meisterin mit der 4 x 200m-Frei-
stilstaffel), Daniela Samulski (SC 
Aegir, zweifache Vize-Weltmeiste-
rin über 50m Rücken und mit der 
4 x 100m-Freistilstaffel und Bron-
zemedaillengewinnerin bei der 
WM mit der 4 x 100m-Lagenstaf-
fel und fünffache Deutsche Meis-
terin über 50m und 100m Rü-
cken, 50m Schmetterling sowie 
mit der 4 x 200m-Freistilstaffel 
und der 4 x 100m-Lagenstaffel, 
fünffache Deutsche Kurzbahn- 
Meisterin über 50m Schmetter-
ling, 50m und 100m Rücken, mit 
der 4 x 50m-Freistilstaffel sowie 4 
x 50m-Lagenstaffel).

■  AUSZEICHNUNG FÜR 

BESONDERS HERVORRAGEN-

DE SPORTLICHE LEISTUNGEN

Wolfgang Stein (Bronzemedail-
lengewinner bei der WM im Tri-
athlon/Mitteldistanz der AK60) 
sowie Sieger beim Ironman 90.3 
in Wiesbaden), Manfred Wulf 
(Etuf, für sein „Lebenswerk“ im 
Fechten).

■  FUNKTIONÄRE, TRAINER 

UND VEREINE

Bernhard Gemlau (SG Essen, 
Schwimmen), Willi Wendorf 
(Casino Blau-Gelb, Tanzen), 
Gerhard Spengler (Turnen, TVE 
Burgaltendorf), Winfried Stöck-
mann (Tischtennis, Adler Frin-
trop), Viktor Ginkel (Boxring).



158 |  Sportschau Essen

Schul-Gold für Essener Ruderinnen

Doppelvierer vom Theodor-Heuss-Gymnasium aus Kettwig siegt in Berlin

19 Jahre nach dem letzten Titelge-
winn für das Theodor-Heuss-
Gymnasium holte der Mädchen-
Gig-Doppelvierer mit Steuermann 
der Wettkampfklasse II (Jg. 93–
95) beim Bundesfinale „Jugend 
trainiert für Olympia“ in Berlin 
wieder die Goldmedaille. Nach ei-
nem überlegenen Vorlauf war das 
Finale für Laura Rottmann, Char-
lotte Pelz, Imke Fütterer, Lisa 
Quattelbaum und Steuerfrau Ali-
na Lange allerdings spannender als 
gedacht. Mit einem Vorsprung 

von 2,45 Sekunden überquerte 
das THG-Boot dann in 3:43,45 
Minuten die Ziellinie, vor dem 
Vorjahres-Vizemeister aus Bram-
sche (Niedersachsen) und dem 
Dritten Ratzeburg (Schleswig-
Holstein).

Komplettiert wurde das – auch 
im wahrsten Sinne des Wortes – 
glänzende Abschneiden der Esse-
ner Ruderinnen durch die Talen-
te von der BMV-Schule aus 
Holsterhausen. Der Renn-Dop-
pelvierer mit Steuermann, der im 

Landesfinale einen Tick schneller 
gewesen war als die Konkurrenz 
vom THG, gewann die Silberme-
daille. Schneller war nur das Boot 
der Sportschule Potsdam (Bran-
denburg), auf Rang drei landete 
das Sportgymnasium Dresden 
(Sachsen). Bei der Silberfahrt da-
bei waren Patricia Simons, Nina 
Hentschel, Lisa-Marie Ange-
nendt, Annika Seis und Steuer-
frau Lina Kempen.

Das dritte Boot aus Essen, der 
Mädchen-Doppelvierer mit Steu-

ermann der WK II (Jg. 96 – 97) 
von der BMV Schule, erreichte in 
der Endabrechnung den siebten 
Platz. Per Zielfotoentscheid hatte 
sich dieses Boot erst mit 27 Hun-
dertsteln Vorsprung für die Fahrt 
in die Bundeshauptstadt qualifi-
ziert. Insofern waren Carlotta 
Schmitz, Julia Kovacs, Leonie 
Sahlmann, Katrin Faber und 
Steuerfrau Louise Bechler schon 
„happy“, überhaupt in Berlin da-
bei gewesen zu sein.

Ebenfalls in Berlin dabei waren 
die Beach-Volleyballer des Carl-
Humann-Gymnasiums aus Steele, 
die in der Endabrechnung der 
Wettkampfklasse II den sechsten 
Platz erreichten. Bereits in der 
Vorrunde ging es überaus span-
nend zu. Zunächst unterlagen die 
Essener Erfurt knapp mit 1:2, 
doch durch einen sicheren 2:1-Er-
folg über Hamburg stellte das 
Team die Weichen für das Achtel-
finale. Im abschließenden Grup-
penspiel unterlagen die Essener 
aber noch einmal knapp mit 1:2 
und kamen damit als Gruppen-
dritter eine Runde weiter.

Mit einem 2:1-Erfolg über die 
Vertretung des Saarlands qualifi-
zierte sich die Mannschaft von 
Trainer Klaus Bast für das Viertel-
finale. Gegen Bad Tölz verloren 
die Humann-Schüler dann aber 
wiederum mit 1:2, am Ende be-
legten die Essener den sechsten 
Platz. „Diese Platzierung spiegelt 
das Leistungsvermögen dieses 
Teams sehr gut wieder“, war 
Klaus Bast mit dem Erreichten 
zufrieden. „Mehr war nicht drin.“

Robert Gerlings

Als Landessieger hatte sich die Beach-Volleyball-Mannschaft vom Carl-Humann-Gymnasium für das Bundesfinale von 
„Jugend trainiert für Olympia“ qualifiziert. Den siebten Platz erreichten (hinten v.l.) Alina Jungbauer, Carina Raab, Charlotte 
Sonnenschein, Annika Meier, (vorne v.l.) Benjamin Irle, Jonas Porsch, Tim Mücke und Laurin Hußmann.
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Trügerische Goldmedaillen

Essener Nachwuchs in der Städtewertung der Ruhrolympiade nur auf dem siebten Platz

Badminton:
1. Oberhausen, 2. Mülheim, 6. Essen.

Basketball (m):
1. Recklinghausen, 2. Bochum, 14. Essen.

Basketball (w):
1. Hagen, 2. Oberhausen, 12. Essen.

Beachvolleyball:
1. Bottrop, 2. Essen.

Billard:
1. Herne, 2. Unna, keine Mannschaft: Essen.

Bogensport:
1. Unna, 2. Oberhausen,

keine Mannschaft: Essen.

Fechten:
1. Herne, 2. Dortmund, 4. Essen.

Fußball (m):
1. Düsseldorf, 2. Neuss, 11. Essen.

Fußball (w):
1. Duisburg, 2. Mülheim, 11. Essen.

Handball (m):
1. Neuss, 2. Recklinghausen, 7. Essen.

Handball (w):
1. Oberhausen, 2. Unna,

keine Mannschaft: Essen. 

Hockey (m):
1. Wesel, 2. Mülheim, 3. Essen.

Hockey (w):
1. Mülheim, 2. Duisburg, 3. Essen.

Judo:
1. Essen, 2. Bottrop.

Kanu:
1. Essen, 2. Duisburg.

Leichtathletik:
1. Dortmund, 2. Recklinghausen, 12. Essen.

Radsport:
1. Neuss, 2. Unna, keine Mannschaft: Essen.

Reiten:
1. Neuss, 2. Wesel, 11. Essen.

Ringen:
1. Mülheim, 2. Unna, 10. Essen.

Rudern:
1. Essen, 2. Ennepe.

Schach:
1. Bochum, 2. Mülheim, 8. Essen.

Schwimmen:
1. Mülheim, 2. Duisburg, 8. Essen.

Sportkegeln:
1. Unna, Herne, 9. Essen.

Sportschießen:
1. Wesel, 2. Unna,

keine Mannschaft: Essen.

Taekwondo:
1. Recklinghausen, 2. Duisburg, 8. Essen.

Tennis:
1. Düsseldorf, 2. Hagen, 5. Essen.

Tischtennis:
1. Neuss, 2. Oberhausen, 3. Essen.

Trampolin:
1. Düsseldorf, 2. Unna, 5. Essen.

Turnen (m):
1. Oberhausen, 2. Mülheim, 5. Essen.

Turnen (w):
1. Düsseldorf, 2. Dortmund, 10. Essen.

Volleyball (m):
1. Neuss, 2. Dortmund,

nicht angetreten: Essen.

Volleyball (w):
1. Wesel, 2. Herne, 9. Essen.

■  DIE ERGEBNISSE DER EINZELNEN SPORTARTEN

Duisburg hat gewonnen, der Mül-
heimer Sportnachwuchs hängt sich 
Silber um den Hals. Zeile um Zeile 
wandert das Auge in der Tabelle hi-
nab, erst in ungewöhnlichen Tiefen 
wird man fündig. Die Sportjugend 
Essen beendete die Ruhrolympia-
de, diesmal in Duisburg ausgetra-
gen, in der Städtewertung auf 
einem ungewohnten, enttäuschen-
den siebten Platz. „Was zunächst 
einmal kein schlechtes Ergebnis 
ist“, wie Sportjugend-Geschäfts-
führer Burkhard Schröder betont.

Etwa 9.000 Nachwuchsathleten 
zwischen 14 und 18 Jahren waren 
aus 18 Städten und Kreisen der Re-
gion zur 49. Auflage der Ruhr-
olympiade nach Duisburg gekom-
men. Bei der Premiere 1964 hatten 
nur fünf Teams aus dem Revier 
mitgemacht, heute kommen die 
Mannschaften sogar aus Aachen 
oder Neuss, um sich in 26 Sportar-
ten und bei weiteren Demonstrati-
onswettbewerben zu messen.

Im Jahr 2005 war Essen der bis 
dato letzte Gesamtsieg gelungen, 
schon 2009 stand man gar nicht 
mehr auf dem Treppchen, sondern 
musste sich mit Rang fünf begnü-
gen. „Mit Platz sieben sind wir jetzt 
in Gefilden, die wir eigentlich gar 
nicht kennen“, so Burkhard Schrö-
der. Was es zu analysieren gelte. 
„Schließlich ist es uns nicht egal, 
wenn wir uns bei Europas größter 
Jugendsportveranstaltung, wo es 
auch um Förderpreise und -mittel 
geht, in einem Negativtrend befin-

den.“ Verblüffend: Zwar schnitt die 
Essener Equipe in der Städtewer-
tung vergleichsweise schwach ab, 
holte aber die mit Abstand meisten 
Goldmedaillen.

In fünf Sportarten stelle Essen 
aber keine Mannschaft, einmal trat 
man zudem nicht an. „Das macht 
sich natürlich auch in der Gesamt-
wertung bemerkbar“, so Burkhard 
Schröder. So verwundert es bei-
spielsweise, dass beim Volleyball 
keine Punkte erzielt wurden, dabei 
sind auch Essener Jungen-Teams 

Stammgäste beim Bundesfinale 
von „Jugend trainiert für Olym-
pia“.

Doch auch „auf dem Platz“ lief 
es schon mal besser. „In einigen Fäl-
len konnte die erste Garnitur nicht 
mitwirken. Mein Eindruck ist, dass 
dahinter eine Leistungslücke 
klafft.“ Ein Eindruck – Gewissheit 
sollen Gespräche mit den einzelnen 
Sparten bringen.

Verlass war wieder auf die Esse-
ner Wassersportler, Kanuten und 
Ruderer holten jeweils die volle 
Punktzahl (18), zudem glänzten 
auch die Judoka. Für Burkhard 
Schröder ergibt sich daraus ein An-
satz, auch wenn er betont, weder 
eine Sportart herausheben, noch 
mit dem Finger auf andere zeigen 
zu wollen. „Gleichwohl erscheint es 
lohnenswert, der Frage nachzuge-
hen, warum vor allem die Wasser-
sportler konstant so erfolgreich 
sind.“

Achim Faust

Und der Sieger 
heißt ... Essen! 
Zumindest 
beim Judo.
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Rettung in letzter Sekunde

Dank der Unterstützung von Tusem-Handball-Chef Ellwanger soll die „Night of Sports“ stattfinden

Knapp war es. Richtig knapp. 
Aber zum Glück nicht zu spät. 
Obwohl die Essener Sport-Gala, 
in deren besonderem Rahmen 
auch die Essener Sportler des Jah-
res gekürt und gebührend gefeiert 
wurden, für das Jahr 2010 bereits 
abgesagt worden war, tat sich am 
Ende des Tunnels dann doch noch 
ein Lichtlein auf. Das Lichtlein 
wurde zur Flamme, und nun 
brennt das Feuer wieder. Und so 
erlebt die „Night of Sports“, die in 
den vergangenen fünf Jahren mit 
viel Ehrgeiz und auch Herzblut 
auf die Beine gestellt worden war, 
auch ihre sechste Auflage.

Nun wird es also doch eine 
Sportgala geben, bei der die Essener 
„Sportler des Jahres“ in einem an-
gemessenen Rahmen geehrt wer-
den. „Wir müssen aber spurten, 
um es in der Kürze der Zeit noch 
zu stemmen“, sagte ESPO-Ge-
schäftsführer Wolfgang Rohrberg, 
als er die freudige Nachricht ver-
künden und damit der Absage eine 
Absage erteilen konnte. „Es wird 
aber alles ungefähr im gleichen 
Rahmen ablaufen wie in den Jah-
ren zuvor“, sagte Rohrberg. Also 
mit prominenten Laudatoren, mit 
einem attraktiven Künstler-Pro-
gramm und gutem Essen. Als Ter-

min angesetzt war der 20. Novem-
ber, und der blieb stehen. Nur der 
Veranstaltungsort, den haben die 
Macher rund um die „Night of 
Sports“ noch nicht (vor Redakti-
onsschluss) bekannt gegeben.

Mitte September lag die Gala 
„Versatel Night of Sports“, die sich 
nach fünf Jahren scheinbar etab-
liert hatte, sozusagen in Scherben. 
Schweren Herzens habe man absa-
gen müssen, hatte ESPO-Ge-
schäftsführer Rohrberg damals ge-
sagt. Aber die Finanzausstattung 
hätte schlichtweg nicht mehr aus-
gereicht, um dieses Event auf ho-
hem Niveau zu halten.

Als Niels Ellwanger, einst selbst 
erfolgreicher Kanute und nun der 
Chef der Tusem-Handballer, da-
von erfuhr, dass die Gala nicht 

mehr würde stattfinden können, 
setzte er sich gleich mit dem ESPO 
in Verbindung. Ellwanger ist nicht 
„nur“ Sportler, sondern auch Vor-
stand von „Conenergy“ – einem 
Unternehmen, das sich mit einer 
Tochter-Agentur auch um Kom-
munikation und Events kümmert. 
So betreut die Firma etwa die 
Messe für Energie-Wirtschaft hier 
in Essen. Und die Handballer ver-
marktet sein Unternehmen auch.

„Eine solche Veranstaltung ge-
hört einfach in die Sportlandschaft 
dieser Stadt“, sagte Ellwanger. 
Deswegen handele es sich auch 
nicht um einmalige „Erste Hilfe“, 
sondern um ein langfristiges En-
gagement.

Aber wie schon die Agentur Ce-
lebration Promotion, die die Gala 

zuvor organisierte, wird auch Co-
nenergy mit seiner Dienstleistung 
im ersten Jahr finanzielle Zuge-
ständnisse machen und sozusagen 
einen eigenen Sponsoring-Beitrag 
leisten. Zumal nun durch die Ab-
sage auch die Versatel, die an und 
für sich gerne dabei geblieben 
wäre, mittlerweile anderweitig 
umgesehen und orientiert habe.

Eine öffentliche Abstimmung 
in den fünf Wahl-Kategorien wird 
es wegen der Zeitnot nicht geben. 
Ein Gremium, zu dem unter an-
derem der Verein für Leistungs-
sport gehören wird, wird entschei-
den. Nur der „Newcomer“ des 
Jahres wird am Abend der Veran-
staltung selbst von den Gästen ge-
wählt. Basisdemokratisch.

Rolf Hantel

■  KONTAKT

„All-Inclusive“-Eintrittskarten für 

86 Euro können per E-Mail 

(agentur-info@conenergy.com) 

oder telefonisch (0201/1022-209) 

sowie per Fax (0201/1022-399) 

bestellt werden.

Magische Momente wie dieser – hier feiern die Footballer der Assindia Cardinals die Wahl zu Essens Mannschaft 
des Jahres 2008 – haben die „Night of Sports“ zu einem festen Bestandteil des Essener Sportjahres gemacht. Und 
dieser Bestandteil ist nun vor dem Aus gerettet worden.
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Auf ein Neues

Hot Rolling Bears nehmen einen neuen Anlauf zum Aufstieg

Sie hatten den Aufstieg klar vor 
Augen: Die Zweitliga-Rollstuhl-
basketballer der Hot Rolling Bears 
standen drei Spiele vor Schluss 
auf Platz eins, den es zu verteidi-
gen galt. Kein leichtes Unterfan-
gen, ging es doch in den verblie-
benen Endspielen mit Jena und 
Oldenburg auch gegen zwei di-
rekte Konkurrenten im Kampf 
um den Aufstieg. Doch schon das 
erste „Finale“ ging daneben, ge-
gen die SG Oldenburg/Sünteltal 
verloren die Bären nicht nur ein 
Spiel (63:67), sondern auch 
gleich die Tabellenspitze und die 
praktische Chance auf die Erste 
Liga.

Besagte Chance – sie war fort-
an nur noch theoretischer Natur. 
Und sie ließ sich auch nicht mehr 
in die Praxis zurückversetzen. Der 
79:28-Kantersieg gegen Alba 
Berlin sollte daran nichts ändern, 
vor dem letzten Spieltag waren 
die Hot Rolling Bears auf fremde 
Hilfe angewiesen (Quakenbrück 
gegen Oldenburg) – und auf ei-
nen eigenen Sieg gegen Jena. 
Doch nachdem Oldenburg sich 
gegen das Schlusslicht keine Blö-
ße gegeben hatte, unterlagen 
auch die Essener bei den Caputs 
deutlich mit 48:79, Jena machte 
damit das Meisterstück perfekt. 
Für die Hot Rolling Bears blieb 
(nur) Platz drei. Ronny Berger 
war die Enttäuschung anzumer-
ken, letztlich überwog aber nicht 
nur beim 1. Vorsitzenden die 
Freude über eine gelungene Sai-
son. Die nicht in Frage gestellt 
werden sollte, „wir haben vom 
ersten bis zum letzten Spieltag 

um den Aufstieg mitgespielt, was 
nicht selbstverständlich war“, so 
Berger.

Der im Vorfeld der neuen Sai-
son gleich zwei Erfolge feiern 
durfte. Wirtschaftlich, weil die 
Mannschaft in der gerade ange-
laufenen Spielzeit endlich wieder 
mit einem Trikotsponsor aufwar-
ten kann. Hauptsponsor Allbau 
und „Co“ RWE zieren die Bären-
Brust, „erstmals nach vier Jahren 
konnten wir wieder Unterneh-
men für solch ein Sponsoring bei 
uns gewinnen“, freute sich Ber-

Das Team, das den Aufstieg packen will: (hinten v.l.) Jens Hillmann, Mark Mühlen, Michaela Berger, Manuel Onken, Markus 
Pungercar, Rainer Grebert, Markus Schmidt, Stefan Quurck, (vorn v.l.) Ronny Berger, Willi Blöbaum, Mimoun Quali, Jörg 
Thamm, Lucie Houwen, Achmed Dogan, Michael Neid und Karl-Heinz Kolf.

Artistische Einlage: Achmed Dogan 
sucht den perfekten Wurf-Winkel.



162 |  Sportschau Essen

Engagement und Leidenschaft

Rainer Grebert lebt das Ehrenamt und ist 

Hallensprecher bei den Hot Rolling Bears

Dass Rainer Grebert im Septem-
ber 2010 von der FDP-Fraktion 
der Stadt Essen mit dem Bürger-
teller geehrt wurde, ist kaum ver-
wunderlich. Personen, die sich 
vorbildlich für das Gemeinwohl 
einsetzen, erhalten diese Aus-
zeichnung. Und kaum jemand 
hat sie wohl so sehr verdient wie 
Rainer Grebert.

Wo auch immer in dieser Stadt 
soziales Engagement gefragt ist, 
ist Rainer Grebert nicht weit. Er 
ist Stadionsprecher beim Leicht-
athletik-Kreis, moderiert Veran-
staltungen rund ums Laufen. 
Dazu ist der ehemalige Polizeibe-
amte ein gerne und oft gesehener 
Gast in Essener Schulen, wo er 
Verkehrserziehung betreibt und 
die Kinder auf den Straßenver-
kehr vorbereitet. Darüber hinaus 
ist Grebert auch Vorlesepate in 
Kindergärten. Ein Mann – und 
seine zahllosen Aufgaben.

Ein besonderes Anliegen sind 
Rainer Grebert jedoch Sportler 
mit Handicap. Daher ist es auch 

nicht verwunderlich, dass der 
Pensionär leidenschaftlicher Hal-
lensprecher bei den Hot Rolling 
Bears ist. Bereits seit zehn Jahren 
moderiert er die Heimspiele und 
ist mit den Bears mittlerweile bis 
in die 2. Bundesliga aufgestiegen. 
Rainer Grebert ist damit quasi die 
Stimme der Hot Rolling Bears.

Bei den Sommerspielen der Spe-
cial Olympics hat Grebert ebenfalls 
moderiert, was seinen schier nim-
mermüden Einsatz nur noch stär-
ker unterstreicht. – Und es wäre 
(nicht nur) im Sport wohl vieles 
einfacher, wenn es mehr Menschen 
wie den leidenschaftlich engagier-
ten Grebert geben würde. 

Aus der (Sport-)Stadt Essen ist 
Rainer Grebert jedenfalls nicht 
wegzudenken, und ohne ihn gäbe 
es sicherlich eine Attraktion we-
niger. Nämlich ihn selbst. Und 
das obwohl er sich niemals in den 
Mittelpunkt stellt, sondern stets 
ganz im Zeichen der Projekte ein-
setzt.

Christian Schwarz

ger. Ein Dominostein, denn der 
Einfluss auf den sportlichen Be-
reich ließ nicht lange auf sich 
warten. Kurz darauf erfolgte die 
Verpflichtung von Manuel On-
ken, der Center wechselte – mit 
internationaler Erfahrung ausge-
stattet – vom Erstligisten Köln 
99ers zum Revierklub. Eine Tat-
sache, aufgrund derer Bears-Ur-
gestein Michael Neid seine ange-
dachte Pause auf die lange Bank 
schob. Trainer Willi Blöbaum 
zeigte sich hocherfreut ob dieser 
hochkarätigen Alternativen: „Die 
Jungs helfen uns enorm weiter. 
Wir haben ganz andere Möglich-
keiten.“

Auf ein Neues also. Allerdings 
patzte das Team nach einer er-
folgsversprechenden Saisonvor-
bereitung zum Auftakt beim Auf-
steiger SG Bielefeld/Paderborn. 

Die Essener unterlagen überra-
schend mit 59:75, die großen 
Ambitionen bekamen einen her-
ben Dämpfer. Im Heimspiel ge-
gen den alten – und wohl auch 
neuen – Rivalen um den Aufstieg 
zeigten die Hot Rolling Bears 
dann aber die erhoffte Reaktion, 
die belohnt wurde. Die Mann-
schaft setzte sich gegen Olden-
burg/Sünteltal mit 67:45 durch 
und ist damit wieder in der „Er-
folgsspur“, wie es „Boss“ Ronny 
Berger formulierte. Für Trainer 
Willi Blöbaum soll dieser Sieg 
Signalwirkung haben: „Es war 
wichtig, dass wir uns mit einem 
Siege gegen einen direkten Kon-
kurrenten wieder zurück gemel-
det haben. Das Team hat sehr gut 
gespielt und phasenweise das ge-
zeigt, was wir uns vorstellen.“

Achim Faust

Mit Zug zum Korb: Mimoun Quali.

Hallensprecher mit 
Leidenschaft: 
Rainer Grebert.
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Da war mehr drin

Nie waren die Damen von TuS Holsterhausen näher an der Meisterschaft

Der vierte Tabellenplatz war für 
den TuS-Holsterhausen in der 
Tischtennis-Bundesliga wahrlich 
kein schlechtes Ergebnis. Doch 
so richtig glücklich wirkte Mana-
ger Hans-Willi Frohn dennoch 
nicht. Drei Liga-Konkurrenten 
hatten die Essenerinnen vor der 
Saison als Meister getippt. Und 
auch an der Planckstraße hatte 
man insgeheim vom Titel ge-
träumt. Möglich war er tatsäch-
lich, doch eine Verletzung von 
Elke Schall und einige überra-
schende Niederlagen sorgten für 
Ernüchterung. Vier Punkte 
trennten den TuS letztlich vom 
ganz großen Triumph.

Fast das gesamte erste Saison-
drittel musste der TuS ohne Spit-
zenspielerin Schall auskommen, 
die an einer Achillessehnenent-
zündung litt. In Bestbesetzung 
konnte der Verein dann sogar 
Meister Kroppach bezwingen, 

doch dass es am Ende nicht zur 
Meisterschaft reichte, lag an den 
beiden Pleiten gegen Absteiger 
Bad Driburg. Klar, dass Frohn 
den vergebenen Möglichkeiten 
hinterher trauerte. „Diese Chan-
ce bekommen wir so schnell nicht 
wieder“, wusste der Manager.

Zumal es in Holsterhausen 
nach der Saison einen personellen 
Umbruch gegeben hatte. Aya 
Umemura wechselte aus privaten 
Gründen nach Langweid, Barthel 
war nach ihrem Ausstieg aus der 
Bundeswehr für Frohn nicht 
mehr zu bezahlen. Und Kathrin 
Mühlbach stellte finanzielle For-
derungen, die der Manager weder 
erfüllen konnte noch wollte.

Ohnehin muss er in der neuen 
Saison mit den vorhandenen 

Mitteln besser haushalten. Wäh-
rend der Essener Etat bei unge-
fähr 75.000 Euro gleich bleibt, 
sind durch die Umstellungen auf 
Vierer-Mannschaften die Ausga-
ben gestiegen. Nicht nur, dass 
nun eine Spielerin mehr auf der 
Gehaltsliste steht, auch die 
Schiedsrichterkosten sind gestie-
gen, da pro Heimspiel fünf statt 
bisher drei Unparteiische abge-
stellt werden müssen. Dank der 
Hilfe einiger Stadttöchter, weite-
rer Essener Firmen und dem fi-
nanziellen Engagement des Ma-
nagers sah man sich auch für die 
kommende Saison gerüstet.

Und in Shi Qi konnte schon 
bald der erste Neuzugang vorge-
stellt werden, der nach leidvoller 
Erfahrung Frohns Wunschspiele-

rin wurde. „In der vergangenen 
Saison hat sie für Bad Driburg 
unsere Top-Spielerinnen nachei-
nander geschlagen und uns damit 
die Meisterschaft versaut. Ab jetzt 
soll sie für uns punkten“, sagte 
Frohn mit einem Augenzwin-
kern.

Benedikt Burgmer

■  KRITIK AM SPIELMODUS

Die Umstellung auf Vierer-Mann-

schaften ist beim TuS Holsterhau-

sen nicht nur wegen der finanziel-

len Mehrbelastung durch höhere 

Schiedsrichterkosten auf 

Ablehnung gestoßen. Manager 

Hans-Willi Frohn befürchtete nicht 

zu Unrecht, dass die Liga so an 

Spannung verlieren würde. Um in 

dieser Saison um den Titel 

mitspielen zu können, müsse man, 

so Frohn, drei Top-Spielerinnen 

aufbieten. Das können sich nur 

finanzstarke Klubs wie Kroppach 

und Berlin erlauben, während in 

Holsterhausen und anderswo das 

Leistungsniveau gesunken ist. Bei 

gleichem Etat müssen nun vier 

Spielerinnen bezahlt werden. Als 

Alternative zu den Vierer-Mann-

schaften hatte sich Frohn für eine 

Modifikation des alten Systems 

ausgesprochen: „Ich hätte gerne 

weiter mit drei Spielerinnen 

gespielt, bei dem auch die 

Nummer zwei ein zweites Einzel 

macht. So wäre auch ein Remis 

möglich gewesen.“

■  SAISON-STATISTIK

Tabellenplatz: 4.

mit 22 Punkten und einem 

Spielverhältnis von 42:33.

Bilanz: 11 Siege/7 Niederlagen.

Höchster Sieg: 3:0 am 3. Oktober 

gegen Hannover 96.

Höchste Niederlage: 0:3 am 5. 

Dezember gegen FSV Kroppach.

Eingesetzte Spielerinnen:

Elke Schall (13 Einsätze/ Einzel: 

11:4/ Doppel: 3:0), Aya Umemura 

(18/17:10/2:2), Zhenqi Barthel 

(18/10:12/1:2), Kathrin Mühlbach 

(5/1:4/0:2).

Durchwachsene Bilanz: Zhenqi Barthel.
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Holsterhausens banger Blick nach unten

Nach personellem Umbruch fürchtet der TuS den Abstiegskampf

Die vierte Saison in Folge in der 
Tischtennis-Bundesliga könnte 
für den TuS Holsterhausen die 
schwierigste werden. Abstiegs-
ängste hatte der TuS schon lange 
nicht mehr, zuletzt war er stets im 
gesicherten Mittelfeld gelandet 
und in der Vorsaison sogar auf 
Rang vier. Nach den Abgängen 
von Aya Umemura (Langweid), 
Zhenqi Barthel (Bingen) und Ka-
thrin Mühlbach (Schwabhausen) 
muss Holsterhausen nun aber 
wieder kleinere Brötchen backen.

„Am Ende möchte ich auf Platz 
fünf oder sechs stehen“, erklärte 

Manager Hans-Willi Frohn, der 
aber auch ein Abrutschen in den 
Tabellenkeller nicht ausschließen 
konnte. „Realistisch ist alles zwi-
schen Rang drei und neun.“ Als 
Neunter und damit Letzter müsste 
der TuS den bitteren Gang in Liga 
zwei antreten. Und nach einem 
schwachen Saisonstart wurden 
Frohns Sorgen tatsächlich immer 
größer. Doch er blieb dabei: „Wir 
haben eine junge Mannschaft, die 
sich im Laufe der Saison enorm 
steigern wird.“

Bis auf Kroppach und Berlin, 
die die Meisterschaft unter sich 

ausmachen werden, so Frohn, 
könne der TuS jedes Team schla-
gen. Zumal Holsterhausen mit 
Elke Schall und Shi Qi, die in 
der Vorsaison im Trikot von Bad 
Driburg die Essener Titelträume 
platzen ließ, über ein respektab-
les oberes Paarkreuz verfügt. 
„Beide sollten eine ausgeglichene 
bis positive Einzelbilanz spie-
len“, hofft Frohn. Die 37-jährige 
Schall hat sich mit der National-
mannschaft während eines drei-
wöchigen Trainingslagers in 
China auf die Saison vorbereitet. 
„Diesmal bin ich von Anfang an 

fit“, sagte sie in Anlehnung an 
ihre Fußverletzung, wegen der 
sie zu Beginn der Vorsaison noch 
ausfiel.

Schwierigkeiten könnte der 
TuS an den Positionen drei und 
vier bekommen. Allzu viel kann 
man von den unerfahrenen Mar-
ta Golota und Kelly Sibley wohl 
noch nicht erwarten. „Für sie 
wird es gegen einige Mannschaf-
ten sehr schwer zu punkten“, be-
stätigte TuS-Trainer Zhi Wang. 
„Zur Not haben wir ja noch Yin 
Na in der Hinterhand“, erklärte 
Frohn. Die Deutsch-Chinesin 
schätzt er sogar noch ein wenig 
stärker ein als Golota und Sibley.

Wang wird es nicht gerne hö-
ren. Na ist schließlich seine Ehe-
frau und soll sich eigentlich wäh-
rend der Saison hauptsächlich 
um die gemeinsame einjährige 
Tochter kümmern. Im Ernstfall 
werden Trainer und Spielerin si-
cher mit sich reden lassen. Auf 
Wangs Hilfe ist Frohn aber schon 
jetzt angewiesen. Denn ihm 
kommt in der neuen Spielzeit 
eine Doppelfunktion zu: Der 
Manager benötigt ihn dringend 
als Dolmetscher.

Während Shi Qi nur Chine-
sisch spricht, verständigt sich der 
Rest der Mannschaft überwie-
gend auf Englisch. Frohns 
Fremdsprachenkenntnisse halten 
sich aber in überschaubaren 
Grenzen: „Was ich an Englisch 
kann, ist nicht gerade das Gelbe 
vom Ei. Aber mit Händen und 
Füßen verstehen wir uns schon 
irgendwie.“

Benedikt Burgmer

Neues Duo an der Platte: Kelly Sibley (vorn) und Elke Schall.
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Mühlbach ist Deutsche Meisterin

Die 18-jährige Bundesliga-Spielerin vom TuS Holsterhausen holt sensationell den Doppel-Titel

Der Tischtennis-Bundesligist TuS 
Holsterhausen hat wieder eine 
Deutsche Meisterin in seinen Rei-
hen. Aber nicht Elke Schall oder 
Zhenqi Barthel ist die neue Titel-
trägerin, sondern die 18-jährige 
Kathrin Mühlbach. Sensationell 
warf die Essenerin im Doppel-
Halbfinale zusammen mit Zweit-
liga-Spielerin Sabine Winter 
(Schwabhausen) zunächst Team-
kollegin Barthel an der Seite von 
Kristin Silbereisen (Busenbach) 
aus dem Turnier. Im Endspiel tri-
umphierte Mühlbach ebenfalls 
nach sieben umkämpften Sätzen 
über Schall und die damalige Ein-
zel-Europameisterin Wu Jiaduo 
(Kroppach).

Natürlich war Mühlbach nach 
dem verwandelten Matchball völlig 

überwältigt. „Wir haben nie ernst-
haft daran geglaubt, dass wir die 
beiden schlagen können. Selbst im 
Entscheidungssatz bei 10:3 dachte 
ich: Den verlieren wir noch. Meine 
Hand hat nur noch gezittert. 
Wahnsinn, dass wir es geschafft ha-
ben“, sagte sie emotionsgeladen. 
TuS-Manager Hans-Willi Frohn 
erging es nicht anders. „Das kann 
nicht wahr sein. Einfach unfass-
bar“, rang er nach Worten. „Für 
Kathrin ist das ein Riesenerfolg. 
Und auch für unseren Verein.“

Mühlbachs Sensationserfolg 
rückte das eher mäßige Abschnei-
den der Essenerinnen im Einzel 
ein wenig in den Hintergrund. 
Keine der drei TuS-Spielerinnen 
schaffte es auf einen Medaillen-
rang. Vor allem bei Schall dürfte 

die Enttäuschung tief sitzen. 
Schließlich strebte sie die Titelver-
teidigung an. Ausgerechnet die 
Ex-Essenerin Pengpeng Guo ließ 
ihre Hoffnungen bereits im Vier-
telfinale platzen.

Schall hatte bereits in den Run-
den zuvor gegen die Zweitliga-
Spielerinnen Zhan und Czajkows-
ki nur schwer ins Turnier 
gefunden. Gegen Guo, mit der sie 
zuvor noch in der Liga keinerlei 
Probleme hatte, reichte selbst eine 
3:1-Satzführung nicht zum Sieg. 
Für Zhenqi Barthel kam das Aus 
ebenfalls in der Runde der letzten 
Acht. Nachdem sie zuvor ihre ehe-
malige Teamkollegin Laura Matz-
ke schlug, war die Turnierfavoritin 
Wu Jiaduo eine Nummer zu groß.

Mühlbach, die erst in der Quali-

fikation ins Hauptfeld eingezogen 
war, musste bereits in Runde eins 
die Segel streichen. Gegen Amelie 
Solja verlor sie trotz 3:1-Satzfüh-
rung noch in sieben Durchgän-
gen. Aber das war nach dem Sieg 
im Doppel absolute Nebensache. 
Den Einzeltitel sicherte nicht etwa 
Europameisterin Wu Jiaduo, son-
dern Kristin Silbereisen.

Benedikt Burgmer

■  BRONZE FÜR SCHALL

BEI DER MANNSCHAFTS-WM

Elke Schall und die deutschen 

Tischtennis-Damen haben bei der 

Mannschafts-WM in Moskau 

sensationell die Bronze-Medaille 

geholt. Im Viertelfinale gab es 

gegen den hohen Favoriten 

Hongkong einen umjubelten 

3:1-Sieg. Die 0:3-Niederlage gegen 

Singapur in der Vorschlussrunde 

konnte diesen herausragenden 

Erfolg nicht schmälern. Für Schall 

vom Essener Bundesligisten TuS 

Holsterhausen war es nach 1997 

(Bronze) das zweite Edelmetall bei 

einer Team-WM. Allerdings konnte 

die 37-Jährige zuletzt lediglich 

moralische Unterstützung leisten.

Eine Rückenverletzung, die sie 

sich bereits während der Gruppen-

phase gegen die Niederlande (3:2) 

zugezogen hatte, setzte sie außer 

Gefecht. Schon in der Vorrunde 

gegen Singapur (0:3) und 

Tschechien (3:1) sowie im 

Achtelfinale gegen Rumänien (3:1) 

musste Schall passen.

Mit zarten 18 Jahren 
zum Titel: Kathrin 
Mühlbach.
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Artistisch und planmäßig

1.200 Zuschauer bei Tischtennis-Gala am Hallo

Plötzlich flogen zwei weiße Zellu-
loid-Bälle über den grünen Tisch. 
Und die 1.200 Zuschauer in der 
Halle am Hallo staunten und 
hatten ihren Spaß. Diese Szene 
im Turnier-Finale zwischen Timo 
Boll und Jan-Ove Waldner ver-
deutlichte, dass es bei solchen 
Tischtennis-Turnieren am Rande 
der Saison nicht immer tierisch 
ernst zugeht. Selbst wenn von ei-
nem Supercup die Rede ist. „Der 
Ehrgeiz steht da nicht im Vorder-
grund“, räumte der deutsche Su-
perstar Timo Boll ein. „Wir wol-
len den Leuten vor allem guten 
Sport bieten. Und ein bisschen 
Training ist für uns auch dabei.“

Guter Sport wurde geboten bei 
der TT-Gala der DJK Adler Frin-
trop, zum Teil Artistisches mit 
Topspin und Schmetterschlägen 
jenseits der Bande, meterweit von 
der Platte entfernt. Da staunte 
selbst die Turnabteilung der DJK. 
Und der Laie erkannte, dass 
Tischtennis durchaus attraktiv 
und reizvoll sein kann. Hochleis-
tungssport, kein Pingpong. 
Gleichwohl hätte sich wohl man-
cher Experte vielleicht ein biss-
chen mehr Spannung und Wett-
kampf gewünscht. Mehr Angriff, 
mehr Gegenwehr, mehr Sport. 
Doch die Ergebnisse waren plan-
mäßig.

Die Wildcard-Amateure Den-
nis Stadie (gegen Boll), Marvin 

Dietz (gegen Weixing) und Kons-
tantin Schröter (gegen Süß) ver-
loren gegen die internationalen 
Stars durchweg 0:3. Groß war 
aber das Gejohle auf den Rängen, 
als Robert Krzywkowski dem 
Altstar Jan-Ove Waldner mit 
11:9 Satz eins abknöpfte. Immer 
wieder brandete Applaus auf. 
Und in Timo Boll, dem damali-
gen Weltranglisten-Zweiten, gab 
es den „richtigen“ Sieger.

Die Zuschauer störte es nicht. 
Sie standen geduldig an für Auto-
gramme und fühlten sich sehr gut 
unterhalten. Frintrop sorgte mit 
30 Helfern auch organisatorisch 
für einen runden Lauf. Und Ad-
ler, 100 Jahre alt, machte sich 
selbst ein Geschenk, wie Abtei-
lungsleiter Walter Reumschüssel 
zufrieden feststellte: „Das Echo 
war durchweg positiv.“

Rolf Hantel

■  798 EURO GESPENDET

FÜR GUTEN ZWECK

Die Gala hat auch einen guten 

Zweck erfüllt. 798 Euro wird Adler 

Frintrop an die Aktion Lichtblicke 

(„Kinder in Not“) überweisen. Rund 

200 Euro brachten drei TT-Trikots, 

signiert von den Stars des Abends. 

600 Euro stammen aus den 

Einnahmen. 50 Cent pro Eintritts-

karte spendet Frintrop. 1.200 Gäste 

kamen.

Volle Konzentration auf den Ball:
der Weltklassespieler Timo Boll. 

Die Lokalmatadore, die am Hallo den 
ungleichen Vergleich auf sich nahmen 
(v.l.): Robert Krzykowski, Marvin 
Dietz, Konstantin Schröder und 
Dennis Stadie.
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Hendrik Ulber verteidigt den Stadttitel

64. Auflage der Tischtennis-Stadtmeisterschaft mit knapp 600 Teilnehmern

Auch wenn die Marke von 600 
Teilnehmern knapp verfehlt wur-
de: Das traditionelle Turnier um 
die Essener Tischtennis-Stadt-
meisterschaften erfreut sich nach 
wie vor großer Beliebtheit. Aus-
richter ESV Grün-Weiß hatte mit 
der Organisation alle Hände voll 
zu tun. Und allein 170 Meldun-
gen in den drei Schüler-Klassen 
machen deutlich, dass der Kreis 
im Nachwuchsbereich auf einem 
guten Weg ist.

In sportlicher Hinsicht konnten 
sich die Titelkämpfe, vor allem in 
der Hauptklasse der Herren, eben-
falls gut sehen lassen. Im Feld der 
fünfzig Teilnehmer wurden zwar 
einige Spieler Essener Vereine ver-
misst, aber dafür waren zehn star-
ke Akteure dabei, die bei auswärti-
gen Vereinen in höherklassigen 
Mannschaften starten. Diese „Le-
gionäre“ machten im Einzel letzt-
lich das Ende auch unter sich aus, 
wobei es zu einer Wiederholung 
des letztjährigen Finales zwischen 
Hendrik Ulber und Volker Arndt 
kam.

Dem 23-jährigen Ulber, der zu 
Jahresbeginn von der SG Heisin-
gen zum Post SV Oberhausen ge-
wechselt war und inzwischen zum 
TuS Xanten weitergezogen ist, ge-
lang dabei mit 4:1 gegen den für 
TuS Rheinberg startenden Ab-
wehrspieler die Titelverteidigung. 
Rang drei teilten sich der zur MTG 
Horst zurückgekehrte Dennis Sta-
die sowie der unverwüstliche, 54 
Jahre alte Kurt Bartels (RuWa Dell-
wig). Hochklassige Spiele gab es je-
doch schon im Achtelfinale, wo 
mit Arasch Housseini (Bayer Uer-

dingen), Andreas Langehanberg 
(TB Burgsteinfurt) und Dennis 
Böhm (Post SV Oberhausen) drei 
gesetzte Spieler die Segel streichen 
mussten. Den Doppel-Titel holten 
sich Hunder/Krause (SG Heisin-
gen/TTSC Mülheim) vor Burg-
mer/Schneider (MTG Horst), die 
im Halbfinale überraschend das fa-
vorisierte Duo Stadie/Arndt ausge-
schaltet hatten.

Bei den Damen dominierte die 
an Nummer eins gesetzte Kathrin 
Goldmann (TV Kupferdreh) im 
Einzel-Endspiel zwar deutlich mit 
4:0 gegen Katharina Greis (Ein-
tracht Frohnhausen). Zuvor hatte 
sie gegen deren jüngere Schwester 
Sophia das Halbfinale jedoch nur 
mit viel Glück überstanden und 
nach einem 0:2-Rückstand, der 
Abwehr eines Matchballes und 

mit 14:12 im siebten Satz das vor-
zeitige Aus nur mit großer Mühe 
verhindern können. Nicht weni-
ger knapp war Goldmanns Titel-
gewinn im Doppel mit Carina 
Wagener vor den beiden Greis-
Schwestern.

Erfolgreichste Spielerin bei den 
Titelkämpfen war erneut Sophia 
Greis (Eintracht Frohnhausen). 
Nach Platz drei im Damen-Ein-
zel sowie der Vizemeisterschaft 
im Damen-Doppel stand sie am 
letzten Wochenende noch gleich 
viermal auf dem obersten Trepp-
chen. Bei den Mädchen wieder-
holte sie im Einzel sowie Doppel 
erwartungsgemäß den Vorjahres-
erfolg und gewann bei den Da-
men B das Einzelfinale gegen ihre 
favorisierte ältere Schwester Ka-
tharina.

Auf spielerisch hohem Niveau 
stand vor allem die A-Klasse der 
Jungen, in der Lukas Ranft (TTV 
Altenessen) trotz starker Konkur-
renz seiner Favoritenrolle mit 
zwei Titeln gerecht wurde. Ihm 
gleich tat es Lukas Kleckers (VfB 
Frohnhausen), der bei den A-
Schülern damit einen erneuten 
TTVA-Erfolg verhinderte.

Den ersten Platz in der Vereins-
wertung sicherte sich TTV Alten-
essen trotzdem zum dreizehnten 
Mal in Folge, vor allem weil der 
starke Nachwuchs zu den 105,5 
Punkten den größten Teil beige-
steuert hatte. Nach dem ersten 
Durchgang noch auf Tuchfüh-
lung zum Abonnementsieger, 
landete Tusem doch klar abge-
schlagen auf Platz zwei.

Winfried Stöckmann

Hat seinen Titel verteidigt: Hendrik Ulber.
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Nervenaufreibende Saison für Wylenzek und Ems

Starke Konkurrenten im Nationalkader verhindern noch besseres Abschneiden

Die internationale Kanu-Saison 
2010 war für die Leistungsklasse-
Herren der KGE geprägt von zwei 
sich über Monate hinziehenden 
und kräftezehrenden verbandsin-
ternen Duellen auf Weltklasseni-
veau. Im Kampf um die Nr. 1 der 
deutschen Kajak-Sprinter trafen 
wieder einmal Jonas Ems und Ro-
nald Rauhe (Potsdam) aufeinan-
der, die sich in den zurückliegen-
den Jahren als die national und 
international besten Sprinter er-
wiesen hatten und abwechselnd 
Deutsche Meister und Weltmeis-
ter wurden. Und im Canadierbe-
reich setzte nach vielen Jahren des 
Zweierfahrens Tomasz Wylenzek 
auf den Einer, was schließlich auf 
einen Zweikampf mit dem etab-
lierten Solisten Sebastian Brendel 
(Potsdam) hinaus laufen sollte.

Seine Extraklasse im Sprint 
stellte Jonas Ems gleich zu Sai-
sonbeginn bei den Deutschen 

Einermeisterschaften unter Be-
weis, als er vor Ronald Rauhe 
Meister wurde. Beide hatten sich 
damit für die Weltcups im fran-
zösischen Vichy sowie in Duis-
burg qualifiziert. Hier aber hatte 
dann Ronald Rauhe jeweils die 
Bootsspitze um wenige Zentime-
ter vor und sich damit den Start-
platz für EM und WM gesichert. 
Jede andere Nation würde sich 
glücklich schätzen, nur einen die-
ser beiden Sprinter in ihren Rei-
hen zu haben; hierzulande aber 
kann nur einer von zwei gleich 
starken Kanuten das Rennen um 
den einzigen EM- und WM-
Startplatz machen. „Das ist na-
türlich schon schade, weil es er-
neut so eng war. Aber im nächsten 
Jahr werden die Karten wieder 
neu gemischt“, kommentierte Jo-
nas Ems, der bei der EM und 
WM dann im 200m-Zweier und 
in der Staffel zum Einsatz kam.

Kaum jemand hatte zu Saison-
beginn vermutet, dass sich Tomasz 
Wylenzek auf Anhieb so gut im 
Einercanadier würde präsentieren 
können, hatte er sich doch in den 
zurückliegenden Jahren stets ganz 
auf den Zweier konzentriert. Aber 
er legte eine starke nationale Ei-
ner-Sichtung hin und wurde ne-
ben Sebastian Brendel (Potsdam) 
für die internationalen Qualifika-
tionen benannt. Und etablierte 
sich dort immer mit einem Trepp-
chenplatz in der Weltspitze. Am 
Ende aller Qualifikationen aber 
war es dann doch der Potsdamer, 
der sich mit minimal besseren 
Platzierungen die Einerstartplätze 
bei der WM sicherte. Tomasz Wy-
lenzek kam in einem neu zusam-
mengesetzten Zweier und Vierer 
zum Einsatz – wie auch bei Jonas 
Ems war die Zeit bis zum Saison-
höhepunkt aber zu kurz, um die 
Boote noch optimal einzufahren.

So waren dann auch die Welt-
meisterschaften auf dem Malta-
See von Poznan nichts für schwa-
che Nerven. Nach dem Gewinn 
des WM-Titels im 1.000m-Zwei-
ercanadier im Vorjahr schied To-
masz Wylenzek mit seinem neuen 
und jungen Partner Chris Wend 
(Magdeburg) über 500m schon 
im Vorlauf aus. Aber einen Tag 
später stand er dann doch noch 
auf dem Treppchen. Im 1.000m-
Vierercanadier erkämpfte er sich 
mit seinem Team die Bronzeme-
daille. „Ich bin mit dem Rennen 
sehr zufrieden. Wir haben alles 
gegeben. Wenn dann zwei Mann-
schaften besser sind, muss man 
das akzeptieren und gratulieren“, 
so Wylenzek. Und KGE-Heim-
trainer Robert Berger betonte, 
wie stark dieses Rennen war: 
„Der Vierer ist um Silber gefah-
ren, einfach eine tolle Leistung“.

Unter keinem guten Stern 
stand bei der WM der Einsatz 
von Jonas Ems im 200m-Zweier-
kajak. Wie schon bei der EM ver-
passte er mit Sören Schust das 
Finale und setzte danach alle 
Hoffnungen auf die abschließen-
den 4 x 200m-Staffeln, bei denen 
neben Jonas Ems auch Tomasz 
Wylenzek durchaus mit Hoff-
nungen auf eine Medaille an den 
Start ging. Am Ende aber war 
hier nicht mehr als die Plätze sie-
ben und sechs drin. „Wir alle ha-
ben gekämpft. Aber es hat nicht 
gereicht“, so Wylenzek.

Auch Jonas Ems zeigte sich 
nach der Staffel enttäuscht. Als 
Startfahrer war er ins Rennen ge-
gangen; in aussichtsreicher Positi-

Weltklasseathleten gleichauf: Der Essener Jonas Ems und Ronald Rauhe.
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on liegend war am Ende Ronald 
Rauhe (Potsdam) Schlussfahrer. 
Schon mit einer Bauchmuskel-
entzündung nach Posen gereist, 
musste Rauhe – nachdem er zu-
vor im 200m-Einzelrennen Vize-
weltmeister geworden war – auf-
geben. „Das ist natürlich für uns 
alle bitter. In einem Boot nicht 
im Finale zu stehen und in der 
Staffel aufzugeben und ohne Me-
daille zu bleiben, ist einfach trau-
rig. Das muss man erst einmal 
verdauen“, so Jonas Ems. „Der 
lange Qualifikationsmarathon 
hat für die Einerfahrer sicher sei-
ne Spuren hinterlassen und Kräf-
te genommen, die nun gefehlt 
haben“, kommentierte Club-Ma-
nager Heino Terporten.

Ute Freise

■  EEF HAAZE IM TOP-TEAM DER 

NIEDERLANDE FÜR OLYMPIA

Vollauf mit sich zufrieden jedoch 

war Eef Haaze (vormals de Groot), 

die bei den Weltmeisterschaften für 

die Niederlande gleich dreifach im 

Einerkajak an den Start gegangen 

war (200m, 500m, 1.000m).

Ihre bislang beste internationale 

Leistung zeigte Eef Haaze dann auf 

der 1.000m-Strecke. Sie fuhr nicht 

nur in das A-Finale vor, sondern 

belegte dort auch einen ausge-

zeichneten fünften Platz. Zum Lohn 

wurde sie in das niederländische 

Top-Team für die Olympischen 

Spiele 2012 in London berufen. Im 

B-Finale über 500m wurde sie 

Fünfte.

Tomasz Wylenzek etablierte sich mit Einer-Medaillenplätzen in der Weltspitze. 
Zudem gewann er bei der WM in Poznan Bronze im Vierercanadier.
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KGE-Nachwuchs sensationell stark

Überraschend gute Ergebnisse auf internationaler Ebene

Sie sorgten in 2010 für viele 
Highlights: die Nachwuchs-Ka-
nuten der KG Essen. Die Junio-
ren Theresa Klein und Matthias 
Krost sowie die Jugendlichen 
Anna Kowald und Annabelle Bö-
sing gehörten nicht nur auf natio-
nalem, sondern auch auf interna-
tionalem Parkett zu den großen 
Gewinnern der zurückliegenden 
Saison.

Der größte Coup gelang wohl 
der noch 15-jährigen Anna Ko-
wald. Sie war die Überraschung 
bei den Deutschen Meisterschaf-
ten – und sie war die Überra-
schung bei den Olympic Hope 
Games, der weltmeisterschaftli-
chen Alternative für die 
15–17-jährigen Sportler. Nach 
insgesamt vier DM-Titeln in 
Köln (im Einer über 200m, 
500m und im Mehrkampf sowie 
im 500m-Zweier) räumte sie 
auch im slowakischen Piestany so 
richtig ab. Zur Überraschung vie-
ler setzte sie sich bei ihrem ersten 
großen internationalen Einsatz 
im 200m-Einerkajak klar durch 

und siegte mit über 2 Sekunden 
Vorsprung.

Schon bei den Deutschen 
Meisterschaften hatte Anna zu-
sammen mit der erst 14-jährigen 
Annabelle Bösing ihren Jubel als 
Meisterinnen im 500m-Zweier 
heraus geschrieen. Später waren 
sie auch in Piestany für den Deut-
schen Kanu-Verband am Start; 
und zwar nicht nur als jüngstes, 
sondern auch als schnellstes Boot. 
„100 Meter vor dem Ziel ging es 
ab. Meter um Meter nach vorne; 
die anderen sind fast stehen ge-
blieben“, lachte Anna später mit 
Annabelle. „Ein Riesenerfolg für 
dieses junge Team“, freute sich 
auch Christoph Steinkamp, der 
als Bundestrainer mit in Piestany 
war.

Der dritte internationale Sieg 
folgte für Anna dann noch im 
200m-Vierer, den sie als Schlag-
frau bestens über die Strecke 
führte. Und mit zwei Silberme-
daillen im 1.000m-Einer und 
500m-Vierer komplettierte die 
KGE-Fahrerin ihre internationale 
Medaillensammlung. Und am 
Ende der Regatta stand auch 
noch fest, dass Anna Kowald die 
Punktewertung in der weiblichen 
Jugendklasse für sich entschieden 
hatte. „Ja, das war schon eine coo-
le Sache.“ Cool und richtig klasse 
war auch der Auftritt von Anna-
belle Bösing im 1.000m-Zweier-
kajak. Hier sicherte sie dem DKV 
eine weitere Silbermedaille. 

Alles in allem insbesondere für 
Anna Kowald somit eine Saison-

bilanz, mit der so nicht zu rech-
nen war. „Anna ist eine insgesamt 
ehrgeizige Person, die sich in der 
Schule wie auch im Training voll 
reinkniet. Sie ist eine richtige 
Kämpferin und kann, vorne lie-
gend, immer noch ein Schüpp-
chen drauflegen, um diese Positi-
on zu halten“, lobt Trainer 
Christoph Steinkamp. „Wer ist 
denn Anna Kowald?“, hatten ei-
nige vermeintliche Szene-Kenner 
noch am Rande der DM gefragt. 
Die Antwort haben sie bekom-
men – und nun hat sie sich sogar 
international einen Namen ge-
macht.

Auch die beiden KGE-Junioren 
Theresa Klein und Matthias Krost 
haben ihre Aufgabe auf internatio-
naler Ebene bei den Junioren-Eu-

■  BERGER BEGEISTERT

„Anna Kowald sowie Annabelle 

Bösing, der Jugendliche Matthias 

Ott im Fahrwasser und die 

Junioren-Leistungsträger Theresa 

Klein und Matthias Krost – dieser 

Nachwuchs macht mächtig Spaß 

für die Zukunft,“ kommentierte 

KGE-Trainer Robert Berger die 

optimale Saison für die Essener 

Kanu-Talente.

Theresa Klein und Steffi Kriegerstein (Dresden) wurden Junioren-Europameisterinnen.
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ropameisterschaften in Moskau 
mit Bravour gelöst. Sie wurden 
mit ihren Partner ihrer Mitfavori-
tenrolle vollauf gerecht und sicher-
ten sich EM-Gold in den 200m-
Zweiern. Zudem gewannen 
Matthias Silber im 1.000m-Vierer 
und „Thesi“ Klein noch eine 
Bronzemedaille im 500m-Zweier-
kajak. Damit unterstrichen die 
beiden Essener zum einen ihre 
Schlagmann/frau-Qualitäten und 
trugen entscheidend dazu bei, dass 
der Deutsche Kanu-Verband die 
erfolgreichste europäische Junio-
ren-Mannschaft stellte.

Zusammen mit Steffi Krieger-
stein (Dresden) hatte Theresa als 
Schlagfrau im 200m-Zweier ein 
Finalrennen wie aus dem Bilder-
buch hingelegt. Über eine halbe 
Sekunde betrug der Vorsprung 
vor dem Zweier aus Ungarn. „Sie 
sind gefahren wie in einer ande-
ren Liga“ unterstrich KGE-Ma-
nager Heino Terporten. Und 
auch über 500m wussten die bei-
den zu überzeugen, gewannen als 
Dritte ihre zweite EM-Medaille 
und waren damit zugleich die er-
folgreichsten deutschen Juniorin-
nen.

So klar der Sieg im 200m-
Zweier von Theresa Klein war, so 
spannend machte es Matthias 
Krost im 200m-Zweier mit Timo 
Ries (Lampertheim). Sie vermas-
selten den Start, schoben sich 
aber mit einer unglaublichen 
Aufholjagd Meter um Meter 
nach vorn – und lagen im Ziel die 
Winzigkeit von 8/1000 Sekun-
den vorn. Goldmedaille vor Spa-
nien, mit 5 cm Vorsprung! Ein 
Finish der Extraklasse.

Auch im Viererkajak über 
1.000m legte Matthias Krost ein 
nahezu optimales Rennen hin. 
Als Schlagmann führte er das 
Flaggschiff bestens über die Stre-
cke und in einem Wimpern-

schlagfinale nur knapp hinter 
Russland auf den Silberplatz.

Bei den U23-Europameister-
schaften war es dann Lisa-Marie 
Braun, die im 1.000m-Zweierka-
jak für eine weitere Bronzeme-

daille sorgte. Pech hatten in Mos-
kau hingegen Torben Fröse und 
David Schmude im 1.000m-Vie-
rerkajak der U23-EM. Irritiert 
von einem fehlschussähnlichen 
Geräusch unterbrachen sie mit 

weiteren Finalbooten die Start-
phase, kamen erst mit Verzöge-
rung in Schwung und hatten kei-
ne Chance mehr auf einen der 
Medaillenplätze.

Ute Freise

Matthias Krost – der Junior wurde Deutscher Meister im Einer über 200m und auch Junioren-Europameister im 
200m-Zweier mit Timo Ries (Lampertheim).

Reichlich Grund zum Jubeln: Annabelle Bösing und Anna Kowald jubelnd auf dem Treppchen.
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KGE-Flotte sammelt 15 DM-Titel und viele weitere Medaillen

Auch bei den Landesmeisterschaften wieder kaum zu schlagen

Bei den Deutschen Meisterschaf-
ten auf und am Fühlinger See bei 
Köln gab es Wassersport vom 
Feinsten und eine bestens aufge-
legte Flotte der KG Essen zu be-
wundern. „Wir sind richtig stolz 
auf diese DM-Mannschaft, die 
sich so prächtig geschlagen hat. 
Meine Gratulation“, betonte der 
KGE-Vorsitzende Dr. Bernhard 
Görgens. Insgesamt gingen 15 
Titel und je 8 Silber- und Bronze-
medaillen auf das Konto der 
KGE-Asse!

Zwei Titel verbuchten die KGE-
Herren über 1.000m. Im immer 
prestigeträchtigen 1.000m-NRW-
Vierer waren es Schlagmann Tor-
ben Fröse, David Schmude, Nor-
man Zahm und der Kölner 
Einer-Weltmeister Max Hoff, die 

ihren Jubel laut herausschrieen. 
Norman Zahm und Max Hoff 
hießen auch die Meister im 
1.000m-Zweier. Eine tolle DM 
legten die Junioren hin. Im 200m-
Sprint-Einer war es Matthias 
Krost, der vorne lag und als 
Schlagmann auch den 200m-
NRW-Viererkajak zum Sieg führ-
te. Zweifache Meisterin wurde 
ferner Theresa Klein; im 200m- 
und 500m-NRW-Zweier. Und es 
waren auf jeden Fall die Meister-
schaften von Anna Kowald. Die 
Jugendliche räumte so richtig ab 
und sammelte sage und schreibe 
vier Titel und eine Vizemeister-
schaft! Nach dem Knaller und Ti-
telgewinn mit Annabelle Bösing 
im 500m-Zweier und dem Sieg 
im Mehrkampf wurde sie auch 

Meisterin im 200m- und 500m-
Einer. Deutsche Meister können 
sich auch die beiden Jugendlichen 
Markus Knubben und Matthias 
Ott nennen, die mit im siegrei-
chen NRW-Vierer über 500m sa-
ßen.

Alles richtig gemacht hatte in 
ihrem 5.000m-Langstrecken-Ren-
nen Eef Haaze bei ihrer Titelver-
teidigung. Dritte wurde Friederike 
Leue. David Schmude führte als 
Schlagmann den Herren-Vierer 
bis zum Sieg über die 5.000m-
Strecke. Und die beiden Junioren 
Matthias Krost und Patrik Wölfel 
saßen mit im Vierer-Meisterboot 
aus NRW. Schließlich war es noch 
einmal der Jugendliche Matthias 
Ott, der im NRW-Langstrecken-
Vierer für einen Titel sorgte.

Bei dieser nationalen Erfolgsbi-
lanz wundert es nicht, dass sich 
die KGE-Kanuten zuvor schon 
bei den Landesmeisterschaften als 
die Besten im Westen erwiesen 
hatten. An ihnen führte kein Weg 
vorbei. Und dies, obwohl die 
ganz großen Leistungsträger wie 
Tomasz Wylenzek, Jonas Ems, 
Norman Zahm, die allesamt ein-
gebunden waren in Verbands-
maßnahmen, gar nicht zu der re-
gionalen Bilanz hatten beitragen 
können. Hervorzuheben bei die-
sen Landesmeisterschaften war 
insbesondere die Tatsache, dass 
die KG Essen zum neunten Mal 
in Folge die Wertung für die beste 
Nachwuchsmannschaft der 12- 
bis 16-Jährigen gewinnen konnte.

Ute Freise

In Feierlaune: die Langstreckenmeister 
(v.l.) Matthias Krost, Matthias Ott,
Eef Haaze, Patrik Wölfel und David 
Schmude.
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Der Deutschland-Cup – ein Mammutprogramm

Das Kanupolo-Turnier am Baldeneysee ist eines der größten und traditionsreichsten weltweit

Es begann mit einem Pfingsttur-
nier in Steele 1972. Und weil der 
Name der Veranstaltung einfach 
irgendwann nicht mehr gerecht 
wurde, hat man dieses „Pfingst-
Turnier“ des KSV Rothe Mühle 
einfach umbenannt: Es ist nun 
der Deutschland-Cup und die 
Veranstaltung auf dem Essener 
Baldeneysee ist mittlerweile eines 
der größten und traditionsreichs-
ten Turniere weltweit.

Bei der 39. Auflage traten 107 
Teams aus zwölf Nationen in neun 
Leistungsklassen gegeneinander 
an und kämpften um die begehr-

ten Trophäen. Mit dabei: Teams 
der Essener Bundesligisten KSV 
Rothe Mühle und der KG Wan-
derfalke. Ein Mammutprogramm, 
das das Organisationsteam um 
Jürgen Konrad gewohnt gekonnt 
bewältigte. Kein Wunder: Konrad 
rief die Veranstaltung vor nun bei-
nahe 40 Jahren ins Leben und 
zeichnete für jede Ausgabe verant-
wortlich.

2010 beendete der Gastgeber 
den Deutschland-Cup auf dem 
zweiten Platz, nur dem KC Wet-
ter musste sich Rothe Mühle ge-
schlagen geben. Eine starke Plat-

zierung, musste der KSV doch 
drei Spieler zur Nationalmann-
schaft abstellen. „Wir haben das 
Turnier eigentlich nur als Vorbe-
reitung auf die Bundesliga-Saison 
gesehen“, so Jürgen Konrad. „Da-
für lief es erstaunlich gut. Wer 
weiß, was mit Henning Steinhau-
er, Jakob Husen und Johan Drie-
sen möglich gewesen wäre? Die 
drei durften sich mit dem Natio-
nalteam über Gold freuen, im Fi-
nale feierte die Mannschaft einen 
4:3-Sieg über die Niederlande.

Dagegen mussten sich die 
deutschen Frauen als Vizewelt-

meister auf dem Baldeneysee mit 
dem dritten Platz zufrieden ge-
ben. „Verkehrte Welt“ hieß es 
beim Nachwuchs: Die U21-Da-
men standen ganz oben auf dem 
Treppchen, die Jungs wurden 
Dritte. Auch der Essener Nach-
wuchs ließ durchaus aufhorchen. 
Während die „Kleinen“ des KRM 
bei den Schülern Platz acht er-
reichten, setzte die Jugend-
Mannschaft einen Paukenschlag 
und eroberte in ihrer Altersklasse 
den ersten Platz.

Achim Faust

Traditionell ist während der Spiele um den Deutschland-Cup Viel los auf dem Wasser des Baldeneysees. Und am Ufer auch.
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Rothe Mühle verpasst das Saisonziel

Enttäuschender siebter Rang bei der DM-Endrunde, Wanderfalke jubelt über Platz acht

Der KSV Rothe Mühle hat das 
Saisonziel verpasst. Zugegeben: 
Die Erwartungshaltung, den 
Deutschen Kanupolo-Meisterti-
tel nach Essen zu holen, war hoch 
gegriffen. „Aber nicht zu hoch“, 
hatte sich Präsident Jürgen Kon-
rad schon zu einem frühen Zeit-
punkt festgelegt. Und es lief ja 
auch gut für den KRM, solide 
Auftritte während der vier Bun-
desliga-Spieltage bescherten den 
Essenern den zweiten Platz und 
damit eine gute Ausgangsposition 
für die Endrunde, die Ende Au-
gust auf dem Essener Baldeneysee 
ausgetragen wurde. „Wenn man 
Deutscher Meister werden will, 
muss man eh jeden schlagen“, 
konnte Konrad verschmerzen, 
dass mit WSF Liblar ein Team 
besser platziert war.

Gar nicht verschmerzen konn-
te er das völlig überraschende 
Erstrunden-Aus in den Play-offs 
gegen den KC Wetter. „Ich glau-
be nicht, dass die Mannschaft 
den Gegner unterschätzt hat“, so 
Konrad ratlos. Indiskutabel sei-
en die Leistungen trotzdem ge-
wesen. So blieb Rothe Mühle am 
Ende eines – aus Veranstalter-
sicht – tollen Wochenendes mit 
gutem Wetter und vollen Wegen 
und Tribünen rund um den See 
nur der siebte Platz, den sich die 
Mannschaft gegen Lokalrivale 
KG Wanderfalke sichern konn-
te.

Wanderfalke war trotz der Nie-
derlagenserie während der DM-
Endrunde in Essen hochzufrie-
den. Am vierten und letzten 
Bundesliga-Spieltag hatte sich die 

Mannschaft noch Platz acht gesi-
chert und damit nicht nur die 
Play-downs verhindert und den 
vorzeitigen Klassenerhalt ge-
schafft, sondern sich auch noch 
die Chance auf den Titel bewahrt. 
„Die war natürlich nur theoreti-
scher Natur“, so KG-Pressespre-
cher Michael Steinbach. „Und 
wir hätten gerne das eine oder an-
dere Ergebnis anders gestaltet“, 
kommentierte er die Pleitenserie. 
„Aber die junge Mannschaft hat 
Format, das hat man gesehen.“ Er 
freute sich zudem über den Sieg 
der zweiten Mannschaft in der 
Leistungsklasse II. Den damit 
verbundenen Aufstieg in die 1. 
Bundesliga konnte Wanderfalke 
allerdings nicht wahrnehmen, da 
dieser Platz bereits von der „Ers-
ten“ besetzt ist.

Auch Rothe Mühle durfte im 
Rahmen der Deutschen Meister-
schaft noch einen Titel feiern: 
Die zweite Mannschaft schaffte 
den Aufstieg in die Leistungsklas-
se III und auch die Jugend sicher-
te sich den Platz ganz oben auf 
dem Siegertreppchen. Für KSV-
Vorstand Jürgen Konrad war das 
ein echter Lichtblick. „Die 
Mannschaft hat ihren Titel vertei-
digt und damit gezeigt, was in ihr 
steckt.“ Da das Team aus Spielern 
eines Jahrgangs besteht, wechseln 
nun alle geschlossen in den Junio-
renbereich. „Die Junioren sind 
bei uns auch ein Unterbau der 
ersten Mannschaft. Um die Zu-
kunft müssen wir uns also keine 
Sorgen machen.“

Achim Faust

Letztlich wenig 
genützt hat die 
Halbzeit-Besprechung 
am See-Ufer: Statt 
zum Titel langte es für 
die Mannschaft von 
Rothe Mühle nur zu 
Rang sieben. Zum 
Team gehörten (v.l.) 
Jakob Husen, Volker 
Röttgen, Michael 
Konrad, Johan 
Driessen und Benedikt 
Legler (vorn).
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Zwei Karrieren neigen sich dem Ende zu

Die Konrads: Vater Jürgen und Sohn Michael prägen den Kanupolo-Sport in Essen

Sie haben den Kanupolo-
Sport geprägt. Und zwar 
nicht nur in Essen. Nun nei-
gen sich ganz unterschiedli-
che Karrieren ihrem Ende zu. 
Jürgen Konrad, Präsident des 
KSV Rothe Mühle, will sich 
im kommenden Jahr aus dem 
„aktiven Funktionärsdasein“ 
zurückziehen, Sohn Michael 
hat sich mit den Deutschen 
Meisterschaften aus der ersten 
Mannschaft verabschiedet. 
Die wollte er noch mitma-
chen, mit einem Titel oder 
zumindest einer Finalteilnah-
me „Tschüss“ sagen. Es hat 
nicht sollen sein. „Aber ich 
bin da auch nicht mehr so 
verbissen“, kommentierte 
Michael Konrad Platz sieben.

Dass jemand mit 44 Jahren 
noch auf höchstem Niveau 
mitspielt, ist die absolute Aus-
nahme. Vier bis fünf Mal 
Training in der Woche. Bei 
jedem Wetter. Zu jeder Jah-
reszeit. Ein Trainingslager im 
Sonnenstaat Florida? „Das ist 
finanziell gar nicht möglich.“ 
„Trainingsplatz“ bleibt die 
Ruhr, bei jeder Wassertempe-
ratur.

Michael Konrad ist einer 
der wenigen, der die Ent-

wicklung des Kanupolos in 
den vergangenen drei Jahr-
zehnten am eigenen Leib er-
fahren hat. Er weiß, wovon er 
spricht, ist es doch sein Vater 
Jürgen, der in vielen Fällen 
Drahtzieher war. Seit 100 
Jahren sei die „weltweit aner-
kannte Koryphäe“ im Kanu-
polo-Geschäft, so ist es auf 
der KSV-Homepage zu lesen. 
Das kann zwar nicht ganz 
hinhauen, nichtsdestotrotz 
hat der 69-Jährige die Ent-
wicklung des Kanupolo-
Sports in Deutschland beglei-
tet und mitbestimmt und 
auch international geholfen, 
das Wirrwarr an Regeln auf 
einen Nenner zu bringen. 
„Nächstes Jahr ist Schluss“, 
sagt Jürgen Konrad. „Dann 
habe ich das 40 Jahre ge-
macht. Und meine Frau freut 
sich auch, wenn ich ein biss-
chen mehr Zeit habe.“

Sein Nachfolger als Vorsit-
zender des Vereins steht auch 
schon fest: Sohn Michael tritt 
in die Fußstapfen, er beerbte 
seinen Vater schon als Trainer 
des KSV Rothe Mühle. Zwei 
Karrieren gehen zu Ende – 
eine neue beginnt.

Achim Faust

Noch im Wasser, aber bald folgt 
Michael Konrad auf seinen Vater 
und wird Vorsitzender des KSV 
Rothe Mühle.

Will das „aktive Funktionärsda-
sein“ beenden: Jürgen Konrad.
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Der von den Moskitos ausgemusterte Trainer 

Larry Suarez empört sich über seinen Raus-

schmiss in der WAZ: „Das ist unglaublich res-

pektlos.“ Die Sprachregelung mit Präsident 

Frank Dittmann sei ganz klar gewesen: „Wenn 

wir aufsteigen, geht es mit euch an der Bande 

weiter.“ Seine und die Entlassung von Uli Egen 

will Suarez durch einen Spieler erfahren ha-

ben. Nachfolger des Gespanns Egen/Suarez 

ist Jari Pasanen.

Kleiner Trost für viele Enttäuschungen: Rot-

Weiß ist nach dem 2:0 (0:0) bei Borussia Mön-

chengladbach II hinter dem Bonner SC die 

zweitbeste Rückrunden-Mannschaft der 

Fußball-Regionalliga. Vor 695 Zuschauern 

trifft Mike Wunderlich im Doppelpack: 0:1 

(62.), 0:2 (89.) per Foulelfmeter.

Die NRW-Fußballer des ETB haben mit dem 

1:1 im Heimspiel gegen Fortuna Köln die vor-

aussichtlich letzte Chance verspielt, in der 

Endwertung einen der beiden Aufstiegsplät-

ze zu belegen. Tore vor 350 Besuchern am 

Uhlenkrug: 0:1 Knuth (11.), 1:1 Czajor (90+3).

Die U23 von RWE besiegt im Heimspiel 

den SV Schermbeck mit 2:1 (1:0). Die Tore: 0:1 

Jansen (16.), 1:1 Janssen (41.), 2:1 Lorenz (78.). 

150 Zuschauer im brüchigen Georg-Melches-

Stadion.

Tränen der Enttäuschung. Nach der 

0:1-Pleite gegen den FC Saarbrücken muss 

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

bis zuletzt um den Klassenerhalt bangen. 

Vor 1.056 Zuschauern im Sportpark „Am Hal-

lo“ erzielen die Gäste in der achten Minute 

durch Uwack den entscheidenden Treffer.

Bittere Schlussphase. Der Tusem verliert in 

der 2. Handball-Bundesliga bei Bietigheim-

Bissingen mit 34:36. Zur Pause hatte die 

Mannschaft noch mit 20:16 geführt. Das War-

ten auf den zweiten Auswärtssieg der Saison 

geht weiter.

Kanu-Rennsport. Einer-DM. Jonas Ems von 

der KGE im 200m-Finale. Canadier Tomasz 

Wylenzek holt Bronze über 1.000 Meter.

Die Rockets geraten unter die Rollen. Beim 

Skaterhockey-Pokal unterliegen die Essener 

dem Revier-Rivalen Duisburg Ducks mit 3:10. 

Drittel: 5:0, 5:1, 0:2.

Der TuS Holsterhausen ist auf der Suche 

nach einer neuen Nummer zwei hinter Elke 

Schall fündig geworden. Shi Qi wird in der 

kommenden Saison für den Verein in der 

Tischtennis-Bundesliga der Damen aufschla-

gen. Die 21-jährige Chinesin kommt vom Li-

ga-Rivalen Bad Driburg und unterzeichnet 

einen Einjahresvertrag.

Die Rot-Weißen haben Post aus Frankfurt be-

kommen. Doch die Antwort des Deutschen 

Fußballbundes (DFB) löste weder Jubel noch 

Schrecken aus. Schließlich ist noch nichts ent-

schieden. Fest steht lediglich: RWE muss – wie 

in allen Jahren zuvor – Auflagen im wirt-

schaftlichen Bereich erfüllen, um die Lizenz 

für die kommende Saison zu erhalten.

Die Fußballer des ETB haben durch den 

4:1-Erfolg über den 1. FC Kleve erstmals seit 

mehr als 30 Jahren das Endspiel des Nieder-

rhein-Pokals erreicht. Dort kämpfen sie am 19. 

Mai gegen den Sieger des zweiten Halbfinals 

zwischen RWE und dem Wuppertaler SV um 

den Titel und den damit verbunden Einzug in 

die erste Hauptrunde des DFB-Pokals. Tore: 0:1 

Mahr (21.), 1:1 Westerhoff (31./Foulelfmeter), 

2:1 Setzke (33.), 3:1 Mark Zeh (75.), Czajor (80.).

Der Tischtennis-Kreis-Essen und die DJK Ad-

ler Frintrop trauern um ihren Ehren-Vorsitzen-

den Ludwig Weber, der am 5. Mai im Alter von 

93 Jahren verstorben ist. Im Tischtennissport 

hat Ludwig Weber über Jahrzehnte Akzente 

gesetzt. Als Kreis-Vorsitzender von 1952 bis 

1992 stellte er einen nicht zu überbietenden 

Rekord auf. Zudem stand er von 1953 bis 1977 

auch an der Spitze von Adler Frintrop.

Der Tusem meldet die erste Neuverpflichtung 

für die kommende Zweitliga-Saison. Der 

27-jährige Franzose Guilaume Laout wechselt 

vom Liga-Rivalen und Tabellennachbarn HC 

Erlangen zur Margaretenhöhe und hat dort 

einen Zweijahresvertrag unterschrieben.

Die WAZ bewertet in ihrer Schlagzeile den 

3:1-Sieg von Rot-Weiß Essen über harmlose 

Mannheimer mit „Unterhaltsam und erfolg-

reich“. Alle Tore fallen erst nach der Pause: 1:0 

Wunderlich (67.), 2:0 Szabo (75./Eigentor), 3:0 

Mainka (79.), 3:1 Reule (82.). Gelb-Rot: Zinke 

(RWE/88.) wiederholtes Foulspiel. Rote Karte: 

Rath (Mannheim/61.) grobes Foulspiel.

Die Rot-Weißen trauern um ihr Ehrenmit-

glied Paul Nikelski. Der ehemalige Ge-

schäftsführer ist am 9. Mai nach langer 

Krankheit im Alter von 83 Jahren verstorben. 

Sie nennen ihn respektvoll „Mr. RWE“ oder 

einfach den „guten Geist“ von Rot-Weiß Es-

sen. Paul Nikelski, beliebt und populär, ge-

hörte an der Hafenstraße zum Inventar. Kein 

anderer hat nach dem 2. Weltkrieg das Auf 

und Ab im Verein so hautnah miterlebt wie 

er.

Die SGS bejubelt den Klassenverbleib. Frau-

enfußball-Bundesligist SG Schönebeck macht 

im letzten Spiel mit einem 1:1 beim SC Frei-

burg den Klassenerhalt perfekt und schickt 

die Breisgauerinnen in die 2. Liga. Tore: 0:1 Lö-

wenberg (30.), 1:1 Moser (66.).

Die ETB-Fußballer haben mit dem 2:1-Er-

folg beim SV Schermbeck den vierten Platz in 

der NRW-Liga verteidigt. Tore: 1:0 Djulimann 

(63.), 1:1 Yilmaz (65./Foulelfmeter), 1:2 Setzke 

(85.).

Die U23 der Rot-Weißen hat einen großen 

Schritt in Richtung Klassenerhalt gemacht. 

Beim Schlusslicht TSG Sprockhövel gab es ei-

nen 5:2-Sieg. Tore: 0:1 Lenz (6.), 0:2 Lenz (22.), 

1:2 (32.), 2:2 (46.), 2:3 Hamer (52.), 2:4 Lenz (64), 

2:5 Avci (77.).

Es bleibt dabei: Handball-Zweitligist Tu-

sem ist ein gern gesehener Gast. Nach zahl-

reichen knappen Auswärtsniederlagen er-

wischte es die Mannschaft mit 25:34 beim 

Tabellenzweiten TV Bittenfeld diesmal hefti-

ger.

Kanu-Rennsport, Weltcup. Tomasz Wylen-

zek (KGE) überrascht im französischen Vichy 

mit Silber im Canadier über 1.000 Meter.

Football-Bundesliga. Ein Auftakt nach Maß. 

Die Assindia Cardinals besiegen überforderte 

Weinheimer mit 56:6.

Weitere Erfolge der KGE-Kanuten beim Welt-

cup in Vichy: Tomasz Wylenzek gewinnt im 
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Canadier-Einer über 500 Meter Bronze. Bei ei-

ner Neuauflage des Duells zwischen Jonas 

Ems (KGE) und Ronald Rauhe (Potsdam) im 

Kajak-Einer über 200 Meter musste sich Ems 

diesmal mit 57 Tausendstel Sekunden ge-

schlagen geben.

Die Hockeyskater der SHC Rockets haben 

durch die überraschende 4:5-Niederlage ge-

gen den CSC Crefeld wichtige Punkte im 

Kampf um den Einzug in die Bundesliga-Play-

offs liegen lassen.

Das Essener „Traumfinale“ im Verbandspo-

kal ist perfekt. Rot-Weiß gegen Schwarz-

Weiß heißt es am 19. Mai. Doch RWE musste 

beim 3:2 (1:1) über den Wuppertaler SV bis 

zur letzten Sekunde zittern. Tore: 1:0 Stach-

nik (6.), 1:1 Fischer (35.), 2:1 Asaeda (57.), 3:1 

Wunderlich (75.), 2:3 Braun (82.). 6.141 Zu-

schauer im Georg-Melches-Stadion.

Der Tusem verpflichtete in Pavel Prokopec 

nach Guillaume Laout (HC Erlangen) und Nic-

las Pieczkowski den dritten Rückraumspieler. 

Prokopec kommt, wie der neue Trainer Maik 

Handschke, vom ThSV Eisenach.

Ralf Agolli ist nicht mehr Trainer des Frau-

enfußball-Bundesligisten SG Schönebeck, 

der am letzten Spieltag durch das 1:1 in Frei-

burg den Abstieg verhinderte. Der Vertrag 

wurde einvernehmlich aufgelöst. Fast neun 

Jahre war Agolli an der Ardelhütte Coach, 

seit einem Jahr hauptamtlich. Der Zeitpunkt 

der Trennung kam für die Spielerinnen über-

raschend.

Unterschiedlicher hätte der Bundesliga-

Auftakt der beiden Essener Kanupolo-Klubs 

kaum ausfallen können. Während Meister-

schaftsanwärter KSV Rothe Mühle in fünf 

Begegnungen vier Siege feiern konnte, 

setzte es für die KG Wanderfalken fünf Nie-

derlagen.

Bei den NRW-Jahrgangsmeisterschaften in 

Warendorf schnitten die Nachwuchsschwim-

mer der Essener Startgemeinschaft mit 24 

Gold-, 11 Silber- und 10 Bronzemedaillen 

noch besser ab als im vergangenen Jahr. Er-

neut war die SGE der erfolgreichste Schwimm-

verein aus Nordrhein-Westfalen.

Die ETB-Fußballer haben nach 2:0-Erfolg bei 

Bergisch Gladbach 09 den vierten Tabellen-

platz in der NRW-Liga so gut wie sicher. Drei 

Spieltage vor dem Ende der Saison beträgt 

der Vorsprung vor dem Fünftplatzierten West-

falia Herne sieben Punkte. Tore: 0:1 Hecht (25.), 

0:2 Schulz (42.).

Das Saisonziel ist erreicht. Nach dem 2:0-

Sieg beim VfB Hüls ist den Rot-Weißen (U23) 

der Klassenerhalt in der NRW-Liga nur noch 

theoretisch zu nehmen. Tore: 0:1 Kurth (57.), 

0:2 Lenz (69.).

Die Hockeyskater der SHC Rockets düm-

peln derzeit im Tabellen-Mittelfeld der 1. Bun-

desliga und müssen nach der 4:9-Niederlage 

bei den Duisburger Ducks Acht geben, nicht 

in den Tabellenkeller abzurutschen.

Der Handball-Zweitligist Tusem hat den 

Matchball verwandelt. Mit dem 35:31 (17:15) 

über die GG Saarlouis sicherte sich die Mann-

schaft vor 2.640 Zuschauern Am Hallo den 

Klassenerhalt. Glückliches Ende einer schwie-

rigen Saison. Der Leichlinger TV steigt ab.

In der NRW-Fußball-Liga kommt Gastgeber 

ETB gegen Schlusslicht Sprockhövel über 

ein1:1 nicht hinaus. Tore: 0:1 Ginczek (13.), 1:1 

Setzke (85.). 250 Zuschauer am Uhlenkrug.

Die U23 von Rot-Weiß Essen kann dank des 

1:0-Sieges über den VfB Speldorf nicht mehr 

absteigen. Das Tor des Tages erzielt vor 300 

Zuschauern Jasmund in der 63. Minute.

Die Hockeyskater SHC Rockets haben sich 

durch die Siege in Ahaus (9:5) und Iserlohn 

(8:7) auf den fünften Tabellenplatz der 1. Bun-

desliga verbessert und dürfen nun wieder mit 

dem Einzug in die Playoffs um die Deutsche 

Meisterschaft liebäugeln.

Tennis. 2. Bundesliga der Damen. Der Etuf 

startet mit einer Niederlage. Gegen den Ti-

telkandidaten Wahlstedt SV unterliegt die 

Mannschaft deutlich mit 2:7.

Kyra Malinowski (Bild) und Inka Wesely von der SG Schönebeck sind von Bundestrainerin Maren Meinert in 
den Kader für die U-19-Frauenfußball-Europameisterschaft in Mazedonien berufen worden.
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Der TuS Holsterhausen hat seine Personal-

planung für die kommende Saison in der 

Tischtennis-Bundesliga abgeschlossen. Mit 

Kelly Shibley (21) verpflichtete der Klub eine 

neue Nummer drei.

Inka Wesely und Kyra Malinowski vom 

Frauenfußball-Bundesligisten SG Schöne-

beck fahren zur Europameisterschaft. Die 

U19-Trainerin Maren Meinert nominierte die 

beiden Essenerinnen für die Endrunde in 

Mazedonien vom 20. Mai bis 6. Juni.

Bei der NRW-Schach-Meisterschaft der Schu-

len in Dortmund belegte das Leibnitz-Gym-

nasium in der Wettkampfklasse IV (Jahrgänge 

1997 und jünger) den dritten Platz.

Katrin Holtwick und Ilka Semmler landen 

beim ersten Turnier der Smart-Beachvolley-

balltour in Frankfurt den ersten Sieg. Im Finale 

setzt sich das Essener Duo gegen die Berline-

rinnen Banck/Günther mit 2:0 (21:10, 21:18) 

durch.

Rhönrad. Weltmeisterin Mareike Jochem 

von der Sportgemeinschaft Heisingen erturn-

te sich bei den Norddeutschen Jugend-Meis-

terschaften in Hamburg fast schon erwar-

tungsgemäß den ersten Platz und fährt damit 

als haushohe Favoritin zu den Deutschen Ju-

gend-Meisterschaften im Juni nach Strauß-

berg bei Berlin.

Am Samstag waren sie „Am Hallo“ noch Kon-

kurrenten – seit heute sind sie Teamkollegen. 

André Kropp (bisher HC Saarlouis) unter-

schrieb beim Tusem einen Zweijahresvertrag. 

Er soll die Lücke schließen, die Patrick Wiencek 

durch seinen Weggang nach Gummersbach 

hinterließ.

Andre Grein, Kapitän des Eishockey Oberli-

gisten ESC Moskitos, wechselt nach zwei 

Spielzeiten zum Liga-Konkurrenten Herne.

RWE-Mittelfeldspieler Mike Wunderlich 

(24) verlässt die Rot-Weißen zum Saisonen-

de und wird beim Zweiligisten FSV Frankfurt 

einen Zweijahresvertrag unterschreiben. In 

Frankfurt spielt bereits der ehemalige RWE-

Torjäger Sascha Mölders, der in der Winter-

pause anheuerte und mithalf, den Klassener-

halt zu sichern.

Fußball-NRW-Ligist ETB steht in der ersten 

Hauptrunde des DFB-Pokals. Die Schwarz-

Weißen besiegten gestern Abend den Regio-

nalligisten Rot-Weiß vor 10.409 Zuschauern 

im Georg-Melches-Stadion mit 2:1 (2:1). 

Nicht unverdient, denn die Gastgeber ver-

mochten aus ihrer Überlegenheit kein Kapi-

tal zu schlagen. Entscheidend für den Erfolg 

des ETB war ein Blitzstart. Bednarski und 

Yilmaz sorgten für eine 2:0-Führung nach 

vier Minuten. Wunderlich markierte noch 

vor der Pause (43.) den Anschlusstreffer für 

Rot-Weiß. Gelb-Rot: Schulz (ETB, 75., wieder-

holtes Foulspiel).

Das Top-Team der Essener Startgemein-

schaft holte bei den NRW-Meisterschaften in 

Wuppertal 22 von 36 Titeln. Lisa Vitting war 

mit drei ersten Plätzen erfolgreichste Essene-

rin. Vize-Weltmeisterin Daniela Samulski sieg-

te über 50m Rücken in der Jahresbestzeit von 

28,39 Sekunden.

Erst den Einzug in die lukrative erste DFB-Po-

kalrunde durch eine 1:2-Pleite gegen den ETB 

verpasst, und jetzt auch noch den Vorstands-

Vorsitzenden verloren. Für Rot-Weiß kommt 

es derzeit knüppeldick. Nachdem Stefan 

Meutsch (53) mit seinem Kommunikations-

Unternehmen VVA Insolvenz anmelden 

musste, trat er von seinem Vorstandsamt bei 

RWE zurück. Ein Unternehmer, der seine Fir-

ma in die Insolvenz geführt hat, sei nun mal 

kein Aushängeschild für einen Klub, so seine 

Begründung.

RWE-Personalien. Sergej Evljuskin kommt 

von der Zweitvertretung des VfL Wolfsburg. 

Kaum zu glauben: Der ETB gewinnt das Stadt-interne Duell im Finale um den Fußball-Verbandspokal gegen 
RWE mit 2:1 – und das ausgerechnet an der Hafenstraße. ETB-Stürmer Sebastian Westerhoff feiert!



Sportschau Essen  |  179Die Chronik | Mai 2010

Der 22-jährige Mittelfeldspieler hat einen 

Zweijahresvertrag unterschrieben. Ebenfalls 

neu verpflichtet wurde Marco Wildermann 

(25), allerdings als Co-Trainer. Er war zuletzt 

Innenverteidiger beim FC Nöttingen, Oberli-

ga Baden-Württemberg.

Bei den 2. NRW-Schul-Meisterschaften im 

Rugby an der Raumerstraße gewann das 

Grashof-Gymnasium aus Bredeney mit einem 

66:7-Sieg im Finale über das Gymnasium Loh-

mar den Titel.

Die Saison in der 2. Handball-Bundesliga ist 

beendet. Der Tusem verliert zum Abschluss 

beim Aufsteiger TSG Friesenheim mit 35:38. Es 

war – wie erwartet – ein Spiel ohne taktische 

Zwänge.

Haus der offenen Tür. Im Spiel der besten 

Abwehrreihen der Regionalliga verliert RWE 

beim Tabellendritten VfL Bochum II mit 4:5. 

Tore: 1:0 Aydin (18.), 1:1 Wunderlich (21.), 1:2 

Kurth (31.), 2:2 Wassinger (32.), 3:2 Aydin (43.), 

4:2 Rzatkowski (45.), 5:2 Labiah (61.), 5:3 

Mainka (67.), 5:4 Wunderlich (90./Foulelfme-

ter).

Pokalsieger ETB müde. Die Schwarz-Wei-

ßen verlieren das letzte Heimspiel der Saison 

gegen den VfB Hüls mit 0:1. Nur 200 Zuschau-

er am Uhlenkrug. Das einzige Tor erzielt Pion-

tek in der 65. Minuten.

Es läuft weiter rund bei der U23 von RWE. 

Das 4:1 der Rot-Weißen über Siegen ist der 

fünfte Sieg in Serie. 500 Zuschauer sehen: 1:0 

Hamer (21.), 1:1 Huke (50.), 2:2 Avci (70.), 3:1 

Enzmann (73.), 4:1 Lenz (83.).

Skaterhockey, 22. Internationales Turnier: 

Die Rockets behalten nach dem 4:2-Finalsieg 

über die Kolding Knights aus Dänemark den 

Cup.

Acht Tore zum Hundertjährigen. Hockey-

Jubilar Etuf. Die deutsche Herrenmannschaft 

besiegt am Hügel Polen mit 7:1.

39. Kanupolo Deutschland-Cup. Das schö-

ne Wetter über Pfingsten tat ein Übriges, um 

rund um den Baldeneysee Parkplätze zur 

Mangelware werden zu lassen. Das internati-

onal renommierte Turnier, bei dem auch Na-

tionalmannschaften aufeinander trafen, lös-

te einen wahren Zuschauer-Boom aus. Im 

Herren-Finale besiegte Deutschland die Nie-

derlande mit 4:3. Viel Lob für Ausrichter KSV 

Rothe Mühle.

Tusems Handballer lagen in der abgelaufe-

nen Spielzeit in der 2. Bundesliga in der Zu-

schauergunst auf Platz drei. 1.525 Fans sa-

hen im Schnitt die Heimspiele in der Halle 

„Am Hallo“.

Die SG Schönebeck hat einen neuen Trainer. 

Markus Högner wird mit dem Frauenfußball-

Bundesligisten in der kommenden Saison 

den Kampf um den Klassenerhalt aufneh-

men. Der 43-jährige Familienvater gilt als 

Talentförderer. Bei Alemannia Aachen arbei-

tete er bereits als Chefcoach der U16 und 

U19. Zuletzt trainierte der Fußballehrer die 

U23 von Schalke 04, wo er im Mai entlassen 

wurde.

Das Gesicht der Mannschaft verändert sich. 

Rot-Weiß wird sich zum Saisonfinale gegen 

Mainz 05 II von folgenden 13 Spielern verab-

schieden: Mike Wunderlich (zu FSV Frankfurt), 

Markus Neumayr (Wacker Burghausen), Dirk 

Caspers (Fortuna Köln), Marcel Stiepermann 

(SC Wiedenbrück), Daniel Chitsulo (Preußen 

Münster), Dennis Bührer, Michael Lorenz, Ro-

bert Mainka, Dirk Heinzmann, Markus Kurth, 

Alasane Ouedraogo, Igor Bendovskiy und 

Giovanni Cannata.

Ab heute wird Duisburg olympisch, „ruhr-

olympisch“. Die 47. Auflage des alljährlichen 

Städtevergleichs, der seit 1994 unter dem Na-

men „Ruhrolympiade“ läuft, geht in die nächs-

te Runde.

Im letzten Spiel der Saison erreicht Rot-Weiß 

im Georg-Melches-Stadion gegen die Zwei-

vertretung von Mainz 05 II nur ein dürftiges 

0:0. Den müden Ausklang sehen 5.415 Zu-

schauer. Nach dem Jubiläumsspiel bei Adler 

Frintrop ist „Urlaub“ angesagt.

Die U23 von RWE siegt bei der SG Watten-

scheid 09 mit 4:2 und landet auf Platz fünf der 

NRW-Liga. Tore: 0:1, 0:2 Harrer (28., 40.), 1:2 

Sichler (47.), 2:2 Erdmann (66.), 2:3 Avci (88.), 

2:4 Yasli (90., Foulelfmeter).

Die Fußballer des ETB haben die Saison in der 

NRW-Liga mit dem 2:2 beim VfB Speldorf been-

det. Die Schwarz-Weißen schließen die Spielzeit 

2009/10 mit dem vierten Tabellenplatz ab. Tore: 

0:1 Hecht (26.), 1:1 Synowicz (37.), 1:2 Westerhoff 

(62.), 2:2 Tomak (82.). Zuschauer: 400.

Skaterhockey, 1. Bundesliga. Die Rockets 

feiern einen 12:2-Erfolg über Rostock und 

wahren somit die Playoff-Chance.

Die Etuf-Damen besiegen in der 2. Hockey-

Liga Gladbach mit 6:1, schließen bis auf einen 

Punkt zu Spitzenreiter HTC SW Neuss auf und 

wahren die Chance auf den direkten Aufstieg 

in die 1. Bundesliga.

Die Erstliga-Footballer der Assindia Cardi-

nals haben ihr zweites Saisonspiel mit 7:35 bei 

den Braunschweiger Lions verloren.

Die Rugby-Schulmannschaft vom Grashof-
Gymnasium gewinnt mit einem souveränen 
66:7-Erfolg gegen das Gymnasium Lomar die
2. NRW-Schulmeisterschaft.
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Die Lage für die Rot-Weißen ist mehr als be-

drohlich, die Lizenzerteilung für die Regio-

nalliga unsicherer denn je. Der Zwangsab-

stieg in die NRW-Liga ist möglich, eine 

Insolvenz nicht mehr auszuschließen. Das 

sind die Horror-Szenarien, die RWE-Vor-

standsmitglied Thomas Hermes und Ge-

schäftsführer Kai Stütz gestern bei einer 

außerordentlichen Pressekonferenz be-

schrieben.

Am Tage nach dem dramatischen „Nein“ von 

Oberbürgermeister Reinhard Paß, dem Fuß-

ballverein Rot-Weiß Essen frisches Geld zu 

spendieren, herrscht in der politischen und 

sportlichen Szene helle Aufregung. Selbst 

das völlige Verschwinden des über hundert-

jährigen Traditionsklubs wird nicht mehr 

ausgeschlossen.

Reinhold Heinisch hat lange für den Start 

des Etuf in der Tennis-Bundesliga gekämpft. 

Doch die Bemühungen des Riegen-Vorsitzen-

den waren umsonst. Die 100.000 Euro, die im 

Budget fehlen, sind nicht zu kompensieren. 

Gestern kapitulierte Heinisch. Die Folge: Etuf 

steigt ab.

Die Chancen von RWE, weiter in der Regio-

nalliga zu spielen, sinken rasant in Richtung 

Null. Der DFB akzeptierte die Bürgschaft in 

Höhe von 2,7 Mio Euro nicht. Begründung: 

Mit dem letzten Spieltag ende die Saison und 

damit die Möglichkeit, eine Bürgschaft zu zie-

hen.

Claudia Bludau vom SV Kupferdreh ist ihrer 

Favoritenrolle bei den Badminton-Stadtmeis-

terschaften gerecht geworden. Die topge-

setzte Verbandsspielerin schaffte in der A-

Klasse das Triple und holte sich in allen 

Disziplinen den Titel.

Die rund 700 Fans vor dem Georg-Melches-

Stadion werden ungeduldig. 15:30 Uhr: Die 

Frist des DFB ist abgelaufen. Um 15:57 Uhr 

tritt RWE-Vorstandsmitglied Thomas Her-

mes vor die Geschäftsstelle und verkündet: 

„Wir haben die Lizenz für die 4. Liga nicht be-

kommen.“

Mareike Jochem (SG Heisingen) bewies einmal mehr ihren Ausnahmestatus: Bei den Jugendmeisterschaften in 
Strausberg gewann die Rhönradturnerin zwei Goldmedaillen.

Kräftig zugepackt haben die Assindia Cardinals bei ihrem Erstliga-Heimspiel gegen die Berlin Rebels.
Die Essener gewinnen 23:13.
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Die Rot-Weißen hoffen auf einen Start in der 

5. Liga. Erste Gespräche mit dem Insolvenz-

verwalter. Eines soll auf keinen Fall gesche-

hen: dass der Verein Rot-Weiß Essen von der 

Bildfläche verschwindet. Innerhalb von zwei 

Wochen muss die Lizenz für die NRW-Liga be-

antragt werden.

Fußball-NRW-Ligist ETB tritt in der ersten 

DFB-Pokal-Hauptrunde (13.–16. August) 

auf Zweitligist Alemannia Aachen. ETB-Trai-

ner Dirk Helmig: „Alemannia Aachen ist ein 

toller Verein, der viele Fans mitbringen 

wird.“

Die Etuf-Damen verspielen in der 2. Ho-

ckey-Liga mit dem unglücklichen 1:2 in 

Braunschweig ihre Aufstiegschancen.

Kanurennsport Weltcup. Auf der Duisbur-

ger Wedau müssen sich die KGE-Asse Jonas 

Ems und Tomasz Wylenzek jeweils knapp ge-

schlagen geben.

Schwimmen, Jugend-DM. Die Bilanz des 

Nachwuchsteams der Startgemeinschaft ist 

beeindruckend. Im Berliner Eurosportpark 

erreicht die SGE das beste Ergebnis der letz-

ten zehn Jahre: elf Gold-, neun Silber- und 

sechs Bronzemedaillen.

Die Sportjugend Essen beendet die Ruhr-

olympiade auf einem ungewohnten siebten 

Platz. Es siegt Gastgeber Duisburg vor Mül-

heim.

In der kommenden Saison muss sich 

Handball-Zweitligist Tusem neu orientieren. 

Die Handball-Bundesliga ordnete die Mann-

schaft von der Margarethenhöhe der 2. Bun-

desliga Nord zu.

Manfred Schmiler, Brand-Obermeister a.D., 

ehemals erfolgreicher Amateurboxer (1948-

63), in 215 Kämpfen 181mal Sieger, später 

Kampfrichter und Funktionär auf höchster na-

tionaler Ebene, wird heute 75 Jahre alt. Schmi-

ler erhielt zahlreiche Ehrungen, u.a. die Sport-

plakette der Stadt Essen.

Football-Bundesliga. Die Cardinals gewinnen 

überraschend deutlich mit 21:0 in Dresden 

und sind nun Tabellenführer in der Nordgrup-

pe. Viertel: 0:7, 0:0, 0:14, 0:0.

Nach dem Ausstieg aus der Tennis-Bun-

desliga will beim Etuf keine Ruhe einkehren. 

Nach einigen Liga-Rivalen, die sich über den 

Etuf-Rücktritt mokierten, meldet sich nun 

auch Sportmanager Steffen Wechselberg zu 

Wort, der dem Etuf für die Saison fünf Spieler 

vermittelt hatte. Er erhebt schwere Vorwürfe 

gegen den Teamchef und Riegen-Vorsitzen-

den Rainald Heinisch.

Die Hockeyskater der SHC Rockets haben 

mit dem 11:2-Erfolg bei den Rostocker Nasen-

bären den vierten Bundesliga-Sieg in Serie 

eingefahren.

Die Etuf-Damen mischen nun definitiv im 

Aufstiegsrennen der 2. Tennis-Bundesliga mit. 

Beim bisher verlustpunktfreien Blau-Weiß Ber-

lin gewinnen die Essenerinnen mit 5:4 und 

haben mit diesem Auswärtssieg zur Liga-Spit-

ze aufgeschlossen.

Frauenfußball. Die U17 der SG Schönebeck 

feierte im Relegationsspiel zur neuen Regio-

nalliga einen klaren 5:1(3:1)-Sieg über den 1. 

FFC Recklinghausen.

Zwei 6:3-Erfolge waren der krönende Ab-

schluss für den HC Essen. Mit nur einer Nie-

derlage gegen RW Köln (1:4) steigen die Da-

men nach einer starken Saison in die 2. 

Bundesliga auf.

Bei den Deutschen Jugend-Meisterschaf-

ten im Rhönradturnen in Strausberg behielt 

Mareike Jochem (SG Heisingen) die Nerven 

und setzte sich im Mehrkampf gegen die ge-

samte bundesdeutsche Konkurrenz durch. 

Bilanz: zwei Goldmedaillen.

Die erste Basketball-Mannschaft des Don 

Bosco-Gymnasiums ist Sieger der Schul-Liga. 

Am Finaltag setzten sich die Borbecker Talen-

te mit 30:10 gegen das Alfred-Krupp-Gymna-

sium und 38:26 gegen das Gymnasium Über-

ruhr durch.

Die Fans von RWE auf Spenden-Tour: Mit dem Klingelbeutel ziehen sie durch die Stadt und besuchen sowohl den Oberbürgermeister als auch die Firmensitze der 
Großkonzerne wie RWE und Evonik.
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Die ETB Wohnbau Baskets können auch in 

der kommenden Saison auf Sebastian Schrö-

ter bauen. Der 26-jährige Power Forward hat 

beim Zweitligisten (Pro A) einen Vertrag für 

ein weiteres Jahr unterschrieben und wird 

damit seine nunmehr vierte Spielzeit für den 

ETB bestreiten.

Die Deutschen Meisterschaften in Ham-

burg waren für die Masters-Schwimmer der 

SGE ein voller Erfolg. 21 Medaillen bedeuten 

eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr (elf 

Medaillen) von knapp 100 Prozent. Altmeister 

Herrmann Reitemeyer war mit drei DM-Titeln 

bester Essener Teilnehmer.

Tischtennis-Gala. 1.200 Zuschauer Am Hal-

lo fühlten sich anlässlich des 100. Geburtsta-

ges von Adler Frintrop bestens unterhalten 

von den Topstars um Timo Boll. Die Veranstal-

tung erfüllte auch einen guten Zweck. 798 

Euro wird Adler Frintrop an die Aktion Licht-

blick („Kinder in Not“) überweisen.

Der Nachwuchs des Don-Bosco-Gymnasiums aus Borbeck hat die zweite Auflage der ktpBKK-Basketball-Liga 
gewonnen. Der Fairness-Preis ging an die Reserve-Mannschaft desselben Gymnasiums.

Frank Skrube kehrt in den Vorstand des Eisho-

ckey-Oberligisten ESC Moskitos zurück.

Hat Rot-Weiß Essen noch eine Zukunft? Und 

wie sieht die aus? Bis spätestens 28. Juni ha-

ben die Verantwortlichen Zeit, die Lizenz 

für die NRW-Liga beim Westdeutschen Fuß-

ball-Verband zu beantragen. Die Anzei-

chen, dass dies auch gelingt, verdichten 

sich. Dietmar Brückemeyer, Aufsichtsrats-

Vorsitzender des Klubs, erklärte vor der 

morgigen Jahreshauptversammlung: „Wir 

haben die Zusagen von Sponsoren aus der 

privaten Wirtschaft und von städtischen 

Töchtern.“

Gold und Silber gab es für die Essener 

Sportkegler bei den Deutschen Meisterschaf-

ten in Salzgitter. Hans Werner Kranz steigerte 

sich bis zum Titelgewinn. Christel Schiffer (Da-

men C) erreichte Platz zwei.

RWE-Mitglieder-Versammlung im Cinemaxx 

beschließt: Der Aufsichtsrat bleibt in der Ver-

antwortung und arbeitet an der Rettung. Die 

526 Mitglieder konnten und wollten zwar ih-

ren Unmut nicht verbergen, aber die kriti-

sche Auseinandersetzung zwischen Volk 

und RWE-Vorstand blieb stets sachlich. Der 

Etat für die kommende Saison ist mit 2,2 Mio. 

Euro veranschlagt. Bei der Jugend will RWE 

nicht kürzen.

Skaterhockey-Bundesliga. Die Rockets ge-

winnen in Minden mit 6:4 und verkürzen den 

Rückstand zur Spitze auf einen Punkt. Die 

Playoffs sind ganz nah.

Der Fußballverband Niederrhein hat auf 

seinem Verbandstag in Grevenbroich Ab-

schied von zwei langjährigen Präsidiumsmit-

gliedern genommen. Die Essener Wilfried 

Masuch und Willi Neusel hatten schon zuvor 

nicht mehr kandidiert und sich aus der Ver-

bandsarbeit zurückgezogen.

Beachvolleyball. Katrin Holtwick und Silke 

Semmler vom Beachside-Club belegten beim 

hochkarätig besetzten Einladungsturnier in 

der Schweiz den zweiten Platz.

Die 20-jährige Kettwigerin Anna-Maria 

Kipphardt führte bei ihrem Debüt als Schlag-

frau den deutschen Achter beim 2. Ruder-

World-Cup der Saison in München auf der 

Olympiastrecke von 1972 zur Bronzemedaille.

An einem perfekt organisierten Rudertag in 

Rauxel fuhr der Ruder-Achter, in dem Athleten 

des Ruderclubs am Baldeneysee und des Es-

sener Ruderklubs saßen, die viertbeste Zeit 

und verbesserte sich in der Gesamtwertung 

auf den fünften Platz.

Die U17 der SG Schönebeck spielt in der 

kommenden Saison in der neu geschaffenen 

Frauen-Regionalliga. Im Rückspiel der Relega-

tion genügte der Mannschaft ein 1:1-Unent-

schieden beim 1. FFC Recklinghausen. Das 

Hinspiel an der Ardelhütte hatte die SGS mit 

5:1 gewonnen.

Die Antoniusschule kann sich auf eine Aus-

zeichnung freuen. Gemeinsam mit dem Stee-

ler Kanu-Club bekommt sie den Deutschen 

Schulsportpreis des Deutschen Olympischen 
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Sportbundes (DOSB) und der Deutschen 

Sportjugend (DSJ). Der Förderpreis ist mit ins-

gesamt 10.000 Euro dotiert.

Holger Röthig musste passen. Völlig über-

müdet und sichtlich gezeichnet von den Stra-

pazen musste der Essener Extremsportler das 

härteste Radrennen der Welt, das „Race Across 

America“, vorzeitig beenden. Innerhalb von 

zehn Tagen hatte Röthig mehr als 2.500 Kilo-

meter zurückgelegt.

Bei den Westdeutschen Judo-Jugendmeister-

schaften hat Sophie Dudziak vom PSV in der 

Altersklasse U-14 (48 kg) den dritten Platz be-

legt. Ihre Vereinskollegin Anna Lousia Küppers 

(63 kg) erreichte den fünften Rang.

Der RWE-Aufsichtsrat bestätigt: Die Sponso-

renverträge sind unterzeichnet, der Etat für 

die NRW-Liga ist gedeckt. Nun werden die 

Wirtschaftsprüfer des Verbandes die Unter-

lagen checken. Der Insolvenzverwalter wird 

ebenfalls die Zahlen unter die Lupe nehmen: 

2,2 Mio. Euro, wie auf der Mitgliederver-

sammlung bereits verkündet.

Rainald Heinisch bleibt Vorsitzender der 

Etuf-Tennisriege. Dies ist das Ergebnis einer 

ausführlichen Diskussion während einer Vor-

standssitzung, die sich mit der Abmeldung 

der Herren-Mannschaft aus der Tennis-Bun-

desliga befasste.

Hockey der Extraklasse bot der Etuf an drei 

Tagen auf seiner Anlage am Baldeneysee. 

Zum 100-jährigen Bestehen der Riege lud 

der Klub zu einem exklusiven Vier-Nationen-

Turnier. Die deutschen Damen belegten den 

dritten Rang.

Cardinals von der Rolle. Nach klarer 

7:46-Heimniederlage gegen Braunschweig ist 

die Mannschaft auf den dritten Platz der Foot-

ball-Bundesliga abgerutscht.

Tennis. 2. Liga. Etuf darf weiter vom Auf-

stieg träumen. Gegen Augsburg setzte sich 

die Mannschaft dank zwei gewonnener Dop-

pel mit 5:4 durch.

Rudern. Jugend-DM. Timo Piontek/Stefan 

Riemekasten holen Gold. Ronja Schütte im 

siegreichen Achter.

Schwimmen. Freiwasser-DM. Kathrin Dem-

ler holt zwei Titel. Robert Flader für die Ju-

gend-EM nominiert.

Bei den Internationalen Deutschen Freiwas-

ser-Meisterschaften in Strausberg gingen 

auch zwei Essener Master an den Start, Bert-

hold Krikowski (Altersklasse 55) wurde über 

fünf Kilometer Vierter. Christiane Krikowski (AK 

60) gewann über fünf Kilometer die Silber 

und über 2,5 km die Bronzemedaille.

Bei den Deutschen Meisterschaften der  U-20-

Beachvolleyballern sicherte sich der Burgalten-

dorfer Felix Guecke an der Seite des Mainzers 

Jonas Schröder ohne Satzverlust den Titel.
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Das Insolvenzverfahren gegen Rot-Weiß Es-

sen ist gestern pünktlich zum Anlauf der 

Frist (30. Juni) eröffnet worden. Zum vorläu-

figen Insolvenzverwalter wurde der Düssel-

dorfer Rechtsanwalt Frank Kebekus bestellt. 

Die Gläubigerversammlung soll am 16. Au-

gust im Amtsgericht Essen stattfinden. Mit 

der Eröffnung des Verfahrens hat RWE einen 

wichtigen Schritt in Richtung 5. Liga ge-

macht.

Der Etuf war mit sechs Medaillen der her-

ausragende Tennisverein bei den Europa-

meisterschaften der Seniorinnen und Senio-

ren in Baden-Baden. Die sieben Damen 

sicherten sich eine Gold-, zwei Silber- und 

zwei Bronzemedaillen.

Schwimmen. Zwei Wochen nach den 

Deutschen Meisterschaften der Masters fan-

den im Natursolebad Werne die NRW-Meis-

terschaften der kurzen Strecken statt. Das 

Team der Startgemeinschaft war dabei mit 57 

Medaillen (27mal Gold, 19mal Silber und 

11mal Bronze) sehr erfolgreich.

Die SG Essen ist bei den Deutschen Meister-

schaften mit einem Titel und fünfmal Gold in 

den Jahrgängen überzeugend gestartet. Die 

4x200m-Freistilstaffel der Frauen mit Kristina 

Wißmann, Katharina David, Sina Sutter und 

Lisa Vitting gewann in 8:18,52 Minuten 

hauchdünn vor der SG Dortmund (8:18,76).

Die SG Essen präsentiert sich weiterhin in 

glänzender Form. Fünf Titel gewann die 

Mannschaft bei der Schwimm-DM, holte da-

rüber hinaus noch zwei Silber- und eine 

Bronzemedaille.

Trainingsauftakt bei Rot-Weiß. 500 Zuschauer. 

Während der Übungseinheiten gab es man-

chen Szenenapplaus. Mit einem Kader von 20 

Feldspielern und drei Torhütern plant Trainer 

Waldemar Wrobel die NRW-Liga. Elf Akteure 

gehörten in der Vorsaison der U23 an. Neun 

Neue kommen hinzu.

Nie war die Startgemeinschaft erfolgrei-

cher bei Deutschen Meisterschaften. Im Ber-

liner Europasportpark holte die Mannschaft 

von Cheftrainer Henning Lambertz insge-

samt 20 Medaillen, zwölf davon waren gol-

dene. In der Vereinswertung lag die SGE klar 

vor der Konkurrenz aus Halle und Hamburg.

Katarina Tarr (23) und Michele Weissenhö-

fer (22) sind die neuen Hoffnungsträgerinnen 

der SG Schönebeck. Mit den beiden US-ame-

rikanischen Neuverpflichtungen hat der Frau-

enfußball-Bundesligist seinen Kader noch 

einmal verstärkt.

Der Höhenflug der SHC Rockets in der Ska-

terhockey-Bundesliga hält weiterhin an. Mit 

einem 8:5-Erfolg über die Lüdenscheid High-

landers feierte die Mannschaft den sechsten 

Sieg in Serie und kletterte damit auf einen 

Playoff-Platz.

Tennis. Die Damen des Etuf (Regionalliga 

50) sind nach dem 8:1-Sieg bei RW Dinslaken 

Westdeutscher Meister und qualifizieren sich 

damit für die Endrunde.

Die Erstliga-Footballer der Assindia Cardi-

nals haben bei der 7:19-Niederlage gegen die 

Kiel Baltic Hurricanes eine Überraschung 

knapp verpasst.

Von den Kanu-Europameisterschaften im 

nordspanischen Trasona kehrte Tomasz Wy-

lenzek (KGE) mit zwei Bronze-Medaillen im 

Canadier zurück. Jonas Ems und Eef de Groot 

scheiterten im Vorlauf.

Die Triathletin Annika Vössing (17) vom SVD 

Tria Dellwig gewann im irischen Athlone bei 

ihrem EM-Debüt überraschend den Titel der 

Juniorinnen in 1:01,40 Stunden vor der Britin 

Licy Chittenden (1:02,45) und der Französin 

Justine Guerard (1:02,46).

Rot-Weiß Essen hat die Verpflichtung von 

Alexander Thamm (27) von Sportfreunde Lot-

te perfekt gemacht. Der Allrounder, der so-

wohl in der Abwehr, als auch im Angriff einge-

setzt werden kann, unterschrieb einen 

Ein-Jahres-Vertrag.

Die U17-Fußballjuniorinnen der SG Schö-

nebeck unterlagen im Finale des Niederrhein-

pokals dem FCR Duisburg mit 1:2

Der Judo-Regionalligist JKG Essen muss 

sich nach dem dritten Wettkampf-Wochen-

ende wohl von dem Ziel „Aufstiegsrunde“ ver-

abschieden. Die JKG verlor in Witten gegen JC 

Bottrop II 1:5 und besiegte danach überra-

schend den Gastgeber SU Annen II mit 4:2. 

JKG-Trainer Ralf Drescher: „Das ist ein Punkt zu 

wenig.“

Einen großartigen Heimsieg feierte Holger Dinter mit Vorschoterin Helen Stricker (Etuf): Das Duo gewann 
auf dem Baldeneysee den „Deutschland-Pokal“, die inoffizielle Deutsche Meisterschaft.
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Carina Chojnacki, Abwehrspielerin des 

Frauenfußball-Bundesligisten SG Schöne-

beck, beendete aus beruflichen Gründen ihre 

sportliche Karriere. Aufgrund einer Weiterbil-

dungsmaßnahme kann die 26-Jährige nicht 

mehr regelmäßig am Training teilnehmen. 

Seit dem Aufstieg 2004 absolvierte Chojnacki 

für die SGS über 90 Bundesligaspiele.

Die Aktion nennt sich schlicht „Sportfreun-

de Peter“. Und es steckt eine pfiffige Idee da-

hinter, wie man den Sport in Essen fördern 

kann. Die Bäckerei Peter wirbt damit, dass sie 

alle Essener Vereine, die dem Sportbund 

(Espo) angehören, mit bis zu 5.000 Euro im 

Jahr unterstützen will.

Bein den Rheinischen Meisterschaften in 

Langenfeld überzeugte Dressurreiterin Anto-

nia Fangfang (Reitsportverein) mit einem vier-

ten Rang bei den Junioren.

Special Olympics. Die NRW-Vertretung 

hatte zum Spielfest eingeladen. 1.300 Sport-

ler zogen bei 30 Grad unter viel Beifall ins 

Stadion Am Hallo ein. Die Olympia-Fahne 

wurde gehisst. Ex-Zehnkämpfer Frank Buse-

mann sprach den Eid. 400 Helfer garantier-

ten einen harmonischen Ablauf.

Die Essener Beachvolleyballerinnen Ilka 

Semmler und Katrin Holtwick haben beim 

Grand-Slam-Turnier im norwegischen Stavan-

ger den neunten Platz belegt.

Der Deutschland-Pokal, die inoffizielle 

Deutsche Meisterschaft, wurde beim Yacht-

Club auf dem Baldeneysee ausgetragen. 16 

Crews nahmen teil. Wegen der unterschiedli-

chen Ausstattung wurde nach dem Yardstick-

System gewertet. Der Wanderpokal bleibt in 

Essen. Es siegte nach drei Wettkämpfen Hol-

ger Dinter mit Vorschoterin Helen Stricker 

(Etuf ).

Zum ersten Mal veranstalten die Jugendspar-

ten des Rollsport- und Inline-Verbandes NRW 

einen gemeinsamen Rollsporttag. Ziel ist es, 

Sportarten wie Inlineskating, Speedskating, 

Rollkunstlauf oder Rollhockey vorzustellen 

und für die Vereine zu werben.

Mit drei Testspielen binnen fünf Tagen star-

ten die NRW-Liga-Fußballer des ETB in die 

Vorbereitung auf die kommende Saison.

Extremsportler Holger Röthig hat bei der 

Langstrecken-Radfahrprüfung „Sliven – Varna 

– Sliven“ das Siegerpodest nur knapp ver-

passt. Der 40-Jährige beendete die 1.200 Kilo-

meter lange Strecke kreuz und quer durch 

Bulgarien auf dem vierten Rang.

Mit zwei Medaillen und guten Platzierun-

gen kehrten die Rollkunstläufer des REV Gru-

ga aus Paris zurück. Mila Wolf gewann überra-

schend Gold. Marcel Diekmann erkämpfte 

sich die Bronzemedaille.

In der 2. Tennis-Bundesliga verpassen die Etuf-

Damen den Aufstieg. Das 6:3 in Ettlingen 

reicht nicht, da Berlin gegen Wahlstedt mit 5:4 

gewann und Dank des besseren Spielverhält-

nisses vor dem Etuf bleibt

In einem Testspiel kommt Rot-Weiß beim 

Niederrhein-Ligisten Turu Düsseldorf zu ei-

nem 2:2. „Der Gegner war ein guter Maßstab 

für uns“, erklärte Trainer Waldemar Wrobel. 

Huschka und Enzmann erzielen die Essener 

Tore.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

befindet sich bereits in beachtlicher Früh-

form. Beim Klassenrivalen Bayer Leverkusen 

gewinnt die Mannschaft mit 4:1. Michele 

Weissenhöfer erzielt bei ihrem ersten Auftritt 

für die SGS zwei Treffer.

Skaterhockey-Bundesliga. Rockets verlie-

ren gegen Spitzenreiter Bissendorf mit 4:9 – 

die erste Niederlage nach sechs Siegen in Se-

rie.

Die Erstliga-Footballer der Assindia Cardi-

nals haben einen Überraschungscoup beim 

amtierenden Deutschen Meister Berlin Adler 

knapp verpasst. Die Hauptstädter siegen mit 

27:13.

Es lief blendend für die Flotte der KG Essen 

bei den Landesmeisterschaften auf der Duis-

burger Wedau. Zwischenbilanz nach zwei 

Wettkampfabschnitten: 22 NRW-Titel, 12 Vi-

zemeisterschaften, vier Bronzemedaillen.

Beachvolleyball World-Tour. Katrin Holtwick 

und Ilka Semmler verpassen den Sprung ins 

Halbfinale im schweizerischen Gstaad nur 

knapp und werden am Ende Fünfte.

Sieben Deutsche Rekorde der offenen Klas-

sen und zwei Weltrekorde der Masters. Die 

Speedo-Record-Challenge war für die 

Schwimm-Startgemeinschaft ein überaus er-

folgreicher Saisonabschluss.

Mit Doug Orr und Christoph Koziol hat Eisho-

ckey-Oberligist ESC Moskitos zwei weitere of-

fene Stellen für die Saison 2010/11 besetzt. 

Der Kanadier Orr wechselt vom holländischen 

Meister Nijmwegen zum Westbahnhof. Koziol 

kommt von den Hannover Indians.

Nach dem dritten Spieltag der Kanupolo-

Bundesliga liegt der Titelanwärter Rothe Müh-

le weiter auf Platz zwei hinter WSF Liblar. Die 

KG Wanderfalke hat noch alle Chancen, den 

Kampf um den Klassenverbleib erfolgreich zu 

gestalten. Rothe Mühle unterlag nach vier Sie-

gen im letzten Spiel ausgerechnet gegen 

Liblar mit 3:7

NRW-Fußball-Ligist ETB bietet in einem 

Freundschaftsspiel gegen den FC Schalke 04 

Keine Angst vor großen Namen: Der ETB-
Kicker Ozan Yilmaz im Zweikampf mit dem 
Ex-Madrilenen und Neu-Schalker Christoph 
Metzelder. Die Köngsblauen gewinnen das 
Freundschafts-Testpiel am Uhlenkrug mit 5:2 
(2:2).
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trotz des 2:5 eine gute Leistung. 3.500 Zu-

schauer am Uhlenkrug. Tore: 0:1 Rakitic (11.), 

0:2 Gavranovic (31.), 1:2 Losing (33./Foulelf-

meter), 2:2 Setzke (35.), 2:3 und 2:4 Ibrami 

(77./81.), 2:5 Höwedes.

Gelungener Auftakt der Rot-Weißen. Der 

künftige NRW-Ligist trotzt Al Shabab (Saudi 

Arabien) ein 0:0 ab. Ein Test auf Augenhöhe.

Die Beachvolleyball-Mannschaft des Carl-

Humann-Gymnasiums verteidigt am Balde-

neysee ihren Titel als NRW-Landesmeister 

und darf damit in diesem Jahr NRW beim 

Bundesfinale im Wettbewerb „Jugend trai-

niert für Olympia“ in Berlin vertreten.

Die Essener Schachspieler haben einen neu-

en Vorsitzenden. Auf der Mitgliederversamm-

lung wählten sie Michael Hillenbrand (WD 

Borbeck) zum Nachfolger von Marcel Kriegl-

stein, der das Amt mit seinen beruflichen Ver-

pflichtungen nicht mehr vereinbaren konnte.

Die Gewissheit sorgt für Erleichterung an 

der Hafenstraße: Seit gestern Nachmittag 

steht fest, dass die Rot-Weißen mit ihrer ers-

ten Mannschaft in der NRW-Liga antreten 

dürfen. Das teilte der Westdeutsche Fuß-

ball- und Leichtathletik-Verband (WFLV) 

RWE-Geschäftsführer Kai Stütz telefonisch 

mit.

Bei einem Leichtathletik-Sportfest Am Hal-

lo sorgt Mohamed Salem aus Ägypten für die 

herausragende Leistung: Über 3.000 Meter 

Hindernis stellt er eine Weltbestleistung in der 

B-Lugend-Altersklasse (17 Jahre) auf.

Nach nur einem Jahr und trotz des Oberliga-

Aufstiegs mit dem Post SV Oberhausen 

schlägt der Tischtennis-Oldie Klaus Solka sei-

ne Zelte wieder in Essen auf. Mit 68 Jahren ist 

er zwar so alt wie die Hälfte seiner künftigen 

Mannschaftskameraden zusammen genom-

Als kompromisslose Kämpferin bleibt Carina Chojnacki bei der SG Schönebeck in Erinnerung. Aus 
beruflichen Gründen muss die 26-Jährige nach mehr als 90 Erstliga-Spielen aber nun kürzer treten.

men, für das junge Borbecker Team jedoch 

eine wesentliche Verstärkung.

NRW-Ligist Rot-Weiß unterliegt in einem 

Freundschaftsspiel an der Bäuminghaus-

straße der „Essener-Auf-Asche-Elf“, einer 

bunt zusammen gewählten Mannschaft der 

besten Amateurfußballer, verdient mit 1:2. 

RWE-Coach Waldemar Wrobel nach der Bla-

mage: „Mir fehlen die Worte. Wir hatten hier 

die Chance, uns zu präsentieren und haben 

versagt.“

Einen Tag später belegte RWE bei einem 

Blitzturnier in Köln zweiten Platz. Gegen den 

künftigen Liga-Rivalen Germania Windeck 

wurde mit 1:3 verloren. Im zweiten Spiel sieg-

te Rot-Weiß mit 3:1 über den Mittelrhein-Li-

gisten Viktoria Köln.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

hat das Halbfinale der Sommerliga erreicht 

und bleibt auch im dritten Spiel unter Trainer 

Markus Högner ungeschlagen. Gegen den 

Bundesliga-Rivalen Herforder SV gibt es einen 

7:5-Sieg nach Elfmeterschießen.

American Football Bundesliga. Die Berlin 

Adler – Europa-Pokalsieger und aktueller Spit-

zenreiter der German Football-League (GFL) 

– waren am Ende nicht zu schlagen. Die As-

sindia Cardinals verloren mit 32:43, hielten 

aber vor 450 Zuschauern Am Hallo über weite 

Strecken gut mit.

Annika Vössing, 17-jährige Triathlon-Europa-

meisterin des SVD Kettwig, ist auf dem besten 

Weg, die Gesamtwertung des Deutschland-

Cups zu gewinnen. Beim dritten von vier Ren-

nen in Braunschweig belegte sie Platz zwei.

Die ETB Wohnbau Baskets verpflichteten mit 

Gabriel Moore den ersten „Importspieler“.

Mountainbiker Ben Zwiehof, Jugendfahrer 

des SV Steele, verfehlte bei der Cross-DM in 

Bad Salzdetfurth knapp eine Medaille. Nach 

mehreren Stürzen belegte er den vierten 

Platz.

Der NRW-Ligist ETB unterlag dem Regionalli-

gisten Preußen Münster in einem Test mit 0:2.
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In der vom Landes-Kanuverband inszenierten 

Wertung für die erfolgreichste Nachwuchs-

Mannschaft in Nordrhein-Westfalen sicherten 

sich die die 12- bis 16-jährigen KGE-Paddler 

den Sieg zum neunten Male in Folge.

Unbesiegt sind die Tennisdamen 50 des TC 

Burg in die Niederrhein-Liga aufgestiegen. Es 

ist das erste Team des Burgaltendorfer Klubs, 

das in dieser Klasse spielt.

Mareike Adams vom Etuf gewinnt bei den 

U23-Weltmeisterschaften der Ruderer in Brest 

(Frankreich) im Doppel-Vierer die Goldme-

daille.

Fußball-Testspiele. RWE verliert in Erken-

schwick mit 1:4, steigert sich aber einen Tag da-

nach in Nettetal und belegt in einem Blitz-Tur-

nier (Spieldauer 30 Minuten) den dritten Platz.

Handball-Zweitligist Tusem besiegt in ei-

nem Testspiel den OSC Rheinhausen mit 

24:22 (9:9).

Jens Kotainy hat für eine echte Schach-Sen-

sation gesorgt. Der für Sportfreunde Katern-

berg startende 16-jährige Schüler siegte 

beim Einladungsturnier in Dortmund vor 

drei Großmeistern und weiteren renommier-

ten Assen.

Mit einer eindrucksvollen Vorstellung hat sich 

der Damen-Ruhrachter in der Meisterschaft 

der Bundesliga zurückgemeldet. In Hamburg 

ruderte die Essener Crew auf den vierten Platz 

und steht nun wieder auf dem fünften Rang 

in der Tabelle.

Mit einem 8:1 Erfolg bei der DJK Dellwig 10 

haben die Fußballer des ETB die Vorbereitung 

auf die kommende Saison in der NRW-Liga 

fortgesetzt. „Insgesamt war es eine gute Trai-

ningseinheit für uns“, befand Trainer Dirk Hel-

mig.

Mit 2:0 (0:0) gewinnen die Rot-Weißen ein 

Testspiel im Wattenscheider Lorheidestadion 

gegen den Regionalligisten VfL Bochum II, der 

die Vorsaison immerhin als Dritter abge-

schlossen hatte. Tore durch Ivancicevic und 

Huschka in der Schlussphase.

Einen rabenschwarzen Tag erwischen die 

NRW-Liga-Fußballer des ETB im Testspiel bei 

Schwarz-Weiß Wattenscheid 08. Gegen den 

Landesligisten verlieren die Essener mit 1:3.

Fußball-A-Kreisligist Altenessen 18 sorgt wei-

ter für Furore beim 15. Kröger-Cup auf der 

Sportanlage an der Bäuminghausstraße. Die 

Elf von Dietmar Krause steht nach einem hart 

umkämpften 2:1-Sieg über Bezirksligist SC 

Werden-Heidhausen im Finale, wo sie auf den 

Landesligisten SG Schönebeck trifft, der sich 

mit 1:0 gegen SuS Haarzopf durchsetzte.

Wieder hier, in seinem Revier: Nach dem 
einjährigen Gastspiel beim Post SV Oberhausen 
geht Tischtennis-Oldie Klaus Solka (69) wieder 
in Essen an die Platte. Er verstärkt die junge 
Mannschaft von Eintracht Borbeck.
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Mächtig ins Zeug gelegt

1.200 Teilnehmer bei den 7. Euro-Open in Kettwig

Ins Schwitzen kamen sie alle bei 
den Europameisterschaften im 
Indoor-Rudern in der Halle des 
Theodor-Heuss-Gymnasiums. 
Die rund 1.200 Aktiven aus 15 
Nationen legten sich beim Me-
daillenkampf auf den Ergome-
tern mächtig ins Zeug. 

Die beiden Organisationschefs 
der Kettwiger RG, Sybille Meier 
und Boris Orlowski, wuselten mit 
ihrem Team an den zwei Tagen 
durch die Halle, um die äußeren 
Bedingungen zu optimieren. Wie 
gut, dass die beiden schon hin-
länglich Erfahrungen mit solchen 
Großveranstaltungen gesammelt 
haben. Denn der NRW-Indoor-
Cup (Landesmeisterschaften) hat 
ja dort bereits Tradition und wur-
de parallel zu den 7. Euro-Open 
ausgetragen – eine Doppelveran-
staltung sozusagen.

Die Halle war an beiden Tagen 
proppenvoll – allein schon durch 
die Zahl der Athleten. Auf der Büh-
ne im Licht der Scheinwerfer wa-
ren die Sportgeräte zum „Trocken-
Rudern“ aufgereiht. Davor der 
Monitor, der anzeigte, wie die Teil-
nehmer im Rennen liegen. Und für 
die Beobachter waren diese Titel-

kämpfe ein spannendes Spektakel, 
das sie auf einem großen Video-
schirm verfolgen konnten. 

Zur Eröffnungsfeier hatten die 
Gastgeber einen dreiminütigen 
Film zusammengestellt, den die 
KRG gemeinsam mit der Kultur-
hauptstadt präsentierte. Der 
KRG-Vorsitzende Manfred 
Scherrer sagte denn auch: „Für 
Kettwig und für uns als Klub 
bringt diese Veranstaltung einen 

unheimlichen Imagegewinn.“ 
Nach den Austragungsorten Rom 
und Amsterdam sei man ein ganz 
besonders stolzer Gastgeber. 

Die Besucher erlebten nicht 
nur ein gut organisiertes Event, 
sondern bekamen auch hochklas-
sigen Sport geboten von den Ak-
tiven, die sich über die virtuelle 
Strecke von 2.000 Metern kämp-
fen mussten. 

Rolf Hantel

■  KNOKE HOLT TITEL

Fabienne Knoke (17) von der 

Kettwiger RG ist Weltmeisterin im 

Ergometer-Rudern, und sie war 

auch bei den Euro-Open nicht zu 

schlagen. Obwohl sie Probleme mit 

dem Knie hatte, behauptete sie 

sich souverän gegen die starke 

Konkurrenz. 

Auf die Plätze: Beim Indoor-Rudern in Kettwig legten sich die 1.200 Aktiven 
mächtig ins Zeug.

■  ETUF GEWINNT

STADTMEISTERSCHAFT

Der Etuf unterstrich bei den Ruder-Stadt-

meisterschaften auf dem Baldeneysee 

seine Extraklasse. Die Männer siegten im 

Achter, die Frauen im Vierer.

Seit 1962 wird diese Stadtachter-

Regatta ausgetragen und zum 20. Mal 

gewann der Etuf. Es war bereits der 

achte Erfolg in Serie. Diesmal vor der 

KRG und dem RaB. 

Die Etuf-Frauen wiederholten im 

Vierer ihren Sieg vom Vorjahr und zogen 

mit insgesamt sieben Titeln mit der KRG 

gleich. Zweiter wurde in diesem Jahr der 

EWRC vor dem Steeler RV, KRG und RaB. 

Unser Bild unten zeigt das 

erfolgreiche Etuf-Team mit Georg 

Romhanyi (l./ ERRV-Vorsitzender). (v.l.) 

Steuermann Freddy Böhm, Trainer 

Oliver Kampmeier, Daniel Wisgott, 

Mareike Adams, Matthias Borghorst, 

Morgan Baumgärtel, Stephan Mlecko, 

Anna Kazuch, Jessica Müser, Phil Lötz, 

Leonard Schmitz, Katja Rügner, Michael 

Reckzeh, Bürgermeister Franz-Josef 

Britz und Markus Reckzeh.
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Fabienne Knoke verteidigt WM-Titel

Essenerin triumphiert erneut bei Ergo-Weltmeisterschaft

Fabienne Knoke war überglück-
lich, sie jubelte und strahlte mit 
der Welt um die Wette: Die 
Nachwuchs-Ruderin von der 
Kettwiger RG hatte bei den Ergo-
Weltmeisterschaften in der Agga-
nis-Arena von Boston (USA) ge-
rade ihren Vorjahres-Titel bei den 
Leichtgewichts-Juniorinnen ver-
teidigt. Bei 7:18,5 Minuten blieb 
die Uhr nach virtuellen 2.000 
Metern stehen. Damit war die 
17-jährige Gymnasiastin 3,1 Se-
kunden schneller als bei der WM 
2009.

Nach überstandener Verlet-
zung und geglückter Qualifikati-
on bei den „Euro-Open“, der EM 
im Indoor-Rudern in der THG-
Halle in Kettwig, flog Fabienne 
Knoke guten Mutes mit ihrem 
Trainer Boris Orlowski, der vor 
Ort als Cheftrainer für die gesam-
te deutsche Mannschaft fungier-
te, nach Boston. Doch kaum am 
Wettkampfort angekommen, 
stockte ihnen während des offizi-
ellen Empfangs kurz der Atem: 
Bei der Bekanntgabe der Qualifi-
kationszeiten der 80-köpfigen 
Konkurrenz erfuhren sie, dass 
eine Ruderin aus Dänemark und 
eine aus den USA mit der fast 
gleichen Zeit wie Knoke gemel-
det waren. Spannung war pro-
grammiert. 

Entsprechend eng ging es auf 
den ersten 1.000 Metern zu, wo 
Fabienne Knoke als amtierende 
Weltmeisterin die gleiche Taktik 
wie im Vorjahr wählte. Sie hielt 
sich zunächst etwas zurück, hielt 
aber auf Position zwei oder drei 
Tuchfühlung zur Spitze. Nach 

der Hälfte der simulierten Strecke 
gab die Kettwigerin dann mäch-
tig Gas. Die Konkurrenz konnte 
dieses Tempo nicht mitgehen 
und musste die Deutsche ziehen 
lassen. Auf den letzten 500 Me-

tern war es dann ein Rennen ge-
gen die Uhr, denn Fabienne Kno-
ke wollte unbedingt unter 7:20 
Minuten bleiben. Das war die 
von Junioren-Bundestrainerin 
Brigitte Bielig formulierte Norm, 

■  ERFOLGREICHSTE NATION

Nicht nur die Kettwigerin Fabienne 

Knoke, sondern das gesamte 

„Concept2 Team Germany“ war bei 

der Ergo-Weltmeisterschaft in 

Boston (USA) sehr erfolgreich. Die 

deutsche Mannschaft gewann 

insgesamt zehn Titel, holte fünfmal 

Silber und dreimal Bronze. Mit 

dieser Bilanz war dem deutschen 

Team auch der Sieg in der 

Nationenwertung sicher.

um sich in der offenen Klasse für 
ein Großboot bei der Wasser-
WM der Junioren im tschechi-
schen Racize bei Prag zu qualifi-
zieren. 

Auch diese Hürde nahm Kno-
ke, denn die Uhr blieb bei 7:18,5 
Minuten stehen. Die Dänin Sofie 
Maagaard Jensen holte Silber 
(7:32,5) vor der Amerikanerin Ja-
queline Lees (7:36,0).

Viel Zeit zum Auskosten dieses 
Erfolges blieb Fabienne Knoke 
allerdings nicht, denn die Vorbe-
reitung auf die Wassersaison lief 
damals schon auf Hochtouren, 
und die ersten Langstreckenüber-
prüfungen im Einer warteten nur 
wenige Wochen hernach. Doch 
auch hier steuerte Knoke schnur-
stracks ihr Ziel an, sich als Leicht-
gewichtsruderin in der schweren 
Klasse der Junioren für die WM 
zu qualifizieren.

Christian Schwarz

Titelverteidigerin: Fabienne Knoke gewann erneut Gold
bei der Weltmeisterschaft.
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Eine glänzende Veranstaltung

Nachwuchs-Ruderer garnieren die DM am Baldeneysee mit reichlich Medaillen

Strahlender Sonnenschein über 
dem Baldeneysee. Eine gut gefüll-
te Zuschauertribüne. Tolle Leis-
tungen auf der Regattastrecke. 
Da wundert es nicht, dass die Bi-
lanz des Essener Ruder-Regatta-
vereins (ERRV), dem Ausrichter 
der Deutschen Jugendmeister-
schaften, äußerst positiv ausfiel. 
Bestätigung erfuhren die Essener 
nach der Veranstaltung zuhauf.

„Wir wurden mit Lob über-
schüttet. Die Vereine schrieben 
uns, dass wir einen guten Job ge-
macht haben“, sagte Boris Or-
lowski, ERRV-Leistungssportko-
ordinator. Von der Bootslagerung 
über die Unterkunft bis zur Ver-
pflegung verteilten die Teilneh-
mer Bestnoten. Auch der Deut-
sche Ruderverband (DRV) war 

mehr als nur angetan. „Vor den 
Finals wurde Regatta-Leiter Ge-
org Romhanyi von DRV-Offizi-
ellen ins Regattahaus gebeten, wo 
sie ihm mitteilten, dass es die 
bestorganisierte Regatta der Sai-
son sei“, berichtete Boris Orlows-
ki stolz. 

Auch die sportliche Bilanz der 
Essener Jugend- und Junioren-
Ruderer fiel aus Sicht des Leis-
tungssportkoordinators durch-
weg positiv aus. Die Arbeit des 
Bundesstützpunktes Nachwuchs 
trägt zahlreiche Früchte. Bei den 
15-/16-Jährigen sorgte der ERRV 
mit dem Titelgewinn im Junio-
ren-Vierer ohne Steuermann B in 
der Besetzung Marcel Mertens, 
Leonard Schmitz, Leonard Stell-
berg und Henrik Stoepel für ei-

nen echten Paukenschlag. Und 
die Vier setzten zusammen mit 
Leon Siegel, Markus Geller, Phil-
ipp Uebachs, Bastian Sievers und 
Steuermann Gero Brauksiepe mit 
dem Sieg im Achter noch einen 
unüberhörbaren Schlussakkord. 
„Das ist schon ein unheimliches 
Aushängeschild“, freute sich Bo-
ris Orlowski. 

„Fette Beute“, so Boris Orlows-
ki, machten die Essener auch im 
U19- und U23-Bereich, wo je-
weils fünf Ruderer oder Ruderin-
nen zum Kader für die jeweilige 
WM gehörten. Im U19-Bereich 
waren dies Steuerfrau Amelie 
Reichwald, Matthias Hardt-
mann, Fabienne Knoke (alle 
Kettwiger RG) sowie Dominik 
Drüke und Timo Piontek (beide 

TV Kupferdreh). Im U23-Be-
reich lauten die Namen Ronja 
Schütte, Cathrin Crämer, Nadina 
Passmann (alle Essen-Werdener 
RC), Mareike Adams (Etuf) und 
Steuerfrau Schiwa Omidi (Ru-
derklub am Baldeneysee). „Rech-
net man nun noch die beiden 
Eliteruderer Anna-Maria Kipp-
hardt und Daniel Wisgott hinzu, 
haben wir insgesamt zwölf Bun-
deskaderruderer“, rechnete Boris 
Orlowski vor. 

Für das Jahr 2012 hat sich Es-
sen bereits wieder für die Aus-
richtung der Jugend-Meister-
schaften beworben. Und die 
Chancen stehen nach den vier 
tollen Tagen im Juni 2010 offen-
bar nicht schlecht.

Dietmar Mauer

Ab ins Wasser: Nach dem Sieg 
im B-Junioren-Achter warfen 
Leon Siegel, Markus Geller, 
Leonard Schmitz, Marcel 
Mertens, Philipp Uebachs, 
Bastian Sievers, Leonard 
Stellberg, Henrik Stoepel und 
ihren Steuermann Gero 
Brauksiepe in den Baldeneysee.
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Gold für Adams

Etuf-Talent gewinnt WM-Titel im Doppel-Vierer

Der Essener Optimismus vor 
den U23-Weltmeisterschaften in 
Brest (Weißrussland) war durch-
aus berechtigt. Mareike Adams 
vom Etuf gewann dort im Dop-
pel-Vierer der Frauen die Gold-
medaille. 

Gemeinsam mit Lena Möbus 
(Reinfelder RG), Juliane Dom-
scheit (Potsdamer RG) und Julia 
Lier (HRV Böllberg/Nelson) 
siegte die 20-jährige Studentin 
nach einem taktisch klugen Ren-
nen. Zunächst führten nach 500 
Metern die Titelverteidiger aus 
der Ukraine das Feld an. Nach 
dem ersten Zwischenspurt über-
nahm aber die deutsche Crew die 

Spitze, die sie auch bis ins Ziel be-
halten konnte. Russland gewann 
gut zwei Sekunden hinter dem 
deutschen Boot die Silbermedail-
le vor Rumänien, den USA, Aus-
tralien und der Ukraine. 

Für Mareike Adams, die in 
Wetzlar geboren ist, hat sich der 
Wechsel zum Bundesstützpunkt 
Nachwuchs nach Essen somit 
schon einmal ausgezahlt. Zu der 
Goldmedaille der Etuf-Ruderin 
kam noch ein vierter Platz von 
Ronja Schütte (Werdener RC) 
und Steuerfrau Schiwa Omidi 
(RK am Baldeneysee), die zur 
Crew des Deutschen Frauen-Ach-
ters gehörten.

Beim Bahnverteilungsrennen 
hatte sich das deutsche Boot noch 
auf Rang drei platziert, was natür-
lich für Medaillenträume sorgte. 
Diesen Traum machten allerdings 
die Kanadierinnen zunichte. Ob-
wohl sie ersatzgeschwächt an den 
Start gingen, gelang es dem Kon-
kurrenten, sich im Streckenverlauf 
an der Crew des DRV vorbei zu 
schieben. An der Spitze lag wie 
schon bei den Bahnverteilungs-
rennen souverän das Team aus den 
USA, das nach 6:31,97 Minuten 
die Goldmedaille gewann. Auch 
an der zweiten Position änderte 
sich nichts im Vergleich zum ers-
ten Rennen. Silber ging an die 

■  JUNIOREN-WM

Ein weiterer Höhepunkt aus 

Essener Sicht waren die Junioren- 

Weltmeisterschaften vom 4. bis 8. 

August in Racice bei Prag. Auch 

dort bot der Bundesstützpunkt aus 

Essen wieder einige aussichtsrei-

che Kandidaten im Kampf um die 

Medaillen auf. 

Neuseeländerinnen. Die Kanadie-
rinnen, die wegen einer Erkran-
kung ihre Formation ändern 
mussten, machten aus der Not 
eine Tugend. Sie fuhren ein enga-
giertes Rennen und sicherten sich 
vor dem deutschen Frauen-Achter 
die Bronzemedaille. 

Bootstrainer Peter Seidel vom 
Werdener RC war dennoch mit 
der Vorstellung seines Achters zu-
frieden. „Die Mädels haben das 
umgesetzt, was ich ihnen mit auf 
den Weg gegeben habe“, meinte 
der Essener. „Aber es hat heute 
leider nicht gereicht. Sehr schade, 
denn ich hätte ihnen eine Me-
daille wirklich gegönnt.“ 

Insgesamt war es für den Deut-
schen Ruderverband eine sehr er-
folgreiche U23-WM mit fünf 
Mal Gold, drei Mal Silber und 
vier Mal Bronze. Trotz der Wet-
terkapriolen mit Gewitter und 
einem Temperatursturz von fast 
20 Grad muss man den Ausrich-
tern in Weißrussland eine wirk-
lich ausgezeichnete Regatta-Or-
ganisation bescheinigen.

Rolf Hantel

Nicht immer alleine im Boot: Mareike Adams gewann WM-Gold im Doppel-Vierer.
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Triumph für Piontek und Knoke

Essener Ruder-Talente gewinnen Gold bei Junioren-WM in Tschechien

Mit stolz geschwellter Brust und 
strahlenden Gesichtern verließ 
die Essener Delegation die Regat-
tabahn. Das Projekt Titelverteidi-
gung war für den Kupferdreher 
Timo Piontek gelungen. Bei den 
Ruder-Weltmeisterschaften der 
Junioren im tschechischen Racice 
bei Prag verteidigte der 18-Jähri-
ge seinen Titel aus dem Vorjahr 
im Doppelzweier. 

Mit mehr als drei Bootslängen 
Vorsprung deklassierte er mit sei-
nem Partner Stephan Rieme-
kasten (Berlin) die internationale 
Konkurrenz und sicherte sich da-
mit nach 2009 das zweite WM-
Gold. Silber ging an Frankreich, 
Bronze an Italien. Damit gehört 
der Ruderer vom TV Kupferdreh 
zu den wohl größten Rudertalen-
ten im Bundesstützpunkt Nach-
wuchs am Baldeneysee. Im kom-
menden Jahr wechselt Piontek in 
die U23, und dort will er seinen 
Traum von einer Olympiateil-
nahme natürlich weiter träumen. 

Nach zwei Weltmeistertiteln 
auf dem Ruder-Ergometer konn-
te die Kettwigerin Fabienne Kno-

ke in Racice nun auch ihren ers-
ten globalen Titel auf dem Wasser 
feiern. Im Doppelvierer des 
Deutschen Ruderverbandes war 
sie gemeinsam mit Wiebke Hein 
(Rostock), Caroline Hackler 
(Dresden) und Stephanie Hang 
(Ingelheim) nach dem souverä-
nen Vorlaufsieg favorisiert. Be-
reits nach den ersten 500 Metern 
lag das DRV-Boot im Finale vor-
ne, allerdings betrug der Vor-
sprung nur 88 Hundertstel Se-
kunden gegenüber den stark 
rudernden Ukrainerinnen. 

Im Verlauf des Rennens wuchs 
der Vorsprung allerdings Schlag 
um Schlag. Am Ende siegt 
Deutschland mit fast vier Sekun-
den Vorsprung vor der Ukraine 
und den Weißrussinnen. Damit 

hat die nur 63 Kilogramm schwe-
re Ruderin von der Kettwiger RG 
einen weiteren hochkarätigen Ti-
tel vorzuweisen. Sie wird im kom-
menden Jahr wieder in die Leicht-
gewichtsklasse zurückwechseln, 
wo ihr ebenfalls eine große Karrie-
re prognostiziert wird.

Das dritte Gold aus Essener 
Sicht gab es bei der JWM für Er-
folgstrainer Frank Decker (TV 
Kupferdreh). Zum dritten Mal in 
Folge wurde er von Junioren-
Bundestrainerin Brigitte Bielig 
mit der Betreuung einer Boots-
klasse beauftragt und zum dritten 
Mal in Folge bestätigte er das in 
ihn gesetzte Vertrauen und holte 
Gold für den Deutschen Ruder-
verband. Diesmal im männlichen 
Doppelvierer. 

Der Kampf um die Medaillen 
ging aus Essener-Sicht weiter. Der 
Achter, das weibliche Flaggschiff 
des DRV wollte unbedingt am Sie-
gersteg anlegen. Nach der Hälfte 
der Strecke lag man aber „nur“ an 
vierter Position. Mit einem energi-
schen Zwischenspurt gelang es der 
deutschen Crew um die Kettwiger 
Steuerfrau Amelie Reichwald, sich 
auf den Bronzerang vorzuschieben, 
den sie bis ins Ziel nicht mehr ab-
gaben. Am Ende hieß der Einlauf: 
Großbritannien vor den USA und 
Deutschland. 

Insgesamt war es mal wieder 
eine mehr als erfolgreiche JWM 
für die Deutschen, denn der 
DRV gewann erneut die Natio-
nenwertung.

Christian Schwarz

■  ZEHN MEDAILLEN

Die deutschen Ruder-Junioren 

kehrten mit zehn Medaillen 

(fünfmal Gold/zweimal Silber/

dreimal Bronze) aus Racice zurück. 

In der Nationenwertung verwiesen 

die Athleten des Deutschen 

Ruderverbandes damit Rumänien 

(2/1/-) und Griechenland (1/2/1) 

auf die Plätze zwei und drei. 

Triumphator: Timo Piontek (links) gewann mit seinem Berliner Partner Stefan Riemekasten Gold im Doppelzweier.
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Die WM vor Augen

Ruderin Anna-Maria Kipphardt gewinnt EM-Bronze mit dem Achter

Daheim am Bootshaus an der 
Ruhr hat die Kettwiger Ruderge-
sellschaft jüngst ihre Klubregatta 
ausgetragen. Die erfolgreichen 
Aktiven der Saison wurden ge-
ehrt. Und eine Party gab es natür-
lich auch. Aber die hätte genauso 
gut einen Tag später steigen kön-
nen. Denn da kam die Nachricht, 
dass Klubmitglied Anna-Maria 
Kipphardt mit dem Frauenachter 
bei den Europameisterschaften 
im portugiesischen Montemor-o-
Velho die Bronzemedaille gewon-
nen hatte. 

Das Boot, das zur Bewährung 
in Portugal ins Rennen ging, hat-
te nach dem Erfolg gute Aussich-
ten, bei den Weltmeisterschaften 
Ende Oktober in Neuseeland da-
bei zu sein (nach Redaktions-
schluss der Sportschau Essen). 
DRV-Cheftrainer Hartmut 
Buschbacher signalisierte jeden-
falls, dass er auch den Frauenach-
ter, für den es in Portugal insbe-

sondere um die Erfüllung der 
Qualifikationskriterien für die 
WM-Nominierung ging, auch 
mit nach Neuseeland nehmen 
will: „Es ist ein deutlicher Auf-
wärtstrend zu erkennen. Der 
Frauenachter bewegt sich in die 
richtige Richtung. Im Moment 
noch besser im Training als im 
Wettkampf, aber ich gehe davon 
aus, dass sich die nötige Wett-
kampfstabilität einspielen wird.“ 

In der Besetzung Eva Paus, 
Anika Kniest, Constanze Siering, 
Silke Günther, Kathrin Thiem, 
Ulrike Sennewald, Nina Wen-
gert, Anna-Maria Kipphardt und 
Steuerfrau Laura Schwensen setz-
te sich das deutsche Boot im Vor-
lauf gegen die Boote aus den Nie-
derlanden, Polen und Frankreich 
durch. 

Das Rennen entwickelte sich 
zu einem spannenden Duell zwi-
schen Deutschland und Holland. 
Bei Streckenhälfte lagen beide 

Boote noch gleich auf. Die Uhr 
zeigte, wie es eng es zuging: Beide 
Achter trennten nur drei Hun-
dertstel Sekunden. Bei 1.500 m 
war der deutsche Achter sechs 
Zehntel Sekunden in Führung, 
die er bis ins Ziel auf knapp eine 
Länge ausbaute. 

Die Voraussetzungen für eine 
Medaille waren damit gegeben. 
Und die 20-jährige Anna-Maria 
Kipphardt konnte zufrieden sein. 
Schließlich saß sie im Boot auf 
der Schlagposition und hatte of-
fenbar einen guten Job gemacht. 

Beim Kampf um die Medaillen 
gehörte Rumänien, das den ande-
ren Vorlauf mit der mit der besse-
ren Siegerzeit vor der Ukraine, 
Weißrussland und Russland ge-
wann, zu den Favoriten. Wäh-
rend der rumänische Achter im 
Finale einen Start-Ziel-Sieg her-
ausfuhr, musste sich der deutsche 
Frauenachter im Gegensatz zum 
Vorlauf diesmal den Holländerin-

nen geschlagen geben. Im Ziel 
betrug der Rückstand auf den Sil-
berrang gut zwei Sekunden, der 
Gewinn einer Medaille war aber 
nie gefährdet. 

„Natürlich haben wir uns vor-
genommen, die Holländerinnen 
zu schlagen. Na ja, das haben wir 
uns nun für Neuseeland aufgeho-
ben“, meinte Ulrike Sennewald, 
die Vorgängerin von Kipphardt 
auf der Schlagposition. 

Schon auf den ersten 500 Me-
tern hatte der niederländische 
Achter dem deutschen entschei-
dend den Schneid abgekauft. 
Buschbacher: „Da haben sie nicht 
richtig aufgepasst.“ Sennewald 
kommentierte es so: „Vielleicht 
waren wir einen Tick zu unsau-
ber, ich weiß es nicht. Aber ich 
glaube nicht, dass uns der stark 
aufgekommene Gegenwind son-
derlich aus der Ruhe gebracht hat 
– wir hatten uns ja in Ratzeburg 
vorbereitet. Daher waren wir 
Wind und Wellen gewohnt.“

Rolf Hantel

■  JUNIOREN-WM

Neben Anna-Maria Kipphardt 

(offenen Klasse) hat die KRG zwei 

weitere herausragende Sportlerin-

nen in diesem Jahr gehabt. 

Fabienne Knoke gewann im 

Doppelvierer bei der U-19-WM in 

Racice/Tschechien Gold. Steuerfrau 

Amelie Reichwald holte mit dem 

Achter Bronze. Zudem wurde die 

KRG mit dem „Grünen Band” 

ausgezeichnet für vorbildliche 

Talentförderung.

EM-Bronze holte 
Anna-Maria Kipphardt 
mit dem Frauen-Achter.
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Liebe und Leiden

Auch die Zweitliga-Volleyballer des VV Humann kämpfen mit den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

Ingo Neupert ist zurück: Der 
Vorgänger von Kai Annacker, der 
zwei Jahre lang das Traineramt 
bei den Zweitliga-Volleyballern 
des VV Humann inne hatte, ist 
seit dieser Saison der Nachfolger 
seines eigenen Nachfolgers.

Schon einmal hatte Neupert 
die Humänner für drei Jahre be-
treut. Zwei davon absolvierten 
die Essener sehr erfolgreich im 
nationalen Unterhaus, eine Sai-
son lang durften sie sogar in der 
Beletage aufschlagen und sich mit 
Spitzenteams wie Friedrichshafen 
oder Unterhaching messen. Aus 
beruflichen Gründen musste sich 
Neupert dann jedoch verabschie-
den. Ein zusätzliches Studium, 
das der heute 31-Jährige absol-
vierte, forderte so viel Zeit, dass es 
ihm nicht mehr möglich war, die 
Zweitliga-Volleyballer weiterhin 
anzuleiten.

Ein ähnliches Problem wie da-
mals Ingo Neupert hatte nun Kai 
Annacker, den es beruflich nach 
Münster verschlagen hat. „Die 
zeitliche Belastung, die Fahrten 
zum Training und zu den Spielen, 
ließ kein weiteres Engagement in 
der Wolfskuhle zu“, begründete 
Annacker seinen Abschied. So 
mussten die Humänner mal wie-
der Ausschau nach einem geeig-
neten Trainer-Kandidaten halten. 
Und sie fanden ihn wie schon so 
oft in der Vergangenheit in den 
eigenen Reihen.

Mittlerweile nimmt also wie-
der Ingo Neupert auf der Bank 
der Essener Platz. „Der Verein 
musste handeln, und da ich nach 
drei Jahren Abstinenz wieder das 

Kribbeln verspürte, habe ich zu-
gesagt“, erklärt Neupert, der sich 
auf ein bewährtes und eingespiel-
tes Team verlassen kann. Denn 
die Co-Trainer Falko Hildebrand 

und Andreas Busch sind dem 
VVH erhalten geblieben. Schön, 
wenn das Umfeld stimmt.

Selbiges gilt für den Großteil 
der Essener Mannschaft. Fast alle 

Spieler laufen weiterhin für den 
VVH auf. Lediglich Routinier 
Carsten Milsmann ist aus berufli-
chen Gründen nicht mehr dabei, 
da er in die USA gezogen ist. 
Dazu fehlt Martin Jentsch in der 
Hinserie wegen eines Auslands-
aufenthaltes, und Stefan Wind-
scheif wird sich zunächst von der 
anstrengenden Beach-Saison er-
holen. 

Obwohl Ingo Neupert die Liga 
nur schwer einschätzen kann, 
„weil zahlreiche Mannschaften 
einen Umbruch vollziehen“, 
möchte er mit den Humännern 
einen Platz im vorderen Mittel-
feld belegen. Der Fokus liegt je-
doch traditionell auf der Verbes-
serung der eigenen Spielweise 
und der Integration von vereins-
eigenen Nachwuchsspielern. 
Denn externe Zugänge gibt es bei 
den Humännern wieder einmal 
nicht. 

Obwohl es auf den ersten Blick 
so ausschaut, als sei im Mikrokos-
mos der Essener Volleyballer alles 
in bester Ordnung, gibt es den-
noch zwei Probleme. So war die 
Spielhalle der Humänner über ein 
halbes Jahr lang wegen eines Scha-
dens an der Dachkonstruktion 
gesperrt. Daher konnten die Hu-
männer keine Vorbereitung in ih-
rer Heimstätte absolvieren und 
mussten in die benachbarte Hu-
mann-Halle ausweichen. „Doch 
die ist viel zu klein und die Decke 
zu niedrig“, schildert Neupert, 
und am Saisonanfang mussten die 
Essener sogar das Heimrecht tau-
schen. Doch im Oktober, aller-
dings erst nach Redaktionsschluss 

Einer der Routiniers im Team: Zuspieler Jens Bräkling.
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der SPORTSCHAU ESSEN, 
sollte die Spielstätte dann wieder 
für die Humänner bereit stehen.

Zum anderen plagt sich mittler-
weile auch der VVH mit finanziel-
len Sorgen. Und das, obwohl er 
seinen Spielern gar kein Geld be-
zahlt. Dieses Problem belastet die 
Humänner sogar noch stärker als 
die sportlich schwierigen Voraus-
setzungen und die organisatori-
schen Rahmenbedingungen. Dass 
sie den Spielbetrieb ihrer gut 30 
Mannschaften von den Kleinsten 
bis zu den Zweitliga-Herren mit 
einem nur fünfstelligen Budget 
bestreiten, grenzt ohnehin an ein 
Wunder. Und es unterstreicht den 
leidenschaftlichen Einsatz der 
Steeler Amateure. Doch selbst die-

sen kleinen Etat hatten sie kurz vor 
Saisonbeginn noch nicht kom-
plett beisammen.

„Es wird für uns immer schwe-
rer, die Teilnahme an der 2. Bun-
desliga zu realisieren. Das liegt 
zum einen daran, dass der Auf-
wand aufgrund der immer größe-
ren Anforderungen durch den 
Verband enorm gewachsen ist. 
Und zum anderen an unserer fi-
nanziellen Situation. Wir haben 
es unglaublich schwer, unsere 
Partner zu halten und neue für 
uns zu gewinnen“, berichtet Neu-
pert. 

Gelungen ist es den engagier-
ten Essenern aber dennoch. Mit 
dem ersten Aufschlag zur aktuel-
len Spielzeit konnte Neupert 

frohlocken: „Der Etat ist gesi-
chert.“ Natürlich reiche die Sum-
me nicht für große Sprünge, aber 
Bescheidenheit ist ja seit jeher 
eine Tugend dieses Klubs, der ein 
Paradebeispiel für ehrenamtli-
chen, aber sehr erfolgreichen 
Sport ist.

„Die Rahmenbedingungen 
sind sicher nicht optimal für 
uns“, räumt Neupert ein. Doch 
als „Wieder-Trainer“ und Hu-
mann-Eigengewächs wird er in 
den kommenden Monaten alles 
daran setzen, dass auch die aktu-
elle Saison in der 2. Volleyball-
Bundesliga eine erfolgreiche für 
den VVH wird: „Wir wollen uns 
im oberen Bereich festsetzen.“

Und wer die Humänner kennt, 

der weiß, dass sie ihre sportlichen 
Ziele mit Einsatz, Kampf und 
Leidenschaft voraussichtlich wie-
der erreichen werden.

Christian Schwarz

Zusammenhalt gehört zu den großen Stärken des Klubs aus Steele.

■  DER VVH-KADER

Außenangriff: Johannes Karbach, 

Felix Quecke, Jonas Klus, Jonathan 

Krause, Stefan Windscheif, Lukas 

Rohleder, Alexander Mimouh.

Mittelblock: Daniel Braeckevelt, 

Fabian Greve, Max Irle, Oliver 

Kuhlmann.

Zuspiel: Jochen Kohaus, Jens 

Bräkling.

Libero: Sebastian Lemke.
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„Für ganz oben wird es nicht reichen!”

Ingo Neupert, Trainer des VV Humann, über die Konkurrenzfähigkeit der Volleyballer

Ingo Neupert ist zurück, zurück 
auf der Trainerbank des Volley-
ball-Zweitligisten VV Humann. 
Im Interview äußert sich der 
31-Jährige über den Klub und 
seine Erwartungen an die aktuelle 
Saison.

• Die Saison ist erst ein 
paar Wochen alt. Haben 
sich Ihre Vorstellungen 
bisher bestätigt?

Neupert: So ganz kann man das 
sicherlich noch nicht sagen, aber 
im Großen und Ganzen schon. 
Alles ist etwas athletischer und 
dynamischer geworden, die Liga 
hat sich in den vergangenen Jah-
ren kontinuierlich entwickelt.

• Was sind Ihre Ziele mit 
den Humännern?

Neupert: Wir wollen uns im vor-
deren Mittelfeld etablieren und 
die oberen Ränge stets im Blick 
behalten. Für ganz oben wird es 
sicherlich nicht reichen. Das wäre 
schon aufgrund der Rahmenbe-
dingungen illusorisch.

• Wie meinen Sie das?
Neupert: Das fängt schon bei den 
Trainingsmöglichkeiten an. Auf-
grund eines Dachschadens in der 
Wolfskuhle konnten wir erst am 
Vorabend unseres ersten Heim-
spiels zum ersten Mal in unserer 
eigenen Halle trainieren. Vorher 
mussten wir in eine Halle auswei-
chen, die schon von den Maßen 
her nicht den Anforderungen der 
2. Liga entspricht. Das macht es 
natürlich schwer, wenn man bei-
spielsweise in einer niedrigen 

Halle trainiert und die Bälle nicht 
in der Höhe wie bei einem Ligas-
piel abwehren kann.

• Die 2. Volleyball-Bundes-
liga hat die Anforde-
rungen in den ver-
gangenen Jahren stets 
angezogen. Gibt es auch 
hier Probleme beim 
VVH?

Neupert: Durch die gestiegenen 
Anforderungen ist auch der fi-

nanzielle Bedarf größer gewor-
den. Man kann schlicht und er-
greifend nicht mehr wie früher 
alles ehrenamtlich abdecken. Da 
es zudem immer schwerer wird, 
ehrenamtliche Helfer zu finden, 
müssen auch wir früher oder 
später mit Teilzeitkräften arbei-
ten oder einigen Leuten zumin-
dest eine Aufwandsentschädi-
gung zukommen lassen. Alleine 
für die Papierarbeit benötigt 
man eigentlich jemanden, der 

sich komplett um diese Sachen 
kümmert.

• Bis kurz vor der Saison 
hieß es noch, dass die ak-
tuelle Spielzeit finanziell 
gefährdet ist. Hat sich 
dieser Zustand verbes-
sert?

Neupert: Es sind einige Firmen 
dazu gekommen, die uns unter-
stützen und denen wir, wie all unse-
ren Partnern, sehr dankbar sind. 
Die aktuelle Saison konnten wir so 
sichern, aber insgesamt arbeiten wir 
noch immer nur bedarfsdeckend. 
Um aber auch perspektivisch in der 
2. Liga antreten zu können, müs-
sen wir definitiv wirtschaftlich bes-
sere Voraussetzungen schaffen.

• Sonst könnte es also 
sein, dass sich der VV 
Humann irgendwann 
aus der 2. Bundesliga 
verabschiedet?

Neupert: Das wollen wir natür-
lich nicht hoffen, aber das könnte 
eine Konsequenz sein. Es ist ja 
jetzt schon so, dass wir sparen, wo 
wir können. Aber irgendwo sto-
ßen auch wir an Grenzen. Wir 
fahren beispielsweise mit zwei 
Bullis zu den Auswärtsspielen, 
verzichten auf Übernachtungen 
und fahren direkt zurück. Wie 
sollen wir das noch günstiger ma-
chen? Auch sonst legen wir größ-
ten Wert darauf, keine unnötigen 
Kosten zu verursachen. Aber eine 
gewisse finanzielle Basis ist ein-
fach nötig, wenn wir dauerhaft 
unser Niveau halten wollen.

Christian Schwarz

Zurück auf der Humann-Bank: Ingo Neupert ist wieder Trainer der 
Zweitliga-Volleyballer.
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Ein weiteres Glanzlicht

Die Beachvolleyballerinnen Holtwick/Semmler holen EM-Silber

Katrin Holtwick und Ilka Semm-
ler vom Seaside Beach Club ha-
ben bei den Beachvolleyball-Eu-
ropameisterschaften in Berlin die 
Silbermedaille gewonnen und da-
mit einmal mehr für ein sportli-
ches Glanzlicht gesorgt. Im 
deutsch-deutschen Finale verlo-
ren sie 0:2 gegen Sara Goller und 
Laura Ludwig.

Trotz widriger Bedingungen 
schenkten sich beide deutschen 
Teams nichts. Dabei erwischten 
Goller/Ludwig den besseren Start 
und lagen schnell mit 3:0 in 
Front. Katrin Holtwick und Ilka 
Semmler reagierten mit einer frü-
hen „Auszeit“ und fanden im An-
schluss sehr viel besser ins Spiel 
hinein. Drei Punkte in Folge si-
cherten ihnen zunächst den 
Gleichstand. Doch individuelle 
Fehler und die starke Abwehr von 
Goller/Ludwig führten zu einem 
erneuten Rückstand von 7:9. 

Die deutschen Meisterinnen 
(2009) vom Seaside Beach Club 
steckten jedoch nicht auf und 
kämpften sich erneut zum 11:11 
heran. Nun begann ein völlig aus-
geglichenes Spiel, bei dem beide 
Teams ihren Side-Out durch-
brachten und bis zum Stand von 
20:20 fehlerfrei agierten. Beim 
22:21 sicherten sich Holtwick/
Semmler den ersten Satzball, der 
aber abgewehrt wurde. Nach ei-
ner unsauberen Abwehr, die der 
Schiedsrichter abpfiff, folgte der 
zweite Satzball für Holtwick/
Semmler, den Sara Goller block-
te. Es folgte nun der erste Satzball 
für Goller/Ludwig, den die bei-
den Ex-Europameisterinnen auch 

gleich nutzten und zur 1:0-Satz-
führung (25:23) verwandelten. 

In Satz zwei agierten Goller/
Ludwig noch sicherer. Holtwick/
Semmler fanden kein Mittel ge-
gen die druckvollen Aufschläge 
der Herthanerinnen und lagen 
schnell mit 10:15 hinten. Am 
Ende ging Satz zwei deutlich und 
verdient mit 21:16 an die neuen 
Europameisterinnen. 

Dennoch war auf Seiten von 
Holtwick/Semmler von Enttäu-
schung nichts zu sehen. Katrin 
Holtwick brachte es auf den 
Punkt: „Wenn man die Saison 
mal Revue passieren lässt, dann 
können wir mit dem Vize-Euro-
pameistertitel vollauf zufrieden 

sein. Wir hatten durch die Verlet-
zung von Ilka eine nicht gerade 
optimale Vorbereitung und ha-
ben dennoch mit den fünften 
Plätzen bei den Grand Slams und 
der Silbermedaille bei der EM für 
uns wichtige Erfolge erzielt. Das 
Ziel hier in Berlin war eine Me-
daille. Das haben wir sehr souve-
rän gemeistert.“

Auch Ilka Semmler strahlte 
über beide Wangen: „Ich denke, 
wir haben Sara und Laura bei die-
sen Bedingungen zumindest im 
ersten Satz einen großen Fight ge-
liefert. Da war auch mehr drin. 
Mit etwas Glück geht dieser an 
uns und dann läuft das Spiel si-
cherlich anders. Dennoch muss 

man einfach anerkennen, dass 
Sara und Laura vor allem im 
zweiten Satz fehlerfrei gespielt ha-
ben. Wir werden nun erst einmal 
mit unserem Team ein bisschen 
die Korken knallen lassen und die 
Silbermedaille gebührend feiern.“

Headcoach Dr. Andreas Künk-
ler war ebenfalls zufrieden mit 
seinen Schützlingen: „Wir haben 
ein Finale auf hohem Niveau ge-
sehen, dessen ersten Satz wir mit 
ein bisschen Glück hätten gewin-
nen können. Aber kein Vorwurf. 
In Satz zwei haben Sara und Lau-
ra dann ihre ganze Klasse ausge-
spielt.“

Christian Schwarz

Goldige Freude über die Silbermedaille: Katrin Holtwick und Ilka Semmler.
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Den großen Wurf ganz knapp verpasst

Beachvolleyball-DM: Holtwick/Semmler holen Bronze. Windscheif/Dollinger auf Rang vier

Bei den Deutschen Meisterschaften 
der Beachvolleyballer am Timmen-
dorfer Strand erreichten beide Esse-
ner Duos das Halbfinale. Den ganz 
großen Wurf verpassten sie jedoch, so 
dass sie sich jeweils mit dem kleinen 
Finale zufrieden geben mussten.

„Die Niederlage im Halbfinale 
geht auf meine Kappe“, stellte Katrin 
Holtwick nach Turnierende selbstkri-
tisch fest. „Ich habe einfach im An-
griff keine Mittel mehr gefunden.“ So 
hieß es am Ende 2:1 (18:21, 21:18, 
15:12) für Köhler/Sude, die sich im 
anschließenden Finale auch noch völ-
lig überraschend gegen die Europa-
meisterinnen Goller/Ludwig durch-
setzten.

Im Spiel um die Bronzemedaille 
lieferten die beiden Essenerinnen 
dann eine souveräne Vorstellung ab 
und setzten sich mit 2:0 (21:18, 
21:15) gegen Brink-Abeler/Grün 
durch. „Wenigstens ein versöhnlicher 
Abschluss“, freute sich Holtwick.

Zuvor war die Meisterschaft für das 
Seaside-Duo eigentlich ganz ordent-
lich angelaufen. Nach einem etwas 
holprigen Start gegen Flemig/Müller 
(2:1) zogen Holtwick/Semmler prob-
lemlos ins Halbfinale ein. Sowohl 
Colditz/Heinemann als auch Ger-
nert/Jurich wurden in jeweils einer 
halben Stunde vom Strand gefegt. 
Dann jedoch verpassten es die Seasi-
de-Damen im zweiten Satz des Halb-
finales, den Sack zuzumachen und 
ihre Führung nach Hause zu bringen.

Stefan Windscheif vom VV Hu-
mann und sein Partner Sebastian 
Dollinger erfüllten hingegen ihr Soll 
in Timmendorf. Mit einem 2:0 über 
Romund/Wernitz und einem 2:1 ge-
gen Götz/Popp zogen die an Position 

drei Gesetzten ins Viertelfinale ein. 
Dort unterlagen sie dem Duo Klem-
perer/Koreng mit 0:2. Während sich 
Windscheif mit seinem Kieler Partner 
dabei im ersten Satz noch gut wehrte 
und erst in der Verlängerung unter-
lag, wurde es in Durchgang zwei 
umso deutlicher. 

Mit einem ungefährdeten Erfolg 
über Klass/Wacker schafften Wind-
scheif/Dollinger dann aber doch den 
angepeilten Einzug ins Halbfinale, in 
dem allerdings die Weltmeister Brink/
Reckermann auf sie warteten. Hier 
ging der erste Satz dann erwartungs-
gemäß an die Favoriten, doch in 
Durchgang zwei kam VVH-Spieler 
Windscheif besser in die Partie. Mit 
einer Serie bauten Windscheif/Dol-
linger ihre Führung auf 17:9 aus. Da-
raufhin stellten die Favoriten im Auf-
schlag um. Sie erzielten nun neun 
Punkte in Serie und gewannen so die 
Partie.

„Den zweiten Satz müssen wir na-
türlich mitnehmen“, ärgerte sich 
Windscheif im Anschluss über die 
verpasste Endspielteilnahme. 

Im kleinen Finale kam es dann zur 
Revanche gegen Klemperer/Koreng, 
die völlig überraschend Böckermann/
Urbatzka im Halbfinale unterlagen. 
Mit einer starken Leistung sicherten 
sich Windscheif/Dollinger den ersten 
Durchgang und hatten anschließend 
in Satz zwei beim Stand von 21:20 so-
gar einen Matchball, den sie ungenutzt 
verstreichen ließen. Mit 15:11 setzten 
sich Klemperer/Koreng im Entschei-
dungssatz durch und schnappten den 
jüngeren Konkurrenten die Bronze-
medaille noch weg. Für sie blieb der 
undankbare vierte Rang.

Christian SchwarzMatchball vergeben und Bronze verpasst: Stefan Windscheif.
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Ein begnadetes Talent

Felix Quecke vom VV Humann trumpft auch auf Sand groß auf

Er ist das vielleicht größte Volley-
ball-Talent, das die Stadt Essen 
im Herrenbereich jemals hervor-
gebracht hat. In der Halle 
schlüpft Felix Quecke noch im-
mer für den Zweitligisten VV 
Humann ins Trikot, und das ob-
wohl die nationalen Top-Vereine 
ihn gerne in ihren Reihen sehen 
würden. Und auch auf Sand ist 
der 19-Jährige auf dem besten, 
ein ganz Großer der Zunft zu 
werden.

Da sein regulärer Beachvolley-
ball-Partner Michel Bargmann 
während des Sommers verlet-
zungsbedingt ausfiel, musste sich 
Quecke nach einem neuen Mit-
spieler umsehen, und er fand ihn 
in Jonas Schröder aus Mainz. 
Zwar war das Duo keinesfalls so 
eingespielt wie Quecke/Barg-
mann, doch auch mit Schröder 
feierte Quecke in der abgelaufe-
nen Saison einige Erfolge.

Bei der Deutschen Meister-
schaft der U20 triumphierte sich 
das neuformierte Gespann bei-
spielsweise ganz ohne Satzver-
lust. Damit verteidigte Quecke 
seinen Vorjahrstitel, den er da-
mals noch mit Bargmann ge-
wonnen hatte.

Ohne gemeinsame Turnierer-
fahrung gingen Quecke/Barg-
mann bei der Nachwuchs-DM 
ins Rennen. Doch in den ersten 
beiden Runden setzten sich die 
späteren Titelgewinner ohne Pro-
bleme durch. In der dritten Run-
de ließen sie dann den Bochol-
tern Pietzonka/ Scholten keine 
Chance und setzten sich souverän 
mit 2:0 (15:11, 15:10) durch. Im 

Halbfinale musste Quecke mit 
seinem Partner gegen die Berliner 
Gruhn/Mättig ran, und auch hier 
siegten sie wieder mit 2:0 (21:11, 
21:14). 

Im Endspiel warteten dann 
Ottmann/Wolf (Salmünster). 
Beim 2:0 (21:10, 21:13) benötig-
ten Quecke/Schröder wieder nur 
zwei Sätze und blieben damit 
über die komplette Meisterschaft 
ohne Satzverlust.

Obwohl er noch im Nach-
wuchs zu Hause ist, hat sich Felix 
Quecke in diesem Jahr auch bei 
den Herren schon die ersten Spo-
ren verdient. Bei der Westdeut-
schen Meisterschaft in Münster 

wurde er etwa erst im Halbfinale 
gestoppt.

„Das war ein gelungener Sai-
sonabschluss“, freute sich der ge-
bürtige Burgaltendorfer Quecke, 
der die Qualifikation zur Herren-
DM nur ganz knapp verpasste. 
An der Seite von Matthias Penk 
(Berlin) setzte sich Quecke in 
Münster in der ersten Runde ge-
gen die Essener Jan Terhoeven/
Marten Weßel durch. Und das 
Nachwuchs-Duo sicherte sich da-
nach mit einem 2:1 gegen Ber-
ken/Barton den Halbfinaleinzug.

Dort leisteten sich Quecke/
Penk gegen die Bottroper Wer-
nitz/Romund jedoch zu viele Ei-

genfehler und unterlagen folge-
richtig mit 0:2. Im kleinen Finale 
ging es noch einmal ganz knapp 
zu, doch gegen Reinhardt/Wegter 
(Alfter/Moers) gewann der VVH-
Spieler mit seinem Partner am 
Ende verdient mit 2:1. 

Und so ruhen die Hoffnungen 
der Essener Volleyball-Gemeinde 
darauf, dass Felix Quecke auch 
bei den Herren perspektivisch 
den Durchbruch schaffen wird. 
Zuzutrauen ist es ihm allemal. 
Daher dürfte Quecke mit seinen 
Erfolgen auch in Zukunft für die 
eine oder andere Geschichte in 
der Sportschau Essen sorgen.

Christian Schwarz

Im Dress der Nationalmannschaft fühlt sich Felix Quecke (links), hier mit Matthias Penk sichtlich wohl.
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Von null auf hundert

Kaum startet Annika Vössing beim Triathlon, ist sie schon Europameisterin

Annika Vössing kommt aus der 
Umkleide des Triathlon-Landes-
stützpunktes in Rüttenscheid. 
Dort, wo auch die Schwimm-Asse 
ihre Bahnen ziehen, hat die zierli-
che 17-Jährige gerade gut vier 
Kilometer im Wasser hinter sich 
gebracht. Davor war sie mit dem 
Team des Nordrhein-Westfälischen 
Triathlon-Verbandes (NRWTV) 
eine halbe Stunde im Kraftraum 
– wegen der Athletik.

„Am Schwimmen muss ich 
noch arbeiten“, sagt die Gymnasi-
astin, die jüngst bei der EM im 
irischen Athlone überraschend 
Gold bei den Juniorinnen geholt 
hat, selbstkritisch. Dabei kommt 
sie ursprünglich vom Schwim-
men. „Als ich mit Triathlon an-
fing, hat das Schwimmen aber et-
was gelitten“, sagt sie.

Doch der Reihe nach. Die 
Oberhausenerin beginnt mit dem 
Leistungsschwimmen, als sie im 
zweiten Schuljahr ist, kommt spä-
ter über ihre sportlichen Brüder 
zur Leichtathletik, genauer gesagt 
zum Laufen. Schnell stellen sich 
Erfolge ein. Regional und überre-
gional. „Es wurde immer besser, 
obwohl ich wenig trainiert habe“, 
wundert sich Annika Vössing.

Der Schritt zum Triathlon folgt 
2008. Den ersten zaghaften Ver-
such wagt sie mit ihrer Schulklasse 
beim Volkstriathlon in Gladbeck. 
Auf Anhieb wird sie zweitbeste 
weibliche Teilnehmerin. „Das hat 
mir richtig viel Spaß gemacht“, er-
innert sie sich. Noch im gleichen 
Jahr folgt ihr zweiter Dreikampf 
mit Schwimmen, Radfahren und 
Laufen. Und ihr Talent fällt auf. 

Ein Kölner Verein fragt nach, ob 
sie nicht am Rhein trainieren wol-
le. Sie will. Seit 2009 widmet An-
nika Vössing sich intensiv dem 
Triathlon. 2010 wechselt sie zum 
SVD Tria Kettwig. Für gut zwei 
Monate verlegt sie auch ihren Le-
bensmittelpunkt nach Essen, zieht 
ins Internat hinter dem Schwimm-
Leistungszentrum in Rütten-
scheid. Doch das ist keine Dauer-
lösung. Die vertraute Umgebung 
und die Familie fehlen ihr. „Zu-
hause ist es besser“, sagt sie. So 
pendelt sie zwischen Oberhausen 
und Essen, trainiert in der Grup-
pe, aber auch allein – immer aber 
streng nach den Vorgaben von 
Grit Weinert. Dass Annika die 
Zügel schleifen lässt, muss die 
Landestrainerin nicht befürchten. 
„Sie ist super ehrgeizig, manchmal 

muss man sie sogar bremsen“, sagt 
Grit Weinert, die besonders die 
läuferische Klasse ihres Schütz-
lings hervorhebt. „Nach 750 Me-
tern Schwimmen und 20 Kilome-
tern auf dem Rad am Ende noch 
eine 17:30 beim 5-km-Lauf ’raus-
zuhauen, das ist schon was!“

Und doch: Die rasante Ent-
wicklung hat nicht nur Weinert 
überrascht. Von null auf hundert 
in zwei Jahren – das hat Annika 
Vössing auch selbst nicht erwartet. 
„Als ich in Irland auf dem obers-
ten Treppchen stand und die Nati-
onalhymne erklang, konnte ich 
das Alles noch gar nicht realisie-
ren“, erzählt die 17-Jährige. „Rich-
tig bewusst“, sagt sie, „richtig be-
wusst ist mir das erst Zuhause 
geworden. Und dann musste ich 
auch weinen.“

Tägliches Training, oft zweimal, 
lässt die Zeit für Schule und 
Freunde auf ein Minimum 
schrumpfen. Beides vernachlässigt 
Annika Vössing aber offenbar 
nicht. In der Schule (Lieblings-
fach: Italienisch) hat die Zwölft-
klässlerin zurzeit einen Noten-
Durchschnitt von 1,3. Und für 
Schulfreundinnen sei – so sagt sie 
– ja am Wochenende etwas Zeit.

Wenn nicht gerade Wettkämpfe 
anstehen. Wie beim Nachwuchs-
Cups der Deutschen Triathlon 
Union, der an vier Wochenenden 
ausgetragen worden ist. Den DM-
Titel hat die Juniorin zwar beim 
abschließenden Wettkampf in 
Merzig verpasst, doch die beste al-
ler Laufzeiten und Rang fünf 
reichten, um die Gesamtwertung 
des Deutschland-Cups souverän 
zu gewinnen. Im September star-
tete sie dann noch bei der WM in 
Budapest. Dort strebt sie einen 
Platz in den Top Ten an – und die-
ses Zeil hat sie mit dem zehnten 
Rang dann tatsächlich erricht.

Triathlon als einzige Lebenspers-
pektive, das ist aber nicht Annika 
Vössings Ding. Leben mit dem Tri-
athlon: ja; Leben vom Triathlon: 
nein. Das wäre auch zu riskant. Sie 
weiß: Das können nur die wenigs-
ten. „Ärztin oder Journalistin kann 
ich mir gut vorstellen.“

Mit 46 Kilogramm bei 160 
Zentimetern Körpergröße ist An-
nika Vössing wahrlich ein Leicht-
gewicht. Auf der Triathlon-Bühne 
schickt sich der Teenager mit dem 
offenen Lächeln allerdings an, ein 
echtes Schwergewicht zu werden.

Dietmar Mauer

Triathlon-Floh: Die 17-jährige Annika Vössing mit
der EM-Medaille.
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Ein neuer Teil des Lebens

Fatma und Derya Ibrahimbas glauben an den Sport als Integrationshilfe

Fatma Ibrahimbas überlegt nur 
kurz. „Ja“, sagt sie, sie sehe sich als 
Vorbild. „Weil ich zeige, dass man 
trotz Vorurteilen alles schaffen 
kann, wenn man möchte und ge-
genüber Jungs selbstbewusst auf-
treten kann.“ Und selbstbewusst 
ist die 19-Jährige, die in weißem 
Jiu-Jitsu-Anzug und mit schwar-
zem Gurt im Trainingsraum der 
Sportschule Samurai sitzt. Dane-
ben ihre Schwester Derya, 16 Jah-
re alt, mit braunem Gurt. Die Prü-
fung dafür haben sie im Dezember 
abgelegt. Dabei betreiben beide 
ihren Sport erst seit viereinhalb 
Jahren, haben also schnell und viel 
gelernt. „Normalerweise braucht 
man sechs bis acht Jahre bis zum 
Schwarzgurt“, sagt Anna Strat-
mann, Trainerin in der Kampf-
schule und Trainingspartnerin von 
Fatma Ibrahimbas.

Ich Trainingsfleiß oder die Gur-
te sind aber nicht der Grund, war-
um sich Fatma und Derya als Vor-
bild sehen. Beide haben einen 
türkischen Pass – sie sind nicht wie 
Kinder anderer türkischer Eltern, 
die etwa nicht am Schwimmun-
terricht teilnehmen oder auf Klas-
senfahrt fahren dürfen. Das war 
für Fatma und Derya nie ein The-
ma, obwohl es beim Jiu-Jitsu nicht 
gerade zimperlich zugeht und 
auch regelmäßig Bodenkampf mit 
Jungen trainiert wird. Schließlich 
könne man sich draußen auch 
nicht aussuchen, von wem man 
überfallen wird, meint Stratmann. 
Und ergänzt: „Die beiden sind voll 
integriert und haben sich auch 
schon gegen manchen Jungen 
durchgesetzt.“

Auch für die Eltern war das 
Hobby der Töchter nie ein Prob-
lem. Im Gegenteil: „Unsere Eltern 
haben uns sogar überredet, ein 
Probetraining zu machen“, sagt 
Derya. Sie selbst wären auf diese 
Idee gar nicht gekommen. Sie wa-
ren aber vom ersten Training so 
begeistert, dass sie gar nichts An-
deres mehr machen wollten.

Seit zwei Jahren sind die beiden 
sogar Co-Trainerinnen. Sie helfen 
beim Kindertraining und springen 
ein, wenn die Trainer im Urlaub 
sind, leiten dann also komplett das 
Kinder-, Jugend- und Erwachsen-

entraining. „Das ist besonders 
schön für die Kindergruppen, weil 
wir viele türkische Kinder haben“, 
sagt Stratmann. „Und manche ha-
ben schon ein komisches Frauen-
bild, die lernen dann von Anfang 
an, dass es auch anders sein kann.“

Dennoch kommt es gelegent-
lich vor, dass sich die beiden von 
den männlichen Schülern einen 
dummen Spruch anhören müs-
sen. „Dann gibt es sofort Konse-
quenzen“, erzählt Derya. „Entwe-
der Liegestütze oder wir gehen 
zum Trainer.“ Und die greifen hart 
durch: „Wenn so etwas mehr als 

einmal vorkommt, dann fliegen 
diejenigen raus“, sagt Stratmann. 
Meist aber können die beiden sol-
che Konflikte selbst lösen. Dabei 
stehen sie oft vor Schülern, die äl-
ter sind als sie selbst. „Das ist 
schon manchmal ein komisches 
Gefühl, aber eigentlich läuft das 
ganz gut“, sagt Fatma.

Zeit für andere Freizeitbeschäf-
tigungen haben die Schwestern 
kaum, sie trainieren vier- bis fünf-
mal pro Woche. „Das ist einfach 
ein Teil meines Lebens“, sagt De-
rya und ihre Schwester ergänzt: 
„Ich kann mir gar nicht vorstellen, 
damit mal aufzuhören.“

Schließlich habe ihr der 
Kampfsport und die Arbeit als 
Co-Trainerin auch anderswo Vor-
teile gebracht: „Früher war ich 
sehr schüchtern“, sagt sie. „Jetzt 
bin ich viel selbstbewusster, zum 
Beispiel wenn ich in der Schule ein 
Referat halten muss.“ Deshalb 
noch ein Appell an ausländische 
Eltern: „Die Eltern sollten keine 
Vorurteile haben, sondern ihre 
Kinder hierhin schicken“, sagt sie. 
„Sie sollten ihre Kinder unterstüt-
zen.“

Sebastian Weßling

■  „MEHR DEUTSCH“

Fatma und Derya Ibrahimbas sind 

in Deutschland geboren und 

aufgewachsen. „Deshalb fühle ich 

mich mehr deutsch“, sagt Fatma, 

die einen türkischen Pass hat. Auch 

ihre Mutter wurde schon in 

Deutschland geboren, ihr Vater 

kam mit 16 Jahren hierher.

Fatma und Derya trainieren seit rund viereinhalb Jahren in der 
Kampfschule Samurai und sind seit zwei Jahren Co-Trainerinnen.
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Schönebeck feiert. Der Fußball-Landesligist 

SGS sichert sich vor rund 200 Zuschauern an 

der Bäuminghausstraße durch einen 1:0 

(0:0)-Finalsieg über Altenessen 18 den Titel 

beim 15. Kröger-Cup. Den dritten Platz holt 

SuS Haarzopf. Die Mannschaft von Trainer 

Joachim Dünn setzt sich mit 7:1 (2:1) gegen 

den SC Werden-Heidhausen durch.

Die beiden KGE-Junioren Theresa Klein und 

Matthias Krost haben ihre Sache bei der Nach-

wuchs-Europameisterschaft im Kanu in Mos-

kau einfach super gemacht. Beide wurden 

mit ihren jeweiligen Bootspartnern der Favori-

tenrolle gerecht und sicherten sich EM-Gold 

in den 200m-Zweiern.

Vor dem ersten Pflichtspiel bei Rhenania 

Bottrop (1. Runde Verbandspokal) erreicht 

Rot-Weiß Essen ein 3:3 gegen Borussia Mön-

chengladbach II. RWE hatte bis in die Schluss-

phase gegen den Regionalligisten geführt.

Handball-Zweitligist Tusem belegt bei ei-

nem Turnier in Würselen den fünften Platz.

Frauenfußball-Sommerliga. Bundesligist 

SG Schönebeck scheitert im Halbfinale an 

Bad Neuenahr (2:4 nach Elfmeterschießen) 

und wird Dritter.

Gute Laune im Essener Kanupololager: Wäh-

rend der KSV Rothe Mühle mit Platz zwei nach 

dem vierten Spieltag zumindest das Minimal-

ziel erreicht, klettert KG Wanderfalke auf den 

achten Platz der Tabelle und macht somit den 

Klassenerhalt vorzeitig perfekt.

Motorsport-Dino Altfried Heger (52) bleibt in 

der Erfolgsspur. Nach dem dritten Rang vor 

einem Monat in Südfrankreich fährt Heger 

mit seinem neuen Partner Alex Müller beim 

sechsten Rennwochenende der FIA GTI-Welt-

meisterschaft in Spa-Francorchamps (Belgien) 

auf den zweiten Rang.

Im Konflikt um die 20.000 Euro, die RWE dem 

ETB nach dem Verbandsliga-Finale im Mai 

dieses Jahres schuldig geblieben ist, droht 

den Rot-Weißen nun möglicherweise eine 

erste Strafe vom Fußballverband Nieder-

rhein.

Bei den Deutschen Meisterschaften im 

Rollkunstlauf in Ober-Ramstadt war der REV 

Gruga erfolgreich wie lange nicht mehr. Die 

elfköpfige Mannschaft von Trainerin Karin 

Engstfeld und Trainer Hennes Schrank ge-

winnt insgesamt 13 Medaillen: viermal Gold, 

zweimal Silber und siebenmal Bronze.

Der ETB setzt ein dickes Ausrufezeichen. Die 

Schwarz-Weißen verpflichten Dirk Heinz-

mann (32) für den Angriff. Der großgewach-

sene Offensivspieler (1,90m) spielte in der 

vergangenen Saison noch für die Rot-Wei-

ßen, wo er allerdings nur bedingt erste Wahl 

war.

Schwimmen. Die SGE stellt mit sechs Aktiven 

und Cheftrainer Henning Lambertz eine statt-

liche Fraktion für die Schwimm-Europa-Meis-

terschaften in Budapest. Es starten: Caroline 

Ruhnau, Hendrik Feldwehr, Daniela Samulski, 

Lisa Vitting, Karlis Krumins und Sina Sutter.

Ein wahres Feuerwerk zündet die SG Schöne-

beck in der 1. Runde des DFB-Pokals beim 

16:0-Sieg über den Leipziger FC. Torhungrig 

präsentieren sich vor allem Kapitänin Melanie 

Hoffmann und Caro Hamann, die gegen den 

Landesligisten zehn Treffer markieren.

Kein Problem für die Rot-Weißen. Der 

NRW-Ligist gewinnt in der 1. Runde des Ver-

bandspokals beim Bezirksliga-Aufsteiger 

Rhenania Bottrop mit 8:0. „Natürlich wurde 

von uns ein Sieg erwartet, dass er aber so 

deutlich ausfällt, ist sicherlich nicht selbst-

verständlich“, findet Trainer Waldemar Wro-

bel.

Bei den Ruder-Weltmeisterschaften der 

Junioren im tschechischen Racice bei Prag 

kann der Kupferdreher Timo Piontek (18) sei-

nen Titel aus dem Vorjahr im Doppelzweier 

mit Stefan Riemenschneider (Berlin) verteidi-

gen.

Nach zwei Weltmeistertiteln auf dem Ergo-

meter gewinnt die Kettwigerin Fabienne Kno-

ke nun auch im Doppelvierer die Goldmedail-

le. Zur Crew gehören: Wiebke Hein (Rostock), 

Caroline Hackler (Dresden) und Stephanie 

Hang (Ingelheim).

Der Sieger des 3. Intersport-Cups des TuS 

Wermelskirchen heißt Tusem. Der Handball-

Zweitligist besiegt im Finale die HSG Ahlen-

Hamm mit 19:16 (7:10). Eine Woche zuvor, 

beim Turnier in Weiden, mussten sich die Es-

sener dem Erstliga-Aufsteiger noch klar mit 

12:20 beugen.

Am ersten Gold für das deutsche National-

team bei den Schwimm-Europameister-

schaften in Budapest hat die Startgemein-

schaft Essen und deren Trainer Henning 

Lambertz kräftig mitgeschmiedet, denn 

das halbe Quartett kommt schließlich aus 

Essen. Neben Daniela Samulski und Lisa 

Vitting (SGE) gehören noch Silke Lippok 

und Daniela Schreiber zur 4x100m-Freistil-

staffel, die in 3:37,22 Minuten vor Großbri-

tannien (3:38,57) und Schweden (3:38,81) 

siegte.

Die Degenfechter der Essener Fechtsport-

Gemeinschaft holen bei den Landesmeister-

schaften in Zülpich einen kompletten Medail-

lensatz. Marco Herrmann sichert sich in dem 

Eine von den 13 (!) Medaillen für den REV 
Gruga bei den Deutschen Meisterschaften im 
Rollkunstlauf in Ober-Ramstadt ergattert
Marcel Diekmann.
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stark besetzten Feld ohne Niederlage die 

Goldmedaille.

Während Hendrik Feldwehr im EM-Finale 

über 100 Meter Brust in 1:01,28 Minuten den 

siebten Platz belegt, schafft seine Vereinska-

meradin Caroline Ruhnau auf der gleichen 

Strecke den Einzug in den Endlauf. Mit 1:08,63 

Minuten ist sie die Sechstschnellste. Daniela 

Samulski schwimmt über 100 Meter Rücken 

mit der zweitschnellsten Zeit ins Finale.

Beim „TFJV“ in Les Gets (Frankreich), dem 

wichtigsten Mountainbike-Rennen Europas, 

kommt Ben Zwiehoff vom SV Steele 1911 mit 

der deutschen Nationalmannschaft auf den 

zweiten Platz.

So haben sich die Essener Schwimmer den 

Donnerstag nicht vorgestellt. Statt der erhoff-

ten Medaille wird Daniela Samulski in 1:01,11 

Minuten über 100 Meter Rücken nur Fünfte. 

„Leider hat ihr die Lockerheit gefehlt“, sagt 

Henning Lambertz, der Trainer der Startge-

meinschaft. In 1:00,25 Minuten scheidet Sina 

Sutter (19) über 100 Meter Schmetterling als 

Vierzehnte aus.

Rot-Weiß Essen lebt. Sensationelle 6.250 Zu-

schauer verfolgen das Debüt des Zwangsab-

steigers in der NRW-Liga und feiern am Ende 

wie zu Zweitliga-Zeiten. Zwei Minuten vor 

dem Schlusspfiff gelingt Neuzugang Alexan-

der Thamm mit einem prächtigen Schuss der 

hochverdiente 1:0-Siegtreffer gegen den VfB 

Homberg.

Während Daniela Samulski bei der 

Schwimm-EM über 50 Meter Rücken in 28,19 

Sekunden als Drittschnellste das Finale er-

reicht, scheidet ihr Vereinskollege Hendrik 

Feldwehr über 50 Meter Brust unerwartet aus. 

Mit 27,94 Sekunden bleibt er weit hinter sei-

ner Leistung in Berlin zurück.

Die Masters der Startgemeinschaft impo-

nieren bei den Weltmeisterschaften in Göte-

borg. Erfolgreichster Essener ist wieder ein-

mal Hermann Reitemeyer. Der 89-Jährige 

wird Weltmeister über 50 Meter Brust und 

gewinnt zudem zwei Silber- und eine Bron-

zemedaille.

Der ETB verpasst in der 1. Hauptrunde des 

DFB-Pokals die Sensation. Der NRW-Ligist ver-

liert am Uhlenkrug im Dauerregen gegen den 

Zweitligisten Alemannia Aachen mit 2:1. 

3.000 Zuschauer sehen eine glänzende Vor-

stellung der Schwarz-Weißen. Tore: 0:1 Höger 

(26./Foulelfmeter), 0:2 Junglas (42.), 1:2 Wes-

terhoff (82.).

In Unterzahl hält Frauenfußball-Bundesli-

gist SG Schönebeck zum Saisonstart in Bad 

Neuenahr zwar gut mit, verliert aber 3:4. Die 

gute Moral wird nicht belohnt. Tore: 0:1 Hoff-

mann (11.), 1:1 Goeßling (42./Foulelfmeter), 

2:1 Goeßling (43.), 2:3 Hoffmann (55.), 3:2 

Rolser (63.), 3:3 Tarr (72.), 4:3 Kuznik (73.). 

Gelb-Rot für Döpinghaus (SGS) wegen wie-

derholten Foulspiels (41.).

Niederrhein-Liga. Die bunt zusammen ge-

würfelte U23 von Rot-Weiß gewinnt beim 

Wuppertaler SV II mit 2:0. Denker (31.) und 

Mambasa (47.) erzielen die Tore.

Skaterhockey-Bundesliga. Die Rockets sie-

gen beiden SaltCityBoars Lüneburg mit 8:6. 

Die Drittel: 0:3, 4:1, 2:4.

Gelungene Pokal-Generalprobe. Handball-

Zweitligist Tusem gewinnt beim Oberligisten 

Adler Königshof mit 33:20.

Karin Holtwick und Ilka Semmler, Beach-

volleyballspielerinnen des Seaside Beach 

Clubs, kehren mit einer Silbermedaille von 

der Europameisterschaft in Berlin zurück. Im 

deutsch-deutschen Finale verlieren sie mit 

0:2 gegen Sara Golter/Laura Ludwig.

Fünf der sechs Essener Schwimmer sprin-

gen am Abschluss-Wochenende der 

Schwimm-EM noch einmal ins Becken. Nur 

Lisa Vitting (19), Mitglied der deutschen Gold-

staffel über 4x100 Meter Freistil, kommt nicht 

zum Einsatz.

Daniela Samulski gewinnt am Samstag die 

erhoffte Einzelmedaille über 50 Meter Rü-

cken in 27,99 Sekunden und lässt nur die 

Weißrussin Alexandra Herasimenja (27,64) 

vorbei.

SGE-Trainer Henning Lambertz, verant-

wortlich für die Lagenstaffel, nimmt Sina Sut-

ter aus dem Quartett und stellt Danela Samul-

ski auf die Schmetterling-Position und statt 

Sarah Poewe die Essenerin Caroline Ruhnau 

auf die Bruststrecke. Die Bronzemedaille, die 

das deutsche Team auch Dank der Disqualifi-

kation von Russland gewinnt, erhält auch Sina 

Sutter, weil sie den Vorlauf bestritt.

Bei den Drachenboot-Europameisterschaften 

in Amsterdam (Niederlande) triumphiert Hil-

degard Butterweck mit ihrem Team über 200, 

500 und 2.000 Meter. Lothar Butterweck holt 

mit den Herren über 2.000 Meter die Silber-

medaille.

Der Verband der Deutschen Volleyball-Liga 

(DVL) hat allen Vereinen der 2. Bundesliga die 

Lizenz für die Saison 2010/11 erteilt. Unter 

den Mannschaften befinden sich auch die 

Herren des VV Humann, die in der Nord-Staf-

fel antreten.

Leistungsträger, Abwehrchef und auch noch 
Kunstschütze: Als „besonders sehenswert“ wird 
der 1:0-Siegtreffer von Alexander Thamm im 
ersten NRW-Liga-Spiel von RWE gegen den VfB 
Homberg von den Zuschauern der ARD-Sport-
schau eingestuft. Aus seinem artistischen 
Hüft-Dreh-Stoß wird das „Tor des Monats“.
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Bei den Schüler-Mehrkampfmeisterschaften 

in Hannover belegt Jessica Rogozinski (14) 

vom ATV im Siebenkampf mit 3.558 Punkten 

den sechsten Platz.

Die Generalprobe des NRW-Ligisten Rot-

Weiß für das Spiel bei der SSVg Velbert ist ge-

glückt. Das Team von Trainer Waldemar Wrobel 

besiegte die Auswahl der Vereinigung der Ver-

tragsfußballer (VDV) in Duisburg mit 4:2 (0:0).

Handball-Zweitligist Tusem hat in der kom-

menden Saison zwei Spiele weniger. Wie die 

Handball-Bundesliga (HBL) meldete, gibt der 

krisengeschüttelte Klub Concordia Delitzsch 

seine Lizenz zurück.

Guter Auftakt der KGE-Athleten bei den 

Kanurennsport-Weltmeisterschaften auf dem 

Malta See in Posen. Die für die Niederlande 

startende Eef Haaze erreicht im Einer das Fina-

le. Auch Tomasz Wylenzek steht mit dem 

deutschen Vierercanadier im Endlauf. Durch 

Abmeldungen bedingt, fielen die Vorläufe 

aus.

Die beiden Essener Kanupolo-Bundesligis-

ten scheiden bei den Deutschen Meister-

schaften auf dem Baldeneysee aus dem Ti-

telrennen aus. Ausrichter Rothe Mühle 

verliert gegen KG Wetter zweimal nach Pe-

naltywerfen mit 5:6 und 6:7. Die Wanderfal-

ken unterliegen dem Topfavoriten WSF Liblar 

mit 1:2 und 1:5.

Das war am zweiten Wettkampftag der 

Kanu-WM in Poznan (Polen) bitter: Tomasz 

Wylenzek verpasst mit seinem Partner Chris 

Wend über 500 Meter das Finale.

Die beiden Essener Kanupolo-Bundesligisten 

KG Wanderfalke und KSV Rothe Mühle finden 

sich im Endklassement der Deutschen Meis-

terschaften auf dem Baldeneysee an hinterer 

Stelle wieder. Nach jeweils zwei Niederlagen 

treffen die Lokalrivalen im Spiel um Platz sie-

ben aufeinander. Die Wanderfalken ziehen 

mit 4:6 den Kürzeren. Der KCNW Berlin setzt 

sich im Finale gegen den 1. Meidericher KC 

mit 6:2 durch.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schöne-

beck verliert das Revierderby gegen den Ti-

tel-Aspiranten FCR Duisburg mit 0:2 (0:1). 

Eine mittelmäßige Mannschaftsleistung ist 

zu wenig, um den Favoriten in Gefahr zu 

bringen. Tore vor 1.312 Zuschauern: 0:1 

Maes (30.), 0:2 Ando (69.).

Die Fußballer des ETB starten erfolgreich in 

die neue Saison der NRW-Liga. Gegen die 

Sportfreunde Siegen setzen sich die Schwarz-

Weißen nach einer vor allem und der zweiten 

Halbzeit starken Leistung mit 4:0 durch. Tore: 

1:0, 2:0 Westhoff (4., 60.), 3:0 Losing (77.), 4:0 

Yilmaz (82.). 350 Zuschauer.

Trotz zweimaliger Führung reicht es für 

Rot-Weiß bei der SSVg. Velbert nur zu einem 

2:2. Torfolge: 0:1 Enzmann (4.), 1:1 Jonas (22.), 

1:2 Lenz (66.), 2:2 Nigbur (74.). Die Essener An-

hänger sind unter den 3.550 Zuschauern 

deutlich in der Überzahl.

Die Heim-Premiere der RWE U23 in der 

Niederrhein-Liga gegen Düsseldorf-West 

geht mit 1:4 (0:2) gründlich daneben.

Kanu-Weltmeisterschaften in Poznan. To-

masz Wylenzek holt Bronze mit dem Canadi-

er-Vierer. Jonas Ems bleibt ohne Medaille.

Bei der Beachvolleyball-Worldtour in Aland 

(Finnalnd) ist Humann-Spieler Stefan Wind-

scheif mit seinem Partner Sebastian Dollinger 

das beste deutsche Team und landet auf 

Rang sieben.

Handball-Zweitligist Tusem gewinnt ein 

Freundschaftsspiel beim TuS Weibern mit 

35:17 (18:8).

Football-Bundesliga. Die Assindia Cardinals 

gewinnen mit 35:6 in Weinheim. Die Playoffs 

rücken wieder ein Stück näher.

Dreiband-Bundesligist Billardfreunde Hors-

ter Eck ist zurück in der Erfolgsspur. Das Esse-

ner Quartett in der Besetzung Martin Horn, 

Thorsten Frings, Markus Dömer und Frank 

Eversmann beendet mit dem Gewinn des 

DBU-Pokals eine neunjährige Durststrecke. 

Im Final besiegen die Horster den Ligage-

fährten BSC Witten mit 7:1.

Handball-Zweitligist Tusem trifft in der 

zweiten Hauptrunde des DHB-Pokals am 22. 

September im Heimspiel auf den Erstligisten 

Knapp die Goldmedaillen verpasst haben Kathrin Holtwick (Bild) und Partnerin Ilka Semmler bei den 
Beachvolleyball-Europameisterschaften in Berlin. Im rein deutschen Finale unterlagen sie dem Duo Sara 
Goller / Laura Ludwig mit 0:2.
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SC Magdeburg Gladiators, den früheren 

Champions-League-Sieger, Deutschen Meis-

ter und Pokalsieger.

Die Zahl der von den 36 Essener Tischtennis-

Vereinen für die kommende Saison gemelde-

ten Mannschaften hat mit 224 (Vorjahr 236) 

einen neuen Tiefpunkt erreicht. Besonders 

fällt der Rückgang im Schülerbereich auf. Hier 

hat sich die Zahl der Teams von 51 auf 38 um 

ein Viertel reduziert.

Der Wechsel von Mesut Özil von Werder Bre-

men nach Real Madrid hat auch Auswirkun-

gen für Rot-Weiß Essen, den Verein, bei dem 

Özil den Großteil seiner fußballerischen 

Teenagerjahre verbracht hat. RWE bekommt 

1,5 Prozent der Transfersumme als Solidari-

tätsbeitrag – das wären immerhin 225.000 

Euro.

Die ETB-Fußballer verpassen den Sprung 

an die Tabellenspitze der NRW-Liga. In einer 

Nachholpartie unterliegen die Schwarz-Wei-

ßen bei Germania Windeck mit 1:3. Tore: 1:0 

Kukielka (15.), 1:1 Schulitz (63.), 2:2 Meiß (71.), 

3:1 Thomassen (90.). Beide Teams vergeben je 

einen Elfmeter.

Die ETB Wohnbau Baskets gewinnen ein Test-

spiel beim Erst-Regionalligisten City Baskets 

Recklinghausen mit 60:52.

Jugendfußball-Bundesliga. Die B-Jugend 

von Rot-Weiß feiert beim Reviernachbarn 

MSV Duisburg einen ungefährdeten 3:0-Sieg 

und klettert auf Rang zwei.

Der Tusem steigt vor 1.450 Zuschauern mit 

einem 32:24 (16:12)-Erfolg über den Aufstei-

ger Füchse Berlin II in die Saison 2010/11 ein. 

Die nackten Zahlen täuschen darüber hin-

weg, dass der Tusem mit den Gästen zunächst 

mehr Probleme hatte, als ihm lieb sein konn-

te.

Zwangsabsteiger Rot-Weiß bleibt in der 

NRW-Liga weiterhin ungeschlagen. Fast 

6.000 Zuschauer feiern einen ungefährdeten 

3:0-Erfolg über den SV Schermbeck und ver-

abschieden die Mannschaft mit „Spitzenrei-

ter, Spitzenreiter“-Rufen. Tore: 1:0 Lemke 

(12.), 2:0 Tokat (65.), 3:0 Jasmund (89.).

Gute Laune im Lager der KGE-Kanuten. Vor 

den abschließenden Langstreckenrennen am 

Fühlinger See bei Köln ist die Titelbilanz be-

reits zweistellig: Elf Meisterschaften, sechs Vi-

zemeisterschaften und acht Bronzemedaillen 

stehen zu Buche.

Kein Sieg, aber immerhin ein Unentschie-

den. Die SG Schönebeck fährt am dritten 

Spieltag der Frauenfußball-Bundesliga ihren 

ersten Punkt ein. Die Partie beim USC Jena en-

det torlos. SGS-Trainer Markus Högner: „Wir 

waren die überlegene Mannschaft und ha-

ben das Spiel kontrolliert.“

Die U23 von RWE unterliegt in der Nieder-

rheinliga dem SV Hönnepel-Niederörmter mit 

0:1 (0:0).

Jugendfußball-Bundesliga. Die U17 von 

Rot-Weiß bezieht beim 1. FC Köln eine deftige 

0:5-Niederlage.

Er kommt als Joker und sticht zweimal. Mit 

seinem beiden Treffern in der Nachspielzeit 

beschert der eingewechselte Christos Pappas 

dem NRW-Fußballligisten ETB einen 2:1-Er-

folg in Wegberg-Beeck.

Bei den Deutschen Meisterschaften der Be-

achvolleyballer am Timmendorfer Strand 

kommen beide Essener Duos ins Halbfinale. 

Den ganz großen Wurf verpassen jedoch bei-

de Teams. Sie müssen sich mit dem „kleinen 

Finale“ zufriedengeben: Bronze für Katrin 

Holtwick/Ilka Semmler, vierter Platz für Stefan 

Windscheid/Sebastian Dollinger.

Bei den Deutschen Seniorenmeisterschaf-

ten in Berlin gewinnt FIDE-Meister Willy Ro-

sen (Sportfreunde Katernberg) den Nesto-

renpreis, der an den besten Schachspieler 

über 75 Jahre verliehen wird.

Skaterhockey-Bundesliga. Drei Punkte am 

Doppelspieltag für die Essener Rockets: 5:5 

gegen Duisburg, 4:0 in Ahaus.

Das neue Fußballstadion für Rot-Weiß Essen 

soll nun doch an der Hafenstraße gebaut 

werde. Die Suche nach einem anderen 

Standort hat Oberbürgermeister Reinhard 

Paß (SPD) für beendet erklärt. In dieser Wo-

che erwartet die Stadt zudem die Freigabe 

der für den Bau benötigten Kreditmittel 

durch die Bezirksregierung in Düsseldorf.

Beim Testspiel bei Schalke 04 beordert Igor 

Krizanovic, Trainer des Basketball-Zweitligis-

ten (Pro A) ETB Wohnbau Baskets, seine 

Mannschaft nach dem dritten Viertel in die 

Kabine. Erklärung: „Eine drastische Maßnah-

me, ich weiß. Aber die Schiedsrichter haben 

mir keine andere Wahl gelassen.“ Zum Zeit-

punkt des Abbruchs steht es 67:53 für den 

Regionalligisten.

Kai Annacker ist in der kommenden Sai-

son nicht mehr Trainer des VV Humann. Sein 

Nachfolger ist ein alter Bekannter, denn Ingo 

Neupert, der den Volleyball-Zweitligisten 

bereits bis vor drei Jahren betreute, wird er-

neut den Posten des Chefcoaches besetzen.

Hiobsbotschaft für den Tusem. Pavel Proko-

pec wird dem Handball-Zweitligisten voraus-

sichtlich drei Monate lang fehlen. Beim 

32:24-Heimsieg gegen die Füchse Berlin II zog 

sich der tschechische Nationalspieler einen 

Bänderriss im Daumen zu.

Die „grauen Zellen“ von Willi Rosen arbeiten 
noch auf Hochtouren: Bei den Deutschen 
Seniorenmeisterschaften in Berlin erhält 
FIDE-Meister Willy Rosen (SF Katernberg) den 
Nestorenpreis, der an den besten Schachspieler 
über 75 Jahre verliehen wird.
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In der Ringer-Oberliga feiert der TV Dellwig 

mit dem 31:5-Sieg beim KSV Gütersloh einen 

Saisonstart nach Maß. Das Team von Trainer 

Karl-Heinz Heinze fegt den Aufsteiger prob-

lemlos von der Matte und setzte sich auf den 

zweiten Tabellenplatz. Rang eins übernimmt 

Topfavorit KSV Witten mit einem 37:2-Erfolg 

beim AC Mülheim am Rhein.

Die Bundesliga-Fußballspielerinnen der SG 

Schönebeck stehen im Achtelfinale des DFB-

Pokals. Gegen Magdeburg setzte sich die 

Mannschaft nach zeitweise großartiger Leis-

tung mit 7:0 (3:0) durch. Tore vor 200 Zu-

schauern: 1:0 Hoffmann (25.), 2:0 Tarr (37.), 

3:0 Hamann (39.), 4:0, 5:0 Oliveira-Leite (48., 

51.), 6:0, 7:0 Weissenhöfer (55., 56.).

Die ETB Wohnbau Baskets verpflichten den 

Amerikaner Morgan Lewis als zweiten Im-

portspieler. Lewis wechselt vom isländischen 

Erstligisten KR Reykjavik nach Essen – er ist 

athletisch und stark in der Offensive.

Die Crew um Skipper Andreas Stenzel ge-

winnt den BMW-Sailing-Cup auf dem Balde-

neysee und qualifiziert sich somit für das Bun-

desfinale in Hamburg.

Die Jiujitsukas des TB Frintrop gewinnen 

bei der WM der UNJJ (United Nations of Jiu 

Jitsu) in Kopenhagen sechs Medaillen, davon 

drei goldene.

Rainald Heinisch wird als Vorsitzender der 

Tennis-Riege des Etuf noch vor Ablauf seiner 

Amtszeit zurücktreten. Dies teilt er in einer 

Einladung zu einer außerordentlichen Mit-

gliederversammlung am 20. September mit. 

Heinisch bringt Andreas Huber als Nachfolger 

ins Gespräch.

Im Testspiel gegen die SG Langenbochum 

(6:0) zieht sich RWE-Mittelfeldspieler Damir 

Ivancicevic (20) einen Kreuzbandriss zu und 

fällt somit für Monate aus.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

feiert den ersten Saisonsieg und gleichzeitig 

den ersten Heim-Erfolg seit dem 6. Dezem-

ber 2009 (3:2 über Freiburg). Gegen den 1. 

FC Saarbrücken gewinnt die SGS mit 3:1. 

Tore: 0:1 Rauch (22.) 1:1 M. Hoffmann (41.), 

2:1 Tarr (47.), 3:1 M. Hoffmann (85.). Zuschau-

er: 500.

Die Rot-Weißen bleiben auch nach dem 

vierten Spieltag in der NRW-Liga ohne Nie-

derlage. Die Tabellenspitze büßen sie indes 

nach dem 2:2 in Rhynern ein und rutschen auf 

Rang vier. Tore: 0:1 Brauer (26.), 1:1 Naßhan 

(29.), 1:2 Brauer (69./Foulelfmeter), 2:2 Dotor 

Ledo (71.).

Der ETB verpasst in der Fußball-NRW-Liga 

den zweiten Platz. Stattdessen rutschen sie 

durch das 0:1 gegen den VfB Speldorf mit 

nunmehr zwei Siegen und zwei Niederlagen 

auf den zehnten Platz. Das Siegtor der Gäste 

fällt in der 14. Minute durch Tokmak. 500 Zu-

schauer am Uhlenkrug.

Handball-Zweitligist Tusem beginnt die 

Saison 2010/11 auswärts, wie er die Spielzeit 

2009/10 beendete: mit einer Niederlage. 

Nach einem Blitzstart und einer 3:0-Führung 

verliert die Mannschaft beim Dessau-Roßlau-

er HV den Faden und unterliegt mit 24:26. 

Nach einem 13:20-Rückstand holt der Tusem 

in den letzten Minuten auf. Zu einer Wende 

reicht es nicht mehr.

In der Tischtennis-Bundesliga verpatzen die 

Damen des TuS Holsterhausen den Saisonstart: 

2:6-Niederlage in Tostedt, mageres 5:5 an eige-

ner Platte gegen Schwabenhausen.

Die Bundesliga-Hockeyskater der SHC Ro-

ckets erreichen durch den 6:2-Erfolg über Sa-

murai Iserlohn den vierten Tabellenplatz.

Im ersten Testspiel nach nur zwei Eiszeiten 

in Duisburg kommen die Moskitos bei den 

Ratinger Ice Aliens vor gut 400 Zuschauern zu 

einem 2:2 (1:0, 1:1, 0:1).

Der TV Dellwig verpatzt in der Ringer-Ober-

liga seine Heimpremiere: 17:18 gegen AC 

Mülheim. „Das ist ärgerlich“, kommentiert 

TVD-Trainer Karl-Heinz Heinze.

Einen überdeutlichen 13:1-Sieg feiert Eisho-

ckey-Oberligist ESC Moskitos im Testspiel bei 

den Troisdorf Dynamite. Drittel: 4:1, 4:0, 5:0.

Große Ehre für Kyra Malinowski: Die Bun-

desliga-Fußballerin der SG Schönebeck wird 

heute vom DFB als Nachwuchsspielerin des 

Jahres mit der bronzenen Fritz-Walter-Me-

daille in Köln ausgezeichnet. Ihrer Mutter 

wird die Medaille stellvertretend überreicht, 

da die Tochter derzeit bei der U17-WM in 

Trinidad in Tobago weilt.

Das erste Gruppenspiel gewinnt das deut-

sche Team gegen Mexico mit 9:0. Malinowski 

gelingt ein lupenreiner Hattrick.

Unter dem Motto „Laufen für das Leben“ lockt 

der Onkolauf bei seiner nunmehr achten Auf-

lage rund 1.300 Teilnehmer in den Grugapark. 

Schnellster Läufer im Hauptlauf über fünf Kilo-

meter ist Robin Wolwode (Ayo Team) in ge-

nau 17 Minuten. Die Veranstaltung erbringt 

einen fünfstelligen Betrag, der an die Essener 

Krebsberatung geht.

Der Etuf ist bei den Ruder-Stadtmeister-

schaften auf dem Baldeneysee nicht zu be-

zwingen. Die Männer siegen im Achter, die 

Frauen im Vierer. Seit 1962 wird diese Stadt-

achter-Regatta ausgetragen, und zum 20. Mal 

gewann der Etuf, zum achten Mal in Folge – 

diesmal vor der KRG und dem RaB.

Die Essener Kanupolo-Szene ist um zwei 

Weltmeister sowie drei Vize-Weltmeister rei-

cher. Bei der WM in Mailand holen die U21-

Herren, in deren Reihen Jonas Gauselmann 

und Jan Herder von der KG Wanderfalke 

standen, den Titel. Das deutsche A-Team mit 

den Rothe Mühle-Spielern Johan Driessen, 

Jakob Husen und Henning Steinhauer muss 

sich erst im Finale gegen Frankreich mit 2:4 

geschlagen geben.

Die Damen 50 des Etuf sind nach dem 5:4-

Sieg über Berlin Deutscher Mannschaftsmeis-

ter im Tennis. Nach fünf Titeln in den 70er Jah-

ren entführen sie den Pokal erstmals wieder 

an den Baldeneysee.

Fußball-Landesligist Vogelheimer SV ver-

liert sein Testspiel gegen den ETB mit 1:3 (1:0). 

Die Schwarz-Weißen treten mit einem Team 

aus U23- und NRW-Liga-Spielern an.

Nächster Nackenschlag für den Tusem. 

Nach Pavel Prokovec (Bänderriss im Dau-

men), der voraussichtlich drei Monate zu-

schauen muss, fällt in Guillaume Laout der 

zweite Rückraum-Spieler mit einer Schulter-

verletzung für voraussichtlich vier Wochen 

aus.
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Der Deutsche Gehörlosen-Sportverband 

(DGS) wird 100 Jahre alt und feiert groß an sei-

nem Sitz in Essen. Auf der Jubiläumsgala in 

der Grugahalle werden die besten DGS-

Sportler und Sportlerinnen ausgezeichnet.

Tusem-Präsident Ulrich Gaißmayer wird 

vom Ludwigshafener Sportverband mit dem 

Ehrenteller ausgezeichnet. Gaißmayer war 16 

Jahre lang Geschäftsführer der Ludwigshafe-

ner Kongress- und Marketing-Gesellschaft. 

Viele Ludwigshafener bedauern, dass er nach 

seinem Eintritt in den Ruhestand nach Essen 

zurückgekehrt ist.

Der Tusem bezwingt in der 2. Bundesliga 

Nord den Spitzenreiter TV Emsdetten vor 

1.900 Zuschauern Am Hallo mit 33:31 

(15:16) und setzt sich auf den fünften Ta-

bellenplatz. Imponierend die Mann-

schaftsleistung. Kompliment an die Esse-

ner Fans, die ihre Mannschaft großartig 

unterstützten.

Drittes Heimspiel, dritter Sieg: 3:1 über 

den Vorletzten Bergisch-Gladbach. Vor eige-

ner Kulisse haben sich die Rot-Weißen in der 

relativ jungen NRW-Liga-Saison noch keine 

Blöße gegeben und führen vorübergehend 

die Tabelle an. „Der Sieg war etwas glücklich, 

aber nicht unverdient“, meint Trainer Walde-

mar Wrobel. Tore: 1:0 Thamm (2.), 1:1 Baldu-

an (30.), 2:1 Tokat (36.), 3:1 Enzmann (89.). 

5.800 Zuschauer.

Peter Spitzenberg, in den 60er und 70er Jah-

ren neben Gerd Puzicha der erfolgreichste 

Essener Amateurboxer, wird heute 65 Jahre 

alt. Der gelernte Starkstrom-Elektriker war ei-

ner der besten deutschen Fighter, brachte es 

auf sechs nationale Titel und gewann 1972 

mit dem BC Steele die Mannschaftsmeister-

schaft. Auch beruflich machte „Spitze“ eine 

solide Karriere. Er absolvierte das Sportlehrer-

Diplom und war vor seinem Ruhestand in der 

Nachbarstadt Oberhausen an verantwortli-

cher Stelle in der Sportverwaltung tätig.

Die Fußballfrauen der SG Schönebeck bieten 

in der Bundesliga beim Aufsteiger Bayer Le-

verkusen eine enttäuschende Leistung und 

erreichen nur ein mühevolles 1:1. Tore: 1:0 

Pedersen (43.), 1:1 Ionnidou (63.), 700 Zu-

schauer.

Fußball-NRW-Ligist ETB erreicht bei Westfa-

lia Herne ein 2:2. Pech für die Schwarz-Wei-

ßen: Sie kassieren in der Schlussminute ein 

Eigentor. Torfolge vor 700 Zuschauern: 1:0 Er-

zen (17.), 1:1 Losing (55.), 1:2 Schulitz (62.), 2:2 

Losing (Eigentor, 90.).

Die U23 von Rot-Weiß macht beim 2:2 in 

Bocholt zweimal einen Rückstand wett. Die 

Tore für RWE erzielen Schreier und Kengne.

Anna-Maria Kipphard von der Kettwiger 

Rudergesellschaft gewinnt bei der Ruder-EM 

in Portugal mit den deutschen Frauenachter 

die Bronzemedaille und darf auf eine WM-

Nominierung hoffen.

In der Ringer-Oberliga kommt der TV Dell-

wig zu einem 21:19-Sieg beim KSV Simon 

Landgraf.

Eishockey DEB-Pokal. Oberligist ESC Moski-

tos verliert vor 614 Zuschauern in der Duis-

burger Scania-Arena gegen den Zweitligisten 

Freiburg mit 4:7 (1:1, 2:5, 1:1).

Die für die KG Essen startende niederländi-

sche Kanutin Eef Haaze bestätigt ihre Ausnah-

mestellung im holländischen Verband und 

holt in Amsterdam fünf Titel.

Die deutsche Fußball-Nationalmann-

schaft der Gehörlosen ist für die EM 2011 in 

Dänemark qualifiziert. Im Stadion Am Hallo 

besiegt die deutsche Auswahl Tschechien 

mit 6:0 (4:0). Im Beisein des ehemaligen Bun-

despräsidenten und Schirmherrn Horst Köh-

ler tragen sich auch Benjamin Christ sowie 

Fabian Trappe, die für den GTSV Essen spie-

len, in die Torschützenliste ein. Außerdem 

gehören die GTSV-Akteure Christian Bölker, 

Boris Bovermann, Marc Christ, Markus Suslik 

und Daniel Rotcondi zum Kader von Bundes-

trainer Frank Zürn.

Die Damen 50 des Etuf sind nach dem 5:4-Erfolg gegen Berlin endlich wieder Deutscher Mannschaftsmeister. 
Den Titel holten (hinten v.l.) Gisela Wittkampf, Sabine Schmitz, Dagmar Anwar, Gabi Gröll-Dinu, Dagmar 
Sperneder, (vorne v.l.) Lyn Mortimer, Karin Plaggenborg.
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Die Tischtennis-Kreismeisterschaften, die der 

Kreisvorstand in eigener Regie in der Sporthalle 

an der Haedenkampstraße durchführt, sind an 

beiden Tagen von Favoritensiegen geprägt, 

wobei MTG Horst und TTV Altenessen mit fünf 

bzw. vier Titel den Rahm abschöpften. Die 226 

Einzelmeldungen liegen im üblichen Rahmen. 

Ergebnisse, Herren: 1. Stadie, 2. Burgmer (beide 

MTG Horst), 3. Bartels (TV Kupferdreh) und 

Krause (SG Heisingen). Damen: 1. Goldmann 

(TV Kupferdreh) 2. K. Greis (Eintracht Fronhau-

sen), Wagener (TV Kupferdreh) und S. Greis 

(Eintracht Fronhausen).

Ihre erste internationale Prüfung besteht 

Rollkunstläuferin Isabell Wiethoff vom REV 

Gruga. Bei den Europameisterschaften der Ju-

gend und Cadetten in Novara bei Mailand 

belegt die 13-Jährige mit einer ansprechen-

den Leistung in der Kombinatswertung Platz 

sechs.

Schwimmen. Bei den Kurzbahn-Stadtmeis-

terschaften im Hauptbad ist der Werdener 

TB mit sieben Titeln erfolgreichster Verein 

vor SSV Blau-Gelb Delphin, der fünfmal den 

ersten Platz belegte. Jan Konopka (Delphin)

und Kevin Nguyen (WTB) sind mit je drei 

Meisterschaften die herausragenden Teil-

nehmer.

Die Judokampfgemeinschaft (JKG) beendet 

die Saison mit 7:9 Punkten als Regionalliga-

Siebter. Am letzten Doppel-Kampftag in Bur-

galtendorf gibt es ein 3:4 gegen Duisburg 

und ein 3:3 gegen Walheim.

Die Fußballspielerinnen der SG Schöne-

beck verlieren ihr Testspiel gegen den nieder-

ländischen Erstligisten Twente Enschede mit 

1:2 (1:0).

Eishockey-Oberligist ESC Moskitos gewinnt 

nach zwei Niederlagen – darunter die Pokal-

pleite gegen Zweitligist Freiburg – einen Test 

gegen den holländischen Meister HYS Den 

Haag mit 4:1 (1:0, 2:0, 1:1).

Für die Essener Sportszene ist es ein weiterer 

Tiefschlag: Die Sportgala „Versatel Night of 

Sports“ fällt aus und wird wohl auch in dem seit 

fünf Jahren gewohnten Rahmen nicht mehr 

stattfinden. Es fehlt das dazu nötige Geld.

Herbert Auth, Meistertrainer des Boxclubs 

Steele (1972) wird heute 80 Jahre alt und 

sagt von sich: „Ich bin noch fit wie ein Turn-

schuh“. Der ehemalige Angestellte des 

Sportamtes absolvierte in seiner aktiven Zeit 

312 Kämpfe, von denen er 261 gewann. Ei-

nen legendären Ruf genoss Auth als Sekun-

dant zahlreicher Deutscher Meister. Zu den 

Gratulanten gehörten (u.a.) die Titelträger 

Gert Puzicha, Peter Spitzenberg, Franz-Josef 

Stahlschmidt und Raymund Sandach sowie 

Hubert Wildschütz, seinerzeit Geschäftsfüh-

rer des BC Steele.

Die Rot-Weißen bleiben Spitzenreiter in der 

NRW-Liga. Und nach dem 1:0-Sieg im Derby 

gegen die Schwarz-Weißen dürfen sie sich in 

Essen – auch nach sportlichen Gesichtspunk-

ten – als die Nummer eins im Fußball betrach-

ten. Das Tor des Tages erzielt am Uhlenkrug 

vor 6.800 Zuschauern Lenz in der 69. Minute. 

Besonderes Vorkommnis: Torwart Ritz (ETB) 

hält einen Foulelfmeter von Lenz (82.).

Das Tor von Alexander Thamm zum 1:0 ge-

gen den VfB Homberg wird in der ARD zum 

„Tor des Monats“ gewählt. Mit fast 30 Prozent 

der Stimmen liegt Thamm vor den beiden 

Schalkern Raùl und Farfan.

Fußball-Niederrheinliga. Die U23 der Rot-

Weißen unterliegt der U23 von Rot-Weiß 

Oberhausen mit 0:2.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schöne-

beck gewinnt das erste Saisonspiel. Beim 3:2 

über den VfL Wolfsburg imponiert die Mann-

schaft durch ihre Geschlossenheit. Gäste-

Trainer Ralf Kellermann: „Schönebeck hat 

mit Herz und Leidenschaft gespielt.“ Tore vor 

550 Zuschauern: 0:1 Wagner (10.), 1:1 Freutel 

(20.), 2:1 Weissenhofer (33.), 3:1 Freutel (52.), 

3:2 Müller (60.).

Auf den ersten Auswärtserfolg muss Hand-

ball-Zweitligist Tusem noch warten. Beim VfL 

Schwartau gibt es vor 2.000 Zuschauern eine 

24:28-Niederlage. Tusem-Trainer Mark 

Handschke musste nach dem verletzungsbe-

dingten Ausfall mehrerer Leistungsträger im-

provisieren.

In der 2. Volleyball-Bundesliga verliert der 

VV Humann zum Saisonauftakt 1:3 bei Bayer 

Leverkusen. Trainer Ingo Neupert: „Wir waren 

deutlich unterlegen. Leverkusen hatte die 

besseren Einzelspieler.“

Billard. Dreiband-Bundesliga. Die Bälle 

rollen gut für Horster Eck: 8:0 in Herne und 

6:2 in Neustadt zum Saisonauftakt.

Basketball 2. Liga. Die ETB Wohnbau Bas-

kets trennen sich von Gabriel Moore. 86:72 im 

letzten offiziellen Testspiel gegen Wulfen.

Eishockey-Oberligist ESC Moskitos verliert 

ein Testspiel gegen Devils Nijmegen mit 5:7 

(3:4, 0:3, 2:0).

Die Hockeyskater der SHC Rockets beenden 

die Saison in der 1. Bundesliga mit einem 

11:5-Erfolg über die Berliner Buffalos. Unab-

hängig von dem Ergebnis stand die Mann-

schaft schon vor der Partie als Tabellenfünf-

ter fest.

Das Stadtwaldfest wird 100. Und 850 Schü-

lerinnen und Schüler werden im Dreikampf 

an den Start gehen. Bekannte Sportlerinnen 

und Sportler haben in jungen Jahren an der 

populären Veranstaltung teilgenommen, u.a. 

Siebenkampf-Weltmeisterin Sabine Braun so-

wie die Fußball-Nationalspieler Oliver Bierhoff 

und Jens Lehmann.

Handball DHB-Pokal. Tusem ist nicht mehr im 

Lostopf. Die Mannschaft von der Margare-

thenhöhe unterliegt vor 800 Zuschauern 

dem Erstligisten SC Magdeburg mit 26:37 

(11:16).

Die Rot-Weißen haben einen neuen Ver-

einschef. Dr. Michael Welling (39) heißt der 

neue Vorstandsvorsitzende und hauptamtli-

che Geschäftsführer, der den Traditionsclub 

„nachhaltig auf gesunde Füße stellen möch-

te“, wie er selbst sagt. Sein Dienst beginnt 

offiziell am 1. Oktober.

Die Tennis-Riege des Etuf hat ein neues 

Führungsduo: Einstimmig gewählt treten 

Andreas Huber (1. Vorsitzender) und Wilfried 

Roese (2. Vorsitzender) die Nachfolge des auf 

eigenen Wunsch zurückgetretenen Rainald 

Heinisch an.

Die Moskitos haben finanzielle Probleme. 

Nach Informationen der WAZ fehlen dem 
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Eishockey-Oberligisten rund 100.000 Euro. 

Ein Betrag, den Präsident Frank Dittmann 

auf Nachfrage nicht bestätigen wollte, aber 

er gesteht ein: „Wir suchen nach Lösungen 

für Probleme.“

Bei den Bezirks Sprint- und Staffelmeister-

schaften in Kleve holen die Essener Schwim-

mer 26 Gold-, 15 Silber und 20 Bronzemedail-

len. Erneut ist die Startgemeinschaft stärkster 

Verein des Ruhrgebiets.

RWE gewinnt auch das vierte Heimspiel in 

der NRW-Liga und genießt nach dem siebten 

Spieltag ungeschlagen den Platz an der Son-

ne. Vier Auftritte daheim, vier Erfolgserleb-

nisse. Das nennt man einen Lauf. Die Statio-

nen zum 2:1 ()1:0) über den MSV-Duisburg II: 

1:0 Lenz (4.), 1:1 Aksoy (78.), 2:1 Enzmann 

(86.). Zuschauer: 5.250.

Der ETB büßt beim 1. FC Kleve eine 2:0-Füh-

rung ein und muss sich mit einem 2:2-Unent-

schieden begnügen. Die Gegentore fallen 

innerhalb von 70 Sekunden. Die Schwarz-

Weißen liegen auf Platz zehn. Die Tore 0:1 

Heinzmann (4.), 0:2 Losing (13./ Foulelfmeter), 

1:2 Sendach (70.), 2:2 Mahr (71.).

Bei den 22. German Open, den Internationa-

len Deutschen Meisterschaften im Rollstuhl-

tennis, werden an drei Tagen in der ETG-Hal-

le in Bergeborbeck die Titelträger ermittelt. 

Die Teilnahme von 60 Sportlerinnen und 

Sportlern aus zwölf Nationen dokumentiert, 

wie populär diese Veranstaltung mittlerweile 

ist.

Ist Rettung in Sicht? Die Moskitos stehen of-

fenbar in konkreten Verhandlungen mit ei-

nem Investor. Dies bestätigte ESC-Schatz-

meister Uwe Stock der WAZ: „Der Vorstand ist 

sehr bemüht, Lösungen für die Probleme zu 

finden, die den Verein derzeit noch belasten.“

Im dritten Anlauf gelingt dem Handball-

Zweitligisten Tusem beim Aufsteiger HC 

Aschersleben mit 33:23 der erste Auswärts-

erfolg der Saison. Und nicht nur das: Die Es-

sener deklassieren die Gastgeber vor 600 

Zuschauern geradezu. Ein deutliches Ausru-

fezeichen.

Am achten Spieltag der NRW-Liga er-

wischt es die Rot-Weißen. Beim Tabellen-

fünften VfB Hüls kassieren sie mit 1:2 die ers-

te Saison-Niederlage. Zwar bleibt RWE 

Spitzenreiter, doch zieht Germania Windeck 

nach Punkten gleich. Tore: 1:0 Krantz (52.), 

2:0 Helwig (56.), 2:1 Wagner (75.). 2.500 Zu-

schauer.

Die Fußballer des ETB kehren nach vier 

sieglosen Spielen in die Erfolgsspur zurück. 

Gegen Fortuna Köln setzen sich die Schwarz-

Weißen mit 1:0 durch. Das Tor erzielt in der 

28. Minute Losing. 410 Zuschauer am Uhlen-

krug.

Die U23 von Rot-Weiß fährt in der Nieder-

rhein-Liga den zweiten Saisonsieg ein: 4:3 

beim VfL Fischeln. Die Tore für RWE erzielen: 

Özkaya (2), Bahr und El Said.

Frauenfußball-Bundesligist SG Schönebeck 

steckt nach einer schwachen Leistung beim 

1:3 gegen Hamburg weiter im Tabellenkeller. 

Erneut zwei Gegentore nach Standards. Tore: 

0:1 Ewers (5.), 1:1 M. Hoffmann (9.), 1:2 Kulig 

(14.), 1:3 Wübbenhorst (83.).

Der Radsport ist nach vierjähriger Absti-

nenz nach Rüttenscheid zurückgekehrt. Das 

Hauptrennen des Rü-Cups gewinnt Favorit 

Gerald Ciolek in der Schlussphase. Die Kulis-

se lässt zu wünschen übrig. Die Veranstalter 

schätzen zwischen 5.000 und 10.000 Zu-

schauer.

Die Zweitliga-Volleyballer des VV Humann 

fahren am zweiten Spieltag den ersten Sieg 

ein: 3:0 beim VfL Lintorf.

Die ETB Wohnbau Baskets müssen sich 

zum Start in die neue Saison der Zweiten Bun-

desliga (Pro A) dem BV Chemnitz 99 mit 85:88 

(40:39) geschlagen geben.

Die Tischtennis-Damen des TuS Holster-

hausen verlieren in der 1. Bundesliga gegen 

den Titelkandidaten ttc berlin eastside mit 3:6.

Die Dellwiger Oberliga-Ringer verkaufen 

sich teuer in Witten, können jedoch die 

16:22-Niederlage nicht vermeiden.

Eishockey-Oberligist Moskitos unterliegt 

zum Saisonstart nach einer 2:0-Führung in 

Duisburg nach Verlängerung mit 2:3. Trainer 

Jari Pasanen: „Wir hätten gewinnen können, 

haben es aber nicht geschafft. Deswegen 

sind wir auch nicht zufrieden.“

Die Kanusport-Gemeinschaft Essen (KGE) mit 

Cheftrainer Robert Berger hat ihren Ruf als Ta-

lentschmiede bestätigt. Anna Kowald (15) 

sorgt bei den Olympic Hope Games mit fünf 

Medaillen für Furore. Vereinskollegin Annabel-

le Bösing (14) kommt ebenfalls mit Medaillen 

zurück. Mal gewonnen mit Anna Kowald, mal 

mit der Berlinerin Virginia Najork. Eine Option 

für die Zukunft.

Frank Dittmann ist nicht mehr Präsident der 

Moskitos. Der Unternehmer gab in einer 

Pressmitteilung seinen Rücktritt bekannt. In 

seiner Erklärung deute Dittmann an, dass 

der Verein vor neuen Strukturen stehe und 

wieder eine Perspektive habe. „Ich konnte 

einen namhaften Essener Unternehmer zur 

Mithilfe gewinnen, um die finanzielle Lücke 

zu schließen“, schreibt Dittmann.

Der ehemalige deutsche Meister Gerald Ciolek 
gewinnt die Neu-Auflage des Rü-Cups. Der 
Zuschauer-Andrang hält sich bei weniger als 
10.000 Besuchern allerdings in Grenzen.
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Den 5. Horster Ruhrhöhenlauf über rund 

neun Kilometer gewinnt Marc-Andre Ocklen-

burg (Ayyo-Team) in Streckenrekordzeit von 

32:09 Minuten. Für ihn ist es der fünfte Sieg in 

Folge.

Joachim Herden ist der neue starke Mann 

bei den Moskitos. Mit seinem Geld soll diese 

Saison (und damit der Verein) gerettet sein. 

Neue Ziele sollen gesteckt werden. Der Un-

ternehmer, der Nachwuchs-Torhüter bei der 

DEG war, sagt über sich selbst: „Ich bin ein 

Träumer, der Träume realisieren will.“

Die Weste bleibt blütenweiß. RWE gewinnt 

in der NRW-Liga auch das fünfte Heimspiel 

der Saison: 4:1 gegen Erkenschwick. Die Gäste 

konnten nur in der ersten Halbzeit (1:1) ein 

spielerisches Gleichgewicht erzwingen. Nach 

einer guten Stunde ist die Partie für die Rot-

Weißen gelaufen. Tore vor 6.300 Zuschauern: 

1:0 Thamm (21.), 1:1 Oerterer (27.), 2:1 Enz-

mann (56.), 3:1 Lemke (62.), 4:1 Lenz (77.).

Handball-Zweitligist Tusem verpasst seinen 

zweiten Auswärtssieg der Saison. Die Mann-

schaft verliert beim Tabellenfünften VfL Pots-

dam mit 25:26 nach einer 15:12-Halbzeitfüh-

rung. Es ist die Schlussminute, in der die 

Essener vom Erfolgsweg abkamen.

Trotz großer Personalprobleme gewinnen 

die Fußballer des ETB beim VfB Homberg mit 

2:1 und halten den Anschluss an das vordere 

Mittelfeld. Tore: 0:1 Schulitz (7.), 0:2 Heine-

mann (70.), 1:2 Sogolj (77.).

Die SG Schönebeck ist in dieser Saison un-

berechenbar. Beim FC Bayern sorgt der Frau-

enfußball-Bundesligist nun mal wieder für 

eine positive Überraschung und trotzt dem 

Top-Club ein 1:1-Unentschieden ab. Tore: 

Wimbersky (40.), 1:1 Bade (70.).

Die Zweitliga-Volleyballer des VV Humann 

verpassen bei ihrer Rückkehr in die frisch re-

novierte Wolfskuhle einen Sieg nur hauch-

dünn: 2:3 gegen VfB Tecklenburg. Sätze: 20:25, 

19:25, 25:15, 26:24, 12:15.

Schach. NRW-Finale. Jens Kontainy, 16-jäh-

riges Talent der Sportfreunde Katernberg, er-

reicht bei der Pokal-Meisterschaft gegen den 

FIDE-Meister Dr. Axel Scheffner (SG Solingen) 

Prominente Gäste begrüßen die Rot-Weißen im Georg-Melches-Stadion: Zu Gast sind die Dortmunder 
Borussen, hier mit Sven Bender im Zweikampf mit Lukas Lenz. Der Erstligist, der seiner zweiten und dritten 
Garde Spielpraxis schenkt, gewinnt 2:1.
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ein Remis. Den anschließenden Blitzentscheid 

gewann er nervenstark mit 2:1.

Eishockey-Oberliga. Die Moskitos überren-

nen den Herner SV (in Herne) mit 6:3. Drittel: 

0:5, 2:1, 1:0.

Basketball 2. Bundesliga (Pro A). ETB verliert 

61:68 in Würzburg. Trainer Igor Krizanovic will 

spielerische Fortschritte seines Teams erkannt 

haben.

Hockey 2. Bundesliga. Die HCE-Damen ha-

ben sich bereits nach drei Spieltagen in der 

Liga etabliert. Dem 4:0-Erfolg gegen Polo 

Hamburg ließ der Aufsteiger den ersten Aus-

wärtssieg beim Gladbacher HC in gleicher 

Höhe folgen.

Mit dem 6:1-Sieg bei den Bulldogs Königs-

born macht Eishockey-Oberligist ESC Moski-

tos das Wochenende perfekt. Sechs Punkte in 

zwei Spielen – es ist die volle Ausbeute.

19 Jahre nach dem letzten Titelgewinn für 

das Theodor-Heuss-Gymnasium holt der 

Doppel-Vierer beim Bundesfinale „Jugend 

trainiert für Olympia“ in Berlin wieder die 

Goldmedaille.

Er kommt, sieht – und erntet viel Applaus. 

Joachim Herden und der Vorstand des Eisho-

ckey-Oberligisten Moskitos stellen sich bei 

einer Fan-Veranstaltung den ESC-Anhängern. 

Der Investor, Geschäftsführender Gesellschaf-

ter der Grand Alpin GmbH, wirbt bei den Mit-

gliedern um Vertrauen.

Die Rollstuhl-Basketballer der Hot Rolling Bears 

verlieren ihre beiden Testspiele gegen den 

Erstligisten Delphin Trier mit 57:92 und 68:80.

In einem Freundschaftsspiel gegen eine B-

Elf von Borussia Dortmund schlagen sich die 

Rot-Weißen sehr achtbar und halten mit 1:2 

die Niederlage in Grenzen. Der prominente 

Gegner, zur Zeit Zweiter der Bundesliga, zog 

4.370 Zuschauer an, die im Georg-Melches-

Stadion folgende Trefferfolge erleben: 0:1 

Santaba (14.), 0:2 Feulner (40.), 1:2 Avci (83.).

Nun wird es doch eine Sportgala geben, bei 

der die „Essener Sportler des Jahres“ in ei-

nem angemessenen Rahmen geehrt wer-

den. Auch der Termin bleibt mit dem 20. 

November unverändert. Nur der Veranstal-

tungsort steht noch nicht fest. Mitte Septem-

ber war die „Versatel Night of Sports“, die sich 

nach fünf Jahren scheinbar etabliert hatte, 

aus finanziellen Gründen abgesagt worden. 

Die Neuinszenierung übernimmt Tusem-

Handballchef Nils Ellwanger: „Eine solche 

Veranstaltung gehört einfach in die Sport-

landschaft dieser Stadt.“

Lisa Rohde vom TV Bredeney schafft erneut 

die Qualifikation zum Deutschland-Cup. Die 

15-jährige Rhönrad-Turnerin belegt beim ent-

scheidenden Qualifikations-Wettkampf in 

Wuppertal gemeinsam mit Michele Wolter 

vom Bonner Turnverein den ersten Platz bei 

den Jugendturnerinnen.

Überraschungssieg beim 48. RWE-Mara-

thonlauf „Rund um den Essener Baldeney-

see“. Neil Renault aus Edingburgh bleibt mit 

2:18,23 Stunden deutlich unter der Marke 

von 2:20 Stunden, obwohl dies erst sein vier-

ter Marathon gelaufen ist. 1.650 Läufer ha-

ben sich bei sommerlichen Temperaturen 

auf den Weg über die 42,195 Kilometer ge-

macht.

Pflicht erfüllt, mehr nicht. Fußball-NRW-Li-

gist Rot-Weiß steht nach einem glanzlosen 

2:0-Sieg über den A-Kreisligisten Hilal Duis-

burg im Achtelfinale des Verbandspokals. 

Tore: 0:1 und 0:2 Avci (18./31.).

Auch der ETB ist eine Runde weiter. Die 

Schwarz-Weißen feiern stark ersatzge-

schwächt einen lockerleichten 6:0-Erfolg 

beim Bezirksligisten SV Wanheim. Tore: 0:1 

Heinzmann (4.), 0:2 und 0:3 Westerhoff 

(17./28.), 0:4 und 0:5 Schultz (46./56.), 0:6 

Westerhoff (66.).

Fußball-Niederrheinliga. RWE 23 liefert 

beim SV Sonsbeck eine blamable Vorstellung 

und unterliegt mit 3:5. Rote Karte gegen Ba-

sar/RWE wegen groben Foulspiels.

Die SG Schönebeck kassiert beim 0:8 ge-

gen den 1. FFC Frankfurt die höchste Nieder-

lage seit ihrer Erstliga-Zugehörigkeit. „Wir 

haben heute alles vermissen lassen, was uns 

zuletzt ausgezeichnet hat“, spult SGS-Trainer 

Markus Högner das gleiche Tonband wie 

nach der Pleite gegen den HSV ab.

Rollstuhl-Basketball, 2. Bundesliga. Die Hot 

Rolling Bears verlieren überraschend zum 

Start bei den Ahorn Pathern mit 59:75 (29:36).

Die Heimbilanz des Handball-Zweitligisten 

Tusem bekommt erste Risse. Die Mannschaft 

unterliegt dem Tabellennachbarn Wilhelms-

havener HV mit 30:32 (17:12). Es ist die erste 

Heimniederlage in der noch jungen Saison. 

Zwischenzeitlich führte der Tusem mit sechs 

Toren.

Hockey 2. Damen-Bundesliga. Etuf besiegt 

den Aufsteiger HCS mit 2:0. Es war ein hartes 

Stück Arbeit.

Volleyball 2. Liga. Humann verliert beim 

Favoriten Giesen/Hildesheim mit 1:3. Sätze: 

22:25, 25:21, 25:15, 26:24.

Gut auf den Beinen: Marce-André Ocklenburg 
vom Ayyo-Team stellt beim 5. Horster 
Ruhrhöhenlauf über rund neun Kilometer in 
32:09 Minuten einen Streckenrekord auf.
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Eine Lektion für den Meister

Dreiband-Bundesligist Horster Eck feiert die Vizemeisterschaft und bezwingt Titelträger Elversberg mit 8:0

Zum Titelgewinn hat es für die 
Billard-Artisten von Horster Eck 
in der Dreiband-Bundesliga zwar 
nicht ganz gelangt, doch mit der 
Vizemeisterschaft feierten die Es-
sener eine erfolgreiche Saison.

Das Billardsportzentrum an 
der Dahlhauser Straße platzte aus 
allen Nähten, als der Abonne-
ment-Meister aus Elversberg zur 
vorletzten Partie der Saison nach 
Essen kam. Schließlich ging es für 
die Horster noch darum, gegen 
den Tabellenführer die Minimal-
chance auf den DM-Titel zu 
wahren.

Elversberg, das war seit 2001 
das Horster Billardtrauma. Da-
mals fuhren die Essener als desi-
gnierter Meister gen Süden, 
selbst eine 1:7-Niederlage hätte 
zum Titel gereicht. Doch eine 
0:8-Klatsche brachte Elversberg 
seiner Zeit den ersten Meister-
schaftstriumph. Seitdem gab es 

keinen Essener Sieg gegen El-
versberg mehr.

Das Trauma wurde jedoch in 
der vergangenen Saison überwun-
den. Schon der erste Durchgang 
deutete den absoluten Siegeswillen 
der Horster an. Und einen besse-
ren Start als bei der 4:0-Führung 
konnten die Essener nicht erwi-
schen. Nun schossen die Erwar-
tungen in die Höhe. Torbjörn 
Blomdahl, schwedischer Ausnah-
mekönner, trat gegen den belgi-
schen Ex-Weltmeister Jef Phili-
poom an. Über nahezu 20 
Aufnahmen sahen die Zuschauer 
ein taktisches Defensiv-Geplänkel. 
Dann aber kam Blomdahl. In un-
nachahmlicher Manier setzte er 
den Belgier unter Druck und war 
bei 30 Aufnahmen mit Partie und 
Gegner fertig. 

Das, was sich am Nebentisch 
abspielte, war großes Billard. 
Martin Horn traf auf den ehema-
ligen deutschen Nationalspieler 
Johann Schirmbrand. Zur Klasse 
gesellte auch Dramatik. Horn 
holte einen 29:49-Rückstand auf 
und verwandelte nach dem Ver-
brauch aller Auszeiten seinen 
fünften Matchball zum knappen 
Sieg. Mit 2,173 zu 2,043 Durch-
schnitt fand eine der hochkarä-
tigsten Bundesligapartien der ver-
gangenen Jahre ihren krönenden 
Abschluss. Und letztlich fertigte 
Horster Eck den Widersacher 
sensationell mit 8:0 ab.

Das Saisonfinale am folgenden 
Tag gegen Fehrbach war für die 
Hoster dann jedoch nicht mehr als 
eine Pflichtübung. Denn sollte El-
versberg in der parallel stattfinden-

den Begegnung mit Witten pat-
zen, würden die Horster noch die 
Chance auf den Titel besitzen. 
Würde Elversberg jedoch siegen, 
würde das den Titel für die Saar-
länder und Rang zwei für die Esse-
ner bedeuten. Und spätestens als 
die Elversberger 4:0-Führung in 
Witten bekannt wurde, war die 
Luft raus beim Horster Eck. 

„Wir haben uns gegenüber 
dem Vorjahr um einen Platz ver-
bessert und müssen mit der Vize-
Meisterschaft, auch wenn wir uns 
mehr erhofft hatten, zufrieden 
sein. Die Genugtuung bleibt, 
dem Abonnementssieger im 
Kampf um den Titel eine Lektion 
erteilt zu haben“, bilanzierte 
Hans Bechert, 1. Vorsitzender der 
Billardfreunde, die Saison.

Dietmar Mauer/Christian Schwarz

■  EIN TREFFSICHERES TALENT

Der 15-jährige Phil Schmidt hat die 

Vereinsmeisterschaften beim 

Dreiband-Bundesligisten BF Eck 

Horster gewonnen. Er ist der 

jüngste Titelträger in der mehr als 

50-jährigen Vereinsgeschichte. Die 

unterschiedliche Leistungsstärke 

(Kreisklasse bis Bundesliga) der 27 

Aktiven wurde durch ein Handicap-

System ausgeglichen. Dadurch 

verpasste Top-Spieler Martin Horn 

trotz eines überragenden 

Einzeldurchschnittes von 3,571 das 

Finale.

Die Vize-Meister (von links): Martin Horn, Frank Eversmann, Thorsten Frings, Markus Dömer und Dirk 
Rosteck. Auf dem Foto fehlt Torbjörn Blomdahl.
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Selten ist ein Spieler so souverän 
durch eine Deutsche Meisterschaft 
spaziert: Martin Horn von den Bil-
lardfreunden Horster-Eck hat bei 
der Billard-DM im hessischen Bad 
Wildungen auf dem Weg zum Tri-
umph nur einen einzigen Satz ab-
gegeben. Gleichzeitig stellte er mit 
einem Turnierdurchschnitt von 
1,942 Punkten pro Aufnahme ei-
nen neuen deutschen Rekord auf.

Der letzte, der unter die Räder 
von Martin Horn kam, war sein 
Vereins- und Nationalmann-
schafts-Kollege Thorsten Frings, 
der im Finale 0:3 unterlag. Eben-
falls mit 3:0 hatte Horn im Halb-
finale Jens Eggers vom BSV Vel-
bert und eine Runde zuvor seinen 
Vereinskameraden Frank Evers-
mann geschlagen. Eversmann 
wurde am Ende Fünfter. Nur ge-
gen den erst 17-jährigen Deut-
schen Juniorenmeister Dustin 
Jäschke aus Duisburg gab Horn 
einen Satz ab, gewann aber auch 
hier ungefährdet mit 3:1. 

Mit seinem siebten Gewinn ei-
ner Deutschen Dreiband-Meis-
terschaft und dem vierten Titel in 
Serie untermauerte Martin Horn 
eindrucksvoll seine nationale 
Ausnahmestellung. 

Ebenfalls erfolgreich war Glo-
ria Abbenath von der Billard-
Union Nord: Sie verteidigte bei 
den Damen ihren Titel im 
Dreiband. Gleich zwei Titel ge-
wann Ina Jentschura vom BSV 
Essen: Im 8-Ball-Poolbillard mar-
schierte sie ohne Niederlage 
durch den Wettbewerb, im 9-Ball 
machte sie es spannender und 
musste nach einer Niederlage in 
der zweiten Runde den Weg über 
die Verliererunde nehmen. 

Dietmar Smolka und Roman 
Dietzel vom Snooker-Club 147 
gingen dagegen leer aus: Smolka 
schied bei den Senioren im Ach-
telfinale aus, für Dietze war bei 
den Herren in der Gruppenphase 
Schluss. 

Christian Schwarz

Spaziergang zur Meisterschaft

Martin Horn holt siebten DM-Titel im Dreiband

Zurück an der Spitze

Horster Eck gewinnt den DBU-Pokal

Dreiband-Bundesligist Billard-
freunde Horster-Eck ist zurück 
in der Erfolgsspur. Das Essener 
Quartett in der Besetzung Mar-
tin Horn, Thorsten Frings, Mar-
kus Dömer und Frank Evers-
mann beendete mit dem Gewinn 
des DBU-Pokals eine neunjähri-
ge Durststrecke ohne nationalen 
Titelgewinn. Im Finale besiegten 
die Horster den Ligagefährten 
BCC Witten 7:1.

„Wir hatten ein gutes Gefühl“, 
sagte ein zufriedener Vorsitzender 
Hans Bechert. Und er war zu 
Recht zufrieden. Der Achtelfinal-
Pflichtaufgabe gegen BSG Duis-
burg III entledigten sich die 
Horster ohne große Probleme. 
Im Viertelfinale wartete BSG 
Duisburg I mit dem Ex-Welt- 
und Europameister Eddy Mer-
ckx. Zwar trennten sich die Team 
mit 4:4, doch das bessere Satzver-

hältnis (10:8) sprach für die Esse-
ner. 

Im Finale wartete Bundesligist 
BCC Witten. Eine pikante Paa-
rung, denn es waren ausgerechnet 
die Wittener, die den Horstern 
auf dem Weg zum Meistertitel in 
der vergangenen Saison die ent-
scheidende Niederlage beibrach-
ten. Umso größer war die Genug-
tuung auf Essener Seite nach dem 
klaren Erfolg. 

„Es ist der zehnte Pokalsieg, 
aber ganz sicher der emotionals-
te“, erklärte Hans Ernst Bechert. 
Nach Europapokalsiegen in den 
90er Jahren, dem Bundesligaver-
zicht und dem Abstieg in die 
Drittklassigkeit sei der schwierige 
Weg zurück an die Spitze ge-
schafft. Bechert: „Es macht uns 
stolz, das aus eigener Kraft geleis-
tet zu haben.“ 

Christian Schwarz

So sehen Pokalsieger aus: Frank Eversmann, Markus Dömer, Martin Horn 
und Thorsten Frings (von links).

Unbezwingbar war 
Martin Horn bei
der DM.
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Wende auf olympischem Eis

Eiskunstläufer war der einzige Essener Teilnehmer 

an den Winterspielen von Vancouver

Eine internationale Premiere

Roman Dietzel vom Snooker Club Essen erreicht 

bei der Junioren-WM die Runde der letzten 32

Die Olympischen Winterspiele 
im kanadischen Vancouver waren 
noch keine 24 Stunden eröffnet, 
da hatte der einzige Essener im 
deutschen Olympia-Team schon 
seinen ersten Einsatz. Eiskunst-
läufer Daniel Wende (25), der 
einst beim EJE am Westbahnhof 
die Kufen untergeschnallt hat, 
nahm mit seiner Partnerin May-
lin Hausch (22) an den Spielen 
teil.

Im Pacific Coliseum zu Van-
couver erreichten Wende/Hausch 
nach Kurzprogramm und Kür 
am Ende Rang 17. „Wir sind ein 
junges Paar und müssen noch viel 
lernen. Das sehen wir ganz realis-
tisch“, sagte Wende nach der Kür, 
in der Hausch beim dreifachen 
Toe-Loop gestürzt war. Schon im 
Kurzprogramm hatten die EM-
Neunten und Deutschen Meister 
an Position 17 gelegen. In vier 

Jahren soll in Sotschi (Russland) 
ein zweiter Olympia-Start folgen.

Im Jahr 2009 hatten sich Wen-
de/Hausch mit den Weltmeister-
schaften in Los Angeles erstmals 
für globale Titelkämpfe qualifi-
ziert. Olympia 2010 war ein wei-
terer Höhepunkt für das junge 
Gespann, das noch immer am 
Anfang seiner Laufbahn steht. 

Im März kam mit der Teilnahme 
an den Weltmeisterschaften von 
Turin (Italien) ein weiteres Glanz-
licht für den Essener und seine 
Partnerin hinzu. Nach Platz 15 im 
Vorjahr verbesserten sich Wende/
Hausch um einen auf Rang 14. 

Es dürfte nicht der letzte Erfolg 
für das Duo sein, dass spätestens 
bei den Olympischen Winter-
spielen in Sotschi unter den bes-
ten 10 Paaren der Welt angekom-
men sein will.

Christian Schwarz

Roman Dietzel vom Snooker 
Club Essen feierte im August 
2010 bei der Junioren-Weltmeis-
terschaft im irischen Letterkenny 
seine Premiere auf der globalen 
Bühne. Zwar scheiterte der deut-
sche U21-Meister in der Runde 
der letzten 32 Teilnehmer mit 1:5 
an dem Engländer Stephen Crai-
gie. Doch als bester deutscher 
Starter konnte Dietzel mit seiner 
Leistung insgesamt mehr als zu-
frieden sein.

Im „Alltag“ geht Dietzel für die 
erste Herren-Mannschaft des 
SCE in der 2. Bundesliga an den 
großen Snooker-Tisch. Und in 
der bisherigen Saison 2010/11 

sieht es sehr vielversprechend für 
die Essener aus. Mit vier Siegen 
aus den ersten vier Begegnungen 
thronten die Snooker-Artisten 
Ende Oktober an der Tabellen-
spitze des Unterhauses.

Das nächste Highlight für die 
Asse vom SCE waren die Deut-
schen Meisterschaften im hessi-
schen Bad Wildungen (nach Re-
daktionsschluss der Sportschau 
Essen). Doch es ist davon auszu-
gehen, dass Roman Dietzel auch 
dort wieder erfolgreich war. 
Schließlich gilt der Essener als 
derzeit bester deutscher Spieler 
seines Jahrgangs.

Christian Schwarz

Im Zeichen der Ringe: Daniel Wende und Partnerin Maylin Hausch bei den 
Olympischen Spielen von Vancouver.

Meisterte seine ersten Gehversuche auf internationalem Parkett:
Snooker-Talent Roman Dietzel.
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Ein schwieriges Jahr für den SVK

Verbandsligist schließt trotz Verletzungspech die Saison auf dem dritten Platz ab

Erst kam der Abstieg, dann die 
Verletzungen. Am Ende einer 
umkämpften Oberliga-Saison 
hatte sich der SV Kupferdreh 
ganz knapp „unter dem Strich“ 
wiedergefunden, verstärkt mit 
dem mehrfachen deutschen Ju-
gendmeister und ehemaligen Re-
gionalligaspieler Cai-Simon Preu-
ten sollte es wieder in Richtung 
Oben gehen. Eine Zielsetzung, 
die aber noch vor Saisonbeginn 
in der Verbandsliga revidiert wer-
den musste: Da verletzte sich 
schon Spitzenspieler Benedikt 
Korstick am Meniskus, kurz dar-
auf beim Meisterschaftsauftritt in 
Gelsenkirchen-Buer riss bei Preu-
ten die Achillessehne. Trotzdem 
beendete der SVK die Saison auf 
Platz drei.

Dieser dritte Rang wäre auch 
im zweiten Jahr in der Verbands-
liga nach dem Geschmack des 
Klubs. Doch die Kupferdreher 
leisteten sich mit dem 3:5 gegen 
Aufsteiger Saxonia Münster zum 
Auftakt eine etwas überraschende 
Heim-Niederlage, das deutliche 
0:8 gegen Aufstiegsfavorit 1. BV 
Mülheim III war dagegen fast 
einkalkuliert. Dennoch: Mit 
0:4-Punkten steht die Mann-
schaft unter Zugzwang.

Ein weiterer Abstieg ist zwar 
unwahrscheinlich, soll aber unter 

allen Umständen vermieden wer-
den. Der SVK ist als bester Esse-
ner Verein nur fünftklassig, mit 
dem TV Stoppenberg stieg ein 
ehemaliger Verbandsligist nun 
auch aus der Landesliga ab. In der 

Bezirksliga kommt es nun zu vie-
len mit Spannung erwarteten Lo-
kalderbys gegen den SVK II, Rot-
Weiß Borbeck und den OSC 
Blau-Gelb Essen-Werden I.

Achim Faust

■  BLUDAU SCHAFFT

DAS TRIPLE – AUCH

INTERNATIONAL IM EINSATZ

Im Hauptfeld der Stadtmeister-

schaften sicherte sich Claudia 

Bludau (SVK) das Triple. An der 

Seite ihrer Vereinskameradin 

Fabienne Lelgemann holte sie 

sich den Titel, ebenfalls Gold gab 

es im Einzel und im Mixed mit 

Tobias Schröer, heute in Diensten 

von Regionalligist Spvvg. 

Sterkrade-Nord. Schröer holte 

auch im Doppel mit Gerhard 

Schulz (SVK) den Titel, im Einzel 

scheiterte er jedoch an Achim 

Faust (SVK), der damit seinen Titel 

verteidigte.

Auch international war der SVK 

vertreten. Bei der Altersklassen-

Weltmeisterschaft in Punta 

Umbria (Spanien) kam Claudia 

Bludau an der Seite von Rajko 

Kleine (Wesel) im Mixed bis ins 

Achtelfinale, mit Melanie 

Lehmann (Salzgitter) im 

Damendoppel sogar bis ins 

Viertelfinale. Auch in diesem Jahr 

qualifizierte sich Bludau über die 

nationalen Ausscheidungen für 

einen internationalen Auftritt, die 

Essenerin geht bei der Altersklas-

sen-Europameisterschaft in Irland 

an den Start.

Holte das Triple: SVK-Spielerin Claudia Bludau.



216 |  Sportschau Essen

Sportfreunde Peter

Bäcker Peter fördert alle Essener Sportvereine mit bis zu 5.000 Euro pro Jahr

Es ist die wohl größte Sportför-
derinitiative, die es in Essen je-
mals gegeben hat: Das Familien-
unternehmen Bäcker Peter 
unterstützt alle Essener Sportver-
eine mit bis zu 5.000 Euro pro 
Jahr und katapultiert die Sport-
förderung in dieser Stadt mit sei-
ner Aktion „Sportfreunde Peter“ 
in eine neue Dimension.

„Bäcker Peter sei Dank“ mögen 
sich zahlreich Essener Klubs die-
ser Tage denken. Denn viele Ver-
eine sind finanziell nicht gerade 
auf Rosen gebettet und gerade im 
Amateursport, den Bäcker Peter 
unterstützt, zählt jeder Euro. 
„Wir wissen oft kaum noch, wie 
wir über die Runden kommen“, 
heißt es an vielen Orten. Als dann 
auch noch gegen Mitte des Jahres 
ein Ratsbeschluss gefasst wurde, 
der für die Klubs zusätzliche 
Mehrbelastungen bedeutet hätte, 
entschied sich Bäcker Peter zum 
Handeln.

„Sportvereine sind wichtige 
Bausteine unserer Gesellschaft, 
denn dort wird wertvolle soziale 
Arbeit geleistet. Weil wir aber 
nicht einen einzelnen Verein un-
terstützen wollen, haben wir die 
Aktion Sportfreunde Peter ins Le-
ben gerufen“, begründet Bäcker-
Meister Klaus Peter sein großes 
und bewundernswertes Engage-
ment.

Im Rahmen der Aktion gibt es 
auf Wunsch kostenlos Flyer, Wer-
beanzeigen für das Stadionheft 
oder die Internetseite, Mitglieder-
anschreiben und Newsletter-
Vorlagen. Die Aktion, die seit 
Anfang Juli läuft und zunächst 

für ein Jahr konzipiert ist, zielt 
ausdrücklich nur auf den Ama-
teurbereich.

Angesichts der klammen Kas-
sen vieler Klubs ist es nicht ver-
wunderlich, dass die Vereine Bä-

cker Peter nach dem Start der 
Sportfreunde Peter quasi die Tür 
eingerannt haben. „Mit einer so 
großen Resonanz haben wir weiß 
Gott nicht gerechnet“, berichtet 
Klaus Peter. Denn nach rund vier 
Monaten hatten sich schon mehr 
als 100 Vereine für die Aktion an-
gemeldet.

„Wir freuen uns, dass wir mit 
den Sportfreunden Peter unseren 
Beitrag zur einer besseren Sport-
landschaft in Essen beitragen 
können“, sagt Klaus Peter, der 
mit dem Engagement sein Herz 
für den Sport und die Bürger die-

ser Stadt unterstreicht. Denn von 
der Aktion profitieren nicht nur 
jung und alt, sondern auch arm 
und reich, sowie Einwohner aus 
sämtlichen Stadtteilen.

Im Anschluss an die „Premie-
rensaison“ der Sportfreunde Pe-
ter, die Ende Juni 2011 endet, 
will das Familienunternehmen 
übrigens schauen, ob die Aktion 
eine Verlängerung erfährt. Zu 
wünschen wäre es allemal. Und 
die Essener Sportvereine würden 
es Bäcker Peter mit Sicherheit 
danken.

Robert Gerlings

Sein Herz für den Sport beweist Bäckermeister Klaus Peter mit der Sportförderaktion „Sportfreunde Peter“.
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Zurück auf der Piste

Mit 52 Jahren erlebt Altfrid Heger den Motorsport-WM-Zirkus wieder aus der Fahrerperspektive

Was für ein Comeback: Da ent-
scheidet sich der Essener Renn-
sport-Routinier Altfrid Heger, an 
der erstmals unter dem Dach des 
Motorsport-Weltverbandes aus-
gefahrenen „FIA GT1 Weltmeis-
terschaft“ teilzunehmen, und 
heimst gleich im ersten Rennen 
erste WM-Punkte ein. Doch 
nicht nur das, schließlich schafft 
er es an den folgenden Rennwo-
chenenden auch zweimal bis aufs 
Podium. Nur zur Erinnerung: 
Altfrid Heger ist kein Neuling. Er 
ist 52 Jahre alt, und seine Renn-
premiere liegt bereits 30 Jahre zu-
rück.

Da staunte die Essener Motor-
sportszene nicht schlecht, als 
durchsickerte, dass Altfrid Heger 
noch einmal bei einer großen, 
weltweit ausgetragenen Rennserie 

würde an den Start gehen wollen. 
Aber nicht mit seiner Firma He-
gersport und als Chef eines Renn-
sport-Teams, sondern als Fahrer. 
„Nach 101 Runden in Portimao 
war ich an den Top-Zeiten der 
etablierten GT-Fahrer dran“, er-
klärt Heger. Auch auf dem Kurs 
Paul Ricard in Südfrankreich 
überzeugte der Haudegen restlos 
– spätestens dann hatte ihn der 
Ehrgeiz gepackt.

Schon die feierliche Präsentati-
on der Rennserie auf dem Place 
de la Concorde im Herzen von 
Paris vermittelte den Fans und 
auch den Fahrern eine Idee, was 
für eine spektakuläre Saison ih-
nen allen bevorstehen sollte. Um 
diese Präsentation zu „adeln“ und 
zum Ausdruck zu bringen, wel-
che Bedeutung die neue GT1-

WM für die FIA hat, schaute 
auch Jean Todt, lange Jahre bei 
Ferrari der väterliche Chef von 
Michael Schumacher und dann 
FIA-Präsident, an dem maleri-
schen Ort mitten in der französi-
schen Hauptstadt vorbei.

Auch das namhafte Fahrerfeld 
– unter anderem stiegen die ehe-
maligen Formel1-Piloten Ro-
main Grosjean, Ricardo Zonta, 
Karl Wendlinger, Mika Salo und 
Michael Bartels ins Cockpit – so-
wie zahlreiche Stunden TV-Prä-
senz liefern weitere Hinweise, wie 
viel Schub hinter dieser Renn-
serie steckt. An der „FIA GT1 
Weltmeisterschaft“ beteiligen 
sich sechs Hersteller mit je vier 
Fahrzeugen, aufgeteilt auf zwei 
verschiedene Teams. Gemeinsam 
mit Alexander Margaritis, der 

Stolz auf den 2. Rang von Spa: Altfrid Heger (li.) und Alex Müller (2.v.l.).

■  DAS ERSTE RENNEN

MIT 22 JAHREN

Sein erstes Rennen bestritt 

Heger bereits 1980, im zarten 

Alter von 22 Jahren, auf der 

legendären Nordschleife des 

Nürburgrings. In der Folge 

startete er im Renault Europapo-

kal, in der Formel 3 und Formel 

3000. Als Werksfahrer, unter 

anderem für BMW, feierte er 

ganz große Triumphe, darunter 

drei 24h-Siege (Spa 1986 und 

1988, Nürburgring 1990), die 

Tourenwagen-Europameister-

schaft, Siege in der DTM (108 

Starts) und in

der Tourenwagen-Weltmeister-

schaft. Weitere Werkseinsätze 

für Honda, Peugeot und Audi 

folgten.

1993 gewann Altfrid Heger 

mit vier Siegen die Gesamtwer-

tung des 1. Porsche Supercups. 

Einen weiteren Höhepunkt 

erreichte er mit dem Sieg auf 

einem Porsche 996 RSR bei den 

24 Stunden auf dem Nürburg-

ring.

Nach seiner Rennfahrer-Karri-

ere brachte Heger seine 

reichhaltigen Erfahrungen 

zunächst in der V8STAR-Serie als 

Test- und Entwicklungsfahrer 

sowie als Sportlicher Leiter ein. 

Als Testfahrer und Instruktor ist 

Heger zudem seit vielen Jahren 

für Porsche und Audi tätig. Seine 

Spezialität sind Fahrsicherheits- 

und Renntrainings – Heger 

buchte schon mehr als 5.000 

Renntaxifahrten.
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später durch Alex Müller ersetzt 
wurde, bildete Heger eines der 
beiden Gespanne des Rennstalls 
„Triple H Team Hegersport“. Das 
Fahrzeug: der etwa 340 km/h 
schnelle Maserati MC 12, mit 
700 PS.

Bei zehn Rennwochenenden 
sollte es für Heger rund um den 
Globus gehen. Und gleich der 
Auftakt lief für den 52-Jährigen 
nahezu optimal. Offenbar hatten 
die Sauna-Gänge die richtige 
Wirkung gezeigt, denn beim Sai-

sonstart der neuen Serie auf dem 
futuristisch anmutenden Kurs 
von Yas Marina in Abu Dhabi 
(Vereinigte Arabische Emirate) 
fuhr Heger sogleich die ersten 
Punkte für die Fahrerwertung 
ein.

Das Rennen in Silverstone lief 
prima, aber der erste richtige 
Knüller gelang erst nach dem 
Ausscheiden in Brünn – Margari-
tis hatte bei der Fahrt viel zu viel 
riskiert und war ausgefallen. 
Zehn Jahre nach seinem bis dato 

letzten Podiumsplatz fuhr er auf 
dem Kurs „Paul Ricard HTTT“ 
in Südfrankreich auf den dritten 
Rang.

Und wer dachte, das sei nicht 
mehr zu toppen, der wurde über-
rascht, als Heger mit seinem neu-
en Partner Alex Müller auf der 
weltberühmten Naturstrecke in 
Spa-Francorchamps (Belgien) bis 
auf Platz zwei vorfuhr. Eine sen-
sationelle Leistung, die ihm so-
wohl in der Fahrer- als auch in 
der Mannschaftswertung mit 
dem Team „Triple H Team He-
gersport“ den fünften Rang be-
scherte.

Bedingt durch die Erfolge in 
Belgien und Frankreich bekam 
das Auto eine Erfolgszulage von 
50 Kilogramm aufgebrummt. 
Und das ausgerechnet vor dem 
Heimrennen auf dem Nürburg-
ring. Nichts zu machen, Heger 
gab sich kämpferisch, aber es soll-
te wohl einfach nicht sein. Ein 
wenig Licht wurde von ganz viel 
Schatten abgelöst, auf einen 
40-Sekunden-Ausflug in die nas-
se Wiese folgte zwar eine Aufhol-
jagd, doch Punkte gab es hierfür 
nicht. Auch in Portimao lief es 
dann nicht wirklich optimal.

Und in der Fahrerwertung sollte 
Heger von Rang zehn noch weiter 
zurückfallen, da er wegen Termin-
kollisionen auf den nachträglich 
angesetzten WM-Lauf in Navarra 
in Nordspanien verzichten muss-
te. Das zunächst für Durban / 
Südafrika angesetzte Rennwo-
chenende wurde kurzerhand nach 
Europa verlagert und vorgezogen, 
aber an diesem Wochen war He-
ger auf dem Hockenheim-Ring 
beim Porsche Sports Cup, den sei-
ne Firma Hegersport organisiert, 
natürlich unabkömmlich.

Ganz unabhängig davon, was 
ihm die (bei Redaktionsschluss) 
noch ausstehenden Rennwo-
chenenden in Argentinien und 
Brasilien für die Fahrer- und die 
Gesamtwertung eingebracht ha-
ben: Sicher hat er auf den legen-
dären Strecken von Interlagos 
(BRA) und San Luis (ARG) span-
nende Rennaction erlebt. Wäh-
rend hierzulande längst die Slicks 
aufgezogen wurden, fuhr Heger 
auf Sommerreifen durch Süd-
amerika. Er durfte die Zeit genie-
ßen. Und seine Erfolge in der 
ersten Saison der FIA GT1 Welt-
meisterschaft auskosten.

Robert Gerlings

Gewissenhafte Vorbereitung: Die Essener Rennsport-Ikone Altfrid Heger beim 
Rennen der FIA GT1 Weltmeisterschaft in Abu Dhabi.

Ungewöhnliche Kulisse: Bei einer Promotion-Veranstaltung konnte Hegers 
Maserati direkt vor dem Handelshof bestaunt werden.

Volle Konzentration: Altfrid Heger vor dem Start.
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Drei niederschmetternde Lettern: DNF

Holger Röthig steigt bei der USA-Durchquerung mit dem Fahrrad vorzeitig aus

Um seine Fans und Angehörigen 
in der Heimat auf dem Laufen-
den zu halten, hat der Essener 
Langstrecken-Radrennfahrer 
Holger Röthig beim „Race Across 
America“ Tagebuch geführt, von 
seinem Team wurden die Erleb-
nisse und Fortschritte minutiös 
dokumentiert ...

Eine Woche vor dem Start:
Mit reichlich Gepäck und großen 
Erwartungen macht sich Holger 
Röthig auf den Weg zum Flugha-
fen. Es geht nach Oceanside / Ka-
lifornien, wo das legendäre „Race 
Across America“ gestartet wird.

Bevor sich der 40-Jährige auf 
die 4850 Kilometer nach Anna-
polis / Maryland an der Ostküste 

begibt, will er sich noch akklima-
tisieren. „Für Nervosität habe ich 
momentan keine Zeit“, flachst 
der Rüttenscheider.

Beim Tasche packen kommt 
einiges zusammen: 30 Kilo-
gramm Radbekleidung, mehrere 
Helme und Schuhe, drei Radkof-
fer mit zwei Kompletträdern so-
wie diversen Ersatzteilen.

Ein Tag vor dem Start:
Die Anspannung steigt in Stufen. 
Erst die Ankunft in L.A., dann 
die Autos abholen, die erste Ma-
terial-Inspektion, die Teamvor-
stellung – langsam wird es wirk-
lich ernst.

Die Stimmung unter den Fah-
rern zeugt von Respekt. Jure Ro-

bic, der hier schon viermal ge-
wonnen hat, hat mir noch ein 
paar gute Tipps gegeben. Beim 
Ritt durch die Wüste machen wir 
es wie die Cowboys – mit Tuch 
vor dem Mund. Als Staubschutz.

Schön, dass ich Ian Fillinger 
wieder getroffen habe. Wir haben 
vor zwei Jahren in Kanada die 
Quali zusammen geschafft und 
sind jetzt Freunde. Ian hat gesagt, 
dass er gewinnt – das werden wir 
noch sehen. Die Beine sind je-
denfalls schon frisch rasiert – es 
kann also losgehen.

Tag 01:
Ich sitze gerade die ersten Kilo-
meter im Sattel. Und das kribbelt 
ganz schön.

Wenn die Sonne einmal durch 
die Wolken bricht, brennt sie er-
barmungslos. Vor kurzem haben 
wir uns noch im Pazifik abge-
kühlt – bald schwimmen wir im 
Atlantik. Kaum zu fassen!

Beim Start, als ich auf der 
Rampe stand und laut runterge-
zählt wurde ... – zwei Jahre habe 
ich auf den Moment hingearbei-
tet! Was für ein ein Gänsehaut-
Erlebnis!

Tag 02:
Mannomann, da hat mir aber ei-
ner `nen gebrauchten Tag ange-
dreht. Kaum ging’s rein in die 
Berge, ist mir der Puls unters 
Dach gestiegen. Aber abgerech-
net wird ja am Schluss.

Sensationelle Landschaften: Holger Röthig einsam unterwegs.
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Das Panorama, die Extreme 
der Natur, das ist schon geil! 
Kann ich jedem empfehlen, nur 
vielleicht nicht mit dem Fahrrad, 
sondern mit einem voll-klimati-
sierten Auto.

Das Fahren macht sogar Spaß. 
Wir knallen hier mit mehr als 80 
Sachen die Berge runter, und un-
ten hast du das Gefühl, als fährst 
du in einen Glutofen hinein. Ein-
mal hab ich eine Schlange über-
fahren; da konnte ich nicht mehr 
ausweichen, und sie wohl auch 
nicht.

Tag 03:
So hart ich auch kämpfe – ich 
komme einfach nicht in Tritt, fin-
de meinen Rhythmus nicht. Blö-
de Sache, weil ich weiter nach 
hinten rutsche.

Die Landschaften hier sind ein-
fach beeindruckend. Wir haben 
die Mojave-Wüste jetzt hinter 
uns, und dann geht es noch ein-
mal in die Berge. Und von diesen 
Bildern bekomme ich in den 
kommenden Tagen noch sooo 
viel mehr.

Tag 06:
Rock the Rockies! – Das ist doch 
mal `ne Überschrift; und sie passt 
einfach. Zum einen rocken die 
Rockies einfach. Zum anderen 
haben die Rockies mich ganz 
schön abgerockt, nach dem Wolfs 
Creek, auf 3300 Meter wär ich 
fast ausgestiegen. Aber letztlich 
hab ich dann die Rockies gerockt, 
weil ich durchgehalten habe.

Tag 08:
Kaum sind wir unterwegs, da ha-
ben wir schon die Hälfte der Stre-
cke hinter uns ... – im Grunde 
genommen ist das doch verrückt, 
was wir hier machen! Aber das 
Gefühl, als wir diese imaginäre 
Halbzeit-Grenze überfahren ha-

ben, war für mich und auch für 
das Team sensationell.

Verrückt ist, dass es nach 1.500 
Meilen bei mir langsam aber si-
cher zu laufen anfängt. Ich bin 
gut unterwegs – im Gegensatz zu 
meinem Freund Ian, der wegen 
ernsthafter gesundheitlicher Pro-
bleme aussteigen musste.

Gut, dass meine Jungs im Van 
hinter mir sind. Ich fahre nachts 
Schlangenlinien – und dann hu-
pen sie mich wieder wach.

Tag 09:
Zum Glück gibt es hier für alles 
Mögliche einen Preis – für den 
schnellsten Polizisten, den 
schnellsten Feuerwehrmann, ... 
Es gibt auch einen Preis für den 
langsamsten Finisher. Und da bin 
ich im Moment ein ganz heißer 
Anwärter.

Tag 10:
Man muss sich das mal auf der 
Zunge zergehen lassen: Da fährst 

du tagelang durch die Gegend, 
extreme Hitze wechselt sich ab 
mit Schnee, Frost oder einfach 
nur Regen, du strampelst und 
strampelst, bist mehr als 3.000 
Kilometer unterwegs ... und dann 
fährst du um lausige elf Minuten 
an der Katastrophe vorbei. Ein 
schnöder Platten hätte schon ge-
reicht, und ich wär von den Or-
ganisatoren aus dem Rennen ge-
nommen worden. Puuuh!

Jetzt geht es nur noch darum, 
das Rennen nach Hause zu fah-
ren. Obwohl: Die 1.600 Kilome-
ter bis zum Ziel sind ja auch kein 
Pappenstiel, da kann noch genug 
passieren.

RAAM-Tagebuch,
letzter Teil ...:
Es hat mich also doch erwischt – 
DNF. Nach mehr als 2.500 Mei-
len, etwa 450 Meilen vor dem 
Ziel – DNF. Nach zehn Tagen 
und sieben Stunden, fast unun-
terbrochen im Sattel – DNF. Da 

fehlen einem fast die Worte; did 
not finish.

So bitter die Situation jetzt 
auch erscheinen mag – jedem, 
der hier mitfährt, ist aber von 
vorneherein klar, dass das Race 
Across America ziemlich schnell 
beendet sein kann. DNF gehört 
hier dazu, nicht umsonst haben 
von 30 Solo-Startern nur elf das 
Ziel erreicht.

Am Ende ist mir einfach die 
Zeit weggelaufen. Wenn es rund 
lief, war ich in der Form meines 
Lebens. Aber nachts, wenn die 
Schlafdämonen kamen, wurden 
aus den mehr als 20 km/h gerade 
einmal 2 bis 3 km/h. Und wenn 
du nachts deine Kilometer nicht 
machst, schaffst du es auch nicht.

Nach zwei ganz schlimmen 
Nächten haben wir dann die 
Köpfe zusammengesteckt und 
überlegt: 600 Kilometer hätte ich 
noch fahren müssen, in weniger 
als 30 Stunden. Dazu die halbe 
Stunde Zeitstrafe, die bisherige 
Belastung hinter mir und die Ap-
palachen noch vor mir, ... ich 
meine: Wir können doch alle 
rechnen! Und dann haben wir die 
Renn-Organisatoren informiert, 
dass wir aussteigen.

Wir sind dann mit dem Wagen 
nach Annapolis, haben den Or-
ganisatoren Danke gesagt und 
unser hart verdientes Feierabend-
Bierchen getrunken. Und mit 
meinem kanadischen Freund und 
Konkurrenten Ian habe ich dann 
noch telefoniert. Mittlerweile geht 
es ihm wieder gut, wir haben uns 
sogleich für das RAAM 2012 ver-
abredet. 

P.S.: Hey Leute, natürlich hab ich 
euch in der Heimat nicht verges-
sen: Vielen Dank für den sensati-
onellen Support. Ohne euch wär 
ich sicher nicht so weit gekom-
men.

Hitzeschlacht: Die Sonne brachte Holger Röthig bei der Fahrt durch
die USA ins Schwitzen.
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Hockey im Blut

Der 19-jährige Essener Jan Fleckhaus spielt für die Mülheimer „Uhlen“ in der 1. Bundesliga

Jan Fleckhaus nestelt unaufhör-
lich an seiner linken Hand her-
um. Diese steckt in einem Gips, 
der fast bis zum Ellenbogen 
reicht. Dem 19-Jährigen Essener 
juckt es sprichwörtlich in den 
Fingern. Stocktraining ist verbo-
ten, nur Athletiktraining erlaubt. 
Für Hockeyspieler die Höchst-
strafe.

Im Januar war’s. Zum letzten 
Testspiel für die DM-Endrunde 
in Berlin trat der Stürmer mit sei-
nem Bundesliga-Klub Uhlen-
horst Mülheim beim Serienmeis-
ter Rot-Weiß Köln an. Und dann 
passierte es. Kölns Nationalspie-
ler Christopher Zeller schießt aus 
kurzer Distanz, der harte Ball 
trifft Fleckhaus an der Hand. Di-
agnose: Handbruch. Trotz des 
Schutzhandschuhs. Ausgerechnet 
sein großes Vorbild sorgt für die 
Zwangspause des 19-Jährigen.

„Schade, ich hätte nur zu gern 
vor der tollen Kulisse in der Max-
Schmeling-Halle gespielt“, sagt 
Jan Fleckhaus. Er ist immer noch 
ein bisschen traurig, dass er sei-
nen „Uhlen“ nicht helfen konnte. 
Er musste zuschauen, wie sein 
Team im Halbfinale ausscheidet.

Der Stachel der Enttäuschung 
saß lange Zeit tief, denn Jan 
Fleckhaus hat sprichwörtlich Ho-
ckey im Blut. Sein Vater spielte 
Hockey. Seine Oma und sein 
Opa väterlicherseits auch. Und 
der Onkel war sogar National-
spieler. „Meine Eltern erzählen, 
dass ich mit zwei Jahren meinen 
ersten Hockeyschläger bekam 
und damit auch gleich durchs 
Wohnzimmer gewuselt bin“, be-

richtet der Gymnasiast, der im 
Frühjahr sein Abitur gemacht 
hat. 

Mit fünf Jahren fing er an beim 
HC Essen an. Als Teenager wech-
selte Fleckhaus zum Traditions-
club Uhlenhorst Mülheim. Die 
Karriere nahm schnell Fahrt auf. 
Unter anderem war er fünfmal 
Deutscher Jugendmeister, mit der 
U18 Europameister. Bereits mit 
16 bestritt er sein erstes Bundesli-
gaspiel. Der Sprung zu den Seni-

oren war riesig. Viel mehr Athle-
tik, viel mehr Tempo. In den 
ersten vier Spielen erzielte er den-
noch jedes Mal ein Tor. Ein furio-
ser Start. Aber es geht nicht nur 
steil bergauf. „Plötzlich kommen 
Phasen, da stoppst du keinen Ball 
mehr und verstehst die Welt 
nicht mehr. Aber solche Erfah-
rungen sind wichtig, um daraus 
zu lernen.“

2009 feiert der 1,80 Meter gro-
ße Stürmer seinen bisher größten 

Erfolg bei der Junioren-WM in 
Singapur und Malaysia. Beim 
3:1-Endspielsieg über die Nieder-
lande setzt er vor 5.000 Zuschau-
ern mit dem dritten Treffer den 
Schlusspunkt. „Eigentlich bin ich 
mehr der Vorbereiter“, sagt Fleck-
haus, der mittlerweile auf 80 
Bundesliga- und knapp 50 Ju-
gend-Länderspiele kommt. In 
Mülheim, wo er die familiäre At-
mosphäre schätzt, spielt er auch 
mal im Mittelfeld. Das erfordert 
Durchsetzungsfähigkeit und 
Kondition, denn er muss die Bäl-
le „abholen“ und in den Angriff 
bringen. Das geht nur mit viel 
Training. Fünfmal die Woche. 
Plus Ausdauerläufe. Auch auf die 
Ernährung muss er achten. Bur-
ger sind kein absolutes Tabu, aber 
die Ausnahme.

Jan Fleckhaus ist in Sachen 
Hockey schon viel in der herum-
gekommen. Die Nachwuchs-
WM 2009 war nicht nur sport-
lich ein Höhepunkt. In Asien hat 
Hockey einen sehr hohen Stellen-
wert. „Als wir durch Singapur 
gingen, wurden wir angespro-
chen und um Autogramme gebe-
ten“, erinnert sich der 19-Jährige. 

Und was macht Jan Fleckhaus 
vom 27. Juli bis 19. August 2012? 
„Die Olympischen Spiele in Lon-
don kommen wohl noch etwas zu 
früh für mich. 2016 ist ein Rie-
senziel, doch es ist ein weiter Weg 
in den A-Kader“, sagt der 19-Jäh-
rige.

Und allein beim Sinnieren, 
juckt es schon wieder in den Fin-
gern.

Dietmar Mauer

Für Jan Fleckhaus kommt London 2012 wohl zu früh.
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Die Rückkehr der Torjägerin

Hockey-Spielerin Dinah Grote ist wieder beim Etuf

„Locker, spontan, witzig“, so be-
schreibt sich Dinah Grote selbst. 
Und diejenigen, die die Hockey-
spielerin kennen, finden: Damit 
liegt sie völlig richtig. Erfolgreich – 
zumindest im sportlichen Bereich 
– hat sie dezent unterschlagen. Mit 
gerade mal 19 Jahren gehört sie zu 
den talentiertesten deutschen 
Nachwuchsspielerinnen.

Entsprechend groß war die 
Freude beim Etuf und bei Trainer 
Arndt Herzbruch über die Offen-
siv-Verstärkung. Nach knapp 
zwei Jahren kehrte Dinah Grote 
im Frühjahr an ihre alte Wir-
kungsstätte zurück. Pikanterwei-
se verließ sie den HC Essen, wo 
Schwester Rebecca eine führende 
Rolle innerhalb der Mannschaft 
spielt, Mutter Monika die 1. Da-
men betreut und Vater Bernd vie-
le Jahre zum Stamm der 1. Her-
renmannschaft gehörte. 

„Ich hatte Probleme mit der ra-
dikalen Verjüngung der Mann-
schaft“, meinte Dinah Grote, die 
aufgrund ihrer spielerischen Qua-
litäten zu den Führungsfiguren 
gehörte. Eine Rolle, die für sie viel-
leicht noch zu früh gekommen sei. 
„Ich finde, in die Rolle einer Füh-
rungsspielerin muss man hinein-
wachsen. Beim Etuf sind die 
Strukturen anders. Hier kann ich 
mich auch an den Älteren orien-
tieren.“ 

Angefangen hat alles an der 
Hubertusburg beim HCE. „Mit 
drei oder vier Jahren habe ich den 
ersten Schläger bekommen“, er-
innert sich Grote. „Da der Kader 
meines Jahrganges zu klein war, 
wechselte ich mit zehn zum 
Etuf.“ Hier gilt ihr Dank vor al-
lem Trainer Herzbruch: „Er hat 
mir neben den Grundlagen auch 
viel Technik vermittelt.“ Heute 

sieht Grote ihre Stärken vor allem 
in ihrer Schnelligkeit, dem Pres-
sing und dem Instinkt. „Mein 
großes Vorbild war Eva Hansen. 
Ich habe mich riesig gefreut, als 
ich damals mit ihr gegen RW 
Köln und Neuss in einer Mann-
schaft spielen konnte.“

Um mit ihrer Schwester Rebec-
ca, die inzwischen in die Junio-
rinnen-Nationalmannschaft auf-
gerückt war, gemeinsam spielen 
zu können, ging Grote aber zu-
rück zum HCE in die Regionalli-
ga. „Es war meine bisher schönste 
Saison. Es hat riesigen Spaß ge-
macht. Wir wurden souverän 
Meister und schafften den Auf-
stieg in die Hallen-Bundesliga.“ 

Das war zum großen Teil ein 
Verdienst der Torjägerin, die ihre 
Qualitäten auch in der Eliteliga 
bewährt hat. In der Hinrunde 
führte sie klar die nationale Torjä-

gerliste an. Nach einer wenig 
glücklichen Rückrunde des 
Teams landete sie immerhin mit 
insgesamt 23 Treffern noch auf 
Rang sechs. 

„Mein Traum ist es, einmal auf 
dem Feld in der 1. Bundesliga zu 
spielen und den Titel zu holen. Als 
ich den Wimpel des Deutschen 
Meisters einmal gesehen habe, hat 
er mich angelacht und gerufen, 
Dinah hol’ mich. Diesen Wunsch 
möchte ich ihm unbedingt erfül-
len.“

Damit steht sie auch einer inter-
nationalen Karriere nicht mehr ab-
lehnend gegenüber. „Mit 16 habe 
ich mich aus schulischen Gründen 
von der Auswahlmannschaft zu-
rückgezogen. Das sehe ich jetzt an-
ders.“ Nun würde sie eine erneute 
Berufung begrüßen. Bei ihrem Ta-
lent eigentlich keine Frage.

Dieter Meier

Pfeilschnell: Dinah Grote (r.) im Etuf-Trikot. Abwehrstark: Dinah Grote im HCE-Trikot.
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Viel von der Welt gesehen

Eva Hansen vom Etuf hat 140 Länderspiele absolviert

Als „Fels in der Abwehrbran-
dung“ war Eva Hagenbäumer für 
Hockey-Bundestrainer Rüdiger 
Hänel über viele Jahre Vertrau-
ensperson und sein verlängerter 
Arm auf dem Feld. Auch mit 
mehr als 40 Jahren war Eva Han-
sen (2003 heiratete sie ihren Ehe-
mann Malte) bis zur vergangenen 
Hallensaison noch immer eine 
feste Größe – diesmal aber für 
Etuf-Coach Arndt Herzbruch. 

„Eva ist mit ihren 140 Länder-
spielen eine absolute Führungs-
Persönlichkeit“, sagte Herzbruch 

über die Defensivspielerin. Da sie 
stets am Bundesligatraining teil-
nahm, hatte Hansen auch keine 
Probleme, mit den teilweise mehr 
als 20 Jahre jüngeren Teamkolle-
ginnen mitzuhalten. Das bringe 
ihr eine uneingeschränkte Akzep-
tanz, befand der Trainer. 

„Als Damenwartin übernimmt 
sie auch jenseits des Feldes zusätz-
liche Verantwortung“, lobte Trai-
ner Herzbruch, der Eva Hansen 
allerdings bisher erst zu wenigen 
Einsätzen überreden konnte: „Es 
ist zwar schade, da sie unser Ab-

schneiden in der Hallen-Bundes-
liga entscheidend beeinflussen 
könnte. Ich muss es aber akzep-
tieren, dass sie kürzer treten und 
vornehmlich in der zweiten 
Mannschaft in der Oberliga spie-
len will.“

Die gelernte Physiotherapeutin 
hat sich einen hohen Stellenwert 
im deutschen Frauen-Hockey er-
arbeitet. Die geborene Wiesbade-
nerin liegt mit 130 Feld- und 
zehn Hallen-Länderspielen auf 
Rang 20 der ewigen deutschen 
Bestenliste. Ihre größten nationa-
len Erfolge feierte sie mit dem 
RK Rüsselsheim, mit dem sie 
1985 Deutsche Jugendmeisterin 
in der Halle wurde. Es folgten in 
der Erwachsenenklasse fünf wei-
tere Titel in der Halle – und von 
1992 bis 1997 vier Meisterschaf-
ten auf dem Feld. 

Bei ihrem Debüt in der Natio-
nalmannschaft errang Hansen 
1989 bei ihrem ersten großen 
Turnier, der Champions Trophy, 
gleich Rang drei. „Wir haben im 
Londoner Wembley-Stadion vor 
30 000 Zuschauern gespielt. Es 
war ein tolles Gefühl. Ich bekom-
me heute noch eine Gänsehaut, 
wenn ich daran denke“, erinnert 
sich Hansen an die Zeiten, als sie 
22 war. Es folgten weitere Einsät-
ze bei zwei Welt- und drei Euro-
pameisterschaften sowie zwei 
Auftritte bei der Champions Tro-
phy. Nach dem Gewinn der Sil-
bermedaille bei den Olympischen 
Spielen 1992 in Barcelona been-
dete Eva Hansen mit Platz sechs 
bei der Olympiade 1996 in At-
lanta ihre internationale Karriere. 

Nach 13 Jahren in Rüsselsheim 
wechselte sie mit 30 zu Klipper 
Hamburg, lernte dort den für 
den Etuf spielenden Malte Han-
sen kennen – und folgte ihm 
2001 nach Essen. Selbstverständ-
lich greifen ihre Kinder Leon (9) 
und Nika (6) inzwischen eben-
falls zum Hockey-Schläger. 

„Ich muss mir nichts mehr be-
weisen und spiele nur noch, weil 
es mir Spaß macht. Durch den 
Sport habe ich viel von der Welt 
gesehen und nette Leute kennen 
gelernt“, sagt Hansen und denkt 
vor allem an die WM 1990 in 
Sydney zurück: „Ich bin anschlie-
ßend vier Wochen als Backpacker 
durch Australien gezogen.“ Und 
dann seufzt sie kurz, bevor sie 
träumt: „Das wäre noch einmal 
ein Reiseziel ... .“

Dieter Meier

■  ROCK-VERLUST

Unfreiwillige Popularität erlangte 

Eva Hansen bei den Olympischen 

Spielen 1996 in Atlanta. Beim 

2:1-Sieg gegen Spanien verlor sie 

im Spiel ihren Rock. Das Medienin-

teresse war riesengroß. Neben 

Veröffentlichungen in der 

internationalen Presse folgten 

Einladungen in die Talkshow von 

Margarethe Schreinemakers und 

zu Max Schautzers TV-Sendung 

„Pleiten, Pech und Pannen“. 

Hansens Kommentar: „Mir war es 

gar nicht peinlich. Das Trikot 

verdeckte sogar noch meine 

Sporthose.“

Routiniert
und dynamisch: 
Eva Hansen.
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Er hat den HCE geprägt

Der Vorsitzende Manfred Rieder feierte seinen 70. Geburtstag

Was wäre der Hockey-Club Es-
sen ohne ihn? Wie kaum ein An-
derer hat Manfred Rieder, der am 
9. April 2010 sein 70. Lebensjahr 
vollendete, den Verein in den ver-
gangenen 50 Jahren geprägt. Als 
Sportler und als Funktionär hat 
Rieder seinem Club stets treue 
und wertvolle Dienste geleistet.

Seine sportliche Laufbahn be-
gann Manfred Rieder in den 50er 
Jahren zunächst beim ETB 
Schwarz-Weiß. 1960 wechselte er 
dann zum Lokalrivalen ESV 99, 
wie der HCE damals noch hieß. 
Schnell wurde Rieder als Verteidi-
ger zum Leistungsträger in der 
ersten Mannschaft.

Schon früh übernahm Rieder 
auch Verantwortung in der Ver-
einsführung. Bereits im Jahre 
1969 wurde der Diplom-Volks-
wirt zum Geschäftsführer des 
Clubs gewählt. Der selbständige 
Steuerberater bekleidete seitdem 
verschiedene Ämter und war da-
mit maßgeblich für den Auf-
schwung des HCE verantwort-
lich. Stellvertretend hierfür sind 
u.a. die Verdoppelung der Mit-
gliederzahl, Fertigstellung des 
Kunstrasenplatzes und die Aus-
richtung des Vier-Nationen-Tur-
niers der weltbesten Damen-
mannschaften zu nennen.

Seit 1988 steht Rieder mittler-
weile als Erster Vorsitzender an 
vorderster Front und verfolgt mit 
viel Ehrgeiz und Elan sein per-
sönliches Ziel, die erste Herren- 
und Damenmannschaft in die 
Bundesliga zu bringen. Die Da-
men haben diesen Anspruch be-
reits erfüllt.

Neben der Förderung der 
sportlichen Entwicklung steckt 
Manfred Rieder auch viel Einsatz 
in die Ausrichtung von Hockey-
Großveranstaltungen. Ein riesi-
ger Erfolg war Anfang 2000 die 
Organisation der Deutschen Hal-
lenhockeymeisterschaft der Her-
ren in der Grugahalle mit knapp 

8.000 Zuschauern an den beiden 
Finaltagen.

Doch nicht nur beim HCE, 
auch beim Westdeutschen Ho-
ckey-Verband, ist Manfred Rieder 
eine herausragende Persönlichkeit. 
Als Vizepräsident Finanzen gehört 
der Essener dem Vorstand an.

Dieter Meier

■  HC ESSEN

ERSTES SPIEL AM

5. JUNI 1922

Der HC Essen 99 ist einer der 

insgesamt vier Hockeyclubs 

dieser Stadt. Bekannt ist der in 

den Farben Grün-Weiß spielende 

Verein aus dem Essener Süden 

im Moment hauptsächlich durch 

seine Damenmannschaft, die in 

der Halle in der Bundesliga 

spielt.

Historisch betrachtet ging der 

Verein aus der am 3. März 1922 

gegründeten Hockeyabteilung 

des Essener Sportvereins 1899 

hervor. Am 14. November 1969 

wurde aus finanztechnischen 

Gründen dann unter dem Namen 

„Hockey-Club Essen 1899 e.V. in 

der Essener Sportgemeinschaft 

99/06 e.V.“ eine selbständige 

Abteilung gegründet. Dieser 

Vorgang gilt als Geburtsstunde 

des heutigen HCE.

Sein erstes Spiel bestritt der 

Club am 5.Juni 1922 gegen  

Westfalia Herne Sportliche 

Höhepunkte der Herrenmann-

schaften stellten die Aufstiege in 

die 2.Bundesliga Feld und Halle 

Ende der 90er-Jahre dar. Heute 

spielt das Herrenteam jeweils in 

der Regionalliga West.

Bekannt ist der Verein auch 

wegen seiner zahlreichen 

Aktivitäten. So gab es in diesem 

Jahr bereits Besuch einer 

Nachwuchs-Mannschaft aus 

Pakistan, ein Fan-Projekt oder 

den Tag der Kids am 1. Mai.

Christian Schwarz

Übernahm früh Verantwortung: Manfred Rieder.
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KLARTEXT

Sich zurücklehnen, durch die 224 Seiten blättern, und noch

einmal tief in das vergangene Jahr eintauchen: Nur gut, dass

es auch im Jahr 2010 wieder eine „Sportschau Essen“ gibt,

die dazu einlädt, es sich mit dem Buch bequem zu machen.

Natürlich hält die „Sportschau Essen“ an ihrem bewährten

Erfolgsrezept fest. Sie hat die wichtigsten, spannendsten,

größten, rührendsten, vielleicht auch nebensächlichsten, ku-

riosesten und herzlichsten Geschichten dieser Sportstadt

eingefangen. Aufbereitet sind sie in gewohnter, qualitäts-

bewusster Manier: mit der wichtigen Nähe zum Thema und

zu den Aktiven, um das Leben in den Geschichten spürbar

zu halten. Aber auch mit der nötigen Distanz, um Kritik-

punkte erkennen und auch anbringen zu können.

Grund zur Kritik gab es im vergangenen Jahr jedenfalls

mehr als reichlich – insbesondere für die vielen Fußball-Fans

dieser Stadt, die „ihrem“ Klub Rot-Weiß Essen trotz neuerli-

cher und herber Enttäuschungen immer noch die Treue hal-

ten. Erstaunlich, was die Fan-Seele zu ertragen bereit

scheint. Sportlich dürftige Darbietungen, Vorstands-Chaos,

Misswirtschaft, Insolvenz, Zwangsabstieg, Fünftklassigkeit.

Und dann war da ja noch diese schmerzliche Niederlage im

Verbandspokal-Finale, ausgerechnet gegen den ETB ...

Schwere Stunden hatten auch die Tusem-Handballer zu

überstehen, bis sie letztlich erleichtert aufatmen durften.

Vergleichbares mussten auch die ETB Wohnbau Baskets

durchstehen, bis der Klassenerhalt unter Dach und Fach war.

Aber die Sportstadt Essen wäre nicht die Sportstadt

Essen, wenn die Wassersportler die Bilanz nicht maßgeblich

verschönern würden. So stellten die Schwimmer bei der

Deutschen Meisterschaft in Berlin nicht nur die größte, son-

dern auch die klar erfolgreichste Mannschaft. Und auch in-

ternational sorgte die Startgemeinschaft wieder, diesmal bei

der Europameisterschaft in Budapest, für Furore. Aber auch

auf die Kanuten der KGE war wieder Verlass, hier reifen ge-

rade herausragende Talente. Die Nachwuchs-Ruderer sind

hier im selben Atemzug zu nennen.

Aus guter Tradition räumen die „Sportschau Essen“ 

und ihr Herausgeber, der Essener Sportbund (ESPO), den

sogenannten Kleinen großen Platz ein. Eis- und Skater-

hockey, Volleyball, Radsport, Tennis im Großen und an 

Tischen, ... die lokale Sportszene ist vielfältig, dieses Buch

entsprechend.

Und auch einige von den ungezählten, unbezahlten

und vor allem unverzichtbaren Menschen, durch die Sport

treiben und Sport erleben erst möglich wird, spielen im

Sportbuch diesmal kräftig mit. „Mein Verein – seine Seele“

bringt uns diese Menschen näher, lässt uns sogar über den

tieferen Sinn von Sport, Gemeinschaft und Vereinsleben

nachdenken.

Zurücklehnen, blättern in 224 Seiten, tief eintauchen in

das vergangene Jahr 2010 – haben Sie als Leser der Sport-

schau Essen viel Zeit! Und viel Vergnügen!
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